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Das Recht der Überfekung vorbehalten. 
Ent« Sta. Hall. 


Alles hat feine Zeit, 

Der Herr der Zeit ift Gott, 

Der Zeiten Wendepunkt Chriftus, 
Der rechte Zeitgeift der heilige Geiſt. 


Seiner Königlichen Hoheit 
Serrn Carl Alexander 


regierendem 
Großherzog von Zachſen⸗Weimar⸗Eiſenach 
Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen zc. ꝛc. zc. 
Rector Magnificentissimus 


der 


Univerfität Jena. 


Durchlauchtigſter Großherzog, 
Gnaͤdigſter Fürſt und Herr, 


Ew. Königl. Hoheit haben in hohen Gnaden mir ver- 
gönnt, an dem Tage, in defjen Teier ſich das Gottgefegnete 
Walten des Erneftinifchen Fürftenhaufes über feiner Univer- 
fität drei Jahrhunderte durch in wechfelfeitiger Theilname an 
Freud' und Leid zufammenfaßt wie eine Gegenwart, dem Erft- 
gebornen des Sähfifhen Fürftenftammes, dem Er- 
habenen Rector der Subel-Univerfität, Diefes Buch, 
ein armes Zeichen viel unausgeiprochenen Dankes, ehrfurchts- 
voll zu überreichen. 

Die proteftantifche Kirchengejchichte ift dem Erneſtiniſchen 
Stamme ein Buch des Ruhmes, jenes Ruhmes der aud) nod) 
gilt im Angefichte der Ewigkeit. Unfere Univerfität ſelbſt ift 
das Tebendige Denkmal des Confeflor- Kurfürften, da3 fortan 
fi) auch perfönlich darftellen wird für kommende Jahrhunderte 
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geweſen fein, auch in der, welche ihn verbrannt oder vergef- 
fen hätte: aber, wie er fich jelbjt und fein Volt von einem 
taufendjährigen und doch nicht unveränderlic) beftandenen 
Glauben erit unter großen Schwankungen und innern Käm⸗ 
pfen Iosgerifien hat, jo würde in anderer Zeit auch fein 
Glaube fi unter andern Formen ausgeprägt haben, denn mit 
uniderftehlicher Gewalt drüdt einem jeden, ſelbſt im Kampfe 
wider das, was er den Leitgeift nennt, das Zeitalter fein 
Gepräge auf, und die vom einzelnen Menjchenwillen unab- 
hängige Entwidelung der Ideen und Inſtitutionen macht grade 
die Mächtigften über ein Beitalter wollend oder nicht wollend 
zu ihren Trägern. 

Noch iſt's nicht ein Jahr, ala Ew. Königl. Hoheit an ähn- 
lichen feftlichen Zagen den Grundftein legten zu dem Stand- 
bilde, da3 ein treuer Volksſtamm in unvergänglicher Tiebe- 
voller Bewunderung feinem großen Herzog errichten will. Wie 
verichieden find fie dDoh, Iohann Friedrih und Carl 
Auguft! Der Eine groß in Gottes Sachen, der Andre groß 
in den edelften Geſchäften der Menfchheit, Jeder in eine be- 
Deutende Zeit geftellt und die Beitimmung derfelben erfüllend, 


werden fie Beide einander als ebenbürtig auch dem Geifte nach 
erfannt haben, der Großmüthige und der Hochherzige. 

Bwifchen beiden hohen Ahnenbildern ftehn Ew. Königl. 
Hoheit jugendkräftig mitteninne, Beide verjtehend und, ſoweit 
einem Menfchen verliehen ift, in schöner Eigentbümlichkeit 
einend, was Jeder von Beiden gehabt und gewollt hat. In 
Beider Sinne und mit der fürftlichen Buverläffigteit Ihres 
milden Vaters haben Ew. Königl. Hoheit ein Herz für Ihre 
Univerfität und wiflen, was nächſt dem, das Gott ihr un- 
verlierbar gegeben, die anmuthige Natur um uns her und Die 
große gefchichtliche Überlieferung, ihr zu bewahren Noth tHut, 
um auch ihrem vierten Jahrhunderte eine Burg des deutjchen 
Proteſtantismus und eine hohe Warte freier Wiffenfchaft zu 
fein. 


Jena, am 15. Auguſt 1858. 


Vorrede zur erften Auflage. 





Meine Abfiht war ein Lehrbuch zu geben mit der Strenge und Refignation, 
die ein folcher Zwed fordert. Aber er fordert auch, daß die Fülle des Lebens, 
wie fie aud den urfprünglichen Denkmalen jedes Zeitalterd und anfpricht, noch 
aus dem zufammengedrängten Abriß durchleuchte. Ich habe daher mit Sorgfalt 
geftrebt, ſtatt des Allgemeinen und Unbeftimmten, wie es ſich gewöhnlich in Lehr⸗ 
bũchern findet, dad Individuelle und Beftimmtefte jedes Zeitalterd auszufprechen, 
und wo ed allgemeiner großer Züge bedurfte, find dieſe voll Hindeutungen auf 
fo beftimmte Thatfachen, daß fie den Lehrer darauf Hindrängen, des Individuell- 
fien Dabei zu gedenken. Hierdurch wird für die Vorbereitung die Aufmerkfamteit 
erregt und für die Erinnerung das Gedaͤchtniß geftärkt, denn das Charakteriſtiſche 
weckt die Theilname und fefjelt das Gedaͤchtniß. Was in diefer Hinficht zu einem 
rechten Lehrbuche gehört, ift auch ein weſentliches Stück jeder Hiftorifchen Dar- 
ſtellung. In allen Jahrhunderten hat fich manches edle Leben an kirchengefchicht- 
lichen Forfchungen erfreut und verzehrt. Dennoch fcheint ed, ald wenn die kirch⸗ 
liche Geſchichtſchreibung ſchon lange nicht mehr auf den Höhen der Zeit ftünde. 
Um von den Alten zu ſchweigen, wo haben wir firchenhiftorifche Werke, die als 
Geſchichtſchreibung neben Mackhiavell, neben Hume und Johannes Müller geftellt 
werden könnten? Selbft unter den Neuften ift doch nur Spittlerd Kirchenge- 
ſchichte dem geiftig weltlichen Urtheil der Zeitgenoffen gemahlen; aber es ift be- 
tannt , wie einfeitig ihr chriftlicher Charakter ift, und wie fehr fie in diefer Hin- 
fit von Neander übertroffen wird. Sch fpreche Died aus, um auf etwas zu zei- 
gen, das mir vorfehwebte, wie unvollftändig ed auch erreicht wurde. Doch ift 
biermit am mwenigften die Schreibart felbft gemeint, Hinfichtlich welcher wir in 
Deutſchland gewohnt find für die fpröde Form eined Compendiums mancherlei 
Vergunft zu bedürfen und zu erhalten, fondern ein Quellenftudium, dag zur leben- 
tıgen Anfchauung geworben ift, und eine geiftige Durchdringung der Thatfachen. 
Auch ift einiger Fleiß auf eine Seite der Gefhichte verwandt worden, die zwar 
ron Alters her von Achten Gefchichtfchreibern beachtet, aber in der Kirchenge- 
ſchichte erft von Neander hervorgehoben worden ift; doch hat diefe Darftellung 
keineswegs zu erwarten, bei der Neanderifchen Schule Anerkennung zu finden, 
da ed allerdings nicht dad Erbauliche im Volksleben war, was ich vorzugs weiſe 
aufjuchte, fondern immer nur das religiös Charakteriftifche. Eine folche Dar- 
flellung wird im Großen und Ganzen wol auch etwas Auferbauendes haben, und 
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Werken ganze Seiten ſtummer Perſonen, mit nichts als ihrem Sterbejahr ver⸗ 
ſehn. Wer da meint, das eben ſei die Sache des Lehrers, dieſe Todten durch 
Charakteriſtik ihrer Werke zu beleben, kennt wenigſtens die räumlichen Schran⸗ 
ken des akademiſchen Vortrags nicht, und ich berufe mich auf die Erfahrung aller, 
welche etwa über Stäudlins oder Münſchers Lehrbuch geleſen haben, ob ihnen 
gelungen ſei dieſe Maſſen zu beleben? Es wäre meiſt auch gar nicht der Mühe 
werth. Ich habe dieſe todten Worte im Text auf's äußerſte geflohn, denn ſo ge⸗ 
wiß ein Lehrbuch recht eigentlich zur mündlichen Erläuterung auffordern foll, fo 
muß es doch auch etwas für fich felber fein. Hierdurch ift Raum gewonnen, 
das Bedeutſame ausführlicher zu behandeln, als es zumeilen auch in größern 
Werken geſchah. Man wird eine gewiſſe Ungleichheit bemerken, in der Einzelnes 
fi geltend macht, ohne daß doch die Ausführlichkeit des Lehrbuchs hier den mün- 
lien Bortrag erfegen, vielmehr zum Eingehn in die befonderften Berhältniffe 
veranlafien fol. Diefes ift geſchehn nad) einem $ 3 audgefprochenen Grundfage. 
Wenigſtens der alademifche Unterricht wird nur dadurch zu einer vollen An» 
ſchauung jedes Zeitalterd verhelfen, daß diefed im Leben einzelner Zeitgenoffen 
auf's genaufte angefchaut wird, und grade diefe concrete Darftellung einzelner 
hoher Geftalten einer Zeit leuchtet am hellften in der Erinnerung. Shafefpeare 
fagt irgendwo in einem Prolog: Ich bitt’ euch, nehmt die paar fechtenden Comö⸗ 
dianten für eine Schlaht! Der Gefchichtfchreiber kann mit gleichem Rechte fagen : 
Nehmt die geiftigen Häupter und Repräfentanten einer Zeit für das Zeitalter felbft. 

Man wird zumeilen auf fonderbare Ausdrucksweiſen ftoßen, wie man fie 
billigerweife mir felbft nicht zutraun kann. Der Kenner wird leicht bemerken, 
daß ed Anführungen, gleichſam Stichworte aus den Quellen find. Ich hätte fie 
als jolche öfter bezeichnen können, allein fie find meift mit meinen eignen Worten 
jo durchflochten und gehn fo unmerklich in diefelben über, wie ed gefchehn mußte, 
wenn eine Geſchichte und keine Mofait zu Stande fommen follte, daß die Aus- 
fheidung des Fremden und Eignen nicht wol thunlich fehien. 

Mein eignes Urtheil habe ich nie verborgen, doch Tieber noch Thatfachen 
iprechen laffen. Auch war mehr daran gelegen, darzuthun, warum etwas fo kom⸗ 
men mußte, und wie e& feiner Zeit angefehn wurde, ald an jener fchufmeifter- 
lihen Reflerion, weiche überall Weltgerichtd fpielen will. Doch habe ich auch in 
weltlihen Dingen alled gern mit dem rechten Namen genannt. Selbft in den 
dunfelften Zeiten ward denjenigen, die auf rein kirchlichen Standpuntte fprachen, 
das Recht zugeftanden,, dasjenige unchriftlich zu nennen, was undhriftlich war. 
Man wird aber die volle Freiheit, die meiner Stellung und meinem Charakter 
natürlich ift, vielleicht noch öfter an der Milde erfennen, mit der manches Fremd» 
artige beurtheilt ift, ald an der Härte. Diejenigen freilich, welche an jedes Zeit« 
alter den Mapftab ihrer dermaligen Aufllärung , oder ihrer befchräntten Fröm⸗ 
migfeit legen, welche Caterina von Siena ein albernes Weibsbild, Julius II 
novum monstrum nannten, und vom Cardinal Hildebrand erzählten, „der 
Schurke machte fogar den Wunderthäter,” oder auf der andern Seite die da bes 
rihten,, im Weimarifchen fei 1833 dad Wort vom Kreuze firchlich abrogirt wor: 
den, diefe werben zu beiden Theilen hinreichended Ärgerniß finden. Aber bes 
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Zur zweiten Auflage. 


Diefe Kirchengefchichte ift von vielen Seiten her fo freundlich verftanden und 
gedeutet worden, daß ich nichts beizufügen habe ald das Wort ded Dankes. Über 
die Periodeneintheilung und einiges Einzelne habe ich neulich Veranlaffung ge- 
habt, mich im zweiten Hefte meiner Streitfchriften ausführlich zu erflären. 

Siena, am 9. März 1836. 


Zur dritten Auflage. 


Diefern dasjenige, wodurch diefed Buch getragen und, wie es fcheint, weit 
über feine urfprüngliche Beftimmung hinaus verbreitet worden ift, doch nur die 
neuerwachte Theilname an firchlichen Angelegenheiten fein kann, und eine foldhe, 
welche nicht in den gegenwärtigen Moment verfangen und befchränft, auch die 
Zuftände der Borzeit gründlich kennen lernen will: durfte ich dieſes Erfolgs mid 
erfteun. Für die Wiſſenſchaft felber ift diefe raſche Aufeinanderfolge der Auf: 
lagen von geringem Nupen und ed hat faft drückend auf mir gelegen, baß ich bei 
fo fhöner Gelegenheit zur Bervolllommnung diefed Werkes fo wenig dafür habe 
thun fönnen. Es ift überall nur eine Audbefferung im Kleinen, und auch wo 
größere Beränderungen eingetreten find, ift diefed nicht in Folge eigner umfaffen- 
der Studien gefchehn, fondern zunächft durch dag, was Andre gethan haben. 

Prof. Krabbe hatte im Literar. Anzeiger [1837 N. 10 ff.], neben einem 
lehrreichen und mir immer befonderd dankenswerthen Eingehn auf Einzelnes, an 
den Geift meined Buchs das Richtmaß der Neanderifchen Kirchengefchichte gelegt. 
Bir Deutfche find darin wunderliche Menfchen. Wenn Einer etwas recht Tüch- 
tiges in feiner Art zu Stande gebracht hat, dann meinen wir gleich, jeder An- 
dere, der ed auch zu etwas bringen wolle, müffe ed ebenfo anfangen. Aber diefe 
beftimmte Art der Kirchengefchichtichreibung ift ja eben durch einen fo hochbegna⸗ 
digten Mann, wie Reander in Wahrheit ift, vortrefflich, ich möchte fagen un- 
übertrefflic, vertreten und verforgt. Was will man weiter, ald ihm Gefundheit 
und langes Leben wünfchen, um fein großes Werk zu vollenden. Wünſcht man 
aber auch ein Lehrbuch der Art, fo hat D. Guericke Neanders Hefte auf's fleißigfte 
benutzt, und fcheint Querided Orthodorie allzuſcharf, fo hat ja Neander tüchtige 
Schüler herangezogen, von denen mehr ald Einer ein guted Lehrbuch fhreiben 
fann. Auch mir ift Neander auf meine Weife ein Segen gewefen, aber ich bin 
von Haus aus fo ganz anders angelegt, habe eine jo ganz andre Entwidlung 
durchlebt, ale dag viel daraus werden könnte, wenn ich hätte Neander nachahmen 
wollen. Bom Domenbufhe muß man nicht Trauben lefen wollen; Roſen trägt 
er vielleicht. 

Ein Urtheil aus der Hegelfhen Schule hat Prof. Haffe in den Jahr⸗ 
büdhern für wiſſenſchaft. Kitit [1836. N. 66 ff.] abgegeben. Die Humanität der 
Wiſſenſchaft und die Freundlichkeit der Gefinnung ift in der Schärfe diefed Ur- 
theils nicht zu verfennen. Aber darin hat er mir Unrecht gethan, daß er, was in 
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auch bereits nicht an Anzeichen, daß man ein eifriger Hegelianer ſein und die 
Geſchichte ziemlich zu Grunde richten kann; ſelbſt wenn ein fo tieffinniger Dann 
wie Daub eine Kirchengefhichte in der Art gefehrieben hätte, wie er die Methode 
derfelben unlängft in der Zeitfchrift für fpeculative Theologie aufgeftellt hat, fo 
würde diefe Kirchengefchichte wenigſtens für wenig Sterbliche lesbar geworben 
fein. Sedenfalld tönnen wir und getröften, daß es doch feit den Zeiten des Thu- 
cydides her einige Gejchichtfchreiber gegeben hat, welche, ohne Durch Hegelfche Prin- 
cipien geleitet zu fein und ohne Hegeljche Formeln, durch glüdlichen Tact divina- 
torifch etwas zufammengebracht haben, das fo ziemlich wie Geſchichte ausficht. 
Erfreuli ift mir gewefen, daB einige gelehrte Stimmen aus der katholi⸗ 
ſchen Kirche meinen guten Willen anerkannt haben, auch ihrer Kirche gerecht zu 
fein und immer die volle Wahrheit zu fagen. Mehr als diefe Anerkennung des 
guten Willens dürfen wir überhaupt nicht von einander verlangen, denn bei der 
Betrachtung des einzelnen Ereigniffes ift es nicht andere möglich, ald daß die 
Verſchiedenheit des Geſichtspunktes, wie fie durch die Berfchiedenheit des kirch⸗ 
lien Standpunktes bedingt ift, dem Andern zuweilen als Unbilligkeit erfcheine. 
Es ift aber auch ſchon mit diefem Vertrauen auf gegenfeitigen guten Willen viel 
gewonnen. ch meine vomehmlich eine Kritit des Hn. Prof. Hefele in der 
Zübinger Quartalſchrift [1836. H. 4.). Es iſt ganz recht, daß er ed nicht ald 
meine eigne Anficht gelten Taffen will, wenn es von den Heiligenbildern heißt: 
„die Bögen wurden verbrannt.“ Doc ift ed auch nicht grade ald Zwinglid An- 
fiht gemeint, ſondern al® die Anfiht und Sprache jener ganzen Zeit und Um⸗ 
gebung, von der diefer Bilderflurm ausging ; um das Motiv deffelben möglichft 
turz auszusprechen , ift der an fich fo rohe Ausdruck gewählt. In der Stelle von 
der Einfegung Amsdorfs zum Bifchof von Naumburg ftehn wir einander näher, 
als Rec. meint. Denn da wo ed heißt: „der Kurfürft fonnte der Berfuchung nicht 
widerftehn, für einen apoftolifchen Biſchof zu jorgen,” ift nicht 6108 die Meinung 
des Kurfürſten und feiner Räthe bezeichnet, mit der fie ihr Verfahren vor fi 
felber rechtfertigten, fondern ed läuft auch ein wenig Ironie mit unter, ange- 
deutet in dem Auddrude, daß der Kurfürft diefer Verſuchung nicht widerftehn 
tennte, denn der apoftolifche Charakter diefed Bifchofs in der Meinung ded Hofs 
keftand gutentheild darin, daß kurfürftliche Kammer die Einkünfte des Bisthums 
und der neue Difchof einen kleinen Gehalt bezog; auch wüßte ich faum, warum 
unjer lutheriſcher Eiferer Amsdorf viel apoftolifcher fein follte al der milde und 
gelebrte Julius v. Pflug, jedenfalls war dad Verfahren gegen alles hergebrachte 
Recht. Diefer Rec. hat auch dad Verhältnig des Lehrbuchs zum mündlichen Bor: 
trage ganz in meinem Sinne aufgefaßt, wenn mich fchon diefed etwas frappirt 
kat, daß er den Styl deßhalb änigmatifch nennt. Uber die beigebrachten 
geihichtlichen Beiſpiele zeigen , daß er die Sache felbft vollflommen verfteht. Es 
ift nämlich davon die Rede, daß die allgemeineren und nur andeutenden Dar: 
ftelungen des Lehrbuchd auf ganz beftimmten hiftorifchen Anfchauungen ruhn, 
und den fachkundigen Lehrer zur Mittheilung und Ausführung derfelben ein- 
laden. Anigmatifch möchte ich dieſes deßhalb nicht nennen, weil derjenige, der 
die Urkunden der Geſchichte nicht bereitd fennt, doc auch nicht grade etwas Räth- 
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Zur ſechſten Auflage. 

Das Neue diefer Auflage findet ſich in der Geſchichte der älteſten und der 
neueften Zeit. In jener ift ed zunächft durch die Unterfuchungen der neuen tübin- 
ger Schule veranlaft. Diefe konnten auch meiner frühern Arbeit nicht fremd 
fein, liegen aber jegt durch Baur's Paulus und Schwegler'd nachapoſtoliſches 
Zeitalter noch mehr im großartigen Zufammenhange vor und. Ich war nicht in 
Gefahr durch die Rothiwendigkeit zurüdzunehmender Behauptungen gegen den 
Grundgedanken jener Gefchichtdanfchauung verhärtet zu fein, denn ſchon in der 
erften Geftalt diefer Kirchengefchichte habe ich ed ausgeſprochen, daß die erfte 
firhlihe Orthodorie Ebionismus war, die nachher von einer höhern Bildung 
überflügelt zur Keßerei wurde, und meine frübfte theologifche Abhandlung, leider 
ſchon von 1824, auf die auch Schwegler fich berufen hat, fuchte nachzumeifen, 
daß der Brief an die Hebräer einem ebionitifchen Kreife angehöre. Dennoch habe 
ih mid nicht davon überzeugen können, daB auch nach dem Tode des Paulus 
und außerhalb Paläftinad der Kampf des jüdifchen und paulinifchen Ehriften- 
thums noch ein Jahrhundert durch unentfchieden fortwogte und das treibende 
Princip der Gefchichte wie der Literatur diefes Jahrhunderts fei. Aber meine 
Revifion der älteften Kirchengeſchichte ift faft durchaus ein filled Zwiegefpräch 
mit der tübinger Schule gewefen und aneignend wie ablehnend durch fie gefördert 
worden. Zur neuften Gefchichte hat der Inhalt der legten vier Jahre fich dem 
alten Stamme in neuen Jahredringen und Sproffen leicht angeſetzt. 

Sena, am 1. Adventd-Sonntage 1847. 


Zur fiebenten Auflage. 


Die Durchſicht zum neuen Drude hat fo viele Berbefferungen, oder doc) 
Änderungen gebracht, daß mir, da ich auch früher nichts vernachläffigt zu haben 
meinte, die Unermeglichkeit des Gegenſtandes wieder recht eindringlich geworden 
ift. Hierdurch ift zu meinem Verdruß diegmal eine ſtark vermehrte Auflage ent- 
ftanden. ch darf mich wol entjchuldigen wie Pascal bei einem feiner Provin» 
zialbriefe, dag mir die Zeit gefehlt hat es kürzer zu machen. Zwar zu einem 
Buche foll man ſich immer Zeit nehmen , denn indgemein nöthigt und niemand 
zur vorzeitigen Veröffentlichung. Indeß bei bloß neuer Auflage findet doch zus 
mweilen eine Röthigung ftatt. Als ich vorigen Frühling meine kirchenhiftorifchen 
Borlefungen wiederanzufangen hatte, waren nicht hinreichende Exemplare dieſes 
Lehrbuchs vorhanden, und ich mußte mich entfchließen, die einzelnen Bogen, wie 
fie aus der Preſſe famen, in die Hände meiner Zuhörer zu geben, fo daß ein fehr 
beſtimmter Zwang des Fertigwerdend auf mir lag. Auch ift in der Ordnung, 
daß, wer eine Monographie fchreibt, die Sache beſſer verfteht ala alle Andere; 
wer dagegen allgemeine Geſchichte, der hat von Vielen zu lernen und kann faft 
von Allen corrigirt werden. 

Jena, am 27. Februar 1854. 


“s. 
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Münchner Allgemeine Zeitung; D. AZ. Leipziger, nachmals Deutfche Allgemeine 
Zeitung. Einigemal find Actenftüce, die auch in ben Kirchenzeitungen ftehn, aus 
politifchen Zeitungen citirt, da ich fie mir aus diefen zuerft notirt hatte; aber noch 
immer ift der Wunfch auch für den fünftigen kirhengefchichtlichen Gebrauch nur 
ein Wunfch, dag unfere Kirchenzeitungen etwas vollftändiger, ald bisher in Bes 
zug auf das Ausland gefhehn ift, alled Urkundliche fammeln, zumal eine Fort: 
fegung von ded armen Rheinwald Acta historico-ecclesiastica faum noch zu 
erwarten ift. 
Jena, am 3. Auguft 1858. 


Zur neunten Auflage. 


Noch einmal habe ich dieſes Buch überarbeitet, doch ift das Meifte ftehn 
geblieben. Die Arbeit eines vollen Menfchenalters Liegt darin, denn von andern 
Studien, die eher Kopf oder Herzweh machen, bin ich immer gern zu diefen 
friedlihen Geſchichten zurüdgelommen, und doch weiß ich fo gut ald damals, 
ta ich die erfte Vorrede fchrieb, wieviel daran noch mangelhaft ift. Die Kirchen- 
geichichte, wo fie fi nicht blos im Allgemeinen halten und auch das nur auf 
Grund fpecieller Forfhungen darlegen will, hat einen fo unüberfehbaren Inhalt 
und fo viele Beziehungen auf Berhältniffe, die an den äußerften Gränzen der 
Theologie liegen, dag ein einzelned Menfchenleben fchwerlich ausreicht fie zu 
umjpannen, auch wenn, wie ich deſſen mit ftillem Dank gedente, was Fremde, 
fundige Freunde und Schuler, diefe allmälig in jene übergehend, fleigig daran 
gebolfen haben. 

Naturgemäß ift gefchehn, und ich darf mich defjen freuen, daß in den 33 
Jahren, feit diefed Buch von den Studenten fo von Jahr zu Fahr mit hinüber: 
genommen wurde ind Pfarrhaus, Manches daraus in die gewöhnliche Behand- 
ung der Kirchengefchichte und in das gemeinfame Bewußtfein übergegangen ift. 
Überjegungen ind Dänifche, Englifche, Magyarifche und Franzöfifhe haben bei 
fo vielem nur Ungedeuteten und Zufammengedrängten eigenthümliche Schwicrig« 
feiten zu überwinden gehabt, befonders die franzöfifche ift meined Wiſſens einige: 
male verfucht und wieder aufgegeben, endlich doch zu ftande gefommen. 

Der Berfaffer ift gleich in der erften Geftalt diefed Buchs hinter den That- 
ſachen gänzlich zurüdgetreten, darin darf es fich den Schriften der Einfiedler von 
Port-Royal vergleichen, daß außerhalb der Vorrede, in der nach hergebrachtem 
Rechte das Ich feine Stätte hat, dafjelbe meines Erinnernd nur noch in den 
Anmerkungen zweimal vorfommt auf Anlaß einer nicht aufgefundenen Hand» 
ſchrift und zur Bezeugung des perfönlichen Eindrudd einer Thatfache. Mein 
proteftantifcher Standpunft in der Anfchauung von Ereigniffen und Perfonen 
bat jich nirgende verborgen, aber diefer gewährt die unbedingte Freiheit 
und fordert die parteilofe Gerechtigkeit des Urtheild auch über das ihm Fremd⸗ 
artige, ja Feindjelige. Iſt es doch proteftantifche Geſchichtſchreibung geweſen, 
welche zuerft ein begründeted und maßvolles Urtheil über die geiftige Größe Gre⸗ 


BorredeX. XI XXI 


fanden fich zu verbergen. In dieſer Beziehung habe ich, durch Mommſen aufmerk⸗ 
fam gemacht, ihrer fhon in frühern Auflagen gedacht, ebenfo wie jetzt ©. 62f. 

Segen die Gleichſtellung des Gottesfreundes, der den mächtigen Einfluß auf 
Zauler geübt hat [S. 342, 363], mit Niklaus von Bafel, den fie ale Keger in 
Bienne oder in Wien verbrannt haben, ift durch Profeffor Lütolf jener als treuer 
Katholik behauptet worden, der in ein Seitenthal des Entlibuch zurücdgezogen, 
daſelbſt von einem Cardinal beſucht, noch 1420 als Incluſe gelebt habe. Die 
Sache fheint mir noch unklar, und ich möchte nichtd Ändern an der hergebrachten 
Auffaffung diefed Gottesfreundes, bid der Straßburger Schmidt ald der hier 
Sachkundigſte über die vorgebrachten Gründe gefprochen hat. 

Die Luft aus der engen Form heraus nach einer Erweiterung diefer Ge 
fhichte ift mir bei der Durchficht mehr ald je gefommen, doch habe ich mir's ver⸗ 
fagt: in diefer Form ift dad Buch ein gemeinſames Befisthum geworden, mir 
ſelbſt ald Lehrbuch angenehm, eben weil es wenig lehrt, aber zum Lehren auf- 
fordert, und der reiche Inhalt deffen, was die Kirche, in Gott und Welt ver- 
ſchlungen, durchlebt hat, übt vielleicht grade in diefer Zufammenfaffung eine 
eigenthbümliche Macht. 

Sena, am 31. Mai 1877. 


Vorrede zur elften Auflage. 


Obiges ift nicht geftrichen worden, obwol ich den Vorfaß, der darin audges 
ſptochen liegt, nicht gehalten, fondern die ftrenge Form ded Lehrbuch durch⸗ 
Erehend die Borlefungen herauszugeben noch felbft begonnen habe. Das Zus 
reden der Freunde, auch die eigne Neigung ale ein Lebender mit meinem Zeitalter 
fortwährend zu verkehren, hat mich dazu bewogen. So ift der erfte Theil einer 
Kirhengefhichte aufder Grundlage atademifher Borlefungen 1885 
erichienen. Aber dazwifchen wurde gemeldet, dag Eremplare meines Lehrbuchs, 
uber welches doch an einigen Univerfitäten Borlefungen gehalten werden, nicht 
mebr zu haben find; und ich entfchloß mich ald der noch Lebende eine Audgabe 
legter Hand davon zu beforgen, die hier vorliegt. 

Die Borreden, wie fie allmälig zu den frühern 10 Auflagen famen, find 
wieder abgedrudt worden, zunächft nur als Erinnerungszeichen für den Verfaffer 
ſelbſt, enthalten fie doch eine Andeutung freilicd) nur der Stimmung, in der das 
etwa Neue des betreffenden Druckwerks gefchrieben ift, auch in der es innerhalb 
eines halben Jahrhundert ein Jedes in feiner Zeit aufgenommen zu fein feheint, 
und injofern jelbft ein wenig hiftorifch geworben ift. 

Die neuefte Geſchichte der Kirche ift allmälig den neuen Ausgaben von 
1534 did 1886 hinzugelommen. Solch eine neufte Gefchichte ift freilich ein un- 
velljtändig Ding. Indeß kann fie auch wahrhaft und unparteiifch fein, und da ift 
doch in der Ordnung, daß unfre jungen Theologen ala die Träger der nächftfünf- 
tigen Kirchengefchichte auf diefed Gegenwärtige und Werdende hingemwiefen wer 
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den; auch pflegen wir von den Geſchichtſchreibern des Alterthums und des Mittel⸗ 
alters nicht deßhalb geringer zu denken, weil ſie etwa Genoſſen der Zeit geweſen 
ſind, welche ſie beſchrieben haben. 

Wenn in der erſten Vorrede mit etwas jugendlichem übermuth geſagt iſt, 
dag „die kirchliche Geſchichtſchreibung ſchon lange nicht mehr auf den Höhen der 
Zeit flünde”, fo war died eben nur von diefer Fachwiffenfchaft gefprochen : aber 
wie bald und wie würdig ift es durch die That widerlegt worden. Schon damals 
hatte ich während ded Winter? 1829 auf 30 manche Abendflunde in Rom mit 
Einem zufammengefeffen, der zum bildnerifchen Talent die nimmer ermüdende Luft 
der Arbeit in den Quellen der Vorzeit zu fludiren brachte, und zwar die Grän- 
zen der Kirche weit überfchreitend die Geſchicke und Geheimniffe der weltlichen 
Reiche urkundlich wie anfchaulich dargeftellt hat, aber auch für die Kirchenge- 
fhichte hat Reopold von Ranke in feinen Zeichnungen der Päpſte, vor allem 
in unfter vaterländifchen Reformationdgefchichte ein hohes kirchengefchichtliches 
Vorbild aufgeſtellt. Im Höchften Lebensalter hat er nur an der gefammten Welt: 
gefhichte Genüge gefunden und ift inmitten dieſer heroifchen That von der einen 
Unfterblichkeit zur andern Geftalt derfelben übergegangen. 

Sena, am 14. Juli 1886. 
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Ihre Vollendung hatte Auguftin Theiner begonnen, wiederum aus den 
Duellen, wie nur das geheime Archiv des Vatican fie bewahrt.) 
$. 9. Die franzöfifhen Kirchenhiſtoriker. 

Die katholifhe Gefhichtfchreibung ift an eine unabänderliche Betrach— 
tungsweiſe gebunden, aber innerhalb derfelben ward fie in Frankreich zu 
einer Wiſſenſchaft, deren Eigenthümlichteit eben fo fehr durch eine Zeit, in 
der die gelehrten Orden riefenhafte Stofffammlungen zu Zage fürderten, ald 
durch die freiere Gefinnung und Stellung der gallicanifhen Kirche bedingt 
war. Die Unterfuhungen des Dominicaner Natalis Alegander Re 
find gelehrt, troden und ſcholaſtiſch;“) der Ianfenift | Sebaftian le Nain de 
Zillemont fegte fein Leben an eine gewifienhafte, ausführliche Zuſammen— 
ftellung der ältern Quellen; ®) die Kritik des Francidcaner Anton Pagi trat 
den Irethümern und Neigungen des Baronius aus gelehrter Wahrheitsliebe 
entgegen.‘) Im Wiederſchein des Glanzes der Literatur unter Ludwig XIV 
— Boffuet kirchliche Weltgeſchichte mit redneriſcher Dialektik und mit 

einer Einſicht in die Wege der Vorſehung, als habe der kluge Biſchof von 
Meaug nicht nun in des Königs, fondern auch in Gottes Rathe gefeffen; ®) 
#leury, der Einfiedler am Hofe, die Kirhengefhichte, an Baronius ange 
lehnt, doch nach der Kirche der Apoftel und Kirchenväter fehnfüchtig blickend, 
erbaulich, mild und gewandt.“) Das moderne Bedürfnißift vornehmlich durch 
die leichte Darftellung von Berault Bercaftel,f) durch die Zuſammenſtel⸗ 
lung von Henrion®) und in der Theilname an deutfcher Forfhung durch 
Rohrbader*) befriedigt worden. 


5. 10. Die vroteſtantiſche Kirchengeſchichte ala Wiſſenſchaft. 
Durd die Anfhauung eines gemeinfam Ehriftlihen mitten im Streite 
über die ftreitenden Kirchen geftellt, deutete Galigtu in einer Reihe Mono» 
graphien auf das wiſſenſchaftliche Interefie einer unbefangenen Erforſchung 


ronius, Pagi, Raynaldus etc. cur. Mansi, Luc. 738-59. 38 T. f. 
‚ecc, ab a. 1572 ad nostra usque temp. Rom. 856. Nur 3 T. [b. 1585,] 1. 

a) Selecta Hist. ecel. capita et diss. historicae, chron. etdogm. Par. 676-856. 
24 T. [1636b.] Hist. ecel. Vet. et N. T. ed. Mansi, [mit der Widerlegung bon 
Roncaglia] Luc. 738. 9 T.f.u.0. 5) Memoires pour servir A l’Hist, ecel, 
des six premiers sidcles, justifids par les citations des auteurs originaux. Par. 
693 ss. 16 T.4.u. 0, Hefele in d. Tüb, Quartalſch. 841. ©. 243. c) Critica hi- 
storico ehronol. Antv. [Genev.] 705. 727.4 T.£. d) Discours sur l’Hist. uni- 
verselledepuislecommencement du monde jusqu’ä l’empire de Charles Magne, 
Par. 681.4. u. o. e)Hist. eceldsiastique. Par. 691-720. _[b. 1414.] 207,4. u.o. 
[Mit dem Entwurf d. Berf. 6. 1517.] Par. 836 ss. 6 T. 4. übrſ. ine Sat, Ital. u, 
Deutſche. Frigſ. v. Jean Olaud Fabre, Par. 726-40, 20 T. 4. v. Al, la Croix, P ar. 
176-178, 6T. f) Hist. de l’eglise. Par. 778-91. 24 T. 12, Mit Fortſ. v. Pelier de 

Roblano etc. Par. 830 ss. Übrf. Wien 784 ff. 24 B. Aus. v. Wörz tt. 

[Hugsb. 821 ff.] Mit Gef. d. K. im 19.55. v. Bams. Insbr. 841-60.13 8. g) Be 
BR 836. Neue. Hist. eccl. depuis la ordation jusqu’au pontiflcatde PieIX, 
publide par Migne, Par. S52 ss. 25T. 4) Hist. universelle de l'égl. cath. Par, 
84238. 397. Deutſch v. — BOOT. 11 8. — Wouters, Comp. H. eee, 
Lovanii 837. ed. 4. 863.3 
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brechen pietiſtiſcher Schranken amt Hereingreifen eines Übernatürlichen nur 
feſthielt, um die Tiefen des religiöfen Gemüths zu ergründen, hat vornäm⸗ 
lich die Gefchichte des religtöfen Geifted und Bebend in der Kirche gefchrieben 
mit feinem allmälichen Verfließen in den chriftlichen Staat; der Herausgeber 
„bat aus den Heidelberger Vorlefungen ded Verfaflers, aus deffen römifchen 
und Rittenberger Niederzeihnungen mit pietätvollem Verftande zuſammen⸗ 
fügend, ergänzend und bloß Entlehntes ausfcheidend ein möglichſt vollftän- 
diges edles Standbild der Kirche in ihren Geſchicken biß zum Ausgange der 
Reformationdzeitaufgerichtet.”) In derreformirten Kirche verfolgte I. Bas⸗ 
nagenod den Bwed, Boſſuets Vorwürfe auf defien eigne Kirche zurüdgus 
weifen, aber er hat nad) den Muftern der frangöfifchen Literatur feiner Beit 
gefehrieben. Venemas Kirchengefchichte ift auserlesne Quellenfammlung.*) 
Einige Compendien enthalten jedes das feiner Beit gerechte Refultat der kir⸗ 
eng lichen Studien”) Böhringer Vater und Söhne haben in Bio» 
graphien [einige von felbftändigem Werthe] bedeutender Perfönlichkeiten ein 
lebendiges Bild jeder Beriode und Gruppe der Kirchengefchichte aufgeftellt.*) 
Mit der Verheißung alles auf diefem Gebiete bisher Berfäumte gutzumadhen, 
berteitt Ebrard die Eigenthümlichkeit reformirter Gefchichtsanfhanung, mehr 
parador ald orthodor.*) Herzog bevorwortete feinen Abriß als Giefelerd und 
— Geſchichtswerke nach den neuern Forſchungen fortführend.®) Unter 
den gemeinfaßlichen Erzählungen‘) iſt das Wert von Gfrörer aus einer 
freifinnigen Geſchichte für die deutſche Nation zur ausführlichen, im Stoffe 
meift von guten Auctoritäten abhängigen PDarftellung geworden, melde in 
allmälich fchärfer hervorgetretener Eigenthümlichkeit mit gefunden Meltver- 
ftande die erbaulichen Phrafen auch der Quellen durchbrechend, die große 
politifche Bedeutung der Kirche des Mittelalters für die germanifchen Staaten 
nachweiſt.) Aus dem Stamme von Hagenbadhs Reformationsgefehichte 
ift eine Schilderung aller Beitalter der Kirche erwachſen, in edler Milde und 
Anſchaulichkeit, für die Gebildeten in der Gemeinde.®) 
ud. hr. A. d. breierflen Ihh. Tüb.[S53.]860. BIT: Dies. 4-6 Ihh. [859.)863. 8.HIT: 
Die K.d, MUltere. 861. B. IV: AGeſch. d. neueren Heit. 863. B. V: Geſch. db. 19. Ih. 
a Dom 3. B. an hrög. durch Ferd. Fried. Baur, w) Vorleſungen ü. KGeſch. brög. 
arten, Hb16, 875.2 T. r)Jaq. Basnage, Hist. de l’öglise depuis J. Ch, 
Kotterd. 699. A. Venema, Instt. Hist ecel. V. et N. Lugd. 77758. 7 T, 4, [b. 
1600.] %) J, Turretini Hist, ecel, Comp, Gen, 734, ed. et contin. J. 
Hal. 750. Übrf. u, frigf.v. Töllner, Königsb. 759. P. Jablonski, Institt. Hist, chr. 
Fref. ad V, 753 88. a7. Ed. 3emend. B. A, Schulze, 783 s. 3 T. Hist, Saee, 18, 
add. Stosch, 767, emend, Schickedans, 756. W. Münfcer, IB. d. AG. Marb, 504. 
2.4. v. Wachler, 815. 3.9. v. Beckhaus, 825. P, Hofstede de Groot, Institt. Hist, 
ecc. Gronov, 835. H. Royaards, Comp, Hist, Ece. chr. Traj. ad Rh. S40-5. 2 Fase, 
3) Die Kirche Eh. u. ihre Zeugen. Zür. S42-58. 2 B. jeder in 4 Abth. bis Abſchluß db. 
— 2.A. 861-76.12 %. b. 14. Ih. 4) HB.d. Kr u. Dogmen⸗Geſch. Erl 865f. 
b) Abriß d. gefammten KG. Erl. 876. 1. T. bis Anfang S Ih.  c) €, Juda, 
o“ ih. d. R. Sn 838. 9. Thiele, Geſch. d. A. Zür. [840.]852. E. Zeller, Geſch. d. Ahr. 
htlich. Stuttg. 848. W. Zimmermann, Lebensgeſch. d. A. Stutig. 857 5.18, 
— 8 d. ee Haus, Drad. 859, — Separatiftifchslutherifh : Trant- 
b.d.H. Dred. 850-7. 3T. d) Allg. KGeſch. Stuttg. 8411-46. 
En — ur N db. Ref. Lpz. 834.3. 9. 857. 2 T. Der Prot. in gefhichtl, 
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feits und fteht ald ein Prophet unverftanden in feiner Zeit durch das ernfte 
Bewußtfein der Sündhaftigfeit und die unbedingte Erhebung des Ewigen 
über das Vergängliche.®) Die Philofophie der Epigonen faßte das griechi- 
ſche Leben nur noch in getheilten Elementen feines fittlihen Inhalts, Ep i⸗ 
tur [342-271] nur die Luft, der die Tugend mit der Freude Gutes zu thun 
als nothwendiges Mittel diene, Beno, fein Beitgenoffe, nur die Kraft, mit 
der die Tugend fich felbft allein genüge. Iener nam das Weltall ald Spiel 
deö Zufalls, diefer ald belebt von einer göttlichen Weltfeele. Gegen die Bu- 
verficht ihrer Annamen und am meiften gegen Platon felbft erhob fi mitten 
in der Afademie unter Artefilaus [316-241] und Karneades 
[214-129] die Behauptung der überfparinten Verftändigfeit, daß Gewiffes | 
zu erfennen dem Menfchen nicht gegeben, daher nad) Wahrſcheinlichkeit zu 
handeln, und im Berwußtfein diefer allgemeinen Ungewißheit der alleinige 
Sriede zu finden fei. Die Philofophie in allen ihren Formen hatte den Po— | 
Iptheismus überfchritten. Aber die ſokratiſche Schule hielt den Volksglau— 
ben für die nothwendige Anſchauungsweiſe des in der Sinnlichkeit befange- 
nen Volt, an deffen heiligen Gebräuchen und Ausdrudsmeifen fie Daher 
unbefangen theilnam, Epikurs Art, das Dafein der Götter zu behaupten, 
war ein vorfichtiged Leugnen derfelben ; feine Weisheit , zufrieden, von der 
Furcht vor den Göttern zu befrein, warnte vor der Gefahr ihrer Beftreitung. 
Der ftoifche Bantheismus ließ alle Götter gewähren ald Namen und Sinn 
bilder für die verfehiedenen Außerungen des allgemeinen Weltlebens, wäh. 
rend der Weiſe fih frei und ftolz den Göttern gegenüberftellt. Die neuere 
Akademie achtete für ebenfo möglich, daß Götter fein, als daß fie nicht fein, 
aber ebendefhalb für angemeſſen, in ihrer Verehrung dem Herfommen zu 
folgen. Dennod, ohne daß den vaterländifchen Bötterdienfte die Philofophie 
feindfelig entgegentrat, wurde durch fie der ganze gebildete Volkstheil über 
den Bollsglauben erhoben, 
| 8. 16. Rom ald Republik. 

Gewaltfam entftanden und durch ftrenge Bucht zufammengehalten, war 
das römische Wolf, erft im Kampfe um feine Exiſtenz, dann um feine Macht, 
auf Schlachtfeldern aufgewachſen. Der Glaube an feine göttliche Beſtim— 
mung zur Weltherrſchaft war das früh erwachte, alles beherrſchende Volks— 
gefühl, Im einfacher und keufher Sitte wurden alle Tugenden geübt, die 
das Haus und den Staat begründen. Aber die Pebensluft der Jugend brauste 
nur auf in einzelner wilder Luft, eine Ausbildung zu ſchöner Humanität 
wurde nicht gefunden. Die Religion, nur Staatsreligion und ihre Heilige 
thümer lange nur in den Händen der Batricier, mit ihren ernften Cãüremo— 
nien alle Verhältniffe des Staats und der Familie durhdringend, mar auf 


Griechen. Tüb. 2.0. 859. 2.7.1. Abth. d) C. Ackermann, d. Chriſtl. im Plato u. im 
d. plat. Phil. Samb. 835. Baur, d. Ehriftl. d. Platonism. o. Soft. u. Chriftus, Tub. 
837.2. 9. in: Drei Abhandll. v. Baur, brög. v. Zeller, Lpz. 876. — D. Bedier, Plate 
4. hr. Dogma. Freib.863. 9. v. Stein, Brb. d. Platonism. z. Haff. Alterth. u. J. Chrfinth. 
Gött. 864. R, Rafıis, Beh. d. alten Pit. 3. Chrfinth. Ay. 984. 
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griechiſchen Mythen untergrub auch die Ehrfurcht vor den römischen Cäremo⸗ 
nien. Die Vergötterung römifher Despoten fhändete die Götter und machte 
das von Euhemerus verfündete®eheimnißihrer Entftehung offenfundig. Über 
folden von Gott ſchon verlaßnen Götterdienft ſcheute die Philofopbie fich 
nicht mehr zu fpotten. Bmar achteten die römifchen Staatdmänner für nötbig, 
eine Religion, über deren Nichtigkeit fie einig waren, zu erhalten, weil der 
Staat auf fie gegründet war. Doch einem Volke bleibt niemals auf die dä 
verborgen, daß es durch eine Zäufchung regiert werden foll. Der m 

Geift, vom Unglauben überall unbefriedigt, zumal in ſchwerer Beit, — 
den verlornen Frieden in allerlei barbariſchen Götterverehrungen, und 
dem raſchen Wechfel des Glücks unter despotifher Herrſchaft in ——— 
Künſten die Kunde und Macht über die verborgne Zukunft. So ftanden Un— 
glaube und Aberglaube einander gegenüber. Nach Bertrümmerung der be 
fonderen Bolkögeifter fonnte eine Volksreligion überall nicht mehr beftehn, 
die Bötter einten fich im römifhen Pantheon. Aber die Philofophie wollte 
und konnte nicht eine neue Religion begründen. Das Bedürfniß, mit ihm 
der Glaube übernatürlicher Hülfleiftung ift auch in glüdlicheren Tagen leben 


dig gewefen, die unbewußte Sehnfucht des römifchen Volks wurdevon feinem 
Dichter ald ahnungsvolle Hoffnung, von feinem Gefhichtfchreiber als düftre 


Ahnung ausgefproden.*) Unter den orientalifchen Völkern verbreitete fich 
die Hoffnung eines vom Morgenlande kommenden Heild, welde von Iudäa 


ausgegangen, als ihre große Srfülung ſchon heranzog, am römiſchen Hofe 
klein und politifch gedeutet wurde. ) 


II. Das Judenthum. 


Opp. ed Haverkamp, Amst. 726. 2 T. f. Richter, Lps. 326.5 T. 
en 847. 7 I. Langen, d. theol. Standp. d. Iof. [Tüb. Quartalſch. 865. H. 11 - 
F.C. Meier, Judaica s. veterum Scrr. profanorum de reb. jud, fragmm, Jen. 832, 
— I, D. Midaefis, mof. Recht. Frff. 775 ff. 6 T. De Wette, hebr. Archäol. 814.4, WU. 
866, I. Iof, allg. Gef. d. Jet Bıl. 832. 28. H. Leo, Gefh. d. jüd. Staats, Brl, 
828, [Burüdgenommen: Stud, u. Krit. 830. 8.1. ©. 137) H. Ewald, Geſch. b. Volkes 
Sörael. Gött. 813 ff. 3.U. 864.7 B. Budde, bibl. Urgeſch. Gieß. 883.1], Balvador, 
Hist. des institutions de Moise et du peuple hebr. Par. 528. 3 T, Samb. 836, 
38. Zunz, die gottesdienſtl. Vortr. d. Juden hiſt. Brl. 832. A. Röfler, W. d. bibl. 

Gef. U.T. Erlang.875-84.II. 1. — Daike, Rel. d. U. T. Brl. 835. Rnobel, d. he 
8b. Hebr. Bredl. 837. 22. Lhofuf,d. Propheten. Gotha 861. — 
d. Ib. d. Heils. Stuttg. 838. I. Langen, d. Judenth. 5. Zeit Jeſu. Freib. 867. H. Ho 
mann, Subenth. u. Ehriftenth. Lpz. 867. I. Wellhanfen, Geſch. Jaraels. Brl. 878.8. 
Reuß, Geſch. d. H. ©. Alten Teft. Braunſchw. 881. — B. Benan, Hist. g6n. des 
— Par. 855. ed. 3. 863. R. Grau, Semiten u. Indogermanen. 


Ze 8, 20. Das religiöfe Boltsleben. 
Die ſemitiſche Nationalität mit der Naturgabe religiöfer Empfänglichkeit 
und Phantafie, welche dem Allmächtigen dienen, aber feine Welt genießen 
@) Virgil. Eclog. IV, 1-10.— W, Bötticher, proph. Stimmen a. Rom o.b. Chriftl, 


im Tacitus. Hamb. —F 2%. d) Facit. Hist. V, 13, Sust, Vesp. c.4. Rab Jo- 
—2 Jud. VI, 5,4. 
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nad) dem Rechte des Kriegs geführt worden, ald durch die Gelegenheit des 
Erwerbs Iuden eingewandert, jo daß zur Zeit Iefu in den meiften Städten 
des rõmiſchen Reichs Judengenoſſenſchaften unger wechfelnden Schidfalen leb⸗ 
ten. In Rom felbft feit den Gefangenen des Pompeius [63 ». C.], die als 
wenig brauchbare Sklaven 











Nächte durch mit ihren Klagegefängen umgeben. Sie lebten nad) dem väter» 
lichen Geſetz und ehrten in der Hierarchie zu Ierufalem ihre oberfte Behörde. 
Durch ihre Tempeliteuer [di dguyuu], ihre Opfer und Ballfahrten ftrömten 
aus dem ganzen Erdfreije Reichthümer nach der heiligen Stadt, —— 
für die Hierarchie, Reizmittel für römiſche Raubſucht und Beſtechlichkeit. Die 
Juden in Ländern griechiſcher Bildung, die meiſten ohne ihre Nationalität 
daran zu geben, wurden doc) ergriffen von griechiſcher Gefittung und Wiſſen⸗ 
haft. DieferHellenismns, der ſelbſt der H. Schrift in griechifcher Sprache 
bedurfte, erzeugte in der Stadt Aleganders, dem Markte des Welthandels 
auc für die Wiſſenſchaft, die erfte Philofophie der Offenbarung, die zunädhft 
dur Philo, einen ſchwachen Denker, aber von hohem fittlichen, tief * | 
fem Gemüth, auf die Nachwelt gekommen ift. Ihre widerftrebenden Ele— 
mente: unbedingter Glaube an die göttliche Offenbarung im mofaifchen Ge— 
ſetz und nicht geringeres Vertraun auf die Wahrheit platonifcher Philoſophie; 
ihre fubjective Berfühnung: die griechiſche Philofophie aus der H. Schrift 
entlehnt und der göttliche Schriftfinn durch allegorifche Auslegung zu finden, 
Ihr Grundgedanke: eine Vergeiftigung der Gottesidee zu folder Höhe, daß 
jede beftimmmte Eigenſchaft ſchwindet und jede Berührung mit der Welt aufe 
hört, Daher ein aus Gott hervorgegangenes Mittelmefen, der göttliche Lo— 
gos mit andern mehr oder minder ebenbürtigen Geiftern, zwifchen perfön= 
licher Exiſtenz und bloßer Berendlihung Gottes mitten inne ſchwebende Phans 
, die ungöttlihe Materie zum Rachbilde ihrer Ideenwelt formen. 
und mit dem Hauche des Göttlichen beleben. Auch der Menſch ift nad) ſei⸗ 
nem irdifchen Theile der Materie verfallen und Gott ihm verborgen: aber 
das urfprünglich Göttliche in ihm ift duch Kampf und Entfagung zu bes 
freien, fo daß er fein wahres Leben in einzelnen Momenten ſchon dieffeit des 
Grabe im feligen Anſchaun der ſich ihm mittheilenden Gottheit findet, wie 
Moſes der gottgeliebte Mittler.*) 


*) Philonis Opp. ed. Mangey, Lond. 742.2 T, f. Abdrud d. größern Hälfte: cur, 
Pfeifer, Erl. [78558.] 820.5T. Mit Aufname d. v. A. Majo u. Aucer « 
Mefte in d. Bibl. Patrum, Lps. * — 862. 6 T. Creuzer, 5. Kritik db. —3 — * 
VPhilo. [Stub, u. Krit. 831. ö.1.] 0, G. Grossmann ı Quaestt. Philoneae. I. De 
Theol, Phil, fontib. II. De A > Lpe. 829. Phil. operum continua series et 
ordo chron. Lps. 841.4. €.5i ied, Bhile ald Audleger d. U. T. Jena 876. 





— 
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Im Reiche Israel war vom Anfange an Freiheit des Glaubens, Abnei- 
— der lebitiſchen Hierarchie und Hinneigung zu ausländiſchem Göt⸗ 
ſte. Die von den aſſhriſchen Eroberern Zurückgelaßnen 722), denn ein 
ganzes Volk kann nicht exilirt werden, haben ſich mit heidniſchen Coloniſten 
gemifcht. Doch erboten ſich die Bewohner Samarias, des fruchtbaren Hügel: 
landes zwifchen Judäa und Baliläa, mit den heimfehrenden Juden den Tem⸗ 
pel auf Bion zu erbaun. Burüdgemiefen, erhielten fie kurz vor Alexanders 
Siegedzuge durch Manaffe, den vertriebenen Bruder des jüdischen Hohen- 
priefterd, unter perfifcher Begünftigung einen Tempel auf dem Berge Gari— 
zim und den Pentateud. Bei aller Mifhung der Denkart und des Bluts 
haben die Samariter den alten Hebraismus vorzugsweiſe feitgehalten und 
feine fittlich geiftige Richtung ausgebildet. Sie theilten das politifhe Schid- 
falIudäas, von gleihemHaffe gegen die Römer erfüllt; aberimnod größern 
gegenfeitigen Haffe der Juden und Samariter blieb die Kraft ded Staates ges 
brochen. 


5. 24. Proſelyten. 

Die Verachtung alles Ausländifchen unter einem künftlerifch und wiſ— 
ſenſchaftlich ungebildeten Bolke fonnte von Griehen und Römern nur mit 
gleicher Verachtung vergolten werden.*) Dennoch imponirte die religiöfe®laus 
bensſtärke der Juden, die Verehrung eines einigen Gottes und die Ehrfurcht 
vor den geheimnißvollen Heiligthümern ded Jehovatempels. Das neuere 
Judenthum war feiner Natur nad) eroberungsfüchtig. Daher bei der allge 
meinen Neigung zu fremdem Götterdienfte und bei der Unzufriedenheit mit 
den bürgerlichen Verhältniſſen des Kaiſerreichs befonders Handwerker, Stla⸗ 
ven und Frauen ſich hingezogen fühlten zu den von den Juden verkündigten 
Hoffnungen. Einige traten als Proſelhten der Gerechtigkeit zum Ju— 
denthum über, viele entfagten durch Übername der fogenannten noadifchen 
Gebote dem Gößendienft und wurden nad dem Urtheil der milderen Geſetz⸗ 
lehrer ald Proſelyten des Thores Freunde des jüdifhen Volks und eines 
Theils feiner Hoffnungen theilhaft, ohne dem Joche des Gefepes, feiner Enge 
berzigfeit und Werkheiligkeit verfallen zu fein; andere erfreuten oder bes 
ſchwichtigten ihr Herz mit  fübifgen Gäremonien oder ließen ih mißbraudhen 
von jüdifhen Sauberern.®) 


Gap. II. Die apoftolijche Kirche. 
Land, Oapelli Hist. ap. illustrata, Genev. 634. 4. ed. Fabrioius, Lps. 691. 
I. Heß, Geſch. u. Schr. d. App. Zür. 788.4. U. 820. 3 T. Neander, Geſch. d. Pflans, 
u. Leitung d. A. durch d. App. Hamb. 832 f. 5.9. Goth. 864.29. M. Baumgarten, 
die AGeſch. v. Jeruſ. bie Nom. Hal. 852. Brnfhw. 859.2 T. I. P. Lange, d. ar. Zeita, 
— eh 28. Ph. Scaff, Gefh. d. ap. A. [Merciab.851.] Lpz. S54.—B. Reuss, 
Theol. chröt. au sidcle apost. Strassb.[352.]860. Baur, Nitſcht, Preſ⸗ 


a) Taciti Hist, V, 6. Minaoil Fel. Octavius ec, 10. b) Juven, Sat. VI, 543. 
Beast de pers Dei Ange de Civ, D. 6, 11.] — Josephi Antigg. VI, 2,5. 
VII, 3,5 
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falem. Da die Gemeinde aus dem Apoftelverein erwuchs, veranlaßte die ges 
meinfame Gaffe deffelben den Gedanken einer Bütergemeinfhaft, die durch 
enthufinftifhe Bruderlicbe wie durch die Erwartung ded nahen Umſturzes 
aller weltlihen Verhältniffe gefördert, zwar als frei nie vollftändig durchge» 
führt wurde, doch diefe Gemeinde bald in die Lage verfehte, daß fie ausländi⸗ 
* —— bedurfte.*) Nur der ſcheinheiligen Unwahrheit trat nach einer in 
— nicht ſeltenen Betrachtungsweiſe ein göttliches Strafgericht 
—— ) Durch den Tod Jeſu war der Zorn des Volks ee die 
Erinnerung an feine Bohlthaten trat wieder hervor, und das Gefühl, einen 
Unfchuldigen, vieleicht den Meffiad ermordet zu haben, fam über die Stadt. 
Daher, als feine verfchüchterten Jünger plöglich mit begeiftertem Muthe feine 
Auferftehung verfündeten, alsbald Taufende fich durch die Taufe zu ihm bes 
fannten und die Gunft des Volks mit ihnen war, Hierdurch gefchredt und 
in feinen Anfichten getheilt, da unter den Pharifäern manche geneigt waren, 
den Sadducäern zum Troße dad Evangelium von einem Auferftandenen 
walten zu laffen, ergriff der Hoherath halbe Mafregeln, während dieApoftel 
freudig waren, Schmach zu leiden um Chriftt willen, und entſchloſſen, Gott 
mehr zu gehorchen als den Menfchen. Nachdem jedoch die Geneigten übers 
getreten, famen die Galiläer oder Razarener allmälid in die | 
einer vielen verhaßten Secte. Stepbanus, wahrſcheinlich Sellenift, 
feinen ſtreitbaren Eifer hervorgetreten, in welchen fih dad Durchbrechen der 
Schranken des damaligen Chriſtenthums als drohendes Gericht über das 
ungläubige Judenthum andeutet, konnte, mit feiner Engelsmiene in der To— 
deönoth, durch Eiferer für das Geſetz gefteinigt werden [um 36],°) und He— 
rodes Agrippa, der nadeinemabenteuernden Heidenleben durch die Gunft 
der Gäfaren König über ganz Paläftina im Sinne der Pharifäer regierte, 
hielt eine Ehriftenverfolgung für volksbeliebt. Jakobus, der Bruder des 
Sohannes, wurde enthauptet, Petrus entfloh durch geheimnifvolle Hülfe 
[44],) Als aber nad) Agrippas plöplichem Abfcheiden*) Paläftina wieder 
römische Provinz wurde, durfte die Gemeinde ſich friedlich begründen. Bei 
der Berfolgung nad) Stephanus Tode, ald die meiften flohn, waren die Apo= 
ftel in Ierufalem geblieben, Hier ftanden noch um die Mitte des Ih. Petrus, 
Johannes und Jakobus beifanımen, die Säulen der Kirche.) Seitdem wird 
Jakobus der Gerechte, der Bruder des Herrn, allein genannt ald Mittel- 
punft des chriſtlichen Judenthums, nad) fiherm Bericht ein umfichtiger, auch 
in feinem Judenthum gemäßigter Mann, nad dem Briefe, der feinen Nas 
men trägt, ein frommer ernfter Mahner zur fittlihen That, ohne daß bier ein 
eigenthümlich Chriftliches hervorträte;®) in der Erinnerung feiner Partei auf 


a) Acta 4, 3258, ef. 12, 12. 1 Cor. 16, 1-4. Mosheim, de vera natura com- 
munionis bonorum in Ece. Hier, [Dss,. ad H. ece. Alton. 743. T. IL] 5) Acta 
5, 1-11. 0) Acta6, 8-7,60. F,C, Baur, de orat. ee consilio et proto- 
martyris in rei chr. primordiis momento, Tub. 829. 4. d) Acta 12, 1-19. 
—* 20 es. Josephl Antigg. 19, 7,2. f) Gal.2, 9. of. Acta 15, 13 ss, 

Schaf, Iac. Bruder d. Herrn, Bıl. 842, 9) Theile, in Ep, Jac. p. 23. 5. Rem, 
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H. Lang, rel. Charaktere. Winterth. 862. B.I. A. hausralh, d. Ap. P. Hdlb. 365. M. 
Rrenkel, BP. An. d. 893.869. — I. 5. Wurm, Zeitbeft. im Leben d. PB. [Tüb. Ztf. 
833.9.1)—£. PB. Begr. Zür. 924.6. A. 951. ©. Pfleiderer, d. Baufiniee 
mus, 2pz. 873. C. Hoffen, d. Ev.d. P. Brl. 580, — 

Die Entfaltung des Chriſtenthums zur geiſtigen Weltreligion entſchied 
ſich durch Saul, nach römiſcher Form Paulus genannt. Nicht als wenn er 
den Gedanken einer Ablöfung vom Judenthum erfunden hätte, den das 
Wort Iefu noch verſchloſſen in fi trug. Helleniften aus Cyprus haben in 
Antiohien den Griechen das Evangelium gepredigt,*) und Stephanus hat 
Die Anklage nicht zurüdgemiefen, daß Iefus gekommen fei, den Tempel zur 
löfen und das Gefeg umzumandeln.?) Aber Paulus hat diefen Gedanken 
folgerecht begründet und fiegreich verwirklicht. Er war zu Tarfus, der Haupt⸗ 
ftadt Eiliciens, aus dem Stamme Benjamin, als römifcher Bürger geboren, 
in hebräifcher Familienzucht erwachfen, in der Schule Gamalield in Ierufas 
lem zum gelehrten Pharifäer erzogen, feines Gewerkes ein Beltweber. Die 
geringen Spuren feiner griechifchen Bildung gehören feiner Umgebung oder 
fpätern Abficht. Leidenſchaftlich und leicht gereizt, Hug und gewaltig in welt⸗ 
lichen Dingen, ſehnſuchtsvoll nad himmlifhen, alles ernft und ganz neh— 
mend, hat er fi) zum Schuße des väterlichen Geſetzes an die Spike der Chris 
ftenverfolgung geftellt. Stephanus war vor feinen Augen gefallen, Gama— 
fiel hatte gewarnt, nicht zu ftreiten wider Bott. Auf einem Verfolgungszuge 
wider die Ehriften zu Damastus [um 36] warf Feuer vom Himmel ihn und 
feine Genoffen zur Erde. Da verkündete der Gekreuzigte fi ald der Aufers 
ftandene in ihm, und er vermochte nicht länger der Wahrheit zu widerftehn.®) 
Seine reihen Naturanlagen wurden zu Gnadengaben des H. Geiſtes, fein 
altes Selbſt meint er von ſich geworfen, auf daß Ehriftus allein in ihm lebe, 
Erft nach dreijährigem Aufenthalt in Damaskus und von dort flüchtig in 
Arabien ging er nad) Ierufalem [39], um den Petrus kennen zu lernen, bei 
ihm 15 Tage hat er nod) den Jakobus gefehn. Barnabas rief ihn von Tars 

ſus zu feinem Beiftande nach Antiohien, dem erften Hauptfiße der Chriſtus— 
zeligion im Heidenlande, wo aud der Name der Ehriftianer aufgefommen 
iſt.) Bon der dafigen Gemeinde wurden beide zu einer Bekehrungsreiſe nad) 
Cyprus und einigen Provinzen Kleinafiend audgefandt. Ihre Berfündigung 
hob in den Synagogen an,*) aber von den Juden meift verſchmäht, oft ges 
mißhandelt, von den Profelgten meift begünftigt, verfammelten fie felbftän- 
dige Gemeinden großentheild aus Griechen. Diefe achteten fie, wie es ſchon 
in Antiochien vorfam, dem Geſetze nicht verpflichtet, auch wurde der Borwurf 
gehört, dab Paulus Iuden abhalte, ihre Knaben zu befehneiden: es iſt durch 
ihn nur geſchehn, wiefern er's für gleichgültig achtet;f) er felbft übte die 

a) Acta 11, 20-22. b) 6,138. ce) Gal.1, 15. 1 Cor. 9, 1.15, 8. 
Acta 9, 1-22. 22, 3-16, 26, 9-18. Ammon, de repentina Sauli conrersione, 
Erl. 793. [Opp. theol.) €. Hofe, die Chriftus-Bifion d. P. u. d. Genefis d. Paul. 
Ev. [Btf. f.wifl. TH. 861. 9.3.) Hilgenfeld, d. Befehr. u. ap. Berufung d. P. [Eb. 864. 
&.2.] Dag: B. Bengel, Obss. de Pauli ad rem chr. convers. 2 P. [Opp. Hamb. $34.] 
D. Beufcilag, d. Befehr. d. P. [Th. Stud. u. Arit. 864. H. 2) d) . Fipfius, Urfpr. u. 
älteft, Gebrauch d. Chriftennamen. Jena 873,4, e) Rom, 1, 16.9, 2ss. f)ı1 Cor. 
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an Philemon find hinreichend bezeugt; über den 2. Brief nach Theffalonich 
und über Beftandtheile des Kolofferbriefs ſchwanken die Gründe.) In jenen 
älteften Dentmalen chriftlicher Literatur herrſcht rabbinifche Auslegung und 
Beweisführung mit fühn verfchlungenen Syllogismen, eine hochgeſpannte 
Berftändigkeit über dem tieffinnigen, liebeglühenden Gemüth, ein Wogen 
einander drängender Gedanken. In gedrungenen harten Spradhformen hat 
Bauls immer das rechte Wort für die verfehiedenartigften Zuftände, bald 
ftreng überzeugend oder drohend, bald hinreißend durch Herzlichkeit, er felbft 
eine Mifchung von Demuth und Selbftgefühl. Was feiner Natur nad) Er- 
gebnif verftändigerüberlegungfein konnte, entfehied ſich ihm ald durch Offen 
barung in Bifionen, im Zuſammenhange mit feiner gebredhlichen Leibesbe— 
ſchaffenheit.) Er vor allen hat den legten Willen Iefu vollzogen, mit deffen 
Lehre feine Lehre ftimmt, wiefern fie ausgeht von der Anerkennung Iefu ald 
Meſſias eine durch gleiche nationale Vorausſetzungen bedingte Anfhauung 
eines tiefen religiöfen Beiftes. Aber fie ift zugleich felbftändig in feinem eigen» 
thümlichen Leben und Streben begründet.) Im jenes war der Pa 
einer Feindfhaft wider Chriftus und des alleinigen Lebens für ih 

ſchärfſte gefallen: Paulus erhob diefen Begenfag zur Allgemeinheit als ein 
"eben der mit Adam von Bott abgefallnen, durd) den Gekreuzigten und Auf- 
erftandenen mit Gott verföhnten Menſchheit; der Widerfprucd eines hinges 
richteten Meffias für das jüdifheBewußtfein Löft fich ihm in der Rothwendige 
keit diefes fühnenden Opfertodes, und das tiefe Gefühl der Sündhaftigkeit, 
mit dem fein Evangelium anbebt, wird zum Jubel der Erlöfung. Unwilltür 
lich war er hingeriffen worden zu Chriſtus: er achtet im Gefühl der Richtige 
feit aller Ereatur vor Gott das ewige Geſchick des Menſchen durch unvordenk 
lichen Rathſchluß geordnet und erklärt ſich dadurch das Räthfel einer zeitwei- 
ligen Burüdfehung des Volkes Gottes vor dem Eintritte der Heiden ind Got- 
teöreich, Aber fein Streben galt der Befreiung des hriftlichen Geiſtes vom 
jüdifhen Geſetz, fraftder Behauptung: ift dad Gefeh nothwendig zum Heil, fo 

ift Chriftus vergeblich geftorben. Weil der Menſch das Gefep nicht erfüllt 
hat, auch nad) feiner natürlichen Beihaffenheit es gar nicht erfüllen kann, 
fommt aus den Werken des Geſetzes die Verdammniß, daher die Rechtferti- 
gung vor Gott nur in der Hingabe ded Herzens an Ehriftus, d.h, im Glau⸗ 
ben allein gefunden werden kann, nicht durch die Abftammung von Abra= 
ham, nicht durd) das Verdienſt eigner Thaten, fondern ald freie Gnade Got 
tes; aber aus dem Glauben geht der neue Menſch, ald mit Chriftus geftorben 
und auferftanden, nothwendig hervor. Paulus erfannte den alten Bund ala 
eine göttliche, aber durch den neuen Bund Gottes mit der Menfchheit in 
Schenkef, die 2. Gefangenſch. d. P. (Stud. u. Krit. 841. 9.1.] p) Bra. d. Literaturgeſch. 

d. N. T. Einl. ins N. T.] zuletzt v. A. Hifgenfeld, Lpz. 875. H. Holzmann, Kritif d.Epb. 

u. Aolofferbr. Lpz. 872. Hauptihrift gegen Ächtheit des Ppilipperbr. von Hofflen: Jahrbb 

f. prot. Th. 875.9.3.876.9.1.2. g) Die Vifionen in der AG. wie die Seitenblide 
der Elementinen auf folde, im allgemeinen beftätigt durch 2 Cor. 12, 1-9.5,13. 1 Cor, 

14, 18. Gal. 4, 13. r) Paret, P. u. Jeſus. [Iabrbb. f. deutfehe Th. 858.9 a 
Hofstede de Groot, Pauli conversio praecipuus Theol, Paulinae fons, — 
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in Rom der Zauberer ſich vermißt gen Himmel zu fahren und durch das Ge— 
bet des Apofteld herabftürzt;?) wie Aynliches mit natürlihem Anfang und 
Ausgang vor Nero gefehehn ift.‘) Die judenchriftliche Überlieferung mag eins 
zelme Züge aus dem Leben des Paulus auf den Urketzer übertragen haben, 
doch Bifionen waren damals eine gewöhnliche Sache, das Kaufangebot ded 
Simon hat mit der nad) Ierufalem gebrachten Eollecte ded Paulus nichts 
gemein ald das Geld, und die beftimmtefteBeziehung des „feindfeligen Mens 
ſchen“ auf Paulus durch die Sendung nad Damaskus unterfcheidet denfel- 
ben ebenfo beftimmt vom Bauberer.*) Daß die Verfiherung Iuftins, dem 
Simon fei in Rom auf der Tiberinfel eine Statue errichtet worden als dem 
‚Heiligen Gott, von einem Irrthum angeht, ift durch Auffindung der bes 
treffenden Infcheift [1574] dargethan, !) und jedes Belangen des Magierd 
nach Rom nur fagenhaft. Menander wollte gleichfalls Meffiad und Gott« 
menſch fein, der feine Anhänger unſterblich made.”) Alle 3 lebten bis ums 
6.35. in Fleinen Secten fort, die von Unkundigen mit den Ehriften verwech⸗ 
felt wurden, auch ſich an fie herandrängten,, ſei's, wie einft Simon felbft, in 


meltlicher Abficht, oder nad) ihrer Anficht derteligionsmifhung, daß derfelbe 


Gott ſich den Samaritern ald Vater, den Iuden ald Sohn, den Heiden ald 
Geift geoffenbart habe. 
Metruö und die römifche Gemein 


Mayerhoff, Ein. er in Gm. Hamb.835. 2. Dei. petr. Rehrbea —— 
Nächſt den Comment. ũ. d. — Mangoſd, d. Römerbr. u, d. Anf nge 2. 
Gemeinde. Marb. 866. Beyſchlag, d. geſchichti. Probl. d. Nömerbr. [Stud. u. Krit. 8 
* 4.) C. Seyerfen, Entſteh. u. erfte Schidfale b. Gemeinde in Nom. Tüb. 374. G. 

f, P. Nömerbr. Zür. 875. C. Meisfädier, d. ältefte rom. Chriſtengem. [Iabrbb. f. dt. 
2 "876. 9. 2.) Neubau, 4. Gefh. d. rim. Gemeinde in beiden Fhh. Elbing. 880. 

Durch feine Thatkraft, auf die ſchon der Herr große Hoffnungen grüne 
dete, hat Petrus, fo lang er in Serufalem weilte [b. um 51], die Gemeinde 
angelegenheiten wenigftens nad) außen hin vertreten. Bald nachher in Antior 


chien trat feinem Rüdfall, zunächſt aus perſönlicher Rüdfihtname, zur aude 


ſchließlich nationalen Auffaffung des Ehriftenthums die Entſchiedenheit des 
Paulus für das freie Evangelium der Menfchheit entgegen.*) Seine frühere 
Duldung oder felbft anfängliche Vertretung des Heldenchriſtenthums ift duch 
dieſe zweite Berleugnung bei dem Apoftelder Ertreme fo wenig ausgefchloffen, 
als fie es war bei Barnabas. Aber das Verhältniß zu Paulus ſcheint nicht 
wieder hergeftellt zu fein, denn aud der erfte unter dem Namen ded 

aus Babel geſchriebene Brief, ein Iakobus-Briefmit pauliniſchem Überwurf,®) 
gewährt dafür kein hinreichendes Zeugniß. In der Erinnerung der nächſten 


1, 8-3,48. A)Acta Petri et Pauli, [Tischendorf, Acta App. apocrypha, Lps. 851. 


P. 1-39.) vrg. Targum Jeruschalemi ad Num, 31, 8. i) Bueton, Nero ec, 12, 


Juvenal, Satyr. 3, 798, x) Recognitt. I, 708. N. 'Simfon, Leben u. Lehre Sim, b, 
a8. [3#f. f. bin. Th. 841. 9. 3.] Dog: Dofkmar, ü. Sim, Mag. [Th. Ihrbb. 856, 
9-2.) Hifgenfeßd, d. Mag. Simon. [Btf. f. will. Tb. 868. 9.4.) ) Simoni Deo 
Sancto. — SEMONI SANCO DEO FIDIO. m) Justini Apol. I. 6,26. 


a) * 2 1158. Ausreden fhon feit Glem, Alex: Bas. H, ece.1, 12. 5) Nah 
Baur, Huther, Wiefinger, Weit u.a. W. Grimm, d. Problem d. 1. Petruäbr. (Stud, 
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Geburt und Bildung fi) zum jüdifhen Gefeh bewegen lichen. Unter Juden⸗ 
chriſten ſelbſt enthält die frühe Gleichſtellung von Taufe und Beihneidung 
ſchon die Verzweiflung an der Durchführung ded gefehlihen Standpunktes. 
Daher wen Hegefippuß die Kirche bis zum Tode der Apoftel eine Sung- 
frau nennt und bei a Bifhöfen auf feinem Wege nad) Rom die reine Lehre 
vorfand, fo hat er höchftens dem Judenchriſtenthum angehört, welches nicht 
bloß auf das Gefeh fah, fondern aud nach den Propheten und nach dem | 
Heren ein Heidendriftenthum gewähren lieh.) Die Gemeinde zu Korinth | 
zeigt ein Bild frühen Parteimefens. Die fih nah Petrus nannten, modten 
Judenchriſten fein, die nad Paulus, nur feine Auffaffung des Chriftene | 
thums für hriftlich achten. Eine dritte Partei fand das wahre Chriſtenthum 
in der Lehrweiſe ded gelehrten Alegandriners Apollos. Eine vierte, wenn 
nicht bloß die ftrengere Form des Judenchriſtenthums, eignete fich nad) irgend» 
einer perfönlichen oder übernatürlihen Bekanntfhaft den Namen Ehrifti 
ausſchließlich an.F) Gegen died Parteimefen, welches doch die Einheit der 
Gemeinde nicht aufgelöft hat, vertheidigte Paulus fein apoftolifches Anfehn 
als allein in Chrifto gegründet; das Recht der Gemeinde fi durch mancher⸗ 
fei Gaben ihrer Lehrer zu erbauen, aber vergänglich alles, was nicht auf 
Ehriftum gebaut ift; der Chriſt ein neuer Menſch nach dem Bilde 
nicht mehr Hellene, Iude oder Barbar, fondern Ehriftus alles in allem. 
Den Gegnern der Auferftehung, in Korinth!) wol nicht als Einf —9— des Al 
hebrãiſch⸗ Sadducãiſchen, ſondern nur der griechiſchen Bildung,*) ſtellt er die 
Thatſache der Auferſtehung Chriſti entgegen und auf pharifäifhem Stand» 
punkte die Folgerichtigkeit epikuräiſchen Sinnenlebens. Kolofjä erfheint ala 
der Hauptſitz einer von Iudendriften ausgehenden Richtung, welche geheime. 
Kunde und Macht über das Beifterreich verhieh und ald Bedingung derfelben 
unnatürliche Entfagung forderte.) Paulus behauptet dagegen die hriftliche 
Freiheit in meltlihen Dingen und die höchfte Weisheit im einfachen Evanges 
lium, das doch gegenüber jenen Geifterordnungen fi) ihm fteigert zur Vor⸗ 
ftellung des Erlöferd ald des vorweltlichen, vorſchöpferiſchen Gottesſohnes 9 
8.32. Johanneiſche Überlieferung. 
Nächſt ben Commentaren: W. Grimm, Joh. [Hall. Encykf. Sect. II. 2. XXL] f 


R. Srommann, d. Joh. LBar. Lpz. 839. R. R. Röffin, 2Bgr. d. Ev. u. d. Br, 2 
Bel. 843. €. Reuß, d.jop. Th. (Straß. Beitrr. 837. 8. 1) 8. Weiß, d. Job. * 


2,31. 0) Baus. H.ece. 3, 32.4, 22. — R. Hafe, d. Tübinger Schule. Lpz. 855. Dog: 
Baur, an Hafe. Tüb. 855. "Hifgenfeld, d. Urdrftnth. Iena 855. g) 1 Cor.i, iles, 
ef. 2 Cor. 10, 7, 15, 5. 13. — Baur, d. Shriftuöpartei ind. Cor, Gem. [Tüb. Zrf. SH. 
9.4.8936. 8. I ] u. Paufus, ©. 260, D, Schenkel, de Ecc. Corinthia primaeyn 
factionibus turbata, Bas, 838. D. Bofdhorn, d. Chriſtusp. [Ztf. f. hift. Th. 840, 
9.2.] Düfne, d. Chriſtuep. Hal. 841. Beyſchlag, d. Chriſtuep. Stud. u. Arit. S65. 
9. 2 — Haiti, bie re in Kor. [Ztf. f. wif]. Th. 865.9.3.] Ai — 
. Col.3. 106. 9 1 Cor.15. k)Acta17, 32. Col. 2. Schneckenburger, die 
— zu Et —— Proſelytentauft. "Bil. 828. u. Beiter. ;. Einf. N. 14] 
wald, de pseudodoctorib. Coloss. Veron, Rhen. 934. 4. m) Col. 1, 13-17, 
dur 1 Cor, 8, 6. 15, 47 in dem nicht weggubeutenden metaphufifchen Sinn ala paulie 
nisch bewährt, gegen Baır. 
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dem erſten Briefe, hevrfeht dieſelbe geiftige und welthiſtoriſche Auffaffung des | 
Chriſtenthums, wie in den paulinifchen Briefen, aber fchon jenfeit des Kam⸗ 
pfes mit dem Judenthum. Auch nicht zunächſt an das Gefühl der Sünde 
und Erlöfungsbedürftigfeit, vielmehr an das im Menfchen fchon vorhandene 
Gute und an die Schnfuht nad) dem Vollkommenen wendet fid) dad Evan—⸗ 
nelium. Daher das Ehriftenthum nidt ſowol ald Glaube an die Barmher— 
zigfeit Gottes durch Chriftum, fondern unmittelbar als Liebe erſcheint, in der 
Herzenseinheit des Göttlihen und Menſchlichen, welche in Ehrifto vollendet, 
der ganzen Menſchheit beftimmt ift. Ald dad Sinnbild diefer Einheit, auf 
das auch Paulus hindeutet [$.31,m], ift die bereit liegende Beziehung des 
göttlichen Logos auf dad nationale Meffiasbild vollzogen, und fo ein frem— 
des Himmeldwefen an die Stelle des geliebten Menſchen getreten, während 
doch die perfönliche Erinnerung daffelbe immer wieder mit der menfhlihften 
9 Wahrheit durchdringt. Die Iohannislicbe ift ftarf den Tod zu 
überwinden und zu Gott hindurchzudringen. In befehränkter Form ift bier 
eine Blüthe des Chriſtenthums nach⸗ und vorgebildet: ein bereitd angebroche⸗ 
nes ewiges, in Bott ruhendes Leben, das den Zwieſpalt des Dieffeit und Jen⸗ 
feit, des Menſchlichen und Göttlichen überwunden hat. 
838. Gegenjäge im johanneifhen Zeitalter und apoſtoliſche Sagen. 

Bas die Zukunft der Kirche in fich trug, begann bereit8 in derMitte von 
Gegenfägen ſich aufzuftellen. Die verfchiedenen Anfichten und Secten des 
Judenthums haben gewiß gleich anfangs verfchiedene Schattirungen des Ju⸗ 
denchriſtenthums mit ſich gebracht, auch die verſchiedenen Meinungen von 
Iefu, welche in der nationalen Meffiaderwartung lagen: aber wie alle Rache 
richten davon einer fpätern Zeit angehören, fo mochte damals die erfte Macht 
der hriftlichen Liebe, zumal den Heidendriften gegenüber, auch Widerſtreben⸗ 
des zufammenhalten, Nur durch eine befondere Verbitterung des Johannes, 
die ſich nicht auf bloß Füdifches bezog, ift Cerinth in der Erinnerung der 
Kirche des nächften Ih. hervorgetreten.*) Wenn er nad) Berichten vornam⸗ 
(ich aus Rom und Alegandria ein taufendjähriges Reich in den finnlichften 
Hoffnungen, die Nothwendigkeit des Gefeges und eine bloß menſchliche Er— 
zeugung Iefu lehrte,) ſo war dies vielen gemeinfam. Wenn er nad) Irenaus 
den Weltfhöpfer für ein geringeres Weſen anfah, fo daß erft durch 
ald ein höheres, mit dem Menfchen Iefus von der Taufe bis zur Kreuzigung 
verbundenes Wefen der höchfte Gott offenbar geworden fei:°) fo kann er die 
Geltung ded Geſetzes nur bis zur Entfaltung des Reichs und deffen finnlihe 
Herrlichkeit nur allegoriſch gemeint haben, wie Johannes felbft.) Er bat 
nach feiner alegandrinifchen Bildung den Weltſchöpfer als göttliches — 
weſen im Dienfte des höchſten überweltlichen Gottes gedacht.“) Die 
tung der Materie als des Böfen, ein überſpannter Platonismus, oder 
chen Urfprunges, jedenfalls heimifh in Alerandria, mußte an einer finne 
 a)Iren. 3,3. Schmidt, Gerinth e. judaif. Chriſt. In f. Bibl. f. Kritik u. Er. BT. 
Paulus, Hist.Cer. [Introd. in N.T. Jen.799.] Baur, hr. Gnoſis. Tüb. 835.6.117,403. 
b)Eus,H.ecc.3,28. Epiph. Haer.28. c)Iren, 1, 26. d)Iren,5, 33. e) Theodoret, 
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Irdifcheald Abbild Er a ae derfeligmadende Glaube 
als Zuverſicht auf das Überfinnliche, in feinerEntwidelung altteftamentliches 
Gottvertraun.*) Ein plöfliches Abbrechen vom lebendigen Geifte bezeichnet 
die Schriften der apoftolifhen Epigonen bis um die Mitte des 2. Ih., welche 
die Kirche ald apoftolifche Väter ehrte. Ein Lehrſchrelben, erſt von alexandri⸗ 
nifchen Kirchenlehrern des 3. Ih. dem Barnabas zugetheilt, in feiner hiſto— 
riſchen Anfhauung noch unabhängig von den kanoniſchen Evangelien, iſt 
ein Nachklang dessebräerbriefs, aber im Hinblick auf die Trümmer ded Tem⸗ 
pels erfcheint das Judenthum nicht nur von Gott verworfen, fondern ſchon 
gebrochen ald Mofes im Zorn über das abgöttifche Volt die Gefeptafeln zer- 
brad) ; dad Gäremonialgefeß in feiner Bollziehung nur ein Mißverftändniß, 
in feiner Bahrheit das prophetifche Bild, deffen Einzelnheiten mit ſpielendem 
Witze auf Chriſtus als den neuen Befepgeber gedeutet werden, und diefe Deus 
tung ald die volltommene Gnofis,”) Der Brief der römifhen Gemeinde an 
die zu Korinth [81-96] und hier in Mitten des 2, Ih. als heilige Schrift 
— ** geſchrieben um alter Verſchwiſterung eingedent einen Aufſtand 
gegen die alten Presbyter zu beſchwichtigen, einmüthig von derüüberlieferung 
dem Elemend zugefchrieben, ftellt ohne Rüdficht auf jüdiſches Geſetz, mit 








— ——— griechiſcher Vollsmeinungen, das Heil auf Glauben und fromme 


Werfe.d) Gleichfalls aus der römiſchen Kirche ſtammt der Hirt.“) Bei fo 


manchen Alterthümlichen und Anſtößigen nad) der Mitte des 2. Ih. in vielen 


griehifchen Gemeinden als heilige Schrift gehalten, mag er noch an den 
de8 1. Ih. gehören, wenn aud) erft Hermas, der Bruder des Bifchof Pi 
[um die —* des 2. Ih.] diefe Traumoffenbarungen, —— 


u) IE den Einll. in den Gommentaren [bef. D. Schulz, Bleek, Tholud, Kup): 
Hafe, ü. —— d. Br. an d. H. [Winerd u. Engelh. Journ. 823. B. I. H. F 
amgarten-Orustus, de orig. Ep. ad Hebr. Jen. 829. W. Rink, in d. Stud. u. Krit 
839. 9.4. Sk rer gracce — — IN.T. 





De. 335. : Uffmann in d. Shut. u, Kit 828. 9.2. Hugind, Ya 
d. Enbisth. Frepb. S. "3 hefe, Senbſcht. d. Ap. B. Tüb.810. — D. Schenkel 


uw. Krit. 837.9. 3.] für Interpolation von c. 7-12. 15. 16. Dag: Hefele in d. Tüp. | 


Quartal. 839, 9. 1 u. Hifgenfer. —Doifücer, b. Bern, Briefs a, d. Codex 
Sinaiticus, Tüb, 863. 4. C, Heydecke, Barn. Ep. —* Brunsv. 874. 


EN ſ. v. Gorinth. b. Eus, H. ece, 4, 23, 6, Iren. 3, d) Clem, 5 
edd, Gebhardt [et] Harnaok. 876. [Patr. Apost. Opp.l. T ed.2.] Olem. Epistulae, 
ed. H ps. 876. €. Srandie, d. Lehre d. Elem. [Itſ. f. luth. En s41. 6} * 
Sue Br. d. Ci. [Eb. 854. 9.1 ff] M. Laurent, Gb. 863. 9. 3. 

Clem, are yr 855. — Doll ü. Glem. v. Nom. —* 

H. =D .„d. Br. and. Kor. [Th. Quartalſch. Tüb. s70. ** 


praef. Dindorf, Lps. 856 5 — der Reipgiger Hndid. vom Athos durch Simonided ge 
fü; na dran Ust Tischendorf, Lps. 856. ald Rüdüberf. a.d. Lat. und 
in Dreffeld Patres app. In ihrer 2. A. mit den 2esarten aus dem Codex Sinaiticus. 
Aethiopice ed. et lat. vertit Ant, d’Abbadie, Lps. 860. Moͤglichſt volltändige * 
II) — 


ung ed. —— T. extra can. 
re ee A Cüce, Einl 24 Off. d. Joh. ©. 337. Lipfius, d. en 
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unter Nero, zwar auf Rom befehränkt,?) ift die furchtbare | 

Sefchichte des Märtyrerthums; doch diente den Chriften nachmals re 
fertigung, von einem ſolchen Tprannen verfolgt zu fein.*) UnterDomitian 
[81-96] wurde die Anklage auf Chriſtenthum als eineArt des Hochverraths 
benugt, um einzelne Eonfiscationen, Berbannungen und Todesurtheile durch⸗ 
zuſetzen. Aber einige Blutsfreunde Iefu, vorgefordert ald aus dem Geſchlechte 
Davids, wurden ald harmlofe Landleute vom Kaifer ungekränkt entlaffen.f) 
Nerva [96-98] wehrte allem tyrannifhen Verfahren feines Vorgängerd,. — 
Die Chriften haben den örtlichen und perfönlichen Berfolgungen, denen fie | 
durch den Groll der Juden, allmälich auch derHeiden ausgeſetztwaren, nichts | 
als einzelne Betheuerungen ihrer Unfhuld und eine ſchweigende Ergebung 
entgegengefeßt.*) Gegen Ende des Jahrhundert? waren Gemeinden in den 
gröferen Städten aller Oftprovinzen des Reichs; im Abendlande gehn ſichere 
Spuren nicht über Italien — Bornämlic Sklaven, Handwerker und 
Frauen hatten das Evangelium angenommen, doch fo viele, daß in Kleine 
afien bereitd die Tempel verödeten und das Opferfleifch vergeblich feilgeboten 


* 8. 37. Gemeindeleben. 

Arnoſd, erſte Liebe d.i. wahre Abbildung d. erften Chriſten. Frutf. 696. f. u.0. Btiokel 

etBogenhard, Biga commentt. de morali primaevorum Christianorum eonditione, 
Neost. ad 0.820, | 

Das Gemeindeleben bietet manche Bergleihung mit effenifchen Buftäne 

den.) Die Ehriften betrachteten ſich ald das geheiligte Volk Gottes. Alles 
war voll Erwartung des Übernatürlihen und demgemäßen Glaubens an 
feine Erweifungen, ohne daß doch egoiftifche Anfprüche auf perfönliche Hülf- 
leiftung hervortreten, bei der gepredigten Erhebung über alles Irdifche als 
unter ſolchen, die nichtd haben und doc) alles haben.?) Jede Naturgabe, je 

nad) ihrer Eigenthümlichkeit, wurde in den Dienft des Gottesreichs 
nommen, und erhöht durch den Gemeingeift der Kirche ald Gnadengabe des 
H. Geiſtes angefehn. Daher ein Geiſt und vielerlei Gaben, Unter diefen 
tritt die Gabe wunderbarer Heilungen nur anfänglid bei Petrus hervor, 
wurde jedoch al8 fortwährendes Eigenthum der Kirche betrachtet, Der $. 
Geiſt ift der von Chriftus ausgehende Gemeingeift der Kirche, welcher die Be 
geifterung der Einzelnen wedte und in fih aufnam. Die Auferungen der 
felben waren theild wahrhafte, theils ſchwärmeriſche Ausbrücde einer hoch⸗ 
gefpannten religiöfen Aufregung in Seufzern, Thränen, Gott allein ver— 
ftändlihen Worten und Vifionen, als Erfüllung eines prophetifchen Bildes 
der meffianifhen Weißagung.‘) Die fromme Imnigkeit wehrte nicht dem 
Hochmuth auf das Verdienft äußerlicherMerke, noch die Bruderliebe der Miß⸗ 
gunft und Parteifuht. In einem judenchriftlichen Kreife war der Abfall 
nicht ungewöhnlich bei drohender Verfolgung, in einem heidenchriftlichen ges 
rendi consilio. Bonn. 834. d) 9. Schiffer, Nero. Brl. 872. ©. 437. e) Tertal. 
Apol.c.5. f)Ens, Hist. ece, 3,15. 9) Dga: N. Refiner, die Ugape o. d. geheime 
Weltbund d. Ehriften v. Alemend in Rom unter Domitian geftiftet. Jena 819. 

a) Bra. Bfrörer, Geſch.d. Urhe. III. S.355. b)2 Cor, 6, 10. c) Acta 2, 15-18. 
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fager, wie Agabus, erfcheinen ald Nachahmung einer untergegangenen Ver— 
gangenheit.) Die Gemeinden find entftanden wie damals im römiſchen 
Reich vom Geſetz noch geduldet fid) Vereine Heiner Bürger, aud Sklaven 
meijt unter dem Patronat irgendeines Heiligthums zur Förderung beftimme 
ter Zwecke gemeinfamen Lebens oder Sterbens ſich gebildet haben.d) —J— 
die Entſtehung der Gemeindeämter hat die neuſte Forſchung eine drei⸗ 
fache Art auch im ausſchließenden Gegenſatze aufgeſtellt. 1) Familienhäupter, 
vornämlich ſolche, welche entſtehende Gemeinden in ihr Haus aufnamen. 
2) Propheten, Apoftel und Lehrer, 3) Diakonen und Presbpter nad) dem 
Vorbilde der Synagoge, die Jungen und die Alten, Die Familienentftehung 
ift vorgefommen, aus Korinth ift Stephanas als fol ein Kirchenpater bes 
Dana aus Rom Aquila, nad) einer örtlichen Tradition auch Pudens und 
Elemens,°) ſchließt aber Diafonen und Presbyter nihtaus, Die zweite Form, 
Bropheten, Apoftel und Lehrer, die beiden Erftgenannten in der abgeſchwäch⸗ 
ten Bedeutung, wenn auch vielleicht von Paulus in einer höhern Abficht aufe 
geftellt, *) follten nach einer neuerlich aufgefundenen Schrift, die Lehre der 
rn Apoftel,*) aus der erften Hälfte ded 2. Ib. von Tag zu Tag umberwans 
dern. Die Grundichre diefer Schrift, verwandt mit dem Brief des Barnabas 
und dem Hirten ded Hermas, gilt den beiden Wegen, zum Heil und zum Abs 
grunde, aber als ihre Hauptbeftimmung erſcheint eine Verwahrung der hrift- 
lichen Haushaltungen gegen das Einlagern diefer Wanderprediger. Sonach 
verblieben nur Diakonen und Preöbpter ald die fihern und beharrenden Ge 
meindeämter. Der Armenpflege und jeder Handreihung zum Gemeinbeften 
murden zuerft in Jeruſalem auf zufälligen Anlaß 7 Diener [dıaxovoe]vor- 
gefept.") DieEinfegung von Alteften [ra:08urEgo«] für die@efellfchafts- 
ordnung ift nicht erwähnt, aber fie find ald Vorfteher der Ortöfichen vor 
banden,?) Mit anfpruchlofem, griechiſcher Sitte näher liegenden Namen in 
griechiſchen Gemeinden auch Auffcher [Eir/oxonoe] genannt; eine Unter 
ſcheldung beiderNamen findet nicht ftatt; doch hat ein Unterſchled, der in den 
erften Jahrzehnten des nächſten Ih. fo entfchieden und allgemein bervortritt, 
fi in großen Gemeinden durch die rein perfönlide Stellung einzelner Vor— 
fteher vorbereitet, befonders in Ierufalem.?) Aber das Siebengeftirn der 
GemeindesEngel Rleinafiens bezeichnet nicht Gemeindevorftcher, fondern im 
prophetiſchen Sthl der Offenbarung die Genien, in denen ſich die Befonder- 


a) Acta 11,278. 21, 10ss. 5) Mommsen, de olleglis etsodaliciis Rom, Kil, 
543. Foncart, les Associat. rel. chez les Grecs. Par, 873, c) Heinrici, Korinth. 
Brl.880. B. I. Ausgeführt in Abhandll. von ihm, v. Hoſzmann, Weingarleinn. A. 1 Cor. 
1,16. 16, 15 ss. Rom. 16,3. d)1Cor. 12,28. e) Adayıı av 12 Anoordiuv 
zo Kuplou. Aufgefunden von dem Metropoliten —— ber dieſen Gober aus 
Serufalem in —— auffand und daſelbſt edirte 883, nach Deutſchland vornäm⸗ 
lich durch Harnack gebracht. Texte u. Unterfuhungen. Lpz. 884. Wunſche, Lehre d. 12 
—* Lpj. 884. Hilgenfeld, doetrina XII App. ed. 2. Lps. 884. G. Doffmar, Urchriſtl. 

ndahtäbud. 2p3.885. /) Acta6, 1 88.21,8. g) Acta 20, 17. 11, 30. 21, 
er h) Oic, ad Attie, VII, 11, Phil, 1, 1. 1 Petr, 5, 1s. Olem, Rom, 
ad Cor, c. 42,44, Herma: Past, I, 2.4. — Gabler, de Episcopis primae Ece, 


— — — 
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lichen und religiöfen Lebens wurde in Ierufalem anfangs täglid gehalten, 
zum Schluffe dad Brot gebrochen und der gefegnete Kelch ging in die Runde. 
Die Verſammlung des Wortes früh und öffentlich, das heilige Mahl in der 
Stille des Abends.?) Judenchriſtliche Gemeinden feierten den Sabbat und 
die jüdischen Volköfefte. Paulus verwarf jede Bevorzugung eines heiligen 
Tags ald nothwendiged Geſeß.“) Nur vorherrfchend griehifhe Gemeinden 
tonnten veranlaßt fein, den * nntag als Auferſtehungstag zu begehn,) 
und nur diejenigen Judenfeſte mochten ſich hier erhalten, die durch ein chriſt⸗ 
liches Ereigniß bekräftigt waren, wennſchon nicht einzufehn ift, erg 
Paulus und Johannes davon abgefommen wären, nad) altväterliher Sitte 
ein Paſſamahl zu halten, ſoweit died außerhalb Ierufalem gehalten werden 
fonnte.?) — In den drei erften noch apoftolifhen Strahlenbrehungen des 
Evangeliums ftellt ſich ein Ehriftenthum der fittlihen That, des alleinfelige 
macenden Glaubens und der in ſich feligen Liebe dar. Ein Gemeinbemußt- 
fein über beſtimmte Glaubensartifel hat ſich noch nicht gebildet, aber nächſt 
den allgemeingültigen Ausfprüchen der Frömmigkeit, die theild aus Jeſu 
Mund überliefert, theild fortwährend frei gebildet wurden, gingen die An- 
namen ded jüdifchen Volksglaubens in die Kirche über. Die Bedingung der 
Aufname war das Verfpredhen der Sinnedänderung und die Anerfennung 
Jeſu ald Meffias, worin jede volksthümliche Borftellung über die Natur ded 
Meffiad, vom Sohne Davids und geifterfüllten Menſchen bid zum Engel, 
zur Berfonification einer Kraft Jehovas und zum weltſchöpferiſchen Geifte, 
doch immer der®ottheit untergeordnet, Raum fand. Dad gemeinfam Chriſt⸗ 
liche war diefer Glaube, daß Jeſus der Ehriftus fei und in ihm allein das 
Heil, das irdifche und ewige; fo ift er perfönlic) der Grundftein, auf den die 
Kirche gegründet wird, doch nicht fowol in feiner irdifchen Vergangenheit als 





in feiner fehnfüchtig und doch auch drohend erwarteten irdiſchen — | 


Nur durch den Gegenfaß verbittert hat Paulus dieMechtfertigung nicht 

den Glauben allein und Iohannes das Ableugnen des vollen menſchlichen 
Lebens Chrifti für antichriftifch erklärt.‘) Für die. Griechen hatte die meffia- 
nifche Würde feine Bedeutung, ihnen war Chriſtus der Herr und Gottesfohn. 
Miefern auch dad Empfangen des H. Geiftes ald Merkmal des vollen Chri— 
ftenthums galt: erfheint der Kirchenglaube in dem Taufbelenntniffe als 
Glaube an den göttlichen Bater, Sohn und Beift ;*) eine durchaus praftifche, 
vielfach deutfame Vorftellung. 

38. 8, 16.10, 48. Rom. 6, 3.— 1 Cor. 15, 29. d) J. Drescher, de vett. Chri- 
stianorum Agapis. Gens. 824. e) Gal, 4, 9 ss. Col, 2, 16. Rom. 14, 5. ef. 
1 Cor,5,6ss. Justin, e. Tryph. e. 10.12. f) Acta 20, 7.1 Cor. 16,2. Äpoc.1, 
10. Barnab. ec, 15.—0. C, L. Franke, de diei dominici apud vett. Christ, cele- 
brat. Hal. 826. [Commtt, sel, ed. Volbeding, 846. T.I.P.I.] 9) Acta 20,5. 


Ens, H, ece. 5, 24. A) Apoc, 22, 20. 1 Cor. 16, 22: papav did. 1) Gal, 1,58. 
1J0,4,2s. k)M.2s, 19. 
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der größere Einfluß an die Schulen am Euphrat gelommen war, erhob fich 
über den Talmud von Serufalem der babyloniſche Talmud aus denfelben 
Beftandtheilen [430 bis 521] ald noch beftimmtere Seftaltung des neuern 
Judenthums.“) Belaftet mit dem Volkshaſſe mußten die Juden denfelben 
doch oft wider die Chriften aufzureigen, die Pflanzſchule aller Läfterungen 
wider Ehriftus und die Kirche.) Zu ihrem Gottesdienfte fam ein ? 

gegen die Abtrünnigen.?) In der Befinnung der Ehriften gegen die Juden 
blieben widerftrebende Gefühle. Ein Geſpräch des Juſtinus mit einem ge 
Ichrigen Iuden widerlegt die jüdifchen Einwürfe gegen den meffianifhen Be 
ruf Iefu und gegen die Vergänglichkeit des göttlichen Geſetzes, auf einem 
Standpunkte, dem alle moſaiſchen Sapungen nur Vor⸗ und Einnbilder def- 
fen find, was Chriftus thun, oder mas ihm und den Seinen geſchehn follte,") 
Schon ward ausgefprodhen, daß von feinem Stammpolte das Chriſtenthum 
verworfen fei, und die wenigen Übergetretenen weder die wahrhafteften noch 
die treuften Ghriften.‘) Die Beugniffe Cyprians find eine Sammlung pafs 
fender und unpaffender Bibelftellen für die Verwerfung der Iuden und die 
Erfüllung aller Weifagungen durch Chriftus.*) 

8.41. Dasrömifche Bolt und Neid. 

Kortholt, Paganus obtreetator. Kilon. 698. 4. J, Hulderici, Gentilis obtrecta- 
tor. Tigur. 744. Papst, deculpa Christinanor. in vexatt, Erl. 789.3P.4. DW. 
Schmidt, Geſch.d. Denk u. Gl. Freih. in d. erften Ihh. d. Kaifer. Br. 847. 9. rfd 
Politit u. Phil. im Verh. 4. Nel. unter Trajan ıc. Marb. 853. I. Spörlein, b. Berfolg. 
d. Ghriften. Ngnsb. 858. 

Die Volksbewegung, die feit Trajan den Tod der Ehriften forderte, ging 
von denen aus, welche im Götzendienſte den Quell ihres Erwerbs, oder in der 
heidnifchen Literatur ihren Schag und Ruhm vertheidigten. Aber das in ſich 
ſelbſt zerfallene Heidenthum konnte nur dadurch einen fo mächtigen Wider- 
ſpruch erheben und im Kampfe wieder die Liebe zu ſich felbft gewinnen, weil 
nicht bloß die alte Götterwelt, fondern das ganze Gemeingefühl der alten 
Melt, dieVerherrlihung des irdifhen Dafeins, angegriffen, und nichts dafür 
geboten wurde, als eine ftrenge, freudenlofe Tugend, eine Verödung der Erde 
zum Vortheil eined unbefannten Himmels. Der Haß fuchte ſich zu vechtferti= 
gen durch den Argwohn. Die Verehrung eines geiftigen Gottes im Geifte 
wurde ald Atheismus, der Genuß des Leibes und Blutes Chriſti als thyefti- 
ſches Gaftmal, das Geheimniß der chriftlichen Berfammlungen als Verſchwö— 
rung zu geheimen Verbrechen, die allgemeine Bruderliebe ald Anreizung und 
Folge unnatürliher Wolluft verdädtigt.") Die Vorwürfe, melde zwifchen 
der Kirche und ihren Secten gewechfelt wurden, ) und die Betenntniffe heid- 
nifcher Sklaven auf der Folter gegen ihre Herren ®) erfhienen der Luft zu ſol⸗ 


e) Gräß, Geſch. d Juden b. 4. Abſchluß d. Talm. Brl.853. ) Justin, c. Tryph. 
e.168, Tertul, ad nation. 1, 14. 9) Vitringa, de Synagoga vet, Franeq. 696, 
p.1047. h) Ardhoyos mpds ⸗ [$.46,b.] i) Justini Apol. I. c. 53, 
k) Testi rum adv. Judaeos 1, III. 

a) Minuo, Fel. Octav. c.9. Tert, Apol. c, 2, 8. 5) Tertul, de jejun. c. 17. 
Clem, Strom, III, p. 511. Eus, H.ece. 4, 7. c) Bus. H, ecc. 5, 1. 
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kobus in Ierufalem, ald Chriſt und ausdavidifhen Stamme vor dem Statt⸗ 
halter Atticus angeklagt, wurde gefreuzigt [um 108],) der Bifhof Ig na⸗ 
tius von Antiochien, nad einer Audienz vor dem Kaifer, zum Vergnügen 
des römiſchen Volks im Coloſſeum von Löwen zerriffen [107].°) Ein Edict 
Hadrians, —* die Chriſten nur wegen wirklicher Verbrechen nach den 
des römischen Proceſſes zu ſtrafen gebietet, iſt ſchon aldnirgends 
befolgt verbächtig, dad Edict des Antoninus Pius an dieNotabeln Afiend 
riftliche Erdichtung.?) Der Lepte aus apoftolifhergeit, Polh karpus, Bir 
ſchof von Smyrna, facb [um 155] auf dem Scheiterhaufen, weil er ſich wei⸗ 
gerte, dem Herrn zu fluchen, dem er 86 Jahre treu gedient hatte.“) Die ſtoi⸗ 
ſche Abneigung des Marcus Aurelius [161-80] vor dem Enthufiagmus 
der Ehriften ließ dem Volkshaß im füdlihen Gallien feinen blutigen Lauf.f) 
Auch das Wunder der Legio fulminatrix [174] war nicht groß oder nicht 
fiher genug, um den philofophifchen Kaifer zum Beſchützer der Ehriften zu 
maden.?) 2. Bis um die Mitte des 3. Ih. waren die Kaifer dem Chriften« 
thum gleihgültig oder mild, aber die nicht aufgehobene Geltung des Altern 
Rechts gab der Willkür einzelner Statthalter Raum. Die charakterloſe Grau⸗ 
ſamkeit des Commodus[180-92]wurde durch feine gottliebende Buhlerin 
Marcia zur Milde gegen die Chriſten; doch ift Apollonius hingerichtet 
worden, aber ald beredter Apologet des Chriftentbums im Senat, und vor 
ihm fein Antläger, vielleicht als fein Sklav.?) Septimius. Severus[192- | 
211) verbot nur die weitere Verbreitung des Chriſtenthums; aber dad vom 
Trajan verordnete Berfahren mit der feit Marc Aurel üblihen Schärfung, die ° 
Angeklagten durch Torturen zur Verleugnung zu ängftigen, wurde von den“ 
Gerichten mindeftens in Afrika ftreng geübt.) Die Kaiferfrauen diefer Dy- 
naftie aus dem fyrifchen Sonnentempel waren doch nicht ungeneigt einen 
ft in denfelben aufzunehmen. &o ift die Feindſchaft Garacal= 
las Rı 1-17] wider das menſchliche Geſchlecht gegen die Kirche bloße Gleich⸗ 
gültigkeit.*) Die kindiſche Luft Heliogabals [218-22] an morgenländie 
Briefe ü. dieGhriften. @ött.788. 5) Enz. H. ece. 3,32. of. 11. mad) Hegefipp. e)3, 
37. Die Acta martyrli Ignat. in verſchiedenen Recenfionen bei Dressel p. 350 und 
Ignatii et Polye. Epp. martyris fragmm. rec, Zahn [Patres App. Fasce. II. Lps. 
876.] erbauliche Aufzeichnungen der in ihren Orundzügen glaubwürdigen — 
R. Cipſius: 3tf. f. hiſt. Tb. 856. S. 76N Volkmar, d. Martyrium d. Ign. [Stub.u.$ 
857.9.1.) d)jJustini Apol. I. c. 68. Rufini H. ecc. 4, 9. Eus, H. ecc. 4, 26. 
Bpartiani Hadr. c. 22. $. Öregorovius, Hadrian u. ſ. Zeit Angst. (851.]883. 
Beim, Bedenten gegen d. Achth d. Hadr. Chriſten Meſer. [Th. Jahrbb. 856.9. 3 — 
Edictum ad Commune Asiae b. Bus, 4, 13. Haffner, de Edicto 
Christianis, Argent. 781,4. e) Ecclesine Smyrnensis de martyrio Pol yearpl 
Ep. encycl. b. Bus, H.4, 23. Buinart p. 77.— Waddington, Fastes des provin- 
ces asiatiq. Par, 872. T. 1 p. 219. Lipſius, Prot. Jahrbũch. 878. 9.4.9883. 9. 3. — 
Röville, de anno dieque quibus Polyc, mart, Gen. 580. f) Mare, Aurel, ; 
&auröv XI, 3, Eus,H.ece.4, 33. 5, 1-3. g) Tertul, Apol. e. 5. Eus.H.ece.5,5. 
Die heidnifche Anfiht: Dio Cass, Epit. Xiphilini 71,8. Suidas, verb, Toyktavde, 
Jul, Oapitolini Marc. Aur. e. 24. — 5elfer, Abhandll. By. 65.6.7. Ah) Eus.H,5, 
21. Hieron, Catal. c. 42. ı) Spartiani Server. c. 17. Tertul, Apol. — 2. Viotor 
Vitensis, Hist, persecutionis Afric. provincise, Ed. Petschenig Vien. S81. 
k) Tertul, ad Scapul. c. 4. 
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gen ;[in aeternumrenatus],?) In der geſuchten Einigung des Polhthelsmus 
mit dem Monotheimus wurden die Bötter ald Namen des einigen Gottes oder 
als Organefeiner Offenbarungangefehn. Selbft die Stoa erhielt durh&pit 
tet [um 100] einen Charakter, der die Tugend weniger im Kampfe, ad im 
Dulden fand, zu unbemußter künftiger Befreundung mit derfirchlichen Ethik,“) 
Die Literatur, meift der Fünftlihe Rachwuchs einer großen untergegangenen 
Ratur, entiwidelteimmermehr diefen Zug des Bläubigen und Aberg 

Schon Plutarh [50-120] hat bei aller Begeifterung fürdiehohen Geftalten 
des Alterthums etwas Phantaftifhes, Alianus [um 222]ift vol erbauliher 
Legenden über dieErweifungen der Gottheit in der Natur und im Menſchen⸗ 
leben, DasBeitalter fpiegelt ſich in den geiftreich übertriebenen Schriften des 
afrikaniſchen Rhetors Apulejus [um 170]: Lüfternheit und fromme 
Schwärmere, Satyre über den Aberglauben inmitten der abergläubigften 
Träumereien, Seine Pſhche ift die erlöfungsbedürftige Seele biejed Beitaktenpezl 
felbft in den edleren, und doch ſchwächlichen Naturen,?) Diefe Richtung hat 
bei der erften Berührung mit dem Chriftenthum chriftliche Elemente fih nur 
angeeignet, um dem Gegenſatze defto mehr gewachſen zu fein. Wie der wirke 
lihe Apollonius von Thana [um 3-96] als ein Reformator ded Heiden» 
thums im Sinne jener Glaubensfülle umberzog, auch wol durch magnetic 
ſches Hellfehn mit feltfamer Kunde überrafhte: fo ift er in der rhetorifchen 
Dichtung des Philoftratus [um 230] zum Ideal eines heiligen von dem 
Böttern wunderbar verherrlichten Weifen geworden, ein Chriftus des Hei- 


denthums.‘) 
8.44, Der Neuplatonismus. 

1. Plotini Opp. P L. de vita Plotini, ed. Oreuzer, Oxon. 836. ge 
Kirchhof, Lps. 856. 2 T. Iloppupiou zpüs Mapx£ikav, invenit notisque Ul. 
Majus, Mediol, 816 er! Creuzer, Praeparatio ad Plotini L.de denen 
$14. Big. Stud. u. Hrit. 834. 9.2. Imm, Fichte, dePhil.novaePlatonicae 
Ber, 818. C, Bteinhart, de dialectica Plotini ratione. Numb. 829. Ejusd, Mel 
Plotiniana. Hal. 840.4. R. Dogt, Neopl. u. Chrſtuth. Brl. 336. Neander, d. welt 
bift. Stellung bes Plot. [Ubh. d. Prl, Atad. 845.) C. — d. Phil. d. Plot. 
854. Unter den Geſch. d. Phil. bef. Ritter B.IV. u. Zeller 8. II 7 

Die gläubige Richtung des Heidenthums und das Streben, alle Quellen 
der Wahrheit zufammenzufaffen, vollendete ſich im Neuplatonismus, der 
in den Vorträgen ded Ammonius Sakkas zu Alegandria [Anfang 
3.35.) gegründet, in den Enneaden Plotins [250- 70] feine höchften Dent⸗ 
male erhielt, durch Jamblichus im 4., durch Proklus im 5. Ih. vertre⸗ 
ten. Die Meifter diefer Schule galten für Scher und Heilige, losgeriffen von 


b) P. E. Müller, de Hierarchia et studio vitae asceticaein sacris et mysterlis 
Graec, Romanorumque latentib, Havn. 803. [Neue Bibt. d. fhönen Riff. 2. 95 
ce) Hieron, Oatal. c. 22, — A, Fleury, 8. Paul et Sönäque. Par. 553. 2T, 

Sen. u. Raul. Brh, d. Stoicism. z. Chrftntb, [Btf. f. will. Th. 858. 9.2. 859, 9-1. 
d) Apuleji Metamorph, IV,83.cf. Fulgentii Mythol, III, 6. e)FlaviiP 

quae supersunt, ed. Kayser, Tur. S44s.2T. Baur, Avoll. v.Tu. Ghriftus, Tüb. 
532. Auch ind, von Seller hteg. Abhandll. Lpz. 876, A, Chassang, Apoll, de T. par | 
Philostr. Par. [562.] 864. A, Röville: Revue des deux Mond, Or. 865. Iwan 
Müller, 3. Apollon, Liter. [3tf. f. luth. Th. 865. 9.3.) I 
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den. Die verlorme Rede des Fronto gegen die Ehriften fcheint eben fo ſehr 
Schmähung derfelben ald Vertheidigung des gerichtlichen Verfahrens gegen 
fie unter Mare Aurel gewefen zu fein. Lucians negativer Geift ift zwar 
dem Ehriftenthum förderlich gewefen, indem fein Spott wie eine Todesweiſ— 
fagung den &lauben an diealten Götter vollends unterhölte: aber er hat auch 
die Chriften in ihrem jüdifchen Talar als leihtgläubige Schwärmer verfpote 
tet, obfhon unwillfürlich ein Zeuge ihrer Bruderliebe und ihres Todedmus 

thes,*) Durch die Auszüge des Origenes ift dad wahrhafte Wort des Cel— 
8 aus der Verfolgungszeit unter Mare Aurel, wiederherſtellbar gewor— 

den.®) Ein vieltundiger Mann, wol der Freund Lucians, voll Hohn und 
Beratung des Chriſtenthums hat er in lebendigerede gegen denlirfprung 
defielben und gegen die Kirche feiner Zeit, fie gern zufammenmerfend mit den 
Abenteuern ihrer Secten, faft alles zufammengefaßt, was das Iudenthum 
mit feiner unerfülten Meffiasidee und mit feinen verläumbderifcpen Überliefer 
rungen, tie die heidnifche Bildung mit ihrer Philofophie, insbefondere der 
platonifchen, gegen eine thörichte und aufrührerifche Religion, vorzubringen 
hatte, und doch nicht ohme die Neigung, gegen einige Bugeftändniffe, die er 
für unverfänglich hält, den Ehriften zum Frieden zu verhelfen, Rächſtdem 
vertritt Cäcilius im Gefpräche des Minucius Selig die gewöhnlichen Streits 
gründe des Heidenthums. Für diefes wurde angeführt: das Zeugniß der 
Geſchichte für fhügende und rächende Götter, Wunder und Mantik; auch 
mit dem Bötterdienfte vereinbare Verehrung eines höchften Gotted, Gegen 
das Ehriftenthum: fein fremder barbariſcher Urfprung, dem das Nationale, 
fein Dafein von heute, dem das Beftehende aufgeopfert werde; alles Wahre 
und Gute am Chriſtenthum der Philofophie längft angehörig, nur die grobe 
Einkleidungneumitihrem : prüfe nicht, fondern glaube! feine heiligen Schrife 
ten unficher und vielfach umgearbeitet; Iefus im Ehebruch erzeugt, in Aghp⸗ 
ten von Magiern unterrichtet, mit armfeligen Fifchern und fittenlofen Böll 
nern umgeben, unter weibifchen Jammer geftorben, feine Auferftehung ein 
Betrug der Jünger oder ein umherſchleichendes Gefpenft. Gegen die Ehri- 
ſten: ihre Vergötterung eined Menſchen, eined hingerichteten Miffethäters; 
ihre Anlodung der Sünder und Verbrecher, während in die Myfterien nur, 
die reinen Herzens find, eingeweiht werden; ihre vielfahe Spaltung und die 
gegenfeitige Beratung diefer Secten ; ihr Unglüd felbft; endlich, wenn nicht 
geheime Verbrechen, doch ihr lichtfcheued Weſen und ihre Feindfhaft wider 
die ewige Roma ; ihr Urfprung, ihre ganze Sade eine Empörung. Den neus 
platoniſchen platoniſchen Gegenſatz vertritt Porphyrius [268-72]°) Soweit aus ge- 

a)" Arkkavd ybpo bönavrız 0.25. F Ile IlIepe yplou ⁊cαν - 

16, ae * sn. 14 *8 * Ichstedien Luc, — 
suis adjuvare religionem christ. Air Jen. 820. 4. N. PMandi, Luc. u. db, 
Shrifent (Stud. u. Arit.851.9.4.]vrg. R. Jacob, Gharakterift. Luc. Hamb. * 
b) "Ak — * höyog. Fenger, de Celso, Epicureo, Havn. 828. 0. Jachmann, de 
Celso disseruit et fragmenta collegit. Regiom. 836. 4. C. Bindemann, 


f. bit. TH. 842, 21 — Wie derhergeſtellt. übrf. erlä ae ae 
tt erlau 
Bür. 873. c) Kara öyor. rege Holstenii Ds. de vita et 
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denden, durd den Tod verherrlichten Gottes auch in der hellenifchen Mythor- 
logie, die öffentlichen Unglücsfälle Strafgerichte wegen Verfolgung des Ehri- 
ftenthums, die Neuheit fein Beweis gegen die Wahrheit, dod) gehen dieWur- 
zeln des Chriſtenthums bid auf Moſes und Abraham in eine Beit vor aller 
griechiſchen Philofophie. 2) Beftreitung des Hellenismus,. Die religiöfe Un⸗ | 
zureichendheit und Unfittlichkeit der Bielgötterei wurde durch Thatſachen und 
Bernunftbeweife dargethan, die geiftige Ausdentung der Mythen ald unred- 
lich gerügt, dad Wahre und dem Evangelium Einftimmige in — 
anerkannt, aber als ungenügend zur Begründung einer —— 
doc alles Gute im Heidenthum, die Gabe des göttlichen Logos, = 
wußtes Chriftenthum. 3) Erweifung der Wahrheit und Böttlichkeit de 
ftenthums. Die fittliche Kraft und göttliche Weisheit auch in armen ungebile 
deten Leuten, die religiöfe Befriedigung, die VBernünftigkeit und bie 
unmiderftehliche Verbreitung des Chriftenthums, die — ie 
Märtyrer und die gefchichtlihen Zeugniſſe des göttlichen — ——— 
die Theile dieſes Beweiſes. Unter den Legtern ſtehn die erfüllten W 
gen oben an, nächſt ihnen die Wunder Iefu und der Kirche. Die Erfolge der 
Apologien find unbekannt, doch ſchwinden im 3. Ih. die verläunm id we d * 
Gerũchte über das riftliche Liebesmahl und die Drohungen des Volkshaſſes 
8.47. Bolföreligionen der Barbaren. 4 
Römische Macht und griechiſche Bildung hatte die —— 
überwundenen Völker aufgelöft, durchdrungen, oder ins römiſche P 
aufgenommen. Im Morgenlande war ſchon feit der griehifhen $ Her ı aft, 
nädft der anerkannten örtlichen Verehrung einzelner Lieblings in 
Afien nur die finnliche Gluth der Andacht, in Aghpten ein —— in⸗ 
nender, geheimnißvoller Zug ũbriggeblieben, und mit den — eit 
durch Italien verbreitet. Im mweftlichen Europa war die keltiſche Be N) 
im Untergehn. In Gallien hatten die Druiden, ald a Ric, 
Weltweiſe und Ärzte im Befige aller geiftigen Bildung eine mächtige Hiere 
gegründet, gegenüber einem friegerifchen Adel. Beide Stände madten a 
mãlich das Volt leibeigen. Mit diefer Vernichtung des Volks — 
Hierarchie ihren Stützpunkt gegen den Adel, und durch die — beit 
Stände wurden die Römer ins Land gerufen. Cäfar fam, ſah und fi 
Die Volksreligion wurde durch römische Geſetze befchräntt, Auguftus ve 
römifhen Bürgern an ihr teilzunehmen, Claudius unterfagte —e— 
opfer: doch ſind die Druiden weniger durch Gewalt, als durch die Macht der 
neuen Berhältnifle geſtürzt worden, fo daß ſchon gegen Ende des 1. Ih. der 
Druidenorden ein freier gelehrter Verein und ber Volksglaube mit | 
Mythologie gemifht war.*) In Britannien wurde die Macht der Dru 
melde dad Volk zu immer neuen Kämpfen für die freiheit anreizten, her 
fam gebrochen [62]. Unter Agricolas verföhnender Verwaltung ward rö— 
a) Onesar, de B, gall. I, 31. VI, 12-16. — J, Friok, de Druidis, Ulm, 744.4. 


M&m, sur les Druides. [Möm, de l’Acad, des inscript. T. XIX.) Done, 
Geſch. d. Heibenth, im nörbl. Eur. Ip. 822 f. B. I. ©. 358. 
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In 40 Jahren des Friedens hatte das Chriftenthum feine Stege begrün⸗ 
det, ald Diocletian [280-305], durd fein lang getreued Glüd zur Hoff: 
nung erhoben, des Reiches alte Herrlichkeit zu erneun, für eine Bedingung 
derfelben auch die wiederherzuftellende Herrfchaft der Staatsreligion achtete. 
Sein Schwiegerfohn, der Eäfar Galerius, war duch heidnifchen Aber 
glauben das Werkzeug einer Hofpartei, die zur Sicherung ihrer Macht den 
Untergang der Ehriften forderte. Der heidnifche Staat, im Gefühl, als folcher 
vor der Macht des Chriftenthums untergugehn, verfuchte noch einen Kampf 
auf Tod und Leben, Galerius reinigte das Heer von hriftlichen Officieren 
[298]. Rod fcheute Diocletian den Kampf, deffen Furchtbarkeit ihm nicht 
verborgen war, Endlich mit Verfolgung der Häretifer anhebend, nachdem 
man Götter und Menfchen um Rath gefragt hatte, verfündete die Zerſtörung 
der Kiche von Nitomedien [23. Febr. 303] den Anfang der Chriftenverfol- 
gung, um die von den Göttern geoffenbarten, von den Vorfahren gelegten 
Grundfeften der Geſellſchaft zu retten. Das fogleich folgende kaiferliche Edict 
gebot, alle Tempel der Ehriften zu zerftören und ihre heiligen Bücher zu ver 
brennen, hriftlihe Staatsbeamte follten ihre Würden, Bürger ihr Bürgers 
techt, Sklaven felbft die Hoffnung der Freiheit verlieren.*) Die Erbitterung, 
welche fich wider den Kaifer erhob und mit wirklichen oder vermeinten Ge 
fahren ihn bedrohte, forderte jeht die ganze Macht ded Reichs heraus. Nach 
2 andern Gefegen in immer fteigender Strenge gebot ein 4. Edict [304], 
alle Ehriften durch jedes Mittel zum Opfern zu zwingen.) Faft durchs ganze 
Reich wüthete die Verfolgung. Heldenmuth und Verzagtheit theilte fich in 
die Kirhe. Schon wurde dem Kaifer ein Denkmal gefept für die Vernichtung 


des hriftlichen Namens. Aber in Gallien, Spanien und Britannien milderte 


der Cäſar Gonftantius Ehlorus das Loos der Ehriften, Sein Sohn 
Eonftantin [f. 306] erbte und mehrte diefe väterliche Gunft. Galerius, 
des vergeblichen Blutbades müde, fehte auf feinem Sterbebette [311] der 
Berfolgung ein Biel, auf daß die Chriften wieder in altväterlicher Weife zu 
ihrem Gott für den Staat und die Imperatoren beteten.‘) Mariminus 
bat noch einmal das Blutbad in Afien erneut. Aber Conftantin und Lie 
einins erließen [312] ein Geſetz, welches durch das Edict von Mailand[313] 
von befhränfenden Bedingungen befreit, über den ganzen römiſchen Erd» 
kreis die Freiheit der Gottesverehrung zu Gunften der Chriften ausfprad.?) 
8.50. Die Märtyrer, 

Die gewöhnliche Zählung von 10 Verfolgungen ift durch das volksthüm⸗ 
liche Bedürfniß einer feitbeftimmten Erinnerung und durch allegorifche Ber 
ziehungen®) veranlapt. Denen, die fih der Verfolgung entziehn wollten, 
wurde der Weg faft nie verfchloffen, und meift traf fie nur foldhe, deren Leben 
ohnedem nicht geachtet wurde, oder deren Tod durch größere Schuld gerecht, 

a) De mortib, c. 13. Bus, H. ecc, $,2, b) Eus, de martyrib, Palaest, c. 3, 
c) De mortib. c. 34. Ens, H. ecc. 8, 17. d) Der Inhalt erhellt aus dem Ebicte b. 


313: De mortib. c.48. Eus. H. ece. 10, 5. — Reim, die rom. Tolerangebicte f,d. 


Chriſtenth. [311-13] u. ihr gefhichtl. Werth. Theol. Iprbb. 852. 9. 2.] 
a) Apoc. 17, 1258, Eirod. 7 ss. 
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tung und Aufname der Voltsfage, theils aus abſichtlicher Fälfhung. Schrife 
ten der erften Art find von Häretifern überarbeitet worden, —* daß der Ur⸗ 
ſprung und urfprüngliche Sweet faſt niemals ſicher beſtimmt werben 
felbft der Lehrinhalt ift großentheils unbeftimmt und aus widerftrebenden 
Elementen zufammengefeßt, ein Bild der Meinungsmifchung 2 | 
Auch im feltenen Falle, daß die Täuſchung entdedt und von der Kirche ge 
war, wie am Verfafler der Aeten der h. Thella, die nur aus Liebe zu Pe 
und mit faft empfindfamer Poeſie für die Moral der Entfagung Hefhrieben 
find, blieb die Schrift dennod lange im kirchlichen Gebraud.*) 1)Evange 
Lien der Kindheit, Paffion und Auferftehung Iefu. Acten der Apoftel, inde 
befondre des Petrus, das unbekannte Geſchick derfelben mit phantaſtiſchen 
Wundergeſchichten ausfüllend.?) 2)Die clementinifhen Homilien e 
halten Streitreden ded Petrus mit Simon Magus, welche auf dem Grunde 
eined eigenthümlid gefärbten Judenchriſtenthums [$. 60] gegen — 
innere Gegenfäße, wie fie um die Mitte des 2. Ih. in Rom zuſan 
doc) die verfchiedenen Richtungen in der Kirche auszugleichen fuchen, de 
ten mit dem Roman ded Clemens.“) Die weitere Ausfhmüdung de 
aber der zurüdtretende Lehrgehalt näher dem Fatholifchen Beta 
den von Rufin überfepten Recognitionen [news one] ya 
fen zurück auf eine paläftinifhe Schrift, ihr Held ausſchließlich P 
SBredigt [x7euyma] des Petrus. Beide geben fih in einer vermorrenen 
Erinnerung an den Gonfular und erften Bifhof von Rom ald Schriften 
des Clemens, der aus faiferlihem Stamme, nad vergeblihem philof 
[hen Suchen der Wahrheit, in der Kirche ded Petrus den —* 
zugleich die verlorenen Glieder feiner Familie findet.“) 3) Iüdifhe Nachbil 
dungen prophetiſcher Gefihte find von Chriften in ihrem Sinne benupt 
worden, um die meffianifhe Weißagung aus ihrer Erfüllung im Lel J 
Jeſu oder aud den Vorftellungen der Kirche zu ergängen.f) &o ift das 
Bud ch Senoch, dieſe welthiſtoriſche Phantaſie⸗ Anſchauung des entract 
F a) Tertal, de u e. —— 8. erg ei. ed. — Spicileg. T.I. 
apocrypha, 8.853. Hilgenfeld, N. Tes Oar 
Fasc IV, 866. Tüv — — Phot, cod. 114. — * 
graee, ed, Tisohendorf, Lps. 851. Lipfius, die apokryph. Up. Geſchichten u. 








































Legenden. Brnihm.1 .8. 2.8.2. Häl e.882 ‚ex Cod, Patmensi Ed. F * 
Petri et — 885.])—K har Hpdäsıe, 'Anoxdkudıs Tl&rpou. Eus, H. er 00; 
4 3. c)Ta Aevros tün Tlerpov Ertönptinv npuypatuv Er ⸗ 


ron, ed. Boh ‚ Stuttg. 847, Clementis quae feruntur Homiliae XX n 

m integrae, ed. A,B, Dressel, Gott. 853. d) Nach den Auẽegg. v. ( teen 

u. Gallandi: 8. Clem, Rom. Recognitiones Rufino interprete, cur. BE. € & 
Lps. 838. Syriſch, Recognitionen u. Homilien gemifcht, hreg. v. P, de — 

861. Clementinorum Epitomae ed. Dressel, Lps. 850. e) D. v. Colt, 

tina (Hal. Encyfl. B.XVIII.] A. Schſiemann, d. Tlementinen u. d. Ebionitiem. H 

844. — Hilgenfeld, d. clem. Recog. u. Homil. Jena 848. u. Th. Ihrbb. 850. H. 1. 

9.4. für Priorität der Necognitionen. Dgg: Uhſhorn, d. — u. Recog. Goͤtt. 
F, Wieseler, Exercit. erit. in Clem. Hom, Gott, 857.4. f) Apocalypses apoery- 

. Tischendorf, Lps. 866. $. Lücke, Unterfuhgn. ü. d, apofal. Liter. Bonm, 

548 ]ss2. Hifgenfeld: d. jüd. Apofaloptif, Jena 857. u. tl. f. w. Tb. 860.9. 2. 
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4) Karpotrates und fein Sohn Epiphanes, F zu Alexan ⸗ 
dria, Beitgenoffen Balentins, Seren Ba on al Bde Tovaz], 
zu der alles Endliche | gefallen 


Beltgeifter") durch religiöfe Sap 
dab üble Öeep Ginige Beife mie Maton und | 
der Erinnerung eines verlorenen feligen Buftandes in die g inbeit 
werten So aud der Sohn Joſephs, der im Andenten a an? 77 inf 
oberhalb Geſchaute durch alles Irdifche rein hindurchgegangen da | 
MWeltgeifter umftieß. Daher fein Bild neben den Statuen anderer! 
im Tempel ded vergätterten Jünglings Epiphanes auf der Infel K 
verehrt wurde. Die Gerechtigkeit des Karpokrates Seht nit in 
fondern in Liebe und Glauben, d. i. in der Hingabe an jenen = 
der Einheit, vor dem jedes Fürsfih-Haben und »Sein ſchwindet,; ein 
fein der Freiheit, das zum Hinwegſetzen über alle Gefege und Sitten ‚ent 
arten konnte.®) 

5) Ein fonft unbekannter Iuftinus vertritt die keckſte Ron 
teftamentlicher — und griechifcher Mythologie‘) Bmei U 
pneumatifehe Glohim und die pfpchtfche &den haben im ihrer Che 2 
gezeugt, je 12 Träger * vãterlichen Geiſtes, 12 der möttefien 8 
ſchaft. Mit innen haben fie die Welt hervorgebracht, indbefondre dat M 
ſchenpaar mit Geift und Seele aus ihnen felbft begabt, ihres Liebes, 
Denkmal. Als Elohim fih aufſchwingt um zu fehn, ob feiner € 
nichts mangle, erkennt er das höhere Urweſen, den we um f 
von ihm eingeladen zu feiner Rechten. Erzürnt über ihre V l 
Eden durch ihren Engel Babel, auch Aphrodite genannt, * —— 
Engel Naas, den Schlangengeiſt, die Menſchen verführen. Elohim ſe 
ſeinen Engel Baruch an Moſes, an die Propheten, um durch ſie den g 
Gott zu verfünden; fie alle werden durch Edens Engel verlodt. Nun er 
Elohim den Herafles zum Propheten aus der Vorhaut, er vollbring 
12 Arbeiten, aber —* in Geſtalt der Omphale beraubt 9 
Gewalt. Endlich wird Baruch zum Hirtenknaben geſandt, dem Sohne J 
und Joſephs, der die göttliche Wahrheit offenbart, die Verſuchung be 
deßhalb ans Kreuz geſchlagen wird und mit Zurücklaſſung des Leib 
fteigt zum guten Gott. Diefer wird auch ald Priapus verehrt, mie di € 
gung Edend mit Elohim in den Mythen von Leda und Danae de 

8.59. IV. Entſchieden chriſtliche Gnoſtiker. 

1) Justini Apol. I, 26.56.58. Iren, 1, 27. Tertul, adv. Marelon. 1, 5. 
Ref. 7, 29 ss. Yos repl tig els hei phñc ⁊loteuc, [4. Ih. cd! Wet 
Haer, Ref. 6, 395. Epiph. Haer. 34. +)äyysdor zosporotol, s) Iren, 1,2% 
Haer. Ref. 7, 32, Clem, Strom. 3. p. 511 ss, Ens, H. oce. 4, 7. Epiph. E er. 2 
— @ssenias, de inseript. Phoenicio-Graeca in Cyrenaica nuper reperta al 
pocr, haeresin p ente, Hal. 825. 4. Ihre Unächtheit: Bochh vor d. 
Gatal. Dftern 832. Kopp, Ep. crit. [Stud. u. Arit. 833. 9. 2.] rfeniun in d. 
8.3.835. ©. 462. — Fuldaer, de Carpoeratianis. Denkſch. d. bift. theol. € 
Ay. 824] e Haer. Ref. 5, 23 ss. nad} der Schrift Juſtins Baruch, 
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{höpfen. Alb d. Schrift galt ihm feine Sammlung von 
1 — und ein —* ——— — — 


ftifhe Berfälfher des Goangeliums hielt, ahet er 1 Berti, je de 
liche Evangelium in feinem Sinne zu driftianifiren, denn fein u 
—* apoſtoliſchen Kirche konnte feinem UltrasPaulinismı 
en,?) Obwol der freien Gnade vertrauend war feine © 
ne kraftvolle, durch fein Beifpiel bekräftigte Askeſe, die fich t 
gewachfen fühlten blieben Katehumenen;, aber er verwarf das 9 
weſen und geftattete den Frauen zu taufen.?) Sein Leben * 
Kämpfen für die Gründung dieſer Gemeinde feiner Mitgehaßten u 
verfolgten. Sein Schüler Apelles erkannte den guten Gott ald das 
Urwefen, das habe den erfhaffen, der die Welt gefchaffen hat, aber na 
ner mangelnden Kraft unvolllommen, fo daß es ihn reute, Dayoife hen 
drängt ſich noch der zu Mofe ſprach, ein bösartiger Feuerengel; « ber d 
A. T, tft nicht durchaus fein Wert. Auf die Bitte des — | 
gute Gott feinen Chriftus gefandt, der ohne Auferftehung feinen ätherifche 
Leib der Sternenwelt zurüdgab, Apelles ſcheint zunächſt duch feinen ( 
Ihmad am andern Geſchlecht mit feinem Meifter zerfallen, und bat in nR 
die Offenbarungen einer Jungfrau Philomele herausgegeben.‘) T Mar 
eioniten als kirhlic geordnete Partei beftanden bis ins 6. 
manderlei Spaltungen, indem die unbeftimmt gelaßnen (pecufafe 
aus verſchiedenen gnoftifhen Syſtemen verfchieden ergänzt wurden. 
2) Auch Tatianus [S. 56] ſcheint nur feine düftre W ht dı u 
eine dualiſtiſche Theorie gerechtfertigt zu haben. Sein Demiurg Ie 
im dunfeln Drange der Abhängigkeit vom lichten Urweſen fich be 
Kirche ift Tatiand Widerfpruc gegen die Seligkeit Adams —— | —— 
hat ein Syſtem der Enthaltfamteit aufgeſtellt als Losreifung vom ge 
nad; dem Borbilde des Erlöſers. Eine Partei der Enkratiten n 
nod im 4. Ih. nad Zatian oder nad) feinem Schüler Severus,. 
3) Bardefanes [Bar Daizan] in Edeſſa (geb. um 150] w 
—* ophitiſchen Anſchauungen und nah feinem Baterlande ı 
ſyriſchen ſyriſchen Gnoſtiker gezählt. Aber die Sage von feinem frühern ober 
A. Hahn, d. Ev. Marc. in f. urfpr. Geftalt. Königeb. 823. 
T. er an Ejusd, de en 824. ur Gal. —— 
Semler u, Eihhorn, Behauptung des Ur-Lukas bei Marcion: Schwegter, nach ap. je 
8.1.6. 250. Riff, d. Gr Ev. Marc. u. d. fan. Ev. d, Luc. Tüb. 846 :® 
Ihrb. 846. HR 4, 3 th d. Ev. 6. 391. ——— = 
rank: Stud 
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platoniter verftärkten Gegenſatzes nicht widerftehn, ſchon im 3. Ih. ohne 
fhöpferifche Kraft, ohnmächtig im 4., fhmindet er im 6. Ih, bis auf ge 
ringe Spuren, | 
8,62, VII Der Manihäidmus, | 
I. 1) Alle Berichte aus der griech. Kirche gehn zurüd auf: Archelai [Bifdhof v. Gastar 
um 278. — — ** (Mansi T. —* 1129. a 
in Biſ. |. bi 873. 5.4. Die orient. Berichte, zwar jünger, doch aud 
= Horb Bidn bl. orient, Par, 697, f. Artit. Mani, u.Bilv "deu. Möncire | 
alas kolrdieı de a Panne, Par. 793. 4. p. 42. Mani, . 8. Stel, Sthriften, auf | 
= Bipriet [987] des Ibn Abi Jakub an-Nadim, hräg. v. 
b. Schriften Manid, befondere Epist. fundamenti in: Fabrici Bibl. gr. 
T. de 23% ; Titas Bostzensis (um 360], ward Mavıyalav. [ (Canisii Lection. 
Epiph. Haer. 66. Augustinus: Contra Ep. Manichaei. C. For- 
Pech er —* Tara 1. 33. De actis c. Felice Man. 1. 2. De natura boni. 
[T. VIII] De gen. e. Man. De morib. Eee, cath, et Man. [T. I.] — II. J,deBeau- 
sobre, Hist. de Manichde et du Manich@isme,. Amst. 734 ss, 2T. 4. A,de 
nern, Manichaeor, indulgentiae. Lps. 827. [Brg. Giefefer in Stud. u. Krit. 
9.3.) Baur, d. man. NRSyſt. Tüb. 831. [Brg. Schneckenburger in Stud. u. Arit. 833. 
9.3. Dingerle in d. Tüb, Quartalſch. 841. S. 574.] 5. Tredifel, ü. Kanon, Kritit u. 
Greg. d. Man. Bern 832. N. Beyfer, Mani. u. Budhism. Iena 875. 


Aus dem Kampfe der Religionen auf den Gränzen des Morgenlandes 
ging endlich der Manichäismus hervor. Seine Urgeſchichte ruht auf Sagen 
und ſchwankenden Dentmalen: Als nad Wiederherftellung des perſiſchen 
Neihs unter den Saſſaniden die Anhänger des unbedingten Dualismuß 
und manderlei ausländifhen Wefend, die Magufäer, vertrieben wur 
glaubte ein Magier derfelben, Mani, der im Mithradienfte und im ano 
ftifhen Chriſtenthum, vielleicht auch im Budhaismus, Berührun 
feines väterlihen Glaubens fand, fi) berufen, die Volksreligionen, Eu 



































— 


Parſizmmus und Chriſtenthum, in einer Weltreligion zu verſöhnen [f 
Den Chriften gab er fid als Paratlet und Apoftel Iefu. Bon ihnen 
ftoßen, von den Magiern verfolgt, ward er unter Baharam [272-7] binge 
richtet. — Der Manihäismus, wie er im 4. und 5, Ih. beftand, ift eine 
dualiſtiſch naturphilofophifche Religion. Gott in feinem Lichtreihe und der 
Dämon mit dem Reiche der Finfternif ftehn einander entgegen; gut und bös 
ift als ſolches Licht und Finſterniß. Nach langen innern Kämpfen vereinte 
ſich dad dämoniſche Reich zum Kampfe gegen das Lichtreich. Der Erſtge⸗ 
borne Gottes, der Urmenſch kämpfte mit den 5 reinen Elementen für das 
Lichtreich, wurde niedergeworfen, gerettet, aber ein Theil feines Lichtes in die 
Finfterniß hinabgeriffen. Zur Wiederaufname deffelben lief Gott durch die 
Mutter des Lebens [[» rwedue] das Weltall fih geftalten. Die Lebens 
kraft darin, die Weltſeele, ift dad von den Banden der Finfternig gehaltene 
Licht. Bu feiner Erlöfung gingen 2 neue Himmelsmächte von Gott aus: 
Jefus und der H. Geift. Iener ald Sonne und Mond, diefer als Ather zieht: 
die Lihtkräfte der Erde an fih. Um fie feftzuhalten, jeugte der Dämon d 
Menfchen nad) des Urmenſchen Bilde, in ihm ald Mikrotosmus das 
Licht und feine eigne Finfterniß vereinend. Aber das Licht brach fich in den 
Erzeugungen, die Menfchheit, obwol ihrer Lichtfeele, trof der Naturnothe 
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| 
Kathedra dem Hippolytus zugeſchrieben wird, * den Leptern entſcheidet, ) 
der ſelbſt eine vordem von ihm verfaßte kleinere Schrift wider alle Häreſien 
erwähnt,*) das Syntagma des dippoihtus gegen 32 Härcfien, deſen Phor 
tius gedenkt.“) Der frühere, vielleicht ſelbſt gleichzeitige Sit eines benach⸗ 
barten Bifchofs im römischen Presbyterium entfpriht der fpätern Ordnung — 
und erflärt diefelbe. Prudentius hat den Märtyrertod eines hochangeſehe⸗ 
nen novatianifchen Presbyters Hippolytus befungen, welcher im Angefichte 
des Todes zur katholiſchen Kirche zurücgetreten, an den des 
Tiber hingerichtet, aber in den römiſchen Katakomben beftattet, damals cine. ‚oh 
ftattliche Kapelle befaß,?) an deren Stätte die Statue gefunden 
Hippolytus hat ſchwerlich die nopatianifhe Spaltung erlebt, die 
ſchichtliche Kunde berichtet feine Deportation mit dem römiſchen 
das Sterbeland Sardinien 235;*) mol aber mochte gefhehn, daß 
fchriftgelehrte Mitglied des römifchen Klerus, welches in der — n 
Grundfägen, die nachmals nahNovatian benannt wurden, einen römif “ 
Bifchof aufs bitterfte behandelt hatte, als ein Beftandtheil. jener Spalt e J 
angeſehn wurde, während fein Autor- und Märtyrer-Ruhm im % t 
der römifchen Gemeinde fi) durch die Sage ſeines Rücktritts räinhem 
fertigte. Von afiatifcher Bildung fheint auh Julius Africanus a 
— —2*— und angeſehn in dem alten Emaus Nikopolis, — ltere 
des Origenes [+ um 232]. Ex hat die durch die H. Schrift ge 
—S nad) ihrer chronologiſchen Seite mit den griechiſchen Fe 
gen vermittelt; nad) einigen Briefen ein freifinniger, und doch 1 * icht: 
lichen Inhalt gegen fühneres Verfahren vertretender Kritiker der h 
Geſchichte; ) eine Richtung, welche an der Gränze diefer Periode in ® 
chien die Keime einer neuen Schriftgelehrfamteit trieb. 


w) Eus, H. ecc. 6, 22: Ilpös dndons ra; alptazız, * Hieronymus. 
I. £. Jacobi in d. ** Brf. f. hr. Wiſſ. 881. N. 28. J. Bunsen, H — 
age. Lond. [852.]855.%p3.9852.28. Dofkmar, Hipp. u. die gehen u len 
d. Repergeich. B. I.] Zür. —— Für Gajus: Seßfer in d. Tüb. Quartalfd. 852. ©, 21 
Baur in d. Th. Ihrbb. 854. H. 1.3. — N. Rilſchl, Cajus 0. Hipp. [Th. Ihrbb. S54. 
9.3.) Cipfins, Quellen d. Kepergefh. ©.118-57. Erooem. p. 2. 1) Photii Bibl, 
6 121: als 3 Bıßktddpior. Beide Kcperfhriften an der Kathedra vieleicht abfihtlidh vere 
geffen wegen des heil. Galirtus, oder wie andere mohlbezeugte Schriften des Hipp. für die. 
* leergebliebene Seite der Kathedra beſtimmt. 2) Peristeph. hymn. 11. R 
einer durch Gregorovius [Geih. d.St. Rom. B. IL. S. 582] mitgetheilten Urtunde on) 
1018 erftredte ſich Damals die Jurisdiction des Biſchofs von Portus bis auf die * 
inſel und —— lalſo auf Stadttheile von Rom]. a) Im Cat, Liberianus u. 
Liber Pontificalis, f. deffen neu aufgefundenen Tert b. Bunfen, B. 1. &. 156, r 
dem rom. Shronographen von 354: Mommſen, Geſellſch. d. Will. Lpz. 880. B. 11. 6.635. 
Nur der Botendienft eined Hippolytus für Dion. von Ufer. [Eus. H. ece. 6, 46] täßt 
an eine längere Lebensdauer denlen. b) —— paꝙi srouddspare [im ( 
nifon des Gufebius]. "Error. repi is ward auadwyan loroplas an Orig. mit deffen: 
apologetifcher Antwort. "Errtor. npös’Aptoreiönv, Bereinigung der Genealogien Jeſu. 
Eus, H. ecc. 1, 7. 6, 31. Hier, cat. c. 63. Routh, Reliq. saer. T. U. 











































191-202], bis er vor der Verfolgung unter Sept. Severus fih 3 
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Apologet [S. 56], der e8 gewagt hat die Philofophie für die Auferſtehungs ⸗ 
lehre anzurufen,®) gilt ald Gründer diefer Kirchenſchule. Pantänus, vom 
mals Stoiter, dann Miffionär nach dem Orient, ift nur durch feinen & | 
unfterblich geworden.°) Titus Flavius Clemens, aus Griechenland, « 

im männlihen Alter Chriſt, erfannte, napdem er olle Gelegenheiten jrie 
{her und chriſtlicher Bildung erſchöpft hatte, den rechten » nadoigte[um 
Pantänus, dem er im Vorftande der Schule beiftand und — *— 































die legte Spur feines Lebens kommt aus Jeruſalem 211. Er ht in 
dreifach gegliederten Werke, nach der Stufenfolge von Belehrung, Bucht und 
freier Einfiht, meift aus den Schätzen ——— Shriften 
thum Befreundete bunt zufammengetragen, dad Feindfelige im ( 
mus befämpft, Streitiges in der kirchlichen Sitte mit freifinniger M 
entfchieden, und nur geiftvoll anregend feine Anſichten —— Sri 
genes, geboren zu Alegandria [185], der Sohn ded Leonides, deſſen M 
torertod [202 ]zutheilen die zärtliche Gewalt der Mutter ihn —* ſchrãn 
und fromm erzogen, hatte mit hochfliegendem Geiſte, feſtem C u 
eifernem Fleißel Sdauavrıog Xarnevregog] die Selehrfamfeit 
fich angeeignet, ein Schriftgelehrter fürs Hnmelreic, — 
ſteher der Schule, arm, verſchmäht er die Belohnungen ſeiner S 
lebt in ſtrenger Enthaltſamkeit. Einer bhuchſtäblichen — 
noch zugethan, hat er einen Ausſpruch derſelben mit kühner S 
an ſich vollzogen.) Nur die Schriften des Clemens konnten feine bi | 
Entwidlung fördern, und feine Zehrerftellung hat ihn zur Schule — 
monius Sakkas geführt; aber ein dem Plotin ebenbürtiger ** 
platoniſchen Überlieferung ift er. nie gewefen.‘) Die Kinderlehre ei 


Blatoniem. b. so. Sul. [782.] 792. Moshem, de turbata per rec. Platon. Ei 
Helmst, 725. Dag: Baltus, Defense des 8. Pöres, Par. 711. 4. — te 
ribus vet, Ece. oulpa corruptae per Plat, sententias Theologiae liberand 

793 ss. 22 Cmmtt. 4. [Opp. Lps. 821. T. II.) 5) Ilepi dvaoräsews. Opg 

—— 186. c)Ens,H. Ecc. 5, 10. d) Adyos nporpentinäs npds — 
62, Irpwpareis. Hemilie: Tig 6 swLöpevo; hobaros; ed. 0.8 
Fan 816. Offen fühner bie Gloffen jur H. Schrift, droturhagıs ; verloren bi a 

eine verftümmelte — d. fath. Ko: — vielleicht auch Pi 
rpognrtwiäbv exkoyal hierher gehörig. Opp. ed. Bylburg, b. 592, f. u. 0. Po 
Oz. 715. f. Klotz, Lps. 831-34. 4 T. — Eus. H, ecc. 6, 13s. Hier, Cat, c. 3 
Phot. cod. 109. — Hofstede de@root, de Cl. Gron. 826. N Me Dil v 
B. Daehne, de yucaeı Ol. Lps. 831. 5. Eyfert, EI. als Phil. u. Die 
832. H, Reinkens, de Ül, Vrat. 851. H. Reuter, 01. Theol. moralis. B er. 86 
rt-Daperron, la Polémique et la Philos, de Ol. Par. 855, e) Mt. 91 12 

et. 5,204 Eus, H, ecc. 6, 8. cf. 23, Orig. in Mt. tom, 15. IT. hr 

Schnitzer, Orig. ü. d. Grunbfehren. Stuttg. 835. S. xxx, Dog 

Stud, u. Krit. 338. 5.1. f) Nur das — folgt aus dem Briefe bed 
H, ecc, 6, 19, das Andre nah Porphyrius [Vita Plotini ce. 2 und don, 
—— Drigenes gelten. [9. Bes „Bericht d. Porphor. 
C. Rrüger, d. Vrh. d. Orig. y Anm. Sact, Zt. f. hiſt. T ‚843.9. 113 R.: 
bes Reu-Platonikers Schrift brı aövas nomehs 6 Basıheos. [Stud. u. Ktit. 542 Eh 
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danken entgegen, als die Selbſtanſchauung Gottes und feine DO ir run 
in der Welt, ee ek —— Au Grunde 
— B lieferun 
2. Ih. 2 Richtungen, die beide * nicht bedanhten, a le 
nifche Weife einen Gottesfohn und Gott zu nennen, denn die 8 * 
die welthiſtoriſche Beſtimmung des Chriſtenthums ſtellte ſich pe h dar 
im Glauben an die Weltherrſchaft Chriſti. Die Einen den Loge 
für ein vorweltliches, der Gottheit ebenbildlihes, do untergeord 
Individuum ; der volksmäßige Ausdrud einer Erzeugung deelben m 
entweder mit den Gnoftifern als ein Hervorgehn aus dem q fen 
oder mit den Alegandrinern ald ein Entftehn von t her d | * 
göttlichen Willen verſtanden werden. Hiernach wurde and Hr Zeiſt für 
eine Perfönlichkeit angefehn, aber außerhalb ded Montanismus als Ne 
perfon minder beachtet, jo daß viele, welche den Sohn als Ferfon d 
den Geift nur ald Kraft und Wirkungsart anfahn. Dies Verl 
göttlihen Familie wurde feit Tertullian Trinitas genannt. Under: 
terefje der Anbetung eines einigen Gottes [uor«pyia] hielten Chriſtu "2 
einen bloßen Menfhen, aber durch den H. Geift von der Jungfrau gebe bo 
und zum Seren der Kirche erhoben, Obere aöketen Hi gesabe usa 
feiner Würde für eine Offenbarung und Erfdeinung Gottes * 
ſeit Marcion ein naiver Volksglaube, dem erſt Gegner im Abe 
Folgerung ded Patripaffionismus zogen, Juftinus führt es nu al | 
riftlihe Meinung an, den Heren für einen bloßen Menſchen zu halten, ı 
widerwillig bezeugt Zertullian, daß es in feiner Umgebung die Voltsmei 
nung war.‘) Seitdem wurde die 1. Art des Monarhianismus, vr 
bervortrat, ald ebionitifch zurüdgemiefen, die Kirche fonnte nicht ge 
von Chriſtus denken, ald die gnoftifche Härefis, und das Chrif 
Stiftung eines bloßen Menſchen erfchien als Menfchenwerf, auf das fe 
berlafjen ein Fluch fei. Dagegen Monardianer der 2. Art in v | 
genden als redhtgläubig galten, und erft außerhalb ihrer Heimath eg 
fanden, gegen welche fie ſich auf apoftolifche Überlieferung 9. © 
beriefen. Aber die fubordinatianifhe Faſſung, als der V 
am nädhften, wurde allmälich vorherrſchend, und verdrängte * 
des Monarchianismus, der entweder nur als eine Verhüllung der er 
erſchien, oder die Gottheit herab in die Endlichkeit zog. Die —— 
konnte ſich durch ſinnreiche Beziehungen auf Vernunft und Offenbaru ig 
Logosphiloſophem mit der Philoſophie verftändigen. — Epiphanius ge 
einer Partei in Kleinafien [um 170], die er witzig Aloger nennt, weil 
den Logos und das johanneiſche Evangelium, den Chiliasmus und d 
talypſe verwarfen, wol diefelben, von denen Irenäus bemerkt, u; fie j g: 


b) Athenag, Legat. c. 10, Just, c. Tryph. c. 128. Unterſcheidung 1 
Orig. in Jo. tom, 2, 2. Dag: £. Lange: Geſch. d. Unitarier, [Beitrr, 3. AC 3 
%py. 831. u. 3tf. f. bift. IH. 832. 2. 1. St. 2.833. 8. I, St. 1f. Bug. Biefefer 
Stud. u. Arit.833.9.4. c) Justin, c. Tryph. c. 48. Tertul, adv. Prax, c. 3. 
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Iungfräulichkeit, wie Cäcilia, die Lilie des Himmeld [eoeli lilia], eine 
Tochter des römischen Adels, mit der Liebe eined Engels ihren Verlobten abe 
fpeifte, aber mit ihm ſtarb; eine Phantaſie, die durch die wieder aufgefundne 
Grabftätte der Heiligen bei den heiligen Bifhöfen faft leiblich in — 
wart hereinreicht.') Die Gelübde waren nicht unwiderruflich, doch fd 
Kirchenbußen drohten dem Widerruf. Nur Ehebruch follte die Ehe zei 
nur der Tod fie löfen; ein anftändiger Ehebruch wurde das 55 
en Ehe genannt.) Dod für unerlaubt galt diefelbe insgem oh wu 
den Geiftlihen,") ihnen auch die Vermählung nad) der Diafonenweihe für 
bedenklich und nur bei befonderm Vorbehalte zuläffig ;*)im —— 
lande verbot bereits eine Synode den Klerikern die Ehe, den — 
fern die eheliche Gemeinſchaft während des Kirchendienftes.?) ie 
ftrengere Askeſe, wenn fie allgemeines Gebot fein wollte, von der Ke 
mißbilligt, unter den mancherlei Parteien der Enkratiten oft im € 
fage wider die Kirche auftrat; einige verwarfen den Gebrauch des 9 
ſelbſt im Abendmahl — ———— aquarii] Mit dem — 
das Judenchriſtenthum trat die eine Seite des pauliniſchen Glaubens zurt 
und die andere hervor, die neben den Glauben mit Johannes die Siehe fe ell 
und mit Jakobus neben das Wort die That; die von der Kirche emp — 
frommen Werke in äußerlicher Schätzung derſelben galten als hochver 
lich, ja überverdienftlich,*) und die zu opfernde Freude der Welt fand rei 
Rhantafie-Erfag in dem nad einer Umbildung des 
die johanneiſche Offenbarung und Überlieferung gegründeten — 
ein taufendjähriges Reich, das nach dem Untergange des römiſchen W 
relchs und nach kurzer Herrſchaft des Antichriſt, des wiederkehrenden Mı 
mörders, der wiederkehrende Chriftus gründen werde, feinem 
irdiſch, wennſchon die Bilder ſinnlicher Luſt zugleich Sinnbilder r 
Seligkeit.”) Die vor der Erfüllung in Treue Hinſterbenden getröſte 
des Privilegiums ihrer Auferweckung zu diefem Reiche, Die ganze Ke 
ſolchen Glauben gehegt,*) bis er durch eine das gemeinfam Kite iber: 
fpannende Partei [$. 70] verdächtigt und durd) eine Schule, die es er F def 
mit dem alleinigen Werthe geiftiger Güter nam [$. 65], —— 
Doch erſt als an die Stelle des vergeblich erwarteten plötzlich wund 
Umfturzes die lange Erfahrung der geſchichtlichen Macht des Chriſtenthu 18 


9, 11. te Ep. 62. Conc. Anoyr, c. 19. Nio,c, 3. 1) Legenda Auren e. 10 
[164]. De Rossi, Roma sotter. T. II, p. 147. 180. —— — 
nach ber Legende greift Urban I ein [f. 222]. Muſil klingt nur a 
ligen herein, cantantibus organis, Ihr Sarg in ber Kirche 5, Cecilia i 
— — 28. Dagg: noch Hermas, Past, II. Mand.4,4.] T 
— Hauber, Tert. Kampf gegen d. zweite Ehe. [Th. Stud. u. Kit. 8 45. 
2 3. 1 Tim. 3, 2. Tert, de Monog. c. 12. Haer. Ref. 9, 12. 0) Tert, ad I Ix 
1, 7, Conatt, app. VI, 17. Oone, Ancyr. c, 10. Neooaes, c. 1. P) Oono, Ill erit,. 
[um 305] c. 33. cf. c. 65. _g) Sthon Hermas, PastorIII, 5,3. Iren.4, 13. Olemi 
Stromm. V.p. 647. Cypr. de opere et eleemosynis, r) Apoc. 20, Iren.5,33, 4 
—— — Justin, c. Tryph. c. 80. Iren, 5, 318. 
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—— ſeltnere Liebesmahl mit feinen Gebeten und feiner Hymnens 
Dichtung den Abendftunden verblieb. Brot und Wein, von den Gläubigen 
dargebradit [oblationes], vom vorfigenden Priefter mit einem Dankgebet 
geweiht, wurden bald ald Sinnbilder des Leibed und Blutes, bald ald durch⸗ 
drungen vom Logos angefehn, die heilige Handlung ald Dantopfer, als ber 
fondere Wirkung des Genuffed die Auferftehung des Leibes. ?) Das gefege 
nete Brot und der Kelch mit gemifchten Wein wurde durch Diakonen an 
alle Anmwefende vertheilt, auch ſchuldlos Abweſenden gebracht, vom Brote 
mit heimgenommen, umedjeden Morgen vor a | 
der Wein aud Todten mitgegeben in Fläſchchen, einige mit frommen | 
fprüchen bezeichnet. *) Die Taufe geihah indgemein in einem weißen Ge: 
wande |vestis alba] durch dreimaliges Untertauchen, bei Kranken 
fprengung [B. elinicorum], auf den Tod des Herrn im Ramen des Waters, 
Magen und Geifted. Die Kindertaufe fand Origenes in feinerlimgebung ’ 
altväterliches Herfommen; andre empfahlen auc für — in Ä 
Fe Verzögerung [proerastinatio].) Die Abſchwoͤrung des E 
ſtes, mit der jüdifhen Dämonenaustreibung in Beziehung aefept, a Je 
Iaßte [3. Ih.] die Verbindung ded Ezorcismus mit der 
Der Grundfaß, daß fie nur einmal zu vollziehn fei, war allgemein a 
fannt, Uber die afrifanifhe, zum Theil auch die afiatifche. ** 
ſie einer von Ketzern ertheilten Taufe den chriſtlichen —— prad), 
taufte übertretende Keger: der römifchen Kirche war jede Taufe, die l 
Willen vollzogen fei, in die Gemeinſchaft Chriſti aufzunehmen, g 
Katehumenen, die ald Märtyrer ftarben, galten getauft dur Vic 
taufe, Die Anname oder Hinzuname eines Namens bei der Taufe be 
fih auf apoftolifhe Vorbilder, und es bildete ſich ein Eyclus — 
men jüdiſchen und heidnifchen Urfprungs. Pathen [@r«dogoe, sp 
res] wurden zur Taufhandlung gezogen, bei Erwachfenen ald Bürg 
redlihen Abficht, bei Kindern, um ihre hriftlihe Erziehung zu Man 
alle als Zeugen. Die Salbung |Yeioa«] und Handauflegung zur E 
fung des H. Geiftes [yeowodeni«] war ald Vollendung der Taufe it 
mittelbar verbunden. Als jedoch im Abendlande die Ertheilung der € 
gaben zum Vorrechte der Biſchöfe wurde, geftaltete fich die — 
signatio] zur beſondern heiligen Handlung.) Das Vorhaben einer X 
d) Constitt, app. II, 28. Tertul; de jejun. e. 17. Apol. e. 39. Döffinger, d. 
riftie in d. 3 erften Ihh. Mainz 826. 5. Propfl, d. Fiturgie in d. 3 Ib. tie 
€) Juatı Apol. I, c. 65, Tertul, ad Uxor. II, 5. f) Eusebius Romanus [Mab 5 
de cultu Sanctorum ignotor, Par, [688] 705. 4. Beithreib. d. Stadt Rom. 2 K 
©. 400. Raoul Rochstte: Pie Zeses. De phialis rubicatis. 859. Spencer-Ne —— 
a ET 
na 
1863. 9) Orig. in Rom. 5, 9. [T. IV.p nal aaa a 15. 
grünbende @edanfe Iren, 2,22,4. Doa: ——— 18. ) Tertul. d pt 
e,15. Cypr. Epp. 69-75. Conc, Carth. III. [Oypr. Opp. p. 155 er er 
citazioni Ciprianiche circa il battesimo degli eretici. Roma 787. i I. W. 
fing, db. Saer. d. Taufe. rl, 846-8. 2B. “ 
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in ber nur zufälligen Spaltung möglichft zu bewahren. Diefes geſchah durch 
ames Feithalten an dem einmal vorangeftellten Presbyter, deſſen 
Anfehn hierdurch gemehrt wurde, und der zugleich über die Gemeinde hin 
ausgreifend ihre Verbindung mit andern Gemeinden vertrat, Das An— 
ſehn diefed Einen, als die Einheit in Chrifto perfönlich darftellend, entſprach 
dem Streben nad) kirchlicher Einheit und gab einige Bürgfchaft gegen das 
Berfallen in Secten. Auf die Eigenthümlichkeit diefer Stellung — | 
Name ded Auffehenden vorzugsmweife bezogen.) Sobald diefer N 
größern Städten eine höhere Würde bezeichnete, gefchah es natur —— i 
alleinftchende Presbyter die urfprünglich gemeinfame griechifche 2 
borzogen. Daher noch Irenäus beide Namen verwechfelt.“) Die S 
Widerftrebend der Presbpterien gegen die neue Dbergemalt gen — 
Sahrhunderte, und diefe Erinnerung an die urfprünglide Gleichheit d 
Presbyter und Bifchöfe blieb unter ganz entgegengefepten — 
lange in der Kirche lebendig,?) während einzelne durch ihre Perſon 
vorangeftellte Altefte der Vorzeit fi im Andenken der Kirche als & 
darftellten. Die volle Verwirklichung des Epifcopats ift aus den Briefen 
Cyprians zu erfehn. Der Biſchof ald Nachfolger der Apoftel, der | de 
gnadigte Träger der von ihnen ausgehenden Überlieferung, ift der 9 
tant feiner Gemeinde und doch ihr zugleich der Stellvertreter — | 
Gemeinde und zugleich der ganzen Kirche verlobt, Gott allein verant- 
wortlich, und dod nur ein einzelnes Organ des Epifcopats.°) Er E Mi 
die höchſte Kirhengemalt, foll jedody in wichtigen Dingen nichts — 
den Rath feiner Presbpter.‘) Ale Weihen gehn von ihm aus. — e 
wurde anfangs von den Presbytern, nachmals von den benachbar 
fen durch Handauflegung geweiht. Iede Verſetzung erfhien bed 
wol fie dem Ehrgeize, der höhern Kraft, oder dem allgemeinen 2 2 
ugeftanden werden mußte. Die Bifchöfe von Landgemeinden [ywgenie: 
* blieben gleich anfangs abhängig von den ſtädtiſchen ee 
denen fie ausgegangen waren ; andere urfprünglich felbftändig, er 
allmälich dem Einflufle derfelben. Nur in Afrika findet fich nicht ei 
Unterfheidung des Namens. Die Bifchöfe großer Städte traten c 
und Anfehn über die andern hervor. Aber dem Rechte nad) waren a 
fchöfe einander gleich, ald deren Privilegium nicht auf — 
der Welt, ſondern auf der gleichen Einſetzung Chriſti ftehe. — Rad F 
innere Streitigkeiten ſeit der 2. Hälfte des 2. Ih. verfchiedene © um 
gen benachbarter Bifchöfe veranlapt hatten, um eineEntfheidung mitg 
Auctorität zu finden,?) wurden zu Anfange des 3. Ih. zuerft in € 
b) Justin; Apol. c, 65 rapeotdig. c)3,2,2, 4,26, 2, a J 
Ep. 101. [al. 85.] Ad Evangelum. Ambrosiaster ı ı [Hilarios Diao,.] 1 
Ad ı Tim. 3, 10. Ohrysost, Hom. in Phil. 1, 1. [T. XI. p. 195.] & 
bes Hieron. bei Gratlanı c. 5. D. XOV. u. e. 24. D, XCHI. e) Oypr: Or 
Conc, Carth. [p. 443.] Ep. 72. $.3. Ad Stephan. Ep. 67. $.3. Dnitate E r 
c.4. Cypr. De aleator. e, 1. Ep. 69. $. 7. Ep. 6.8.5. Ep. 28.8.2, 0f.C 
Carthag. IV. a. 419. can. 34. 35. [Mansi T. III. p. 954.] — ece, 5, 16.3 
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I. Der arianiſche Streit. 
1. 1) Über Entf us Sie: Fabrieii Bibl. gr. T. VIII. p. 309, Def. Ep, a 
Euseb. Nicom. Haer. 69, 6. Theodor, H. ecc. 1, 5.] Ep. ad Alexa 


Hser. 89. 73. 758. Serie [6.5] 8.1. — U arg, 0 . d. Hp, 
than. Y. Große u. D. 8. fr. Zeit. Mainz [827.] 344. a Der er: 
Ahan. u. Artus, Stuitg. 874. 

8. 80. Die Synode zu Nicia. 325. Fortf. v. 8.66. g 
I, Eos, Vita Const. IL, 655. Das Symbolum: Theodor, 1, 12. Soor. 1, Ss. Bı 
Ep. ad Caesarienses, Athanasli Ep. de decretis —— * 
Gelasii Cyziveni [um 476] Zövrayı * ——— Ov mL 
yltvruv. T. II. p. 759.] — U. F. Hassencam —* 
usque ad Syn. Nic. Marb. 845. Ittig, Hist. Conc. Nie. — 53*— 4 
Sinn d. Nic. Blaubensforml. (Hentes N. Mag. B. VI. &.334.] Hefefe: % | 
zu Nie. [Tüb. Quartal. 851.9. 1.] Entft. u. Charakterift. d. Arian. [Eb. 8 2 
Der Widerſpruch eines Gottes neben Gott und eines untergeon ron 
Gottes mußte ausgefprochen und überwunden werden. Ariuß, 5 sresby 
zu Alerandria, hatte behauptet, daß der Sohn einft durch den göttlich 
Willen aus nichts gefchaffen, vorzeitliches Gefchöpf und Betföpfe, ont 
höchſten Naturbegabung zur höchſten Entwidelung gelangt, alfo nicht w 
baft Gott, obwol Bott zu nennen und anzubeten ſei. Gebildet zu Antio 
in Profa und Berfen beredt, ein gewandter Dialektifer und ſtrenger U 
ging er vom kirchlichen Bewußtfein aus und fteebte nad) dem Flaren Be 
defielben ebenfofehr im Imtereffe ded Monotheismud ald im Gegenfah 
Sabellianismus. Sein Biihof Alegander ftellte ihm [f. 318] die 
Seite der Lehre ded Origenes entgegen, daß der Logos —— it be er 
dem Weſen des Vaters gezeugt, daher ihm gleich ſei. Arius wu 
Synode zu Alexandria [321] entſetzt und ausgeſtoßen. Aber —* 
ein großer Theil der morgenländiſchen Biſchöfe nam für ihn P 
vielleicht weniger, weil fie feineÜberzeugung teilten, als weil Me 
unfhädlic achteten, wie Euſebius von Nifomedien, oder menfchlid 
niß und göttliche Offenbarung überfchreitend, wie Eufebius v | 
Nachdem Eonftantin zur Aufgebung einer nad feinem Dafürha al en 3 
nügen Streitfrage vergeblich ermahnt hatte, berief er zunächſt * 
gelegenheit, durch welche fein Biel, die Einheit des Reichs neug 
die Einheit de8 Glaubens, bedroht ſchien, eine allgemeine Verfam 
Biſchöfe nah Nicäa. Über 250 Biſchöfe kamen, faft alle aus den 
lande, Artus und Alegander waren beide in der Minorität, die 9 
{heute an jenem die allaufcharfe Subordination, an diefem einen t 
nen Sabellianidmus oder offenbaren Ditheismus. Aber mie gb 
wendiges auch durch menſchliche Schwachheit vollzogen wird, 
ders Freunde den Kaiſer durch feinen Hofbiſchof Hoſius von Cord 
wonnen, ſie dietirten das Glaubensgeſetz, und wurden nur durch die® 
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Sein Einfluß hatte fih über das Abendland, fein Ruhm über die ganze 
Kirche verbreitet, als er in feiner Stadt, von den Vandalen belagert, unter 
Bußpfalmen ftarb. — Seine ältern meift verlornen Schriften gehören der 
Rhetorit und Philofophie. Seine theologiſchen Werke, — — 
tifche und vorzugämeife Streitfchriften, find weitſchweifig, voll W 
gen, die Auslegung der H. Schrift ohne gelchrte Sprußtenntniß ai - 
biftorifche Genauigkeit:*) aber fie enthalten einen unabfehbaren 9 jun 
geiftigen Lebens, eine tiefe Kenntniß des menfchlichen Herzens und i n der ) 
gen Bungen eine alled beherrfchende Liebe zu Bott, Nie hat er fi) ve | 
Gedanken gefcheut, und das Freifinnigfte, wie, wenn es die Conſe 
ner Behauptung forderte, dad Furchtbarſte der Geiftesfreiheit Hat er 
fangen auögefprodhen. In feinen Gonfeffionen [um 400] ale ine 
Beichte vor Bott hat er mit der ftolgen Selbftverleugnung eines $ 
und was er gewefen in geiftiger Nacktheit hingeftellt.?) Seine Retre 
tionen [um 429] enthalten zwar eine ftrenge Selbftrecenfion feiner & 
ten, haben jedoch auch den Zweck dasjenige zu löfchen oder zu an 
in feinen frühern Schriften auf Seiten der Pelagianer ftand. Er h 
den Streitfchriften gegen die Manichäer die Freiheit und Güte des N 
bervorgehoben. Durch das Bedürfniß des raſtlos Suchenden und im® 
gegen die Donatiften war die Idee der Kirche ald alleiniger Quell alle 
heit und alles Heils in ihm berrfchend getworden. In fein eigned 2 
der Gegenfak von Sünde und Gnade aufs ſchärfſte gefallen, und 
babene Frömmigkeit gefiel fi darin, das eigne Selbft unbedingt h 
fen, um allein von Gottes Gnaden in Ehrifto zu leben. 

$. 98. Auguffinismus und Semipelagianidmus. 

Der Streit hatte mit perfönlichen Vorwürfen gegen nz 
nen. Auf einer Synode zu Karthago [412] aus der geſtoß J b 
gab er ſich nach Epheſus und wurde daſelbſt zum Presbyter iht. Bel 
gius war nad) Paläſtina gezogen, und wurde dort von Hiero nom 
Anhänger ded Origened angefeindet, bis Auguftin zuerft auf ac 
Weiſe fehriftlih und durch feinen Abgefandten Orofius den Ka 
ihn eröffnete. Auf der paläftinifchen Synode zu Diospolis [415] 
zumächft der Behauptung des Pelagius galt, daß der Menſch ohne © 
fein fönne, verhinderte der Bifhof Johannes von Ierufalem fe 
—— Aber die afrikaniſche Kirche, durch Auguſtin von der &e 

erzeugt, welche durch Pelagius drohe, fpradh auf den Spnoden zu M ie 
— Karthago [416] feine Verdammung aus, der InnocengT be 
Deffen Nachfolger Zoſimus [417] nam die Pelagianer mit gänzlie — r 
kennung der Wichtigkeit des Streites erſt in feinen Schuß, — 
fie ebendeßhalb auch [Epistola tractoria 418], als die afrikaniſche Kin 


a) H, Clausen, Augustinus S. Scr. interpres. Hafn. 328. 5) Confessionu 
1. XIII. ed. Neander, Ber. 523. Bruder, Lps. 837, [Pusey] Oxon, 338. Na b.Or 
Ausg. breg. u. erfäut. v. * — Erl. 856. ls großartiges Erbauungebuch üb 
febt in die Sprachen Eu u 
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auf der Grundlage der ältern Befchlüffe von Ephefus und Nicäa ftreng ge 
feplich entfchieden. Aber nach des Kaifers plötzlichem Tode ———— 
Gefühl der Empörung über die Einſeitigkeit der Entſcheidung und über die 
Gewaltthaten des Dioskorus öffentliche Anerkennung. Die — 
cheria und ihr Gemahl Marcianus beriefen eine allgemeine 8 
fammlung nad EChalcedon [451], deren Entfeheidung bereits Su ih 
Bufammenfegung gefihert war. Dioskorus wurde entfeßt, € ver 
dammt, Ibas und Theodoret, aber auch Eyrill als —* 
und auf der Grundlage jenes römiſchen Schreibens im Sinne t 
Kung die Kirchenlehre feſtgeſetzt: Ehriftus eine Perfon, nach feiner 
ewig vom Vater, nad) feiner Menfchheit von der jungfeäuliden @ 
bärerin, in zwei Naturen unvermifchbar, unzertrennlich. Die € 

Ephefus galt ſeitdem als eine Räuberfynode [ourodog — * 

8. 101. Mouophyſiten. Kampf um Ghalcedon. 

Aeten b. Mansi T. VII—IX. Leontius Byr, de sectis liber, actio 5-10. — 
Eutychianos et Nestorian. 1. III, [Gallandii Bibl. T. XII.) Schriften u. m. 
d. Parteiführer in A, Maji N. Col. 833. T. VIL. P. 1. 2, Bet. Bam. SE Rs 
Evagr. 2, 5 ss. — The third part of the ecel. History of John Bishop of Ephesas, 
by Cureton, Oxf. 853. 4. Cand, Joh. v, Eph, ber erſte für. ———— 

Die Alexandriner, welche die göttliche Natur in Chriſto ausſchl 
tonten, ohne deßhalb zu Eutyches ſtehn zu wollen, fühlten ſich du Die 
fchlüffe von Ehalcedon verlegt, Monophyſiten von ihren — ern 
nannt, welche fie wiederum Neftorianer und Dyophyſiten na 
Streit wurde durch Mönchs- und Volksaufftände, zuerft in Paläftina, 

eführt, in Alegandria und Antiochia ftanden Segen 
Der Kaifer 2eo 1[457-74] hielt mit Huger Mäßigung die 2 
Chalcedon aufreht. Petrus Fullo [7»agevg], der fi zum B 
ee aufgeworfen und die monophufitifche Formel, Gott IR 

worden, [daher Theopaſchiten] in die Liturgie gebracht hatte, w 

den Kaifer vertrieben. In den Balaftrevolutionen ward der Gla 
zum Werkzeuge der Politit. Als Bafiliscus den Kaifer Beno : 
eu8 ftürzte [476], erließ er zur Verftärkung feiner Partei d 
phyſiten ein Rundfchreiben gegen die Synode von Ehalcedon. 
ftand in Conftantinopel, durch welhen Zeno auf den Thron — 
[477], wurde durch den katholiſchen Patriarchen Acacius — 
die Monophyſiten hatten unter dem Uſurpator eine ſolche Macht entwi 
da der Kaiſer nad) des Patriarchen Rath verfucdhte fie durch ein Glaub 
gefeh, Henotiton®) [482], das die ftreitigen Formeln ze. 
föhnen, Der römische Bifhof Selig II ftellte fih an die + 
gegen ſolche Gemeinſchaft mit den Monophyſiten, und fprac 
den Bann den Bann [454], Aber auch die ftrengeren Monophyſiten inA 


ken, ı die fogen. rer DM f. hit. Th. B. VII. 6. J 
P sendo-Synode de Brigandage, Par, 8 

a) Eragr.3,4. 5)Ib. 3,14, — HenoticaOrient, Vit. 723.4. Jabl 
de Henot, Zenonis. Fref. 737. 
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Streited beabfihtigte. Aber das Zeitalter ließ fih den einmal aufgeregten 
Streit nicht nehmen. Die römifhen Bifhöfe, den wahren Glauben oder die 
Feindſchaft gegen ihren Nebenbuhler für wichtiger achtend, als die Recht· 
gläubigkeit ihres Vorfahren, ftellten ih an die Spipe des Gegenſatzes wider 
die Monotheleten und fagten dem Patriarchen von Gonftantinopel die 
Kirhengemeinfhaft auf. Ein von Conſtans I erlaßnes oe 
648]°) wollte den Frieden durch das Verbot des Streites Aber 
Martin [von Rom verdammte die Monotheleten und beide —— 
ſehe auf der 1, Lateranſynode [649]. Verhaftet, in — 
verräther verurtheilt, gemißhandelt, ſtarb er in der — 
Um den Zwieſpalt, der die unſichere Macht des Reichs in Mittelitalien be 
drohte, zu löfen, berief der Kaiſer Conſtantinus Bogonatus Die 6, 
menifhe Synode nad Conftantinopel [680], welde unter dem Einfluffe 
de3 römischen Biſchofs Agatho und mit Verdammung des Honoriuß, alt 
durch melden der Teufel die entgegengeſetzte Häreſis —— habe,‘) fol 
recht nach dem Dogma von 2Raturen und nach den hiernach erklärten 
ftellen 2 durch die fittliche Unterordnung des menſchlichen einige Bilen in 
Ehrifto anerfannte. Unter Philippieus Bardanes [711-13] erlc a j 
die Monotheleten in der griechiſchen Kirche noch einen flüchtigen Sieg. 
—— allgemein verworfen, erhielten ſich ihre berreſte * am 
Klofter ded h. Maro auf dem Libanon unter einem eignen Patri Er 
Dem ungeheuren Gedanken eined Bottmenfhen lag zu Grunde, mie d 
theologifhe Denken ſich mitunter eingeftand, 8) daß feine menfehliche 9 
zwar in gegenfeitiger Durhdringung [reoexoonsıg] mit der göttlichen, de od ] 
nur im göttlihen Logos zur Perfönlichkeit gelangt fei, alfo an —— 
dasjenige, was den Menſchen zum Menſchen macht. Während aber die 
Kirche im langen bittern Kampfe mit ſich felbft ihr Bewußtfein, wer € 
fei? feftgeftellt hatte, blieb die Frage: warum Gott Menſch gernokben 
geftorben? was er alfo Übermenfchliches für die Menfchheit —— 
freier Unbeſtimmtheit, und neben der ahnungsvollen Rede, —— F 
lid geworden fei, auf daß der Menſch göttlich würde, ging das myth ; 
Dogma ber, daf der Tod des Gottmenſchen ein Löfegeld war zu Garden des 
Teufels oder deffen Überliftung.t) 


$. 105. Airchliche Literatur, 

Chyſoſtomus und Auguftin blieben unerreichte Vorbilder, jeder f für! = 
Kirche feiner Sprache. Die Schulen von Alegandria und Antiodia t 
ten fih im Parteifampfe. Cyrillus [+ 444] übertrich die oleganhria 


c) Mansi T, X, p. 1029, d)Ib, T.X. p. S51. Theodor, H. ect. 2, 
ec) Mansi T. XI. p. 556. 622.731. Schneemanu, d. Honoriusfrage. Freib, 864. U 
4. Honoriuse u. Liberiudffrage. S65. Margerie, le Pape Hon. Par. * 
D Papſt⸗Fabeln d. MAlters. Münd. 863. ©. 131. U, de Hofele, Causa 
Papae, Neap. 870. Darin auch die üblihen Ausflüchte widerlegt. f) Lequien, 
chr. T. HI, p. 1. Wald, B. IX. en —— — 
Jo, Damaso, de Fide orth. III, 11. A)Hafe, Dogm. 6. A. ©. 205, 
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Sardica fanden. Diefe alte Geſetzſammlung!) ift allmälich durch 
gen aus griechiſchen Rechtsbüchern vermehrt worden, Wegen ihrer 
ftändigkeit und Berworrenheitbearbeitete Dionyfius Exiguus, —— 
Mönd in Rom, ein neues Geſetzbuch 498-514)*) Der 1. —— 
die Hauptſtũcke des griechiſchen Synodalrechts in treuer Überf 
nones von Sardica und die afrikaniſche Sammlung, der 2. — 
talen, fo viel ihrer damals in Rom vorgefunden wurden, von 8 Päpſten, 
von Eirieius [+ 398] bis Anaftafins II [498], Diefer Codex Dionysii 
erhielt wegen der Aufname des einheimifhen Rechts und durch die 
Räpfte im Herfommen der römischen Kirche und faft des ganzen Abendlane 
des gefepliches Anfehn. Spätere Deeretalen wurden deßhalb allmälich beir 
gefügt. Das Rechtsbuch der fpanifchen Kirche aus der 1, Hälfte des 6.35. 
wahrfcheinlich durch Ifidorus von Hispalis überarbeitetundnad 
nannt, nad) feiner Zeit fortwährend vermehrt, enthält im 1. Theil neben den 
meiften Beftandtheilen des griechifchen Synodalrechtd Canones von fpanie 
ſchen und gallifchen Concilien, im 2. Theil außer den Decretalen des dionye 
fiihen Codex einige Schreiben dersPäpfte an fpanifche und gallifche Bifchöfe.‘) 
Weniger gebraucht wurden die fpftematifhen Sammlungen: das Brepi 
arium ded Fulgentius Ferrandus, Diakonus zu Karthago [um 5 
noch unabhängig vom dionpfifchen Goder,”) und die Concordia des 
kaners —— [um 690), eine Zerlegung deſſelben nad) 
nung.” — 
8. 107. Das romiſche Raiſerthum und die Kirche. . 
Faſt alle geiftige Kräfte wurden von der Kirche in Beſchlag geno nmen, 
nur die Jurisprudenz hat ſich noch fortgebildet. Durch die Sründung ot 
ftantinopeld kam die Macht des Reichs an das Morgenland, feit d —* 
fung des Theodoſius [395 ] befeſtigte ſich die Trennung in Morgen-und WE 
land, Aber beide Theile achteten fi noch unter der Einheit des 
bunden, die Macht ded römischen Geiftes hatte aus fo vielen — 
tern ein Volt gemacht. An den Pforten des Abendlandes ftürmten diege 
manifhen Völker und durchbrachen diefelben im 5. Ih., doch unter d 
thiſchen Herrihaft in Italien blieb römiſche Staatöverfaffung und € 
Das Morgenland wurde durch einen ftarren Mechanismus regiert, — Fã⸗ 
den in Conſtantinopel zuſammenliefen. Das Ausſterben der Herrſcherſtämme 
und die Übermacht der Heere verhinderte die oft verſuchte Begründung eine 2 
voltsthümlichen Erbmonarchie, welche durch die Ernennung von Mitregen⸗ 
ten und Thronfolgern einigermaßen erſetzt wurde. Aber die Majeftät und 
der Blaube des römiſchen Volls an feine Beftimmung zur Weltherrſchaft war 
auf den Herrn ded Volks übergegangen, und ebenfo im Rachtlingen Heidni- | 
— ** 


i) Translatio prisca in Leon, Opp. T. II.p, 473. u. Mansi T. VI. p. 1105, 
[Leon 






































k) Ed, F, Pithoeus, Par. 687. f. Just, Bibl. T, 1. /p. 97. Cf. Ballerin. Ds, 
Opp. T. 111. p. 174.) 7) Coll. canonum Eecl, —— Matrit. SOSL.E 
lae decretales ac reser. Rom, Pontifleum. Matr, 821.f. [Ed. A, Gonzalez.] 
Bibl, T. I. P. 456. n)Ib, T, I, Append. p. 33. 
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das Recht der Sklaverei, fie Hat auf ihren Gütern unbedenklich Sflaven ge 
halten: aber fie ermahnte die Sklaven zu gehorhen als um Gottesiwillen, 
die Herren ihre Sklaven zu halten als ihre ae 
EI EHE VE DEE Eee H 
das vornämlich Biſchöfen und Klöftern zieme, deuten * 
eines höhern Rechts.) Auch gegen die Todesſtrafe, über d 
die Vernunft oder doch die Menfchlichteit der Kirhe erhob, H 
Bischöfe‘) Das Recht des Afyls sing bon venigen Lenpen af al 
den über zum äuferften Nachteil der Gerechtigfeitspfiege. Aber € 
ftomus erlebte den Triumph, da$ ein übermächtiger Minifter, der di e 
bedroht hatte, bald felbft den fhügenden Altar umfahte.!) Für die Heili 
feit der Ehe wurden Geſetze gegeben, aber Satin Stade 09 
den ehelofen Stand bereitd unter Eonftantin aufgehoben. Als ein 
Bifchof die Vermählung hodhgeborner Frauen mit —— 
ben Hatte, gegen altrömifches Recht, iſt das auch kirchüich gerügt worden, 
Ein anderer römifcher Bifchof ſprach: „die Magd verjtoßen und ei —— 
borne Gattin nehmen iſt nicht Doppelehe, ſondern Str.) Bis 
fchöfe gewannen durch ihre Macht über das Volk und —— n 
der Kaiſer an theologiſche Streitigkeiten vielfachen enge 
febmäßig erhielten fie ein beftimmtes Auffichtsrecht über Gemeit 
heiten der Stadt und Landſchaft, ein oft angemaßtes, dann g gi — 
netes Recht der Fürbitte für Unglückliche und Verbrecher, ——— wi 
Vormundſchaft über personae miserabiles.“) Die Kirche unterwarf ? 
Eitten der Staatsbeamten ihrer Genfur, und zog diejenigen, die über de 
Geſetzen ftanden, vor ihr Gericht.) Dem Müthen eines Statthalters i 1 
Pentapolis wagte niemand fi entgegenzuftellen als der Biſchof Syne 
Als Theodoſius I eine Stadt feinem Zorne geopfert hatte, wu 
brofius die Stimme feines Gewiffend und verfchloß ihm N he) 
ſolche Weiſe ward die Kirche in einer Zeit ſchrankenloſer Willfür 7 
der Volföfreiheit, Heilige übernamen die Rolle von Volksteibunen u 
Theod. de poen. 40.] — 0, deRhoer, de effeetu rel. chr. in — 
— ee de ehr. rel, vi 
Sep linflnence du Ohrist. sur le droit civil des H 
tı ad Philem, [T. II. p. 773]. Hier. ad Marcel. Ep, 20 k 
can. 3. — Reander, Dentiw. B, II. ©.253. Mößfer, Aufheb. d. Sclav. t Te | 
[täs, — 534. $.1.] Hefele, Sclaverei u. Chrfinth. [Beitr, 5. . Tüb. 86 
3.1. ©. 212.] — A. Riviäre, l’öglise et l’esclavage. Par. 864. a rbech, 
d. alten K. z. Sclav. im röm. R. [Studien z. Geſch. d. alten K. J. 3.] 
25. 26. [al.51.52, Aug. Ep. 133. 134. 153.—L. 15 et 16. Cd, id de 
IX. 40.] m Mali ep ef. 1 9 Ta 1a 
Sosom. 8,7. m) Kallistus I: Hippolyti Refut. 9,12. n)Leol: 167 
quis. 6, [Opp- T. I. p. 142.] — €. v. Moy, Geh. d. 
©) Cono, Bardic, can. 7. Ambros, de Öfflc. II, 29, ae rn 24. 278.308.0, Ä 
Epise. audientia. [T. 4.] p) Cono, Arel. a. 314. 0. 7. a (7.1 
p.271.] g)8ynesii Epp. 57 s. 72. 89. — Rufin, 11, 18. Theodoret. 5, 1 
7, 24.L. 13, Ood. Theod, de poen. [IX, 40.) Bro. T. Tafel, de Thess oni 
839. p. xuvm. 
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Kirche, in jeder ihrer Gliederungen ald Corporation vom Staat anerkannt, 
— — —— Orts einen — 
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wurden — ſelt Sonfantin [321] die * Breit Di 
Willens zum Beften der Kirche beftätigt hatte.‘) Bald war Tann“ 
fterben, ohne der Kirche zu gedenken, und ein Gefch gegen Erbſchleit 
Kleriker wurde nöthig (370]®) Aber die —— der 4 
voltsbelicht als das Exbtheil der Armen, und Wohlthätigkeitsanftal 
Art find von der Kirche ausgegangen.”) Ihr Reihthum wurde zu 
und Freiheit. Die Verwaltung gefhah unter Aufficht DR 
Hausmeifter [o/xovonog], die Bertheilung war geregelt, die X 
an beftimmte Bedingungen geknüpft. Jede Kirche galt als I 
allem, was ihre Kleriker aus kirhlihen Einkünften —— 
Kirche begründete ihr Vermögen in Grundeigenthum. — **— 
wechſelnder Gunſt und Roth des Staats verſchieden befteuert, doch von auß 
ordentlichen, perſönlichen und unanſtändigen Laſten meift befreit.) 
8. 109. Die Gemeindefund der Aerus, 
Durch das Kirhengut unabhängiger vom guten Willen der Gemeind 
vollzog der Klerus ihre Ausfchliefung von der Kirchenverwaltun nn 
Bifhofswahlen im Orient machte zuweilen das Volt feinen ® 
ftürmifch geltend, aud übten hier die Notabeln der Stadt einen 9 
Einfluß, der von Iuftinianl beftätigt, von der 2. nicänifhen S 
verworfen wurde.) Im Abendlande, befonders in Nom, 
Gemeinde ihren Antheil an der Wahl, und überall ruhte die 
rus zu entſchieden auf der Meinung des Volks, als daß nicht di 
vieles nachgegeben werden mußte. Selbft einzelne Stimmen von 6 
Krieftertyum aller Chriften vor Gott wurden noch gehört.’) Der X 
freite fi von den Laften des Staats, und eine Reihe von € ante A 
wurde gegen dad Drängen zu Kirchenämtern nothwendig. Nur an d 
verftorbener Kleriker follten neue geweiht werden, wer dem Staat o 
Herrn zu Dienften verpflichtet ift, nicht ohne deſſen Einwilligung. € 
nad welchem bloß Arme, an die der Staat feine Anfprüde ur 
werden ſollten, konnte nicht durchgeführt werden. Vielmehr wu 


N Bon Julian entzogen, unter ben nächſten Raifern mit Abzug € 
ig Bosom, 1,8. 5, 5. Theodor, H. ece. 4, 4. k Bingham, 
L.4. Cod, Theod, de Epise, [X VI.2.) m) L. 20, Ood. ‚de 

Of. Hieron, Ep. 34.[al.2.] ad Nepotian. n)L, 6. Cod, Theod, de Epise, [2 

Golasii Ep. 11, 27. — E, Chastel, l'influence de la charite durant] 
sidcles chret. Par. 853. H. Haeser, de cura aegrotorum publica a Oh: 
oriunda. Gryph, 856.4. 0) L. 1, Cod, Theod, de annona, [XI. 1.]L, 

21 ss, Ib, de extraord, [XI. 16] L, 6 ss. 15 s. Ib, de Epise, y 

urn 





— 


a) Justini Nov, 123. e. 1. Now. 137. c. 2. Oono. Nic, II, can, 3. 
Civ. DeiXX, 10. Ambrosiaster in Ephes, 4, 11. 


ka) 
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mälid die Kirche, doch fo, daß einzelne Bitpime, efones | 
Lande, im Morgenlande Cypern, fi) unabhängig erhielten. 
von Jeruſalem war zu Nicäa den Biihöfen bloß de 
nad; beigegäplt worden. Erſt nach langen Mühen entyog er A de 
— Khjaeis:nol Seil: u, Dip OR BEE unabe 
Bängigen Eprengel Die gemißbrauchte Übermacht von Al a N 
zu Ehalcedon gebrochen. Durch die Monophyſiten und Araber w 
morgenlãndiſche Patriardate ohnmächtig. Nur —— 
neuen Rom ſtanden als die Repräſentanten ———— und 2 
einander eiferfüchtig gegenüber. Der Patriarch von Conftar 
ein politifches Vorrecht geftellt, war insgemein duch die Sunft d 
mächtig, aber auch feiner Willfür preisgegeben, während der e 
auf den Seljengrund feined Apojteld geftellt, durch feine pie 2 
oft unabhängig die Unabhängigkeit der Kirche und die fiegreiche F 
bigfeit vertheidigte. Ad Johannes der Fafter |f. 587] fi ei 
nifhen Patriarchen nannte, erklärte Gregor der Große diefen ‚Ras 
—— und ſtellte ihm den chriſtlichen Titel eines erg der 
Gottes entgegen, denn jeineNachfolger bald die aufrichtigere Be 
allgemeinen Bifhofs zur Seite feten.?) Beide Titulaturen fi jt € 
mals erfunden. Das Ediet des Ufurpators Phocas —* war ı 
fennung des erfien Ranges der römischen Kirche aus politifen un > 
lihen Gründen.) Beide Patriarchen blieben ftegreich auf ihrer 66 sch 
aber dies Gebiet wurde durch weltliche Ereigniffe dem Einen eng be 
dem Andern weit aufgethan, Bu ro. 
8. 111. Dad rõmiſche Bisthum vor Leo. ea | 
Epp. Rom, Pontiflcum a $. Clemente usque ad Innoc, I, ed.Ooustau 


721.1. rep, Behoenemann, Gott, 706. T.I, [b. 440.) Jaftd, Regestap. 18 
Cl. Salmasii Libror. de Primatu Papae P. I. L. B. 645. 4. > — 
d. B. v. Nom u. d. älteften Ratriarhalfirhen. Bonn 853. * 


Der Biſchof von Rom übte Metropolitanrechte über die 16 u 
fehen Provinzen, foweit die politifche Diöced Rom reichte,*) wä 
tropolen der Diöces Italia, insbefondre Mailand unter Ambrofir 
im Rüdblide auf ihn, fi innerhalb ihres Sprengeld ald u = 
aufftellten. Aber im romanifhen Abendlande war Rom der ei 
liſche Sik und vermittelte faft ausſchließlich die irchliche Verbindung m 
Drient. Der gute Ruf binfichtlich der apoftolifchen Eradiion zur R ei 
Streitigkeiten de8 Morgenlandes fo glüdlih und leidenſcha 
daß die Partei, der Rom beitrat, faft immer ſiegreich war, Da ben 


f) Oonc, Nio, can. 7. Oono, Ohalo. Actio VIL [Mansi T. VIIL.p.181.] g)t 
1. V, Ep. 188. VII, 3385. — 0. .M.Pfal de icalo Patr, oocumendeh, pa 
dis. 735.4. [Tempe Helv. T. IV. Seet. I.p.99.] A) Anastas, ir 
cii III. Paulus Diao, Gesta Longob. IV, 37. 2* 
a) Lortholt, de Ece, suburbicariis, Lps. 7305. 2 Dss, 4. Dioecesis R 
* Campania, Thusciaet Umbria, Picenum, Sicilia, ApulisetCalabria, Bra 
Lucania, Samnium, Sardinia, Corsica, Valeria, 
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wurden, fo betrachteten fich diefe Berfammlungen ald Repräfen 


TIIT TI II IE 


























ihm ———— mit. dem —— Reiche. Seine R 
fo oft fie mußten, den Kaifer als ihren Herrn, trugen aber 
ce ee 
hen von der Kirchengemeinſchaft auszuſchließen. Die 
romiſche Kirche nie geirrt Habe, ——— 
die Verdammung eines todten Papſtes als Häretiker — 
und 8. öfumenifchen Synode wiederholt, auch von den Fäpfen fe 
8. Ih. unbedenklich im Glaubensbekenntniß bei ihrer Weihe ve: 
8. 114. Die Kirgenverfommfungen und De katholiſche Kine. 
Die Synoden der Metropolitan: und — —— 
regelmäßigen Behörden für Geſetzgebung und höhere € 
dem Zuge der Kirche zur Einheit folgte, fobald «8 politifh mö, 
zue Entſcheidung der Glaubensftreitigkeiten Abgeordnete * 
verſammelt wurden. Dieſe allgemeinen Kirchenverſammlungen waren 
That nur biſchöfliche Verſammlungen der Reichskirche, nicht ohne W 
Kaiſer und Patriarchen zuſammengeſetzt: aber da die 
der katholiſchen Kirche bildete, auch Biſchöfe aus den Grãnzlanden zu 





tatholifejen Kirche;*) daher gegen Ende des 4. Ih. stumenifäe © 
genannt, obwol von andern rehtgläubigen Synoden nicht Pr 
terfchieden. Wirklich erlangten allmälich 7 Synoden diefed Anf 
fcher Verfammlungen, denen im Abendlande die Synode bon € Sard 


der griechifchen Kirche die zweite trullaniſche Synode Angrbatet m 
waren zunächjit in Slaubensfachen berufen, erließen aber auch & 


—————— und waren, wo es die Gelegenheit gab, die h 


— de cantu et musica sacra, Bamb. et Frib. Tan 2 T. * 
D. Antony, archãol. LBuch d. Gregorian. KGeſangs. Münſt. 820.4. 
mentorum de eireulo anni s. Sacramentarium, Ordo et canon I e Gregt 
nus im Codex liturg. Ecc. Rom, cur. H, Daniel, Lps. 847. — Lilienthal, d 
none missae Gregoriano, Lugd. 740, A)Ep. ad Leandr. vorbir ie 
Jobum, i) Liber diurnus, N. 84. 

a) Ens, Vita Const. III, 7, 
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bei Subiaco feine Jugend verträumt hatte, ein Heiliger der & Hirte * er 
birgs, gründete in der romantifhen Wildniß auf Monte €: 9 
einen Möndhöverein, deffen milde, aber ee ur 
Gebet und Handarbeit verfließenden Lebens mit ewigen — ie 
meiften Klöfter ded Abendlandes verband und zu heilfamer T tete 
hielt.*) Schon in den Stiftungen Martins war die Handarbeit de Im 
— — d) Als Caſſiodor ſich aus den Stürmen feines öffeı 
lichen Lebens in fein Kloſter Vivarium zurückgezogen —— 
ſich die Thätigkeit der Mönche auf gelehrte — 
dietiner haben die Denkmale des Alterthums für eine ſchoͤnere Be 
Müfteneien urbar gemacht und Völker belehrt. Die Klöſter m 
ſchoöfen ihres Sprengeld untergeben, ohne daß diefe die — 
durften, Einige Klöſter ſuchten der Aufſicht oder 
durch Unterwerfung unter einen entfernten, angefehenen Bifchof fid 
*. 119. SHeiligemverehrung. 

In der Zeit des ruhigen Beſitzſtandes erfchienen die 2 jerte 
fhmerzensreichen Kampfes als ein vergangenes a und Di 
den, welche den Sieg mit ihrem Blut erfauft hatten, erhoben —* 
baren Andenken der Rachwelt zu immer höherer Herrlichkeit, De fe mm 
Scheu vor ihren irdiſchen Überreſten wurde durch äghptiſche S 
niſchen Volksglauben zu einer Verehrung ihrer Gebeine, deren 0 
Wunder entdedt wurden, fo daß dem einträglihen Handel mit ih) 

gefepe entgegentraten. Auch an andern und feltfamen Reliquien ihr 
lichen Lebens erfreute fi) der Glaube. Aus dem Kirchengebete für die 
tyrer wurde allmälic ein Gebet an fie, in der afrifanifchen 8 T n 
Todtenopfer auf ihren Gräbern dargebracht,“) aller Orten Kapellen [m 
riae], Altäre, Kirchen über denfelben errichtet. Dad Gefühl, * 
ſchen vergöttert hatte, machte fie zu Untergöttern. Einige m 
Orte ihrer Wirkſamkeit oder ihrer Reliquien, andere in meter 
ehrt, ganze Städte und Völker hielten fi an befondre Heilige, au 
beftimmten Hülfleiftungen vorgeſetzt. Die Heiden hatten noch 
über die Ethnifirung des Chriftenthums zu fpotten. —5* 
theon, nad) einer Volksfage der Chbele und allen Göttern ‚gen 
der Gottedmutter und allen Märtyrern gebeiligt [608].?) X 
den neftorianifchen Streit ift die Gottesgebärerin an die Epige de 
Schaar getreten, Hieronymus der Ritter ihres nicverlepten Magdtt 
Helvidius.! Epiphanius bezeichnet einestheils ſolche als ale 

dtxouaptavırai], welche dafürhielten, daß die Mutter ihres Schöpfer 
mehrmals Mutter geworden fei, anderntheils eine weibliche Secte [A 


€) Legende: Gregorii M. Dial, 1, II. Regel: Holsten. T. I. p.iit, — 

Mart. c.10, e) Institt, ad. div. leet. [$. 105, 1.] . 

‚Sermo CLIX, 1, Confess. VI, 2, 2) Re Fr Fa 

24,1. — Gregorovius, Geſch. d. "St. Rom. 8.11. ©.114. FE. Lazeri, & 
zione del Panteon. Roma 749, 
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—— Grab und erbauten ſich an —— 
——— 


To F7 | 
A 8. 120. Der Gultus. in Lin # * 
er Gottesdienft entfaltete ſich in glänzender Kußerlichkeit. Aus den 
Tempeln z0g — und —— de — 
—— Kerzen und ewige Lampen vereinten die Ro m 
Tageslichte. Zur Berufung der Gemeinde murde hie ——— u 
* angeſchlagen, im 7.35. ertönte Glocken geläute. Baldher te 
bei fortwährendem Gegenfagemider SnfteumentalmufitbieOrgel ara 
aus Griehenland nach Italien, würdig von einer Heiligen uf 
die den Ehorgefang der Engel hörte.®) Der Rirdengefan Hat fi 
Wechſelgeſang von Antiochia aus verbreitet und ift feit re le Er 
Lich in Abendlande ausgebildet worden.°) In den geiehtfchen Si | 
die Predigt Sauptjace, wenn auch oft nur rhetorifce, mit Händeklatſch 
belohnte Unterhaltung. Um Zaufe und Abendmahl als die Soc re F nt 
der Kirche —5* ſich andre mpfteriöfe Beichen noch in unbeſtimmter Vi Vielheit. 
Die Betrachtung des Abendmahls ald Dankopfer ging in die Vorftelli | 
des Sühnopfers über, vom Priefter alltäglich dargebradht, auch für Die Todten 
dieVerwandlung des Brots und Weins in Leib und Blut wird if * 
den Bildern angedeutet. Die Liebesmahle überlebten die % Höfung d 
tirchlichen Familienlebens ins große kirchliche Vollsleben ald Me | nf 
die Armen, namen in Afrika und in Rom einen neuen Wuffhmung al 
mahle mitten in den Kirchen anftatt der Opferfhmäuße zu Ehren de 
tyrer, und alsfoldevon Auguftin geipolten,°) erſchienen fe doch fcpomium & 
mit wenigen örtlihen Ausnamen als eine Sitte der Vorzeit. — 
taufe und der Alleinherrſchaft des Chriſtenthums endete das Myſterier 
nur eine Erinnerung in einigen Bezeichnungen hinterlaſſend [nie 
techumenorum et fidelium], Eine Möncöfitte, ſich durch A 
Haare den Sklaven gleich zu ftelen, wie vordem die Mis- 
dem b. Ih, unter den Klerus, in der römifchen Kirche eine Blatte a 
Scheitel [tomsura Petri]. Der Klerus nam für feine — 
gen und heiligen Handlungen beſondre Feftgewande, Ein ber. 
der geiechifchen Biihöfe ähnlicher Überwurf von weißer Rolle [w 
pallium] wurdevon den Bäpften ſ. dem 6. Ih. arı einzelne Bifchöfeet * 
landes zum Zeichen einer befondern Ehre und Verbindung mit dem a 


adv. Latinorum de cultusrel.objecto traditionem. Gen. 664.4. p.704. k 
Eus, Hist, ecc, 6, 11. — Itinerarium Hierosolymitanum, a. 333.—J.E 
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Anfang des firhlichen Iahrs, Den Zeftlichteiten des bürgerlichen Jahres⸗ 
anfangs fepte die Kirche zuerft Bußtage entgegen, im 7. Ih. wide der Reu— 
jahrstag bie und da als Feſt der Beſchneldung Iefu mit der Weihnachts- 
feier verbunden. Jede Kirche feierte den Tag ihrer Einweihung und die Todes⸗ 
tage der ihr beſonders verbundenen Heiligen. De 
8.121. Kirchenbau und Bildwerk. Forte... 754 
——— antica Basilicografla, Neap. 686. 4. ——— 
num. di rel. christ, ossia raceolta delle antiche chiese di Bee 4 
3T.f. Platneru. Höfe, Roms Bafıliten. —— . Stabt Ami) (Bun 
Fi d. chriſtl. Nom, Münd. 843. f. A. die antifen u e Bafilifen. 
Up. 84 — ME EN: 2 €. Sihiller, Intwidel: dA 
piteftur. Benfhw.556. H. Hanf, die ‚sth. Rich, Karte. 08-02. IE 
sauer, d. ABau d. erften t — — 874. —— 
Abendl. Stuttg. 884. —Muratori, detemplor.apud A 
T.L] I. G. älter, ‚bild. Darft. im erg —— Eee vr X 
Kunft-Gefb. 841. 2B. 5. Rugler, HB. d. Geſch ntin. 9 Br, 
847. “en &. Rraus, d. dr. Kar kernel kom il — 
Conſtantin regte ſich aller Orten Luft und Bedürfniß zu K& —* 
rg über fhon gemweihter Stätte.*) Die abendländifhe Kirche Hat fi 
Form und Namen der Bafilica angeeignet, ein langes Biered, n * | 
pelten oder vierfadhen Säulenreihen der Länge nad — | 
raum um die Höhe der Fenſter über die Seitenſchiffe erhoben, in e 
runde erhöhte Halle [“yig, sanctuarium] auslaufend. Auf den © 
unmittelbar dad Gebält, in reichen Kirchen mit Erz belegt, oder di 
Reihe von Säulen oder Arkaden [S. Agnese], darüber ein ziem Nach 
Giebeldach. Bor dem Eingange ein vieredigerVorhof[atrium, p: 'adisus|, 
die Umgebungdmauern mit Säulengängen, die Stätte zu Grab- u Den! 
malen, in der Mitte ein Brunnen,®) Die Theilung des Hauptro 
eine Mittelmand in eine äußere und innere Halle Ic [ioOnE und 
nur fo lange üblich geweſen, ald die Büßenden abgefondert und K 
nen häufig waren ; fpäter wurde in einigen Kirchen die —— 
lichen Vorhalle. An den Kirhenbauten zu Rola ift eine Kap 
zum ftillen Leſen in den bier bewahrten H. Schriften.) Im San 
durch Schranken und Vorhang getrennt, der Altar, hinter igm die 
Priefter, in ihrer Mitte die Kathedra des Bifhofs. Vor dem 2 
höbhter Chor für Sänger, auf dem Chor zur Seite eine — 
zwei, Kleinere Kirchen und insgemein Baptiſterien in der röm Dem 
und Thermen-Form — u umgeben, a: 
mit einem ®iebelvorbau auf Säulen von außen, Im der $ ildung ? 
hriftlichen Charakterd wurde der Bafılica die Kreuzform nu q 
[S. Paolo 386], das lateinifche Kreuz, fo daß der nen © 
Hauptfchiff bildet, oder das griechiſche Kreuz mit * 
durch Verbindung mit der Rotunda ward über dem $ 
te als ein Bild des Himmels getvötbt. Die &s 
a). m bie Bauten Gonftantind am h. Orab zu Jer. @ött.563. © Bus, H 
eco. 10,4. e)Piper: Btf. f. AGeſch. 876. 9.2. ©. 253. 


















































































































! ) j av H. L} 
Vries, Mining 7 
Mandernach, Gef. d. Prisciflianiem. 

I Spanien hat Priscillianus, 3 edlem m E——— | 
‚beredt, unter manihäifchen oder gnoftifchen Einflüffen eine $ Pe 
geſammelt, die ſtrenger alß die Kirche durch ungewöhnliche Er 
lichten Geiſt aus dem finſtern Naturleben erlöſen wollte. Sie be 
Ehe und den Genuß von Fleiſch, hielten aber auf die H. Schrift ne 
gen apofepphifcjen Schriften. Der ihnen ſchuldgegebene Gultus e 
die Adamiten, melde ald von einem Schüler des —— 
erſt in der 2. Hälfte des 4. Ih. genannt werden mit der Anfchuldigu 
fie durch paradiſiſche Tracht in ihren Hölenkirchen —— chu 
neuen wollten, daher auch fie jedes geſchlechtliche Verhaältniß verwarfen.*) 
Der Bifchof Ithacius erlangte auf der Synode zu Säfaraugufe Ä je 
die Berdammung der Priscillianiften und vom Katfer Gratian ein Deere 
nad) welchem fie nicht ferner auf der Erde he 
gewannen bie Gunft des Hofes und dachten ſchon an die 2 
Gegner, ald Gratian durd feinen Feldheren Marimus sin m 
Der Uſurpator ergriff die Partei des Ithacius, Priscillian mit Be 
nad) Trier gefordert und durchs Schwert gerichtet [385]. Das —* 
ſtehern, in feierlichen Rechtsformen vergoſſen. a 
einem Schauder darob ergriffen. Die Priscillianiften, von I 
geiftert, überlebten die Verfolgungen bis ins 6. Ih. 

$. 127. Proteftirende Kirchenlehrer. 

Aeriud, Presbyter in Sebafte, lehrte, im Smwicfpalte mit fe 
maligen Freunde, dem Bifhof Euftathius, daß zwiſchen einem % 
und Presbyter kein weſentlicher Unterfchied, kirchlich gebotenes Faften ein 
jüdifche Smangsanftalt fei, Gebet und Almofen nichts helfe für di ie To * e 
Die Spaltung in Sebafte ſcheint vornämlich dadurch erlofehen, daß der erte 
Begenfag des Euftathius felbft verworfen worden ift.*) Iopinianus, 
römiſcher Aſket, wurde wegen feiner Behauptung, daß Faften und ft 
Genuß der Speifen, jungfräulider Stand und ehrbares — 
Bott gleich ſei, auch die Verſchiedenheit der guten Werke keinen ver der 
Grad der Seligkeit begründe, von feinem Bifhof Siricius, und a 
Bericht in Mailand, wohin er fid) gewandt hatte [um 390], von 9 
fins aus der Kirche geftoßen.?) Rigilantius, Presbyter in Barcelona 

bat [um 402] in einer beredten Schrift gegen den kirchlichen Ab — 
en Verehrung todter Menfhen als Gögendienft, die ge Seleg 
heiten zur Sittenlofigkeit, die Gelübde der Keufchheit als $ 


a 52, Aug, Haer. 31. 
ph, Haer, 75. Vrg. $. 125,d, 5) Sirielii Epp. ad diversos F 
Jorin. p.663.] Ambrosii Rescript. ad Siric. [ib. p.670.] Bier. 
adv. Jovin, a, 393. Ang: Haer, 82, De Bono eonjugali. De s, V 
























































































Dee. 800 die Urkunde einer erweiterten Schenk x as 
um fich einen mächtigen Bundesgenofien in San zu e jern | F | 
im naturgemäßen Abfall vom byzantiniſchen Kaifert eb 
ein Herr über Land und Leute, der 1od it unchunte 6 
Macht einen Lehnsherrn derfelben über fich anerfanntet) u 
teifämpfe mächtiger Familien bedrängt, fortwährend an den & 
tiſchen Könige verwiefen war. 

8.142, Narl der Große. 769-814. “ 

IE Codex Carolinus. Mon. Germ. Leg. T.I. p. 33. Binhard, Vi 

——— T.U. p.426 uw. Han. — Glan AT ind 
840-3. 2 T.] übrf.v, Ollo Abel, Bel. 550. Jafe, Monn. Carolina. Bibl. rer. Ge 
T.IV.] Sig. ef, Ihrbb.d. fränt. Reichs unter Karl d. ©. Brl.566. Simfot sd 
d. G. Freib. 863. 28. —Monachus Bangallenaia, [Unechoten] de g 
Germ. T. 11. p. 726.] Poetae Saxonis Annal. de gestie Car. 

ee ee T.II. p. 391.) at 

R. Dippofd, Leben A. Karls. Tüb. S10. Ca Charlemagne. Par $: 

Bag, KHaifertb. Karla d. G. u. jr. Nachf. [Münd. it Ihrbb. — 

Hist. canonisationis Car. M. Jen. 750. Pütter, de instaurat. Imp. I 
7668. 10 P. 4. 

Der Gedanke feines Lebens war, alle germaniſche Völker de ai | 
entgegenzuführen und mit den Rachkommen des —— 
Herrſchaft in einem chriſtlichen Gottesſtaate zu vereinen, Er bat u 
Behufe die Kirche vielfach begünftigt, als deren Haupt er handelt 
demüthigen Beſchützer er fih nannte, Den Päpften hat er die er 
furcht bewahrt, ihre Macht gemehrt und fie in Abhängigkeit er 
Hadrianl trug er perfönliches, durch römifche Begehrlichfeit zu 
fchütterted Wohlwollen. Leo ILL [f. 795] flüchtete zu ihm vor den 
lungen einer römifchen Faction, reinigte ſich nach fchon erfolgter ge 
Freifprehung durch einen Eid von angeſchuldigten — um 
durch feine Macht wiedereingefept. Dankbar fepte der Papft a 
800 mie von Gott begeiftert die römische Kaiferkrone auf des Kön * 
und alles Volk rief: Heil und Sieg dem von Gott —— oa 
Augustus! Der Kaifer erhielt feinen unmittelbar wirklichen 
jeiner Macht, aber eine Würde in den Vorftellungen der Wölter, dı 
feine Gewalt über dad Abendland geheiligt wurde. Erkannte der P 
ſolche Erneuerung des Reis im Abendlande feierlich einen Heren üb 
an: fo fchien doch er diefen Herrn gemacht zu haben. 


Gap. III. Kirchliches Leben und Wiffen. 

$. 143, Der religiöfe Bolfögeift. 
Die Unſchuld eines rohen kraftvollen Volkes ward von r 
fofigkeit angeftedt, die neuen Genüffe wurden Bedürfniffe, fe 
die Kraft des Volkes zur Gewaltthätigkeit. Die Familiengeſchie 


c) Aber, Hadrian I. [Forfh. 4. dt. Geſch. Münch B. I. 9.3] M * 
Frage, Pipin u. Karl d. G. Stuttg. 881. d) Einhard, Ann, a. 786. 
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bſcheerung des 
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digte gegen Gregor d. G. eine von der römiſchen Feier de 

De oe fonulent .*) Karl d. &. berief Sänger au — Rom, bi 

rer dem Heulen wilder Thiere verglichen. A 
ee ———— AIR die Mefe mit der 8 
‚geliebter Todten immermehr zur 





a, Todtenmeſſe w 
[8. Ih. —* zu asien: Verfiherung. ) Du 8 Hang 
Zeitalterd zu Baubereien befriedigten und mehrten die I 'o 


lebendiger Heiligen, deren Sage mehr durch Volksdichtung, alsdı 
teug entſtand. Als neues Feſt wurde die Himmelfahrt Rariapı 
begangen.?) Eine Erfheinung des Erzengeld Mich ael —* 
Hadriand wurde ſeit Gregor in Rom gefeiert, aber feine B 
germanifchen Kirche galt feinem ritterlihen Charakter.“) In? r 
S. Martin verehrt wie ein Heiland und — bis an u 
Areopagita genannten Schriften fi das Andenken an einen D 
auffrifchte, der ald Bifchof von Paris unter Decius gelitten hr 
mit dem Beitgenoffen des Paulus ae geworfen wurde; —* 
wurde das Feldgeſchrei der Franken.) Die Spanier machten. rn 
Jakobus, den ihre ——— als den Apoſtel Hispaniens 
dem fein Leichnam zu Compoſtella erfunden worden war [791- 
ritterlichen Heiligen, der ihren Schlachten gegen die —— 
Der Macht und Heiligkeit ſicherſte Bürgſchaft war der Sieg. * 
Reich wurde in den Bilderſtreit gezogen. Die — — 
entſchied auf der Synode zu Frankfurt [794] nad) dem E 
nigen Verehrung Gottes im Beifte gegen jeden religiöfen B 
aber eben deßhalb kein Bilderfturm.?) Die Päpfte erden 
Ketzerei an den Franken milder zu beurtheilen ald an den ann 


. ae 2 
S — * 


a) Gregor. M. Epp. IX, 127. Of. Beda, H.ece, IH,4. b) a Mette 
3.757. Joan, VIII. Ep. a. 872, ad Annonem, [Mansi T, XviLD 15. 
nif, Ep. 100. Nelißerg, B. IL. S.788. d) Wunſch, Pe 
78, 11. Golasli Decret, [Gratian: P.I. D.XV. c. 3. 8.55. ] 
Martyr. I, 4. Apocalypses apoer. ed. Tischend. [S.64.] In den 3 Tef 

phen der dormitio Marine — Übergang. €) Aacberlin, $ | 
Archängelo. Himst. 758. 4. f} Beide Heilige bereits vermiſ Mar ie 
(Anfaı2.9,3 Acts, Oct, T.IV. p. 792.] u. — ‚D 
N et passio Dionys, [Arcopagitica, ed. M. Galenns, Col. 


























































































































hau | | 
niffe, bedingungämeife, unter vielfachem Widerſpruche und nei 
geftanden oder ufurpirt war, dad wurde hier ald ein —— 
erfanntes und göttliches Recht aus dem heiligen Munded 
thums verkündet. Ein verfälfchted Pergament ift feine € e fi : eine 
weltherrfhende Macht: aber weil don was im Sen dd je alter la 
nur entfhieden ausſprach, dadurd die ſchwankende Rechtsa * di 
den Klerus und die Päpſte ſelbſt mit der fittlichen Kraft des ® * 
ihr gutes Recht erfüllte: fo iſt dieſe erlogene —— 
Weißagung und zum Stützpunkte der Zukunft geworden, 
Betrugs mar die Freiheit der Kirche, welche derjelbe Berfaffer in einem fe 
Entwurfe, oder ein Zeitgenoſſe in der feltfamften Sympathie mit il 
durch Erſchwerung von Anklagen ee an dh die 
gegen die drohende Übermacht des Kaiferd einzig durch ihre V | 
unter einem Haupte er erſchien. Für ſich felbt kann de 7 | 
ganze Welt und Kirche zu täufchen wagte, nicht leicht etwas — 
$. 154. Die Päpftin Johanna, 
Bu Anfange des 13. Ih. lad man in der Chronik, daß zn 
[+ 17. Iuti 555] und Benedict IH [vor 7. Oct. 855 Ant 
Mädchen aus Mainz, das in Athen große Gelehrfamteit erworben ba 
Johann VII [Anglieus] den apoftolifchen Stuhl beftiegen habe umt 
Schuld ihred Gefejlechts bezahlend tragifch untergegangen fei.*) Iohann. 
[1276] nannte fi) deßhalb Iohann XXI und die Päpftin eye 
in der Ahnenreihe der Nachfolger Petri. Das Schweigen des ge 


En 


Ha) Centur. Magdeburg. T. II. e. 7. T.UII e, 7. [Tarrianus, adv. Magd, (en 
pro cann. app. et epp. deeretalibus Pontt, app. Par. 573.4.] Dav. Blondi 
Psendo-Isid. et Tur. vapulantes. Gen. [628.] 634. 4. e) aus u. ũ 
Id [Tüb. Quatialſ $29. 9.3. 932. 9. Nu. Berm, Schet. B.1]5. Roßhirt, fü 
rehtl. Quellen w. Pfeudoif. Der. Heidfb. S49. Marchetti [ 
storia di Fleuri. Rom 781.] bat nod gewagt, die Fälfhung zu bi 
d. Bäpfte 67 bis 590, übrf. m. Anm. d. Wenzlowätg, Kempt. 875. [Pseni 
vivus.] f) Oapitula Angilramnit Mansi T. XII p. 904. Hinschias | 
einigen Cdd, von Angilram, Biſchof von Meg, Ericapellan Karls 2. ( — Ba 
Habrian, nad andern von diefem dem Ungiltam 785 übergebene @ 1 
—— gegen Biſchöfe. Für Üchtpeit: Waſſerſchleben, Beitrr.g. Bern 

Brit. 844. Dog. Rettderg, Geh. Deutfihl. B. I. ©. 501, 646. 
dnBerbeso, L..de VII donis Sp. 5, um 1125 [Blasons de 
Isid. c. 16. $. 11.n. 2.] Martini Pol, Chronie. ſef. Muratori ad Anastas, p, 2 
Die betr. Stelle in einigen Dandfr. des Anaftafius fheint aus Martinu ter * 

Erwähnung der terin der ed, princeps des Bigebert, G o,ada 
fehlt in den biäher befannten Handſchr. [Mon, Germ. T. — 340.370), 
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ringen Lehnsherr des Papftes.*) Diefer le 
mes hat das Bisthum Bamberg gehn [1007] un 
De ge een heru 

— — ——— 
——— 


—— als in ee 
geſprochen. Die Mönche, die er zu Gunften —— 
ten ihn nur eben vor der Hölle gerettet; auch den H i ne 
fräulihen Kaiſerin Hat der Teufel zu —— ) 9 Nod ı * n 
beftieg Benedict IX[1033] den heiligen Stuhl, —— 
die ſonſt dieſer Jugend fremd ſind, wurde vom Volke v 
veſter IH an feine Stelle geſetzt, zwiſchen den Schwerter 
zurüdgeführt, und als er die Unmöglichkeit erkannte, * 
tung des Volkes zu halten, verkauft er die Krone ph 
Schmach diefer Erwerbung ald ein Opfer für die Rettung —* 
Aber Benediet bereute den Handel, —— — ſich in di 
Heinrich III die Macht des Reichs in Italien 
feines Heers die Synode von Sutri [1046)berfammete, Di, m 
Weges N [ADE atjpt Yale, Den Püpflihen BluhENBE 
der Peterskirche wurde ein ernfter frommer —— aus d 
— der Biſchof Suidger von Bamberg, als Papſt be | 
[t 1047] krönte den König der Deutſchen als römifgien Kaifer 
triciusd von Rom, die Römer ſchwuren, niemals einen Papft of 
ftimmung des Patrieius zu weihen.“) 
5. 160. Die Päpfte unter Hildebrand. 1048-1073, 
* Taffẽ p. 366, Desiderius u. Annales Romani vor 8.159. / 
Blafien, — 1055-1100. Mon. Germ, T. VII. p. 386. 
re Dftia, 1101, Chron. Möonast, Casinens, 
Damiani Epp. [Op ‚ Cajetan, Rom. 606. 4 T. f.u.o.] Sämmit 
aors. Annales Ältahenses, hergeftellt v. W. Giefebreht, Brl. 841. — IT, Gaah, 
Gr. Tüb. 792. I. Voigf, Hildebr. ald Gr. VII. Beim. [815.] 546. Caffander, b.2 
Idebr. für u. gegen ihn. Darmft. 542. Höfer, deutſche Päpfte. 2. Abth. CHE, 
inge d. Neftaur, d. K. im 11. Ih. Marb, 569-562. 2. Abth.—J. Schirmer, de 
Subdiacono. Ber. 863. a4 
Waren die Päpfte diefer Zeit abhängig vom Kaifer, * 1 
Männer von kirchlichen Charakter gewählt, welche fiher und 
als allgemeine Bifhöfe des Reichs zu einer großen inte 
gelangten. Ve Bon ihnen forderte die Stimme der Völker die R 


a) Thietmar VII, 1. Adelboldus, Vita Henr. II. [Mon. Grm. T, V 
Vita Henr. Vita Kunig. [Ib. p. 787.) Jenes von Adalbertus —— 
einem Unbelannten zu Anfang des 13. Ih. 5) O. Schursfleisch, de innocen! 8 
Wit. 700. 4. Gundſing, v. d. h. Kun. u. drſ. vermeinter Keuſchh. [Or hr „A 
N. Noel, Leben d. 5. K. Luremb. 856.— I. Nion, d. h. Kaiſerpaar. — 
hardt, de syn. Sutriensi, Erl. 834.4. Te 
Pont, Ben. IX. Tar. 835.— 5. Steinhofl, d. Aönigth. u. Kaiſerth. Heir 
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aus dr Eimonie und Sittenlofigkeit ded Klerus. Die Bisthümer wurden 
regelmäßig verkauft, oft verfteigert, die Bifchöfe fuchten Erfag durch den Ver- 
fauf der andern Kirhenämter. Die ganze Kirche war feil geworden. Das 
meltlih Semonnene wurde weltlich verwaltet und genoffen. Heinrich III 
gebot fo mächtig über Italien, daß römische Gefandte einen Bapft von ihm 
forderten. Auf dem Reichdtage zu Wormd wurde Bruno, Bifhof von Toul, 
deb Kaiferd Vetter, ermählt, Leo IX [1048-54], ein frommer, von feinen 
Umgebungen abhängiger Herr. Ein römifher Mönd, den er in fein Gefolge 
aufnehmen wollte, weigerte fich deflen, weil Bruno nicht nad) den Kirchen⸗ 
gelegen, fondern durch weltliche Gewalt gehe, die Kirche einzunehmen. Auf 
feinen Rath 30g der Papft ald Pilger nah Rom und ließ ſich vom römiſchen 
Klerus und Volk erft rechtmäßig wählen. Der Mönd war Hildebrand, 
eines Handwerkers Sohn, in Clugnh gebildet, aus Rom Gregor VI nad 
Tentihland ind Exil gefolgt. Leo ſuchte perfönlih auf Nationalconcilien in 
ẽrankreich und Deutſchland die Kirchenzucht wiederherzuftellen und die ein- 
gelauften Briefter, wo fie nicht Kirchenbuße thaten, zu entfegen. Sein Feld- 
ug gegen die Rormannen, die Eroberer Apuliend, endete mit der Vernich⸗ 
tung feined Heerd. Aber der gefangene Statthalter Chriſti fand die Sieger 
zu feinen Füßen, fegnete ihre Waffen und beftätigte ihre Eroberungen.“) 
Unter Hildebrands Bermittelung wurde zu Mainz Gebhard von Eichftädt, 
Rictor II ermählt [1055-57],) durch Weisheit und Reichthum, dur) des 
Kaiferd Verwandtſchaft und Freundfchaft der mädtigfte Biſchof des Reichs, 
um einen Gegenfag, deffen Mittelpunkt er gerade gegen die Macht des Pap⸗ 
fted über die Vifchöfe gemefen war, zu brechen und eine große perfünliche 
Macht den Mißbräuchen entgegenzuftellen, die Hildebrand, damals Sub- 
diacon, jenfeit der Alpen ald Legat fo geifteöfräftig befämpfte, daß die Ber: 
knirſchung eined meineidigen Biſchofs vor feinen Richterblide, ald ein Wun⸗ 
der angefehn, die Gewiſſen erfehütterte.*) Kaiſer Heinrich empfahl fterbend 
feinen Sohn der Obhut des Papſtes, und Victor ficherte dem Königskinde 
Heinrich IV dad Reid. Durch die Bermälung Gottfrieds von Lothringen mit 
Reotrice, der Ritive ded Markgrafen von Toscana, war eine neue Madıt in 
Stalien gegründet. Gottfrieds Bruder, Stephan IX, handelte im Sinne 
der Reformation. Sein Plan, durch Krönung feined Bruders ein nationales 
Laiſerthum in Italien zu begründen, wurde durch Unentfchloffenheit oder 
frühen Tod 29. März 1055] zu nichte.d) Ver römifche Adel und eine der 
Reformation abgeneigte Partei ded Klerus machte den Biſchof von Velletri 
als Benedict X zum Bapft. Hildebrand ließ im Einverftändniß mit dem 
taiferlichen Hofe den durch Tugend und Wiffenfchaft angefehenen Erzbifchof 
Rerhard von Florenz, Nicolaus Il [1055-61] erwählen,*) Herzog Gott⸗ 


a Wibertus, Arunos Archidiak. in Toul, Vita Leon, !Muratori T. III. P.I. p. 278.) 
Brano, Biſchof von Zegni um 1100, Vita Leon. [Ib, P. HI. p. 346. ] - €. S. Hunffer, 
der IX u. 1. Zeit. Mainz 651. 5 Vitau. Epp. b. Mansi T. XIX.p.533. Nach 
Tamıani Baron. ad ann. 1055. No. 15. d. Leo Ostiens. 11, 100ss. ei; Vitau, 
Epp. 6. Mansi T. NIX. p. 367. 
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begünftigten Rormannen Wilhelm dem Eroberer von England, von 
feinen Forderungen nachließ, gefhah ed, weil er mit genauer Kenntniß aller 
politifchen Berhältniffe roußte, wie weit er gehen fonnte, und in weltlichen 
Tingen die Rothwendigkeit weltlicher Mittel kannte; aber aud) da, wo er der 
Rothwendigkeit nachgab, ſprach er offen aus, daß er dad Ungerechte nur in 
Hoffnung fünftiger Beprung für jegt ertragen wolle, wie Bott der Menfchen 
Bosheit erträgt.‘) Das leidenſchaftliche Schwanken des im Purpur gebor- 
nen, erſt ohne Zucht, dann ohne Licbe erzognen Sünglings, Heinrich IV, 
bot feiner furchtbaren Befonnenheit fihere Blößen.?) Gregor vertheidigte 
gegen ihn die Reformation der Kirche und verherrlichte das Papſtthum durch 
die Temüthigung der höchften weltlihen Gewalt. Als der Handel mit Kir- 
henämtern am Hofe fortgetrieben wurde und die deßhalb gebannten Räthe 
wieder eingefegt waren, Heinrichs Buhlerinnen mit den Edeljteinen der Kir- 
chengefäße geſchmückt umbergingen und die Sachſen Schwered erduldeten: 
forderte der Papft den König unter Androhung des Bannes zur Verantwor⸗ 
tung nahRom. Piefer ließ auf feiner Synode zu Worms [24. Ian. 1076] 
den Papſt ald einen Tyrannen, der fih am Gefalbten des Herrn vergreife, 
entfegen. Gregor antwortete mit einem Bannfluche, der alle Chriften des ihm 
gefchworenen Eides entband. Der König war durch feine Gewaltthaten auch 
mit den Fürſten zerfallen, welche ihren Haß höher achtend ald des Reiches 
Eclbftändigkeit auf den Tage zu Tribur [Oct.] befchloffen, daß Heinrich, 
wenn nicht innerhalb eincd Iahres vom Banne losgeſprochen, des Thron 
verfuftig fei. Mit gebrochnem Muth hat er in Canoſſa diefe Losſprechung 
moralifch erzwungen [28. Ian. 1077]?) Endlich ergriff er die Waffen, 
weldye die loinbardifchen Großen ihm boten. Noch einmal Bannflud) und 
Entfegungsdecret, ein Gegenpapft und ein Gegenfönig, Italien und Deutſch⸗ 
land voll vergoßned Blut. Gregor hatte gemeißagt, daß in dieſem Jahre 
ein falfcher König fterben mürde,') und Gregord König, Rudolph von Schwa- 
ben ftarb [10SO]. Heinrich belagert Rom, nimmt es [1084] und wird 
duch den Gegenpapft Clemens III als Kaifer gekrönt. Gregor in der 
Engelöburg fordert noch immer unbedingte Unterwerfung, endlich befreit ihn 
Robert Buiscard. Die romanifchen Völker rühmten ded Kaiferd Sade,F) 
die Römer waren ded Unheil müde, das des Papſtes Unverföhnlichkeit über 
ibre verheerte Stadt gebracht hatte, Gregor mußte fi mit den Normannen 
wrüdziehn, und ftarb in Salerno, nod im Sterben bindend und löfend, 
mit dem Bemußtfein eines Märtyrerd.') 


— — — — 6·— 


f. 1.2. Belchnung Guiscards b. Mansi T. XX. p. 314. A. Winckler, Gr. u. d. 
Normannen. Brl. 875. g,Söfff, Heinr. IV. Münch. 823. H. Sſoto, H. IV. u. ſ. Zeita. 
Ztuttg. 855f. 2B. A. v. Druffeſ, H. IV. u. ſ. Söhne. Rgnsb. 863. A, Arn. Schäfer, 
t. Zürdentag au Tribur. [Hiit. Ztſ. 862. H. 3.] Hefele, Gr. u. Heinr. zu Canoſſa. [Tüb. 
Duattalſ. 561.9.1.] 6. Bigb. Gembl. ad ann. 1080. Bonizos Rechtfertigung deß⸗ 
bolb iſt fo abgeſchmackt als Bennos Anklage der Zauberei. Ki Registr. VII, 3. 1; Bei 
8:gb. Gembl. ad ann. 1055 die Lũge, aus Angft vor den todten Papſt erfonnen, bei 
Psul, Bernrid. ©. 108 die Wahrheit. Uber Gregors Heiligfprehung und den Wiberitand 
ter höfe: I’avocat du Diable, ou me@moires sur la vie et sur la lägende Ju P. 
Greg. VII. 43. 3T. 
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8. 165. Galiztus II. 1119-24. Wormjer Goncordat. 
Gelaſius IL, von der kaiſerlichen Adelspartei überfallen, gemißhandelt, 
nach kurzem Siege flüchtig, ftarb ſchon 1119 in dem befreundeten Frant: 
reich) Nach feinen Rathe wurde der Erzbifhof Guido von Vienne, ein Prinz 
von Burgund, fein Nachfolger, Caligtus IL,P) der fofort auf der Synode 
zu Rheimd den Bann wider den Kaifer ald einen zweiten Judas erneute. 
die daiſerliche Partei hatte in Rom den Erzbifhof Burdinus von Braga er⸗ 
wählt, Gregor VILL, der von den Rormannen übermältigt, vom römischen 
Holle graufam verhöhnt, in den päpſtlichen Kerken endete.°) Des Unglüds 
müde, dad durch den funfzigjährigen Smiefpalt feiner Häupter über das Reich 
gelommen war, forderten die Völker den Frieden. Endlich wurde auf Be 
dingungen, wie fie ſchon in Franfreih und England anerkannt waren, auf 
dem Reihdtage zu Worms[1122] ein Concordat abgefchloffen und auf 
der 1. allgemeinen Kirchenverfammlung im Qateran [1123] beftätigt. 
Der Kaifer übergibt Gott, dem h. Petrus und Paulus und der katholifchen 
Kirche alle Snveftitur mit Ring und Stab. Er geftattet, daß in allen Kirchen 
die Rahl und Weihe frei nach den Kirchengefepen gefhehe. Der Papſt ge- 
nehmigt, daß die Mahl deutfcher Prälaten in Gegenwart ded Kaiferd ohne 
Gewalt und Simonie vollzogen werde. Bei zwiefpältigen Wahlen hilft der 
Kaifer dem gerechten Theile nad) des Erzbiſchofs und der Bifhöfe Rath. Der 
Gewählte empfängt die Reichdlcehen durch das kaiſerliche Scepter gegen 
Leiſtung defien, was Rechtens ift. Aus andern Theilen des Reichs enıpfängt 
det Geweihte in gleicher Weife binnen 6 Monaten die Belehnung.”d) Ob- 
fon der Bapft mehr den Schein, ald die Sache gerettet hatte, und die ftreng 
hierarchiſche Partei gegen diefeBugeftändniffe eiferte: fo mar doch das Anfehn 
dei Vapſtthums fo überwiegend, daß der Einfluß, welchen die Kaifer biöher 
auf die Wahlen geübt hatten, nad) gefeßlich erklärter Freiheit derfelben immer: 
mehr auf die Päpfte ũberging. 
&. 166. Arnold v. Brescia. Bernhard v. Clairvaur und fein Kreuzzug. 


Eieledreht, Geſch. d. dt. Kaiſerzeit. B.IV. 1. 872. 2. 875. E. Bernfein, Lothar 
u. Renrat III. [Hiſt. 31. 576. H. 2.) J. Köler, de Arn. Brixiensi. Goett. 742. 4. 
B. Reh, Arn. v. Br. [Bast. will. 3tſ. 824. H. 2.) 9. Sranke, Arn. v. Br. u. f. Zeit. 
Jin 525. Giov. de Castro, Arnaldo da Pr. ce la rivol. Rom. Livorno 575. Bern 
had. 6.153. 193. 

Tas fränkifhe Kaiferhaud war mit Heinrich V [1125] geftorben, ein 
König der freien Wahl mußte der Sadjfenherzog Yothar II dic Krone von 
den weltlichen und geiftlihen Reichäftänden erfaufen und erfämpfen. Inno= 
cenz IL, aus ftreitiger Wahl hervorgegangen [1130],°) lange durch einen 
®rgenpapit bedrängt, auf des Kaifers Hülfe verwiefen, übergab ihm die 


— — — — — — 


a Pandulphi Pisani Vita Gelas. [Murat. T. III. P. I. p. 367.) b; Jaffe p. 527. 
diegrat bien b. Murat, T. III. P. I. p. 4186. c) Baluzius, Vita Burdini. [Miscell. 
Par. 630. 1. III. p.471.] d; Mon. Germ. T. IV. p. 75. Mansi T. XXI. p. 287. 
alten d. Yateranfon. ib. p. 251. — J. G. Hoffmann, Concord. Henr. et Calixti. 
ie 730. 4. 

a Nas Zorftel: E. Mühlbacher, die ftreit. Papſtwahl 1130. Innebr. 576. 
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nien bielt eine päpftliche Krönung für fo kräftig, daß er fam, von S. Peters 
Altar gegen dad Angelöbniß der Treue und ded Tributd die Krone zu em⸗ 
pfangen [1204]. Sancho I von Portugal erkannte nach ftörrifcher Wei- 
gerung die Gültigkeit der Urkunde, durch die fein Vater das Königreich dem 
b. Petrus zindbar gemacht hatte. In Ungarn verfühnte der Bapft die künig- 
lihen Brüder ald Schiedärichter, und durch feine Vermittlung krönten die 
Etände den Sohn des Königs. Eine zwiefpaltige Wahl zum Erzbisthum 
Canterbury, die nach Rom zur Entfheidung gebracht wurde, gab dem Papfte 
@elegenheit, von den abgefandten Stiftöherren feinen gelehrten freund, den 
Sardinal Stephan Langton mählen zu laflen, den er fogleih weihte 
[1207]. Ihn verwarf König Johann, ein Despot ohne Kraft und Befon- 
nenbeit. Innocenz ſprach den Bann über den König, dad Interdict über 
England [1209]. Iohann ſuchte durch Gewaltthätigkeiten die Fortdauer 
des Gottesdienfted vom Klerud zu erpreflen und fi der wanfenden Treue 
feiner Bafallen zu verfihern. Den auf folhe Weife mit feinem Lande Zer- 
fallenen entfeßte Innocenz und übertrug das Reich an Philipp von Frank⸗ 
reich, welcher froh der Gelegenheit Heer und Flotte rüftete. Da beugte fi) 
König Johann vor den Bapfte und nam England von ihm zu Zehn [1213]. 
Einem verächtlihen Fürften und einen Papft unterworfen, der das Volf für 
die Sünden feines Königs zahlen ließ, erzwangen die Bifchöfe und Barone, 
alter Gerechtfame gedenfend, dad Staatögrundgefeß der gefepgebenden Ge: 
walt einer auf dad Volk geftügten Ariftofratie, die Magna Charta [1215]. 
Innocenz fah durch ein felbftändig werdendes Volk feiner Macht ein abhän- 
giges Reich entzogen, vergeblich ſchleudert er feinen Bannfluch gegen die Stände 
und ihren Freiheitsbrief; der päpftlichen Gewalt auf ihrem Gipfel gegenüber 
offenbarte fich die Macht, vor der fie einft untergehen follte.‘) — Als an der 
Eqhwelle großer Ereigniffe und doch im Vorgefühl nahen Abfcheidens ver- 
fmmelte Innocenz um ſich die Repräfentanten der Chriftenheit auf der +. 
Soteranfynode [1215] zur Wiedererlangung des heiligen Landes, zur 
Inkrottung der Ketzer und zur Reformation der Kirche. Ein allgemeiner 
Botteßfriede wurde geheiligt, um alle Kräfte Europad gegen den Islam 
Mn fammeln. Furchtbare Mapregeln wurden gegen die Keper befchloffen. 
das Koncilium genehmigte 70 Canones, in welden die Slaubendfagungen, 
die wichtigften Rechts- und Tisciplinar-Verhältniffe nach ihrer neuen Ge: 
Raltung, aber in alter Strenge verzeichnet find. Per Papſt erfchien ald das 
Saupt der großen hriftlichen Völkerfamilie.E) In folder Herrlichkeit fonnte 
ſch Innocenz der Sonne vergleichen, dad Königthum dem Monde, welder 
don ihr fein Licht zu Lehen trägt, im Glauben, daß der Herr dem h. Petrus 
nicht allein Die ganze Kirche, fondern auch die ganze Welt zu regieren hinter: 


— —— — — —— 


Aug. Da Chesne T. V. p. 36.; Acta Conc. Divion. et Vienn. [Mansi T. XXI. 
A7S. Suessionens. "Ib, p.73%.] — I. Schulz, Phil. Aug. u. Ingeborg. Kiel 504. 
Capefigue, Hist. de Phil. A. Brux. 530. T.II. p. 144. 101. f} Matth. Paris aıl 
ıon. 1205 56. Bymeri Foedera et acta publ. inter Reg. Angliac et al. Princ. 
aucta et em. a Olarke ct Holbrooke, 1,onı.316.T.1.P.I. 9, Acta b. Mansi T. XXII. 
p.953-10 34. 
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vita [645], nächft den Gapitularien, aus allen damals bekannten Rechts⸗ 
quellen.*) Sie liberlieferung des alten Kirchenrechtd und die Dichtung Ifi- 
dors bilden feitdem den Grundftod, mit welchen die Sammler neuere Lan⸗ 
deögefeße verbanden. Die Zeitordnung wurde nicht durch ſyſtematiſche An⸗ 
ordnung überboten, fondern aus Quellenunkunde aufgegeben. Per Abt 
Regino von Brüm [} 915] ertheilte Anmweifung über das Verfahren bei 
der Bifitation eined Eprengeld mit den bezüglichen Gefepftellen.?) Die Bis 
ihöfe Burhard von Worms[} 1025]undISpovon Ehartres[}1115] 
haben den ganzen Borrath ächter und falfcher Geſetze willfürlich zufammen- 
geftellt.*) Aber in Nacheiferung der neuen atademifchen Studien des römi- 
ihen Rechts fchrieb Sratianud, im Klofter S. Felice zu Bologna, fein 
Lehr und Handbuch um 1150,4) eine Kirchliche Rechtswiſſenſchaft auf hifto- 
rifhen Grundlagen. Er nam alle Geſetze auf, die zu feiner Zeit ald rechts⸗ 
fräftig für die Kirche geachtet wurden, meift aus fpätern Sammlungen 
{höpfend, doch hat er auch Quellen verglichen und die freifinnigften Satzun⸗ 
gen des griechiſchen Synodalrechts nicht verſchmäht. In einerlogifchen, durch 
den biftorifhen Etoff bedingten Gliederung, unter Boranftellung allgemei- 
ner, meift ſchon Hiftorifch entlehnter Rechtögrundfäge und durch Zwiſchen⸗ 
fäpe Gratiand verbunden, find die hiftorifhen Urkunden, nämlich Geſetze 
und rechtliche Gutachten aller Art aus kirchlichen und weltlichen Auctoritäten 
fragmentarifeh, aber wortgetreu zufanmengeftellt. Die Hiftorifchen Irrthümer 
feiner Borgänger konnte Gratian felten vermeiden, die Ausgleichung ded 
Alten mit dem Reuen felten bewirken. Doc) ift fein Werk durch wiffenfchaft- 
lichen Perth und afademifhen Gebrauch, ohne eine päpftliche Beftätigung, 
nad) feinen biftorifchen Beftandtheilen das Geſetzbuch der ganzen Kirche ded 
Abendlandes geworden, und die firchliche Rechtskunde, mit Audname der hie 
ftorifhen Kritik, hat ſich aufs fräftigfte daran entmidelt.*) 
&. 172. Der Staat und die Kirche. 
Mondlag, Geſch. d. deutfchen ſtaatsb. Freib. Bamb. 812. Hüllmann, Geſch. d. Urfpr. 
d. Ztädte in Deutſchl. 2.0. Brl. 530. B.I. Sugenheim, Staatsleben d. Clerus im MA. 
Frl.839. B. J. Waitz, deutiche Verfaſſungsgeſch. [(9-12.35., 8. V-VII. 
Was feit der Völkerwanderung begonnen hatte, vollendete ſich in den 
Stürmen ded 9. und 10. Ih., die germanifchen Volksgemeinden freier Kries 
ger und Grundeigenthümer löften fih auf in ein Lehnsverhältniß vielfach) 





a Anseg: Mon. Germ. T. III. p. 256. Bened. Lev. ib. T. IV, 2.p.17. DIL. II 
de synodalibus causisetdisciplinis eccl. ed. [Balus. Par. 671.] Wasserschleben, 
Lpr. S40. Antiqua cann. Col. qua usus est Regino Prumiens. c cod. Vat. cd. 
A.L.Richter, Ber. 544. c' Burohardi Decretor. 1. XX. Col. 548. f. u. o. — Ivo, 
Decretum, 1.X VII. [Opp. ed. Fronto, Par. 647. 2T. f.) Davon Auszug: Pannor- 
mia, ], VIJI. ed. Melch. de Vosmediano, Lov. 557. N. Theiner, üb. Ivos vermeintl. 
Terret. Mainz 932. Tag: Waſſerſchleben, Beitr. 3. Geſch. d. vorgratian. ARcchtöquellen. 
%.%39. d. Concordia discordantium eanonum, 1, III. fhon 1180 citirt in De- 
eretis. ipäter indgemein Decretum. Gedruckt ala 1. Theil Dee Corpus Juris canonic!. 
* Guido Pacirolus, de claris leguın interpretib, III, 6. Lps. 721. 4. Savigny, B. III. 
&.519. J. v. Schulle, Geſch.d. Quellen u. Lit. d. fan. Rechte. Stuttg. 575. B. 1. Gra— 
han bis Greg. IX.] 
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Teine Hülfe ihre Unabhängigkeit gegen dic Fürften möglichſt wahrten. Chor- 
biſchöfe finden fi nad) ihrer Berwerfung im 9. Ih. durch den fräntifchen 
Epifcopat, auch duch Pfeudo-Ifidor, noch in einigen großen Sprengeln als 
Bicare des Bifhofs zu allen geiftlihen Handlungen, mit wechfelnden, zus 
weilen von den Fürſten benutztem, doch nie dad Bisthyum bedrohendem An⸗ 
fehn.?) Das Recht ded Biſchofs, alle Kirchenämter feined Sprengels zu be 
feßen, wurde duch dad Patronatrecht beſchränkt, welches auch Laien durch 
Aundation einer Kirche oder Pfründe erwarben.) Vornämlich in Deutfch- 
land bildeten fi) unter den Kämpfen feit Gregor die Bisthumsfynoden, 
Berfammlungen ded gefammten Klerus, um ihren Bifchof zu berathen und 
feinen Willen zu vernehmen.f) Den Erzbifhöfen blieb nur die Beftäti- 
gung und Weihe der Bifchöfe nebft dem Vorſitze auf Eynoden ihred Spren⸗ 
gels; auch hierin concurrirten die Päpſte oder ihre Legaten. Allein fie bes 
fasen meift große Bisthümer und gewannen durd) ihren Ehrenrang befondre 
politiſche Rechte. Die 3 rheinifhen Erzbifchöfe erfcheinen zuerft bei der Krönung 
Ottos Jals die erften Reichsbeamten. Andre Erzbifhöfe erlangten einen ge 
wiflen Brimat über eine ganze Landichaft, wie Adalbert von Bremen aus 
den Haufe Mettin mit feinem glänzenden, nur in der Eitelfeit fih gleich- 
bleibenden @eifte, der felbft die Kirche der Größe feined Bisthunis zu opfern 
bereit war, cin Batriard) ded Nordens zu werden gedachte [F 1072];F) aber 
die Bäpfte fänınten dann nicht, durch Aufrichtung eines zweiten Erzbisthums 
die Begründung eines nationalen Patriarchatd zu verhüten. Um die Bes 
ſetzung mander Bidthümer ftritten der Klerus, da8 Wolf und der Adel des 
Hochſtiftes, der König und die benachbarten Biſchöfe; die von beiden leßtern 
Cingefegten wurden zumeilen furchtbar zurüdtgemiefen.?) Die deutfchen Bi- 
fhöfe mit ihrem fürftliden Landbeſitz waren bald durch die Anfprüche des 
Adeld bald dur dad aufftrebende Bürgerthum bedrängt; der h. Engel: 
bert, durch feinen Neffen ermordet [1225], verlor nad) Vieler Meinung 
zum Leibe auch die Seele, troß der Wunder auf feinem Grabe ; der Erzbifchof 
Arnold, ein hochgebildeter geftrenger Herr, wurde im Klofter S. Jacob von 
feinen Mainzern belagert und erfchlagen [1160].) Nach Durchſetzung ihres 
ausfhließlihen Wahlrechts erlangten die Domherren duch dad Recht wie 
durch die Hoffnung der Wahl dem Bifchof gegenüber immermehr eine unab- 
bängige, durch Verträge geficherte Stellung. Das canonifhe Leben ward 
im 10.35. meift aufgegeben, da jedoch eifrige Päpſte und Bifhöfe auf Mie- 
derherſtellung deffelben drangen, bildete fih unter manderlei Kampf ein 
d’Balas. Capitul. T.I. 327. 350. Gegen Gfrörer: W. Wenck, d. fränf. Reich. 
%r 551. I. Weizfäcer, Der Kampf gegen d. Chorepiſcopat d. fränf. Reiche. Tüb. 859. 
e 5. Lippert, 2. v. Patronat. Gieß. 529. I. Raim, KPatronat. Lpz. 815. 2.1. 
A. 5chmid, die Bistbumafon. 2rı. S51ff.28B. 9 Adam. Brem, 1. III. cf. Jaffe 
p-571. C. Grunhagen, Adalb. v. Hamb. Lpz. 8554. ©. Dreif, Adalb. (Shemn. 871. 
k.; 8. Lambert. Sohafn. adann. 1066. i. Caesar. Heisterb, Vita S. Engelb, Ar- 
ehlep. Col. [Boehmer, Fontes rer. Germ. T.1I. p. 204.] I. Sicher, Engelb. d. Hei⸗ 
lije. Köln 553. — Martyrium Arnoldi. [Boehmer, Fontes. T. III. p. 270.) Wegelr, 
Arn. v. Selenhofen. Jena 555. 
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volle Eigenthümlichkeit des Beitalterd: die ſchrankenloſe Herrfhaft der Em- 
pfindung und ded Gemüths, das Zerfallen ded Lebens in eine derb finnliche 
und eine ideale, über alled Irdiſche hinausftrebende Richtung, die Miſchung 
aller abendländifchen Volksthüntlichkeiten unter einander und mit den An⸗ 
fhauungen des Morgenlandes; der beſchränkte Gefichtöfreis wurde weit auf- 
getban, nicht alle wandelten ungeftraft unter Palmen.) Die finnliche Fröm⸗ 
migfeit verlangte und glaubte Wunder aller Art, das Morgenland öffnete 
feine Gräber, abfonderliche Reliquien vergegenmwärtigten dic heilige Vorzeit. 
Manches Geräth und Sinnbild, allmälich oder zufällig zum Heiligthum ge⸗ 
worden, hat dann in der Legende cine altlicchliche Begründung erhalten, 
auch mit der altgermanifchen Volksſage fi verbunden.?) Der Aberglaube 
gebörte dem Zeitalter an, von der Hierarchie ward er benußt, gemehrt, aud) 
mo es ihre Intereffen erlaubten, befämpft, fo in erneuten Miderftreben gegen 
die@ottesurtheile indbefondre durhBmeitampf,®) und gegen dievielfachen, 
nicht völlig chriftianifirten Überrefte germanifchen Heidenthunis.i) Die Gott: 
beit wurde vermenſchlicht, Menfchen vergöttert, alte Heilige neu entdedt, und 
die Gegenwart fühlte fi) lebendkräftig genug, neue Heilige zu creiren. Des 
Volkes Herzlichkeit rief felbit einen Hund, der für das Kind feines Heren ge 
Rorben war, ald einen Märtyrer und Kinderheiligen an.) Bei der höchften 
Ehrfurcht vor der Kirche erhob fich der jugendliche Muth zu Zeiten über feine 
eignen Schauer. Ter Zeufel mit der entlehnten Faungeftalt, wie unheimlich 
auch feine Zaubereien und Verlodungen, zog in der Volksſage oft als ein an⸗ 
geführter und armer Teufel davon, der Minnelicder kecker Leichtſinn magte 
ſich bis zu Gott Vater und der heiligen Jungfrau hinan. 
8. 177. Eitte des Klerus, 

Rah deutſchem Herrenrechte waren die Bifchöfe zur Heerfolge perfünlich 
verbunden, während fie von den Päpften zu fleißiger Bredigt und Seelſorge 
bermahnt wurden, auch die Erinnerung an den Abfcheu der Kirche vor Blut: 
vergießen mannigfach verlautete.?) TaherChriftian von Mainz, der hel- 
denmüthige, gelehrte, raubfüchtige Hceerführer Kaifer Friedrichs, die Feinde 
mit der Keule erfchlug.”) Aber auch geiftlicher gefinnte Bifhöfe wurden durch 
die Roth der Zeit Heerführer, reichten ihren Kriegern das heilige Mahl und 


f Zräter Nachklang: Placidus Muth, Bigam. Comitis de Gleichen. Erf. 788. 
Thiſow, Beſchr. d. Grabes u. d. Gebeine d. G. v. Gl. u. fr. beiden Weiber. Gotha 836. 
©. Rfıppel, Bigamie d. Gr. Ernſt III v. St. 317. f. hiſt. Th. 544. H. 4.) €. Helle, d. 
Esge vr. d. Doppelehe eines Gr. Gleichen. [Arch. f. ſachſ. Geſch. 563. B. J. 9. 3.] 
9 8.Gerberon, Hist. de la robe sans couture du monast. d’Arzenteuil. Par. 677. 
J. Darz, Sei. d. h. Rode. Trier s44. I. Bildemeiler u. 9. v. Sydel, d. h. Rock au 
Iner u. d. 20 andern b.ungenähten Rode. Düſſeld. 9:44. 3.4. 545.— Der ungenähte 
game Rod Eh. Altdeutſches Gedicht, hrsg. v. F. v. d. Hagen, Brl. 841. h' Conc. 
Valentin. III. a. S55. c. 11.12. [Mansi T. XV. p. 9.] Innoc. III. 1. XI. ep. 40. 
LXIV. ep. 135. i, Burohardi Deer. Ted. Col.] p. 192. — I. Sehr, d. Abergl. 
ut. fatb. 8. d. MA. Gtuttg. 857. A, Bteph. de Borbone bei Echard, Serr. 
Praed. T. 1. p. 193. 

a Damiani l. IV. cp. 9. Conc. Turon. a. 1060. c. 7. — Lau S. 186.3 Db: Al- 

dert. Stadens. p. 201. ;Bohilteri Serr. Argent. ;02.] 
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dictionen und Exorciſsmen finnliher Dinge. Aus den heiligen Gebräuden 
waren allmälich die Sacram ente hervorgetreten, deren Begriff ald Zeichen 
und Ertheilung göttliher Gnade, und deren Eiebenzahl als die entfcheiden- 
den Momente ded ganzen Lebend heiligend, vornämlich durch Petrus Lom⸗ 
bardus und Gratian feftgeftellt wurde.”) Die Zaufe der Kinder konnte 
ohne Argerniß verjährt werden.”) Um Mißbrauch zu verhüten, wurden 
[12.35.] ungefirmte Kinder vom Abendmahl, und nach andern Verfuchen 
ein Berfhütten des göttliden Blutd unmöglich zu machen, Laien von der 
Theilname des Kelchs außgefchloffen. Die Gegenwart des ganzen Chrijtus 
im Brote rechtfertigte, die Verherrlihung des Prieſterthums behauptete dieſe 
Entziehung gegen fpätern Widerſpruch.“) Wie Rafhafius das tägliche Opfer 
des gottmenfclichen Leibes für nöthig hielt für die täglichen Sünden aud) 
der Gläubigen, fo fegt er den gemeinfamen Genuß voraus zur Mefendeini- 
gung mit dem Gottmenfchen, aber die anfangs gerügte einfame Prieſter⸗ 
meffe begründete fih im Opfercultus.P) Die Päpfte hielten noch im 10. Ih. 
Ehebrud für einen Rechtsgrund zur Scheidung, aber die kirchliche Anſicht 
von der Ehe vollendete fich in ihrer Unauflösbarkeit, felbft nad) doppeltem 
Ebebruche kettete Innocenz III Gatten wieder zufanımen; dagegen wurde 
der menſchlichen Schwachheit durch Nichtigkeitderflärungen nachgegeben, die 
nur au oft behauptet werden konnten. Innocenz beſchränkte das Ehehinder- 
niß auf den 4. Grad der Verwandtſchaft oder Verſchwägerung, und betrachtete 
auch diefe Schranke nur als menfchliche, naturgemäße Satzung.) 
8. 180. Kloſterleben. 
Im 9. Ih. waren die Klöfter ald Lehen und Erbe mweltlicher Herren an⸗ 
gefehn, unter deren Herrfchaft fie noch mehr ald durch die Einfülle der Nor: 
mannen verödeten oder verwilderten.?) Aber die glänzende Meltveradhtung 
deb Klofterlebens entfprach einer Richtung des Zeitalterd, Einige von jung 
an unheimifch in der Melt bedurften diefer frommen Einſamkeit und Ge- 
wänfhaft, Andre nah dem Sturme einer plößlichen Bekehrung oder zur 
Fühne eines wilden Lebens. Taher mit dem erwachten kräftigen Volksleben 
and dem germaniſchen Gorporationdgeifte cine Reihe folgenreicher Beftre- 
dungen, durch Erneuerung und Echärfung der Regel Benedicts dem Stlofter 
fine Bedeutung zu fihern. Manche Abte traten, geftügt auf päpftliche Pris 
rilegien und Fönigliche Lehen, an die Seite der Biſchöfe. Doch erhielt fich 
daB volkzthümliche Element der Kirche vornämlich in den Klöftern. Das 
Rindthum, dem Klerus im Einzelnen oft mißgünftig, im Ganzen engver⸗ 
Banden, durch Erention von der bifchöflichen Aufficht meift unmittelbar im 
m. Pet, Lomb, Sentt. IV. Dist. 1-42. n. Petri de Vineis Epp. III. 21. 
6 J. de Litb, de adoratione panis conseer. et interdietione calicis. Suob. 773. 
ber, Geſch. d. Kelche im Abentm. Lemgo 750. p! De corp. et sang. Dom, c. 1.9. 
Mogunt, a. 513. c. 43. 4; Leo VII, Ep.ad Eberhard. ’Aventiri Annal. 


Bopr. IV. 23. Bohmer "8.143, e!. — Innoe,. III. Epp. 1, 143. IX, 75. XI, 101. 
Core. n. IV. . 0-52. 


a Episcoporum Ep. ad Lud. a. 855. e. 5. [Walter, T. III. p. s6., Conc, Tros- 
lezan. a.909.c. 3. "Mansi T. XVII. p. 270.) 
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trachtung wandte fi) vornämlich auf die Außerlichkeiten der Kirche. Im 
diefer Literatur wie im Leben bezeichnet Agobard, Erzbifhof von Lyon, 
[+ 841] den gemäßigten Gegenfaß der fränfifchen Kirche wider Bilderanbe- 
tung und allerlei Aberglauben,°) Claudius, Bifhof von Turin, Verehrer 
Auguftins, [F um 840] einen ftürmifchen Kampf wider Bilder», Bapft- und 
Heiligendienft,‘) Hinkmar von Rheims [+ 582] die Stellung eines kirch— 
lichen Staatsmannes, der zwifchen Königen, Päpſten und Bifhöfen, bald 
als Freund, bald ald Gegner, oft leidenfhaftli und hochfahrend, immer 
flug und würdig, die Rechte der Nationalkirche und feines Erzbidthyums in 
ſchlimmer Beitwahrte.*) Haymo,[} 853] Bifhof von Halberftadt, erneute 
das Andenken der alten Kirche durch einen vielgelednen Auszug der lateini- 
{hen Überfegung des Eufebius.f) Jonas, der Nachfolger Theodulfs im 
Bisthum Orleans, vertheidigte gegen Claudius die firhlichen Sitten feiner 
Beit, wiefern fie aud einem frommen Herzen ſtammen, feine Laienanweifung 
erhebt fih zur Hunmanität des Evangeliumsd über manche Vorurtheile der 
Kirche.) Joh. Scotus [oder] Erigena [Fum8SO], Hausgenofle Karls 
d. Kahlen, aus der britifhen Schule, durch Origenes und den Areopagiten 
angeregt, ftand mit feinem tiefen Bewußtſein der göttlichen Unendlichkeit, 
dem die Welt ald eine Theophanie in verfchiedener Entwidelung, der Gott- 
menſch als die Berfühnung des Endlihen und Unendliden, die H. Schrift als 
dernothwendige Ausdrud für die menſchliche Beſchränktheit, Religion und 
ilofophie als die zweifache Form deffelben Geifted erſchien, einfam und fo 
hoch über feiner Zeit, daß erft nad Sahrhunderten die Verwerfung der Kirche 
ihn erreichte.) Eine deutſche Dichtung, in welcher die evangelifche Gefchichte 
aufalle Heimlichkeit germanifchen Volkslebens einging, war cine Morgen: 
töthe ohne Tag,!) die Literatur blieb lateinifch, die Wiſſenſchaft, auch foweit 
Leien an ihr theilnamen, kirchlich [elergie]. Unter den Stürmen nad) dem 
Untergange des Karolingifhen Haufes verlofch alle höhere Bildung, oder 


t,Opp. ed. Baluz, Par. 666. 2T. [Galland, T. XIII. p. 405.]— Hundeshagen, 
de Agob. vita et scriptis. Giess. 832. P.I. d’$ragm. in: Flaoii Catal. test. verlt. 
P.936. Bibl. PP. max. T.XIV.p.197. Mabillon, vett. Annal. p.90. Budelbach, 
Oand.inedit. opp. specimina. Hafn. 524. C. Schmid, Claud. [Btf. f. hiſt. Th. S43. 
$.2.. eı Opp. ed. Birmond, Par. 645. 2T. f. Flodoard, Hist. ecc. Rem. III, 15- 
2. Eh, Merkwürdigk. a. Leben u. Schrr. Hinkm. Gött. 506. C. v. Noorden, Hinfm. 
dem 362. f} De christ. rerum memoria s. Hist. ecc. breviarium ed. Boxhorn, 
Lagd. 656. Mader, Himst. 671. 9) De cultu imaginum 1, III. a. 810. [Bibl. PP. 
Laed. T. XIV. p. 167.] Deinstitut. laicalil. III. a. 528. [D’Achery, Spicil. ed. 
2.1.1.p.258.] De institut. regia. [Ib. p.324.] Ah}; De divisione naturael. V. 
ed. Gale, Oxon. 651. f. Schlüter, Monast. 538. Opp. ed. Floss, Par. 853. 4. 
Migne, Patrol. T.CXXII.] — P. Hort, 3. Sc. v. Urfpr. hr. Phil. Kopenh. 523. 
Stesdmmaier, I. Sc. Frif. 5341. B. J. Hock, 3. Sc. [Bonn. Itſ. f. Ph. u. Th. 535. 
$.16.:8, Taillandier, Sc. Erigöne et la phil. schol. Strasb. 8413. T. EAriflfieb, 
Leben u. Lehre d. 3. Sc. Gotha 560. I. Hußer, S. Erig. Münd. 861. S. Hoffmann, 
Better u. Schöpf. Begriff d. Erig. Iena 676. i) S. Hammerich, ältefte chriftl. Epik d. 
Angelf., Teutfhen, Nordländer. Ad. Dan.v. Mihelfen, Gütrsl. 74. Heliand. Poema 
Seronicum, ed. Schmeller, Stuttg. S30. 4. H. Rückert u. Bartlch, Lpz. 576. — 
E. Sievers, d. Heliand u. d. angelſächſ. Geneſis. Hal. 875. 
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die auf eignem Anfehn ruhten, gleich zu kommen, fuchten päpftliche Stiftungs⸗ 
briefe. Die Bäpfte erkannten ihren Vortheil, diefe Sige der Miffenfchaft, in 
deren Händen die Gefinnung der nächften Generation lag, ald allgemeine 
tirhliche Inftitute [studium generale] durch Wohlthaten zu verpflichten.*) 
Durch die Univerfitäten trat die Wiffenfhaft aus dem Kloſterzwinger unter 
die Völker; aber fie erhielt bei aller Freiheit ihrer Entwidelung eine zunft- 
mäßig-ariftofratifche, barbarifch-lateinifche und kirchliche Geſtalt. 
8.191. Zweiter Abendmahlöftreit. 

1. Mansi T. XIX. p. 757. Adelmani Ep. de verit. corp. et sang. Dom. ed. C. A. 
8camidt, Brunsv. 770. Lanfranci L. de euchar. sacr. c.Ber. [1063-70] Bas. 528. 
[Opp. ed. d’Achery, Par. 648. f. p. 230.] Bereng. L. des. coena c. Lanfr. vor 
1073. edd. A. P. et F. Th, Vischer, Ber. S34. Acta Conc. Rom. sub Greg. VIIa 
Ber. conser. [MansiT. XIX. p. 761.) Bernaldus Const, de Ber. damnatione multi- 
plc. 10868. Sudenhof, Ber. Zur. Samml. ihn betr. Briefe. Hamb. 650. — II. Mabillon, 
demultipl. Ber. damn. [Analect. T. II.] Ceffing, Ber. Zur. Ankünd. e. wicht. Werte 

ti. Bınfh. 770.4. [Shrr. B. VII. ©.314.] 


Berengar, [f. 1031] Vorfteher der Schule von Tours und ſſ. 1040] 
Arhidiaton von Angers, geftattete gegen die Neuerung des Paſchaſius nur 
uneigentlich eine Wandlung, fo daß nicht das Mefen der irdifchen Elemente, 
iondern bloß ihre Wirkſamkeit verändert werde durch eine Verbindung mit 
dem überirdifchen Chriftus, den nicht der Mund, fondern das gläubige Herz 
genieße, Er fchrieb in dieſem Sinne an feinen gelehrten Freund Lanfrank, 
damals Scholafticus im Klofter Bec, |. 1070 Erzbifhof von Eanterbury, 
der die Lehre des Bafchafius dahin ausführte, daß der wirkliche Körper Chrifti 
im Simmel von der Verwandlung ganz unberührt bleibe. Auf die Denun⸗ 
faflon jenes Briefs*) hin wurde die Lehre Berengard, ald melde nur dad 
” U, nicht die Sache habe, auf Synoden zu Rom und Vercelli[1050] 

verdammt, hier zugleich mit de8 Ratramnus Buche, doch unter dem Namen 

krigenas. Gelehrte Freunde ftanden für ihn, die öffentliche Meinung gegen 
ihn, bier ein Harbeftimmter Begriff und des Cultus höchfte Herrlichkeit durch 
ine Theophanie im Mefopfer, auf Berengard Seite vielerlei Anſicht in der 
alten Unbeftimmtheit. Hildebrand, ihm perſönlich gencigt und hinficht- 

ide Dogma mild, wußte ald Legat auf der Synode zu Tours [1051] 

uch das ſchriftgemäße Bekenntnig, daß Brot und Wein im Abendinapl 

Leib und Blut Chrifti fei, feine Rechtgläubigkeit zu retten. Aber Berengar 

nRom[1059], ohne die Kraft feine Überzeugung gegen rohe Gewalt zu 

dertreten, unterwarf fich einem Glaubensbekenntniß für ein grob finnliches 
Bergehten des Fleifched und Blutes, dad er jenfeit der Alpen alsbald im 
bitten Grolle wider de8 Satans Stuhl zu Rom mwiderrief. Im gelehrten 
Ecriftwechſel zroifchen ihm und Lanfrank, den fhärfften Dialcktifern des 
Zeitalters, wurde der Streit mit gleichen wiſſenſchaftlichen Kräften fortge- 

c; Bulaei Hist. Univ. Paris. 665-73. 6T. f. Crevier, H. de l’Univ. de Paris. 
Par. 61.7 T. 12. Dubarle, H. de !’ Univ. Par. 529. T.I. Tomek, Gef. d. Prager 
Univ. Prag 9419. R. Rink, Gefch. d. Univ. Wien. 8552.27. S. Zarncke, die deut. Univ. 


im MA. Lpz. 557. Sapigny, 3. III. S. 136. 
a: Mansi T. XIX. p. 768. 
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werden.?) Am Audgange der Periode Petrus Lombardus, alademifcher 
Lehrer und [f. 1159] Bifchof von Paris [F 1164], in deffen Sentenzen die 
ganze Kirchenlehre, aus den Vätern gefhöpft, ald ein wiffenfchaftliched Ganze 
zufammengefaßt und gegliedert ift, mehr duch Gemeffenheit, Ausgleihung 
der Gegenſätze und Gemeinverftändlichkeit, ald durch Scharffinn oder Tiefe 
das Handbuch ded damaligen, dad Vorbild des nächſten Sahrhunderts.®) 
In der philofophifchen Grundlage ftellte fi ein alter Streitfag der griechi⸗ 
{hen Khilofophie ald Realismus und Nominalismus heraus. Dieſer 
erflärtedie allgemeinen Begriffe [universalia] für Abftractionen des Verftan- 
des aus den gegebenen Gegenftänden [post rem], jener für das Urfprüng- 
lihe [ante rem].“) Dieſer Gegenfag zeigte feine theologifche Bedeutung fo- 
fort im Streite ded Anfelmud gegen den gelehrten, ſchriftkundigen Ro 8- 
celinus, Canonicus zu Sompiegne, der, mit feiner Schärfung ded Nomi⸗ 
nalismus zu gänzlicher Verflüchtigung der allgemeinen Begriffe, ded Tri⸗ 
theidmus beſchuldigt, auf der Synode zu Soiffons [1092] widerrief.?) 
Vie die Kirche in ihren Srundlehren, Trinität, Erbfünde, Erlöfung, realiftifch 
dachte, fühlte fie eine auflöfende Macht im Nominalismus. 
8. 193. Die Myftit. Erſte Periode. 

Arnoldi Hist. Th. mysticae. Fref. 702. 9.Schmid, d. Myftic.d. MA. in f. Ent: 
Rehungöyer. Jena 524. A. Liedner, Hugo v. S. Bictor u. d. theol. Richtungen fr. Zeit. 
%,532. A. Heffferich, d. hr. Myſtik, Entwiclungsgefh. Gotha 842. W.Preger, Gefch.d. 
ei Ryſtik im RA. Lpz. 874. B. J. — I. Börres, die hr. Myſtik. Rgnsb. S36 ff. 3 8. 

Die gefühlvolle phantafiereiche Richtung des Beitalterd ftellte fich in 
lchenzkräftiger Myſtik dar, einem Streben, fih im Gefühl unmittelbar mit 
der Bottheit zu vereinen, der Kirche befreundet, doch gegen ihre Mißbräuche 
Atlih freng. Bernhard fand das höchſte Leben in unendlicher Liebe Bot- 
td, welhe mächtig in Thaten und Entfagungen, dichterifh im Ausdrude, 
aler Gotteßerkenntniß Quell, ſichs doch bewußt ift, unausſprechlich zu fein 
im Begriff.) Richard v. S. Victor [} 1173] offenbarte die Geheimniffe 
de Menfchenherzens, mit den Morten ringend, in bibliſchen Allegorien, in- 
dem er die Wege der Contemplation befehrieb, auf deren Gipfel die Seele, ihr 
Fehr entrückt, felig ift im Anſchaun Gottes.“) Die phantaftifhe Wendung 


a' Monologium. Proslogium. Cur Deus homo? [Erl. 8534.) De conceptu vir- 
et orig. peccato. Opp. [ed. Gerberon, Par. 675.] edd. Benediott. Par. 721. 
2T.L— Acta SS. Apr. T.II. p.866. [Mößfer] Anſeimus. [Tüb. Quartalf. 827. 
8.3] S. Haſſe, Unf. Rpz. 852. T. II: die Lehte. €. v. Remuſat, Anf. A. d. Franz. v. 
), Rgnéeb. 854. L. Abroell, S. Ans. de mutuo fidei acrationis consortio. 
Wire, 864. b) Sententiarum 1. 1V. Ven. 477. rec. J, Aleaume, Lovan. 546. f. 
8.0. c)J.Balaberti Phil. Nominalium vindicata, Par. 651. Baumgarten-Crusius, 
vero Schol. Realium et Nominalium diser. [Opuscc. 836. p.55.] 9. Rößfer, 
Lu.Romin. Gotha 858. d) Joannis Mon, Ep. Ans. [Balus. Miscell. 1. IV. 
2.175.) Anselmi Epp. II, 35. 41. u. [1094] L. de fide Trin. et de incarn. verbi 
Cblasphemias Ruzelini. Bosoellini Ep. ad Abaelard. cd. Schmeller, Mon. 854. 4. 
0; %ef. de contemtumundi, deconsideratione, dediligendo Deo, Tr. adHu- 
Siem de 9, Vict. Brg. 8.166. 183. 8) Bef. de statu interni hominis, deprac- 
Pr.animi ad contempl. s. Benjamin minor, de gratia contemp!. s. Benj. ma- 
t. Op. Rothom. 650. f.— Liebner, Rich. a $. Vict. de contempl. doctrina. 
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scitöoteipsum. [Pezii Anecd.T.III. P.II.] Dial. inter. Philos. , Judaeum et Chri- 
stian. ed. Bheinwald, Ber. 831. Sicet Non, edd. E. Henke et G. Lindenkohl, Marb. 
551. Aus f. Schule: Abael, Epitome Theol. chr. ed. Rheinwald, Ber. 535.—1II. Ger- 
nnise, Vie de P. Ab. et Höl. Par. [720.] 728. 2T. Hist. lit. de la Fr. T. XII. 
p. 56. 629. Schloffer, Ab. u. Tulcin, Leben e. Schwärmers u. e. Phil. Gotha 507. 
J,Prericha, de Ab. doct. dogm. et mor. Jen. 527. E. Lewald, de Opp. Ab. quae 
Cousin ed. Hdlib. 539. 4. Srandk, 5. Würbdig. Ab. Tũb. Ztf. 540. H. 4.] Cariere, A. u. 
hl. Gieß. SI4. C. de Römusat, Ab. Par. 845. 27. I. Jacobi, A. u. Hel. Brl. S50. 
Viſſiens, B. Ab. Brem. 855. 9.Hayd, Ab. im Vrh. 3. Kirche. Nansb. 563. D. Boldhorn, 
Sb. dogm. Hauptwerke. Ztſ. f. Hift. Th. S66. 9.2.) Reuter [5.246] 2.1. 

Ter Groll der Myſtik gegen die Scholaftit fand den würdigften Gegen- 
and an Abälard, welcher glänzender in der Schule und freieren Geiſtes, 
bertrauter mit den alten Römern und unabhängiger von den Kirchenvätern, 
all je ein Scholaftifer, in der Zofung, daß nur das Eingefehene zu glauben 
ki, das Biel der Scholaftit ahnete. Ihr innerer Miderfpruch, neben diefer 
Meinherrfhaft der Vernunft die unbedingte Geltung der Kirchenlchre, die 
auch Abälard nicht überfchreiten wollte, ift an ihm zu Tage gekommen. 
keine Jugendkraft hatte fih daran erfreut, die berühmteften Lehrer jener 
deit durch dialektiſche Gemandtheit zu befiegen, indem er ald Erhebung über 
den Begenfag den Rominalismus nur in feinem wahren Einne vertrat: 
die durch die Ähnlichkeiten der Dinge berechtigte Zuſammenfaſſung derfelben 
unter allgemeine Begriffe [Sonceptualismus].?) Er lehrte [f. 1115] auf dem 
Berge der h. Genovefa, der gefeiertfte Lehrer der Philoſophie und Theologie 
in Paris. Da machte feine Liebe zu Heloifen ihn glücklich und elend. Schön, 
hohgebildet und hohen Beifted verfchmähte fie Abälard8 Frau zu heißen, 
Beil fie den geliebten Mann fehen wollte, wo ihm zu ftehn gebührte, unter 
den haͤuptern der Kirche. Auch dies wollte die Schandthat ihrer Verwandten 
wrihtemachen 1119]. Abälard floh vor der Welt in dad Klofter S. Denys, 
in einer ernften bußfertigen Gefinnung fand er almälidh die Kraft, Gott zu 
reifen für feine Büchtigung , Heloife nam nur ihm zu Liebe den Schleier. 
Kahdem die Bitten der akademiſchen Jugend ihn auf feinen Lehrſtuhl zu: 
flgeführt hatten, vereinigte fich die Eiferfucht der Schvlaftifer mit dem Haſſe 
Kr Ryſtiker, und auf der Synode zu Soiffons[1121] unter Vorfig eines 
Legaten wurde feine Theologie ald ungläubige Tarftellung der h. Trinität 
Am zeuer, er felbft zu abgelegener Klofterhaft ungehört verurtheilt. Aber 
die öffentliche Theilname mehrte fich durch diefe Mißhandlung, der Legat ge- 
Kattete feine Rüdkchr nach S.Denys. Über feine Entdeckung, daß Tionys 
von Parid nicht der Areopagit fei, von den Mönchen verfolgt, floh er in eine 
Bire bei Rogent, die Schaaren feiner Zuhörer zogen ihm nad), erbauten 
fütten im Malde und einen Tempel, den er dem Geifte, dem Tröfter, weihte. 
Son neuem bedroht folgt er der Wahl zum Abte des Klofterd ©. Gildas zu 
Ritz in der Bretagne [1126], und übergab fein Paraklet Heloifen ald Ab» 
Ki) Rach einem Jahrzehnt vergebliher Kämpfe für die Herftellung der 
Hoferqucht fanı er noch einmal auf feinen Lehrſtuhl nach Paris zurüd. Der 


23.8. Engelhardt nah V. Couſin. [Btf. f. hiſt. Th. 846. 9.1.) b: Abael. Hist, 
“alamitatum suar. [Ep. I. Opp.] 
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Shriftengott auf der See gewähre, die Verfündigung ded neuen Glaubens 
erlaubt hatten. Rimbert fand einft den Apoftel des Nordens in Thränen, 
daß er nicht des verheißnen Märtyrerthums gewürdigt fei. 

8. 197. Die germanifhen Völker des Nordens. 


In Tänemarf wurde die Stiftung Andgard durch den Einfluß der 
ſächfiſchen Kaifer befhügt und gemehrt, aber vielen auch verhaßt als ein 
Sortesdienft der Feinde ihred Volks. Die bleibende Verbindung mit den 
Rormannen, die feit Anfang des 10.35. in England und Frankreich Erobe- 
rungen gründeten und mit der höhern Bildung auch den Glauben des 
unterrvorfenen Landes annamen, gab der Sache des Chriſtenthums neue 
Kraft. Seinen Sieg entichied die Eroberung Englands durch die dänifchen 
Könige. Knud der Mächtige fiherte die Verbindung Dänemarks mit Eng- 
land und die Berfühnung beider Nationen durch die fefte Begründung der 
Kiche unter den Dänen, die er als ein Pilger in Rom [1027] vertragamäßig 
der römifchen Kirche verband.) In Schweden verbreitete ſich dad Chriften- 
thum fortwährend von Bremen aus erft langfam, friedlih und harmlos 
vermifcht mit heidnifchen Bräuchen. Eine noch Heidnifche Stadt gelobte in 
der Roth dem Herrn Ehriftus ein Faften und Almofenfpenden. Oft wurden 
die Irinfhörner geleert auf Chrifti Gefundheit und des Erzengeld Michael. 
ai Schooßkönig beginnt die Reihe der chriftlichen Könige[1008], aber 
erſt König Inge zerftörte nach blutigem Kampfe den Odhindtempel zu Up⸗ 
fala[1075].d) Rah Rormegen brachte die feemandernde Sugend im 9. Ih. 
daB Cvangelium, aber der weiße Chriſt erfhien als ein fremder Volksgott. 
Harald Schönhaar ſchwur in einer Volksgemeinde, nicht mehr den Lane 
deßgättern, fondern dem Weltfchöpfer zu opfern, um durch deffen Hülfe ganz 
Rorwegen unter feiner Herrfchaft zu vereinigen. Ald fein Sohn Hakon der 
Gute [936-50], in England erzogen und getauft, darauf antrug, daß alles 
Bolt fih taufen laffe, ward er zurüdgemiefen ; fein Kreuz über Odhins Becher 
mußte für Thors Hammerzeichen gelten. Bei feiner Lodtenfeier fang der 
Skalde feine Aufname in Balhalla, weil er mild das Heilige verfchont habe. 
Aber die Eache des Chriſtenthums war eind geworden mit dem Oberfönig- 
tbum, während die alten Stammkönige ihre durch die alten Götter gehei- 
ligten Rechte zugleich mit jenen vertheidigten. Olaf Trygveſen [995- 
1000] verwandte feine wilde ränkevolle Kraft auf den Sieg der Kirche, Prie⸗ 
fter erhielt er aud England und Bremen. Olaf der Die [f. 1019] ordncte 
auf einem Zuge durch das Reich an der Spitze feined Heerd dad Kirchen- 
weſen. Der Unmille ded heidnifhen Volkstheils gab fein Reich in die Hände 


a Baxo Grammations, [+ 1204] Hist. Danicae 1. XVI. ed. Stephanius, Sor. 644. 
2T.f.P. E. Müller et Velschow, Havn. 8539-58. 2 T. — Pontoppidan, Annal. Ecc. 
Dan. diplomatici. Havn. 741ss. T.I. Münter, KGeſch. v. Dänem. u. Norm. Lpz. 
523. 2.1. 5. Dahſmann, Geſch. v. Dännem. Hamb. 840. B. J. 5) Monn. hist. vetera 
Ece. Sueo-Goth. Upsal. 704-9. 6T. 4. Claudii Oernjälm, Hist. Sueonum Gotho- 
rmmq. ecc.1.IV. Stockh.659. 4. Statuta aynodalia vet. Ecc. Suevogothicae ed, 
Beuterdahl, Lond. 841. 4. — Grijer, Geſch. Schwed. Hamb. 533. 8.1. 
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verfchiedene Kraft des Widerftandes begründet.*) Der ganze geiftige Ge 
halt des römifchen Reich, ſonach auch feine Kirche erfüllte fie mit Ehrfurcht. 
Dad Beifpiel der Weftgothen erwies, daß der Ehriftengott auch ein Bott der 
Kraft und des Siege fei. Was der Volkdglaube von der Götterdämmerung 
weißagte, dad wurde durch das Chriſtenthum auf eine mildere und fchönere 
Weiſe erfüllt. Während der griechifche und römifche Volkögeift ſich das Chri⸗ 
ftentHum nur ald etwas Sremdartiged im eignen Untergange aneignete, fand 
das Gemüth ded germanifchen Volks erft im Chriſtenthum feine Entwidelung. 
Daher diefe Volksſtämme, wo fie frei und fiegreich waren, indgemein das 
Evangelium leicht gewähren ließen.?) Doch erhebt ſich zumeilen aud) rührende 
Klage über den Untergang diefer Götterwelt, ja über die Bötter felbft die 
fromme Hoffnung, daß auch ihr Erlöfer Iebt.‘) 
&.199. Slaven. 

Die flavifhen Völker glaubten ein Urweſen, ehrten aber ein ihm ent- 
ſproßnes Söttergefchlecht in zwei Linien weißer und ſchwarzer Bötter, fo daß 
die legtern zwar die zerflörende Naturkraft vertreten, doch nicht unbedingt 
bö8 in der Berwefung den Keim des Lebens bergen. Die Bötter wurden in 
unförmlidher Symbolik dargeftellt, die Volksſtämme hatten heilige Städte 
und Hierardhie.*) Die Belehrungen Karls d. G. unter den Slaven waren 
fo vorübergehend, als feine Eroberungen. Tem Erzbifhof von Ealzburg 
und dem von Lord, in deffen Rechte der von Paffau eintrat, war die Bekeh⸗ 
rung und geiftlicde Gerichtöbarkeit ihrer flavifhen Gränznachbarn an der 
Donau übergeben worden.?) Aber die Verbindung mit Deutfhland war 
unter den Slaven zu verhaßt, deutfche und lateinifche Sprache zu fremd, um 
das Chriſtenthum zu verbreiten. Griechiſche Mönche, Chrillus und Me⸗ 
thodius, brachten den Mähren Predigt, H. Schrift und Gottesdienft in 
flavifher Sprache [863], fie traten in Verbindung mit Rom, ohne doch ihre 
griechiſche Eigenthümlichkeit zu verleugnen. Methodius, nachdem er in Rom 
zum Erzbifchof der Mähren geweiht war, auch die päpftliche Beftätigung des 
ſlaviſchen Sottesdienfted erhalten hatte [880], weil Bott von allen Völkern 
gelobt werden folle und alle Eprachen verftehe, begann eine Nationalkirche 
aufzurihten. Aber dad mährifche Rei) wurde [908] von den Böhmen und 
Ungarn mit dem Schwerte getheilt, deutfche Bifchöfe zugleich mit dem beffer 
unterrichteten Bapfte verftanden es, die ſlaviſche Kirhenfprache und das An⸗ 
denken der griehifhen Kirchengründer auszutilgen, nur in einzelnen Ge- 
meinden, befonders in IUyrien erhielt fich der flavifche Ritus.“) Der Herzog 


a; Tag: Leo, Geſch. d. ital. Staaten. Hmb. 829. S.55ff. 5) E. Hegel, Einführ. d. 
GShrftnth. beid. Germanen. Brl. 856. c, Grimm, Mythol. 8.1. S.4. Uhland, Thor. 5.223. 

a Prencel, de diisSorabor. et al. Slavor. [Hoffmann, Scrr. rer. Lusat. T. II.] 
Mone, Geſch. d. Heidenth. im nördl. Eur. B. J. Giefeler, üb. d. Verbreitung chriſtl. dual. 
Lehrbegr. unter den Slaven. [Stud. u. Arit. 837. H. 2.] Hannſch, d. Wiff. d. flav. My⸗ 
thus. Lemb. 842. P.I.Schafarik, ſlaw. Alterthümer, hrsg. v. Wuttke, Lpz. 843. 22. 
dv. E.£. Dümmier, Biligrin v. Paſſau u. das Erzb. Lorch. Lpz. 854. c)I. Vita Con- 
stantini [Cyrilli]. [Acta SS. Mart. T.II. p. 19.] Presbyteri Diooleatis [um 1161] 
Regnum Slavor. c.8 53. [Schlöger® Neftor B. III. S.153.) Mansi T.XVII. p. 132. 
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andern Stämme wurden durch die ſächſiſchen Fürſten, insbefondere durch 
Heinrich den Löwen [1142-62] bezwungen und befehrt. Deutfche Co— 
lonien zogen in das verödete Land, alled wurde deutſch und chriftlich bis auf 
fümmerliche Überrefte wendifcher Sitte und Sprache.) Die lebte Burg wen⸗ 
difcher Götter und Freiheit auf Rügen verbrannte der Staatsmann und 
Seeheld Biſchof Abfalon [gel] von Roeskilde 1168].8) Nah Polen 
hatten Flüchtlinge bei dem Sturze des mährifhen Reichs dad Evangelium 
gebracht. Durch die Bermälung des Herzogs Miecis lav mit einer böhmi⸗ 
{hen Fürftin murde das Chriſtenthum Staatdreligion [966]. Durch feine 
zweite Bermälung mit der Tochter des Markgrafen Dietrich und durch die 
Abhängigkeit vom deutſchen Reich näherte fih Polen der römifchen Kirche, 
pflegte mit Borliebe diefe Verbindung, zahlte dem h. Petrus Zins, und der 
vorherrſchend ſlaviſche Ritus ward allmälihaufgegeben.?) Lange noch feierte 
das Bolf in halber Trauer unter Klageliedern die Ertränfung der alten 
Sötter.‘) 
8. 200. Ungarn und Siebenbürgen. 

Acta Sanctorum Hung. Tyrnav. 743. 2T. 4. J. Bohwandtner, Scrr. rer. Hung. 
Vind. 746.f. T.I. Fejer, Codex diplomaticus Hung. eccl. et civ. Budae 829. 
T.1. Aug. Theiner, vett. Monn. Hung. sacram illustrantia. Rom. 859. f. T.I.— 
J. v. Mailäth, Geſch. d. Magyaren. Wien 828. BI. 

In Eonftantinopel ald Gaſtfreunde ließen ſich ungarifche Fürſten einft 
taufen, ihr Land war durch die deutſchen Raubzüge voll chriftliche Xeibeigne. 
An diefen hatte das Chriſtenthum einen Stützpunkt, ald durch die Siege der 
ſaͤchſtſchen Kaifer ein friedliches Verhältniß mit Deutfchland hergeftellt war, 
und der Bifhof Piligrin von Paffau die Bekehrung der Ungarn zur Er- 
weiterung feined Sprengeld unternam.*) Herzog Geyſa [972-97] baute 
Kirchen und opferte den Böttern, weil er reih und mächtig genug war, beides 
zu thun. Sein Sohn Stephan [997-1038] führte Ungarn in den Staa- 
tenverband der civilifirten Völker ein, gab der Kirche eine fefte auf Rom ger 
ftellte Berfaffung, und nam mit ded Kaiferd Bewilligung und ded Papſtes 
Ergen die Königäkrone.d) Der neue König, von Chriften und Deutſchen 
umgeben, hatte die alten Volksrechte mannigfach gekränkt. In den politifchen 


MI. Naͤchſt Wittihind, Thietmar, Adam v. Bremen u. Saro Gramm., Helmold, 
(Bfarrer zu Bofow b. Lübel] Chron. Slavorum [6.1170] ed. Bangert, Lub. 659. 
702 4. [Mon. Germ. T. XXI.) II. Ranngießer, Bekehrungsgeſch. d. Pommern. 
Greiftw. 524. 5. BartHofd, Geſch. v. Pom. u. Rügen. Hamb. 839. B. J. Gieſebrecht, 
went. Geh. 780-1152. Bıl.843. 38. g)Münter, B. II. Abth. 1. S. 320. Abth.2. 
€. 151. Estrup, Abfalon. A. d. Dän. v. Mofnike, [Ztf. f. Hift. Th. 832. B. II. St. 1.] 
MN I. Rachſt Thietmar, Martini Galli [um 1130] Chron. Pol. ed. Bandtkie, Varsov. 
824. Vinoent de Kadlubek, [+ 1226] de gestis Pol. [Diugosz, Hist. Pol. Lps. 711. 
LT.1] Nn. €. v. Sriefe, AGeſch. d. 8. Pohl. Brei. 786. B.I. Ropell, Geſch. Pol. 
zum. wm. 2.1. Beil. 4. Ztf. f. Hit. Th. 843. 9. 2. 9) Grimm, deutfche Mythol. 

.24. 6.733. 

0. Dümmfer[$. 199, b.] 5) Vita Steph. Regis et Apost. Ungar. ed. Watten- 

on. Ger.m. T. XIII. p. 225.] Chartvitius, Vita S.Steph. [Schwandtn. 

Scrr. P.414.] A Koll&r, de origg. et usu perpetuo potestatis legisl. circa sacra 
app. Regum Hung. Vind. 764. Horänyi, de 8. corona Hung. Pesth. 790. 
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die Troubadourd ein freier Ton über die Hierarchie angegeben, dort wurde 
die Kirche zunächſt ald politiihe Macht betrachtet, die Kaifer hatten fein In⸗ 
tereffe, die Feinde des Papſtthums zu vernichten, und die Päpfte mußten die 
Freundſchaft der Lonıbarden oft höher achten, ald alle Kekerverfolgung. 
Auch der Kampf, zu welchem Gregor die Laien gegen die bemeibten Priefter 
reiste, hat feindfelige Elemente gegen alled Kirchenthum erzeugt oder in ſich 
aufgenommen [Paterini].?) Der hergebrachte Name Katharer bezeichnet 
die gewöhnliche Anmaßung diefer Secten. Die gleiche Oppofition gab Raum 
für den Einfluß der ind Abendland verfegten Baulicianer [daher Publicani, 
Bugril. Bon Feinden oder Abtrünnigen ausgehend find die Nachrichten 
über fie voll Mißverftändniffe und Berleumdungen.‘) Ihr gemeinfanmer 
Charakter ift auf katholiſch⸗ asketiſchem Boden doch ein unbedingter Gegenſatz 
wider die katholifche Kirche und all ihren Pomp, kraft einer unmittelbaren 
Mittheilung des göttlichen Geifted. Der Gegenfag wider alles Einnliche 
Reigerte fih im Leben zur Verwerfung jedes finnlihen Genuffes und irdifchen 
Befipes, in der Lehre zur Anname einer böfen Grundurſache der Einnenmwelt, 
daher auch eines nicht wahrhaft menfchlichen Erlöferd. Aber diefe dualiftifche 
Kichtung mochte fi) auch mit der volksmäßigen Vorftellung eined Teufels 
begnügen, und erfcheint fo in einem Theile der kathariſchen Kirche mannigfach 
gemildert, vol fittlihen Ernfted undreligiöfer Innerlichkeit, gerade mit ſtarker 
Gewichtlegung auf Faften, Kniebeugungen und lateinifche Gebetformeln.‘) 
Lie bibliſche Predigt und das Evangelienbuch war hochgehalten , über die 
Sropheten das Urtheil verfchteden. uͤber der Waffertaufe die Geiſtestaufe 
[consolamentum] dur) Handauflegung aller gegenwärtigen fo Getauften. 
Cie erft weihte die vollkommenen Chriften [bos homes, boni homines], 
aber wegen der ftrengen Berpflichtungen, welche fie auflegte, obwol nur Die 
draliſtiſche Weltanſchauung folgereht die Ehe und alle Fleifchfpeife verbot, 
lebten die Meiften ald Katechumenen [credentes, in zweifacher Crönung] 
und namen erft auf dem Sterbebette dad consolamentum ald nothwendig 
am Heil. Pie vorhandenen Kirhenämter können in Mitten der vom Beift 
Srfüllten hierarchiſche Privilegien nicht geübt haben, ihr Papft war der &. 
Seit. Die Verbote der Bergpredigt wurden wörtlich und peinlich) genommen, 
während das dualiftifche Extrem den Kichenglauben, ja da8 gefchichtliche 
Shriftentyum in Allegorien des innern Lebens auflöfte. Dagegen die Paſa⸗ 


— — — — — — 


d Sigebert. Gembl. ad ann. 1074. — Veneden, die Pataria im 11.u. 12. Ih. Aar. 

354. H, Pabst, de AribertoII primisque mediiacvi motibuspopularib. Ber.564. 
€ Beusoorsi, übergetreten zur fath. Kirche, um 1190, Vita Hacreticor. s. manifestatio. 
Dächery, Spicil. T.I.p. 205. Nachtrãge in Baluzii Miscell. ed. Mansi T. II. p. 561.] 
I,Monsta, Tominicaner um 1240, adv. Cath. et Valdenses, ed. Ricohini, Rom. 
‚43. f. Rainerius Saoohoni, Härefiarh, Tominicaner, Inquifitor, 1250. Summa de 
Cath, et Leonistis. [Martene, Thes. nov. Anecd. T. V. p. 1759. u. Argentre, T.1. 
».45.] Die Ausg. v. Gretser ift die ſpätre Zufammenftellung eines Deutfchen. Gieseler, 
ie Rsinerii Sacch. Summa. Gott. 534. 4.— Hundesflagen, Communismus u. aefet. 
Escialreform. [Etud.u. Krit. 5145. 9.2.) C. Schmidt, Urſp. d. Katharerfecte. Itſ. f. hiſt. 

5 !b.847.9.4.) [S;EinfHatharifhee Rituale. Hräög. v. E. Runig, Jena S52. 
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mil et CCCC ancz ala im 15.35. entflanden ftatt mil et C für damaliges Berlefen. 
Dog. Herzog eb. 865. H.1.) Kath. Straf-Sentenzen u. Protocolle der Inquifition b. 
Argentr£, [Col. jud. T.I. p. 71.]u. Ph. a Limborch, Hist. Inquis. am Schluſſe ale 
L. sententt. Inquis. Tolosanae. Kath. Berichte u. Polemit᷑: Bernardus, Abbas Fon- 
tis calidi [+ vor 1200], adv. Valdensium sectam. [Bibl. PP. max. T. XXIV. 
p.1555.] Walter Mapes b. Hahn, B. II. S. 287. Steph. de Borbone, [um 1250] de 
septem donis Sp. S. VII, 31. [Argentr6 T.I. p.85.] Alan, de Insulis, Bainerius, 
Moneta [S.264f.]. II. J. Leger, Hist. gen. des6gl.evang. des valdes de Pism. ou 
Vaudoises. Leid. 669. 2T. f. 293.750. 23. 4. A. Monastier, Hist. d'égl. Vau- 
doise. Gen. 847. 2T. A. Muston, l’Israel des Alpes, Hist. des Vaud. Par. 851. 
4T. — Hahn [5.264] B. V. vrg. Vorrede S. X zu B.IIL — A. Dikhoff, d. W. im 
Ma. Bött. 851. Herzog, d. rom. W. ihre vorreform. Zuftände u. Kehren. Hal. 853. 
Das. Diechhoff, dv. W. im MA. Gött. 858. W. Preger, 3. Geſch. d. Waldefier. [Akad. 
d. Viſſ.]) Münd. 875. 
Aus der Unbefriedigung und Gährung des 13. Ih. traten in deffen 
zweiter Hälfte die Waldenfer hervor, vertraut mit der H. Schrift und im 
Gegenſatze unwürdiger Priefter die freie Predigt für alle mahrhafte Nach⸗ 
folger des armen Lebens Chriſti beanſpruchend. Durch ihre Forderung voll- 
Iommener Armuth und Sungfränulichteit mußte ſich nach der erften Aufregung 
ein Unterſchied bilden zwiſchen den Bolllommenen, die alled verlaffend, Buße 
predigend, je zwei und zwei in Sandalen umherzogen, und den einfach Gläu⸗ 
bigen, die bei derfelben Scheu vor aller Weltluft doch im ehelichen Leben und 
weitlihen Verkehr blieben. Die Ableitung ihres Urfprungd und Namens 
von [Petrus] Waldus [Valdez], einem reichen Bürger von Lyon, der vom 
Real evangelifcher Vollkommenheit ergriffen, die Evangelien und zuſtim⸗ 
mende Außfprüche der Väter in die romaniſche Volksſprache überfepen ließ, 
all das Eeine den Armen gab und in der Sehnfucht zur apoftolifchen Kirche 
a8 Bußprediger auftrat [um 1160], ruht auf unverdächtigen Beugniffen. 
Die fpäterewaldenfifche Sage eines Urfprungs aus uralter, am liebften apofto- 
Heer Zeit, hat ihr Shell an der Wahrheit, wiefern derfelbe Geift nie ganz 
aufgehört hat kraft der H. Schrift gegen die Verderbniffe der Kirche zu pro- 
keiten. Auch mag in einigen Alpenthälern feit Claudius von Turin unter 
Irbeitercongregationen eineRichtung ſich erhalten haben, die der Waldenſer⸗ 
medigt entgegenkam und durch fie näher beftimmt wurde. Die armen Leute 
von &yon [Leonistae, Humiliati, Sabatati] dachten nicht an eine Los⸗ 
kifung von der Kirche: ald der Erzbifhof ihnen Stillfehweigen auflegte, 
wandten fie fich in gutem Vertraun an Alegander III [1179], der fie ver- 
höhnt entließ.*) Ihre Behauptung ded Lehramted für fromme Laien ent- 
fie nothwendig mit dem Klerus, Qucius III fprach über fie den Bann 
1184] Aber Gott mehr gehorchend ald den Menfchen begründeten fich ihre 
Gemeinden in Frankreich, Italien und Deutfchland, ihre Hauptfige in der 
Kevence und in den Hochthälern von Piemont. Obwol fie alles, was ge- 
Redigt werde ohne der H. Schrift Bewährung, für Fabeln halten wollten, 
Karen fie von der katholifchen Kirche nicht ſowol durch den Glauben als durch 
Me Gehensmeife nach dem Buchftaben der Bergpredigt unterfchieden. Erft 
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Gualterus Mapes, de nugis curialium, [Lond. 850. 4.] Dist. I. c. 31. 
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wonnen, gegen Ignatiud entſchieden [661]. Aber Nicolaus vernichtete ihre 
Beichlüffe und verwarf den Photius ald eingedrungenen Laien [863]. Die 
Verſtimmung ward noch bitterer, ald die Bulgaren in die kirchliche Verbin- 
dung mit Rom gezogen murden.*) Photius erließ ein Rundfchreiben, in wel⸗ 
chem alle Berfehiedenheiten der Gebräuche, dad Faften am Sonnabend, die 
Berfrümmelung der großen Faſten, die Verachtung der Firmung durch die 
Sand ded Presbyters und das Verbot der rechtmäßigen Prieſterehe, an der 
tömifchen Kirche ald Kehereien gerügt und mit dem Vorwurfe der Fälſchung 
des Eymbolums, der Sünde wider den H. Geift, gefhärft murden.d) Denn 
der Ausgang des H.Geifted auh vom Eohne S. 130], noch von Leo III 
zwar ald Thatſache anerkannt, doch ald Zuſatz des Symbolums gemißbilligt,“) 
hatte fich feitdem im lateinifchen Texte feftgefeht, hiermit die Anname eined 
zweifachen Principd in der Gottheit.) Die duch Photius nad) Conftantis 
nopel berufene Synode [867] ſprach auf Bann und Entfeßung gegen den 
Bapft. Aber noch im felben Jahre wurde der Mitregent Bafiliud durch die 
Srmordung Michaels Alleinherrfcher, Photiud weigerte dem kaiſerlichen Mör- 
der die Kirchengemeinfhaft, ftand mit hoher ftiller Würde feinen Richtern 
gegenüber und wurde auf einer für ölumenifch audgegebenen Eynode zu 
Sonftantinopel [S69] verdammt. Hierdurch mwiederhergeftellt erneute Ig⸗ 
natiuß die Kreundfchaft mit Nom, aber der Streit über die Bulgaren, die ein 
vatriarch nicht aufgeben konnte, brach aldbald wieder aus. Nach Ignatiud 
Zode [576] verfühnte fich der Kaifer mit Photius, Johann VIH in der 
Soffnung eines günftigen Vergleichs erfannte ihn an, und die von römifchen 
Sefandten befuchte, nach der griechiſchen Zählung 8. öfumenifhe Eynode zu 
Sonftantinopel[879] vernichtete alle wider ihn erlaßne Befchlüffe.*) Aber 
bald getäufcht in feinen Erwartungen fprad} der Bapft den Bann gegen Pho⸗ 
tins und feine Eynode. Bhotiud war den Thronerben verhaßt, und wurde, 
alddiefer, Leo der Weife, den Thron beftieg [586 ], in ein Klofter veriwiefen, 
dab fein Grab geworden ift [um8591. 


S. 209. Die Kirchenſpaltung. 

Leo Allatius, de Ecc. occ. ct Or. perpetua consens. Col. 64%. 4. Scriptorum 
Graeclae orthod. Bibl. sel. ed. H. Laemmer, Frib. 864. T.I. Maimbourg, Hist. du 
whisme des Grecs. Par. 677.4. u. o. L. Tosti, Storia dell’ origine dello scisma 
green. Fir.S56. 2T.—J. Pitzipios, 1’Fgl. orientale, sa s@paration et sa reunion 
wer celle de Kome. Par. 855. 4 T. Guettöre, lapapaut@schismatique. Par. 563. 
— 1. Pidgler, Gef. d. kirchl. Trennung am. Or. u. Tccid. Münd.s64f. 22. 


Tas Rundfchreiben des Photius blieb ein feftftehended Denkmal der 
Berihiedenheit beider Kirchen nach der gehäffigften Auffaffung. In der po- 
Mikhen Trennung Staliend vom griechiſchen Reiche war die kirchliche gegeben. 





8 Bra. Öfrörer, Garolinger. B.I. E.439, 449. 9. Lämmer, Nif. I. u. d. bvjant. 
Etaatst. Br. 857. 6 Photii: Ep. 2. [Montacut. p.47.] Liber de Sp. Saneti 
Mystagogia, ed. J. Hergenröther, Ratisb. 557. c Anast. Vital,eon. III. Murat. 
RI. P.1.p.208.] Mansi T. XIV. p.17. d, I. Langen, die trinit. Lehrdiff. sm. 
abendl. u. morgenl. &. Bonn 576. H. Sweete, on the Hist. of the process. of the 

5 Sp. Cambr. S76. Mansi T. XVI. p. 122. 37168. e:.Ib, T. XVII. p. 373. 
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durch freied Herkommen dad Geſetzbuch der Kirche: der 1. Theil enthält dic 
Canones der ald gemeingültiganerfannten Synoden und canonifchen Briefe, 
eine ſchon aus dem 7.35. herftaınmende, von Photius nur vermehrte Samm⸗ 
lung: der 2. Theil die kirchlichen Staatögefebe, fyftematifh und abgekürzt 
unter 14 Abfchnitte geordnet, zu denen die entſprechenden Sanoned des 1. 
Theild durch Zahlen bemerkt find.) Simeon Metaphraftes [10. 3. ] 
bat die Heiligen-Sagen in anſchaulicher Geſtalt aufgezeichnet“) Für Schrift: 
auslegung haben Oekumenius, Bifchof von Tricca [um 990],4) Theo- 
phylaktus, Erzbifchof der Bulgaren[} 1107],°) und Euthymius Siga— 
benus, Mönch bei Gonftantinopel [F um 1118], Sammlungen aus den 
Vätern veranftaltet, werthvoll durch den verlorenen Schatz, aus dem fic 
fhöpften. Die Glaubenslehre ftand feft auf derfirchlichen Überlieferung, ein- 
gefügt in einige befcheidene ariftotelifche Formen, erhielt aber durch ihr An⸗ 
ſchließen an den Areopagiten und die Bäter ded 4. Ih. wieder einen plato= 
niſchen Zug, immer noch fänpfend gegen Philofophen und Häretifer vergan- 
gener Zeiten, wie um die fpigen Fragen nad) dem Verhältniß des Gottmen- 
ſchen zur Gottheit. In den Streitfchriften des Bischofs Nicolaus von Me⸗ 
thone[f nad 11668) und in dem Schage der Orthodogie,®) mit welchem 
Kitethas Choniated [+ nach 1206] fi über dad Unglüd des Vaterlan- 
dehtröftete, ift ein Hauch eignen Geifted. Den Standpunft diefer Zeit be- 
zächnet am beftinnmteften die Banoplia, zur Verurtheilung aller Hürctifer 
auf Befehl des theologifchen Kaiſers Alexius Comnenus aud den Kirchen⸗ 
bätern zufammengeftellt von Euthbymiusigabenus.') Mit der gelchrten 
öreude an Homer und Pindar hat Euſtathius, Mönd und Rhetor, Metro- 
polit von Theffalonih [1175-94], ein treuer Hirt in ſchwerer Zeit, das ewig 
Gute tief in der Seele, doch eine rettende Höhe Im Standpunkte eined Säulen- 





b, Der 1. Theil fammt den Scholien des Zonaras [um 1120] u. Balfanıon 
[1170] in Beveregli Zuvoöıxdv 3. Pandectae canonum. Ox. 672. 2T.f. Ter 
2. Theil in Justelli Bibl. T. II. p. 755 u. mit dem etwa im 10. Ih. ausgefchriebenen 
Terte der Ganones in A. Majo, Spicil. Roman. Rom. $42. T. VII. Brg. Bickell in d. 
%r2.3.8544. N. 232. J. Bitra, Juris ecc. Graecorum Hist. et Monumm. jussu 
PU IX. Rom. 6863. f. c; 122 Biographien, ald eignes Werk nie gedrudt, auch die Cdd. 
felten unvermifcht. Leo Allatius, de varlis Simeonib. et Simeonum scriptis. Par. 
%4.4. d, Comm. in Acta App. Epp. Paulinas ct cath. ed. F. Morellus, Par. 
621. 2 T. f. e, Comm. in XIl Proph. min. IV Evv. Acta App. Epp. Paul. 
[Opp. ed. J. P. de Bubeis, Ven. 7558. 4 T.f.] /; Comm. in Psalm. [Theophyl. 
Opp.] in IV Evv. ed. C. F. Matthaei, Lps. 792.3T. 9; Avantuäıs <7; Bco)anı- 
Us eroıyeıhsen; Mlp6rdou IMarwvıxod, ed. Voemel, Fref. 525. Orationes duae 
tentra haeresin dicentium, sacrificium nobis salutarenon trishypostatae Divi- 
ktatl, sed Patri soli allatum esse. Ed. A, Demetracopulo, I,ps. 565. — Ullniann, 
R.v. Retbone, d. dogm. Entw. d. griech. A. im 12. Ih. [Stud. u. Arit. 833. 9. 3. 
ki Brsaupüs Gpßodokias, 1. XXVII. nur Die 5 eriten B. in Ubrf. d. Pet. Morellus, 
Par. 596. "Bibl. PP. max. T.XXV.] ;; Mavorıta Boynarızı, T!hS 6pdoR. ri- 
Ras. Tergov. 711.f. [Deraudgelafne Tit. 25 gegen den Jslam in Bylburgi Sara- 
“enica, ed. Beurer, Hdlb. 595.] I.at. ed. Zinc, Ven.555.f. [Bibl. PP. Lugd.T. 
JX. unterdrüdı iſt Tit. 12 u. 13 gegen die rom. Kirche.) Cf. Annae Comn. Supple- 
aenta, ed. T. L. Tafel, Tub. 532. 
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im den rs ze» Suzerchistm Lie Grörsen. Tiefe verfepte 
ned Feimidlet, on tie Rartindeng mit den &robern zu brechen, 
* nen Bertrag "976 sem greſen Theile nech Ihrecien. wohin ſchon 
m 5.39. eine Celorie gefährtworden wor. Dem Reide verpflichtet, aber un- 
shingig im Beige vor Fbitirporolis wohnten fie hier als tapfre Gränz- 
* Alexius Commenus, nechdem er fie mit Lin und Gewalt unter⸗ 
warten 4.1095, fedpte während feiner Bintergrartiere in Thracien 1115] 
suh ten Ruhm ihrer Vekehrung, und viele ergaben fh den Lockungen des 
tziferliden Apofteld. Aber Puulicianer hatten fih bereitd ad GCuchiten mit 
menihäifher Lehre und ſchwãrmeriſchem Gebets⸗Cultus, ihre Borfteher ald 
“Apoftel, in Thracien,“, ſowie durch die Rahlverwandtidaft des flavifchen 
Tualismus unter den Bulgaren verbreitet, hier in der Volksſprache Bogo⸗ 
milen genannt. Rad ihrer befondern Lehre find die Eöhne des guten 
Grundweſens Eatanael und Logos. Jener ift im Berfude, dem Bater glei 
zu werden, böd geworden, hat die Engel verführt, die fihtbare Melt geftaltet, 
mit noch göttlihen Kräften den Menſchen gebildet und den Cain mit Eva 
gezeugt, von ihm geht alles Kirchenweſen aus, vormald fein Hauptfig Jeru⸗ 
ſalem, jegt die Sophienkirche in Sonftantinopel. Tie h. Sungfrau bat den 
Logos durch dad Chr empfangen und Chriſtus mit einem Engeldförper ans 
gethan hat den ältern Bruder überwunden. Die Bogomilen namen vom 
A. Zeftamente die Pfalmen und 16 Propheten an, daneben apokryphiſche 
heilige Buͤcher,“) deuteten die heiligen Geſchichten und Gebräuche allegorifch 


k} Opp. ed. T. L. Tafel, Fref. 532. Bj. Thessalonica. Ber. 639. Tieander, 
EKuſt. in fr. ref. Nichtung. Wiſſ. Abhh. hreg. v. Jacobi, Brf. 551.) 

a vchnitzer, Die Euch. im 11.55. [Stirms Stud. d. Geiftt. Würt. B. II. 9. 1.] 
b I.iberS, Joannis. [Thilo, Cod.apoer. T. I. p. 884.) Visio Isa. IS. 65.)] 
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und verbargen ſich im Gewande des Mönchthums mitten in Conftantinopel, 
bis Alerius ihr Geftändniß erpreßte und den Baſilius ald ihr Haupt ver- 
brannte [1118].°) Bogomilen unter den Bulgaren haben ſich durchs ganze 
Mittelalter, Baulicianer in und um Philippopolis und in den Thälern ded 
Häamus bis auf unfre Tage unter manderlei Umwandlung erhalten. 


Vierte Periode. 
Bon Innocentius II. bis Quther. 


8. 212. Überfiht umd Geſchichtſchreiber. 
€.176. 197 f. ©. Lorenz, Deutfchl. Gefhichtäquellen im MA. f. Mitte 13.35. Bl. 
2.4.6876. B. J. Boshmer, Fontes rerum Germ. Stuttg. 843-514. 338. 1) Albertus 
Btadensis, Benedictinerabt, Franciscaner, Chron.-1256. cd. Lappenberg. [Mon. 
Germ. T.XVI. p. 283. $ortf.-1324. p. 411.] Vinoentius Bellovacensis, Dominic. 
in Reyemont, + 1264, Speculum historiale-1244. Venet. 494. 591. f. [Scjfoffer, 
Sinc.v. Beauvais. Frif. 819.2 B.] Matthaeus Paris, Benedict. in S. Albans. Hist. 
major-1259, [1066-1235 aus d. Chronik d. Roger de Wendover, Lond. 840.] frigf. 
».W. Rishanger b. 1273, ed. Watse, Lond. [640.] 684. f. Jo. de Winterthur, Fran⸗ 
tik., Chron. 1215-1348. [Thesaur. Hist. Helv. Tig. 735. f.] ed. Wyss, Tur. 856. 
Albertus Argentinensis, Chron. 1273-1378. [Urstis. T.II.p. 154.) Cfofener, + 1384. 
Etrafb. Chronik b. 1362, hrsg. in Bibl. d. liter. Bereins, Stuttg. 842. B.I. Jar. 
Loinger v. Rönigshofen, Priefter in Straßb., + 1420, Elfaßer Chronik b. 1386, Hrag. 
». Echilter, Straßb. 698. 4. [Runifh, Königsh. u. f. Chronik. In W. Müllers Ascania. 
Teffau 520. H. 2.] Gobelinus Persona, Dekan zu Bielefeld, + 1420, Cosmodromium, 
ielbſtändig 1317-1418. [Meibom. T.I. p. 53.) Antoninus, Dominic. Erzb. v. Florenz, 
Simma bistorialis-1457. Nor. 484. 3T. f.u. o. [Opp. Flor. 741 ss. T.I.] Werner 
Belerinck, Garthäufer in Göln, + 1502, Fasc. temporum-1474. Col. 474. f. u. o. 
Senf. v. J. Linturius, b. 1514. [Pistor. Strave T. II. p.347.] — 2) Albertinus Mus- 
sstes, v. Badua, +1330, Hist. Augusta Henr. VII. De gestis Italor. post mortem 
Henr. 6. 1329. Ven. 636. f. [Murat. T.X. p.569.] Glov. Villani, Storie Fiorentine 
8.1345, frtg. v. Matteo u. Filippo Vil. b. 1364. [Murat. T. XIIIs.] Mil. 729. 2T.f. 
1.0. Jean Froissart, v. Valenciennee, + um 1401, Chron. de France, d’Angl. etc. 
1326-1400. Par. 503. 4T. f. u. o. avec notes et glossaire par J. Buchon, Par. 
$$2s. 4T. Phil. de Commines, + 1509, Chron. et Histoire 1464-98. Par. 524 f. 
1.0.rcv. p. L. du Presnoy, Lond. 747. 4T. 4. p.Dupont, Par. 840ss.3T. Fr. 
Qukeiardini, + 1540, Storia d’Italia 1493-1532. Ven. 567. u. o. Pisa 819. 10T. 
die durch die Genfur unterbrüdten Stüde b. Heidegger, Hist. Papatus. ed. 2. Amst. 
698. Goldasti Monarchia, T. II. p.17.— 3) Cocoins Sabellicus, Hiftoriogr. v. Ve⸗ 
utig, 1506, Enneadess.rhapsodia Historlarum-1504. Ven. 498 ss. 2T. f.u.o. 
Opp. Bas. 560. 4T. f.] — 4) Ptolemäus de Fiadonibus, Luoensis, Dominic. Bild. 
v. Torcello, + 1327, Hist. ecc.-1313. [Murat. T. XI, p. 741.) Trithemius, + 1516, 
Amnales Hirsaugienses 830-1513. S. Galli 690. 2T. f. — 5} Oftrömifche Reiche« 
wie. v. Georg. Acropolita 1204-61. ed. Leo Allatins, Par. 651. f. Georg Pachymeres 
1256-1308. ed. Possinus, Rom. 6615. 2T. f. Im. Bekker, Bonn. 835. Nioeph. 
1204-1359, ed. Boivinus, Par. 702. 2T. f. Joan. Cantacuzenos 1320-54. 
ed. Pontanus. Par. 645. 3 T. f. Joan. Ducas 1341-1462. ed. Bullialdus, Par. 649 f. 


ylas, 1298-1462. ed. Fabrot. Par. 650. f. Georg. Phranzes 1101-77. lat. 
ed. Pontanus, Ingolst. 604. 1. 





„40, Wolf, Hist. Bogom. Vit.712. 4. L.Oeder, Prodr. IH. Bog. crit. Goctt. 
'B. 4. Engeffiardt, die Bog. [NGefch. Abhh. Erl. 732. N.2.] 
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König von Sicilien, auch zum Nachfolger im Reich erwählen ließ, und die 
Rechte derficilianifchen Monardhie wiederherftellte. Erhatte beifeinertrönung 
in Hachen das Kreuz genommen und im Rom dad Gelübde erneut, Seine 
Vermaͤlung mit Mabella, der Erbin des Königreichd Ierufalem, mehrte dieſe 
Pilicht. Aber mit der Feftftellung feiner Macht in Italien beſchäftigt, ſucht 
er immer neuen Auffhub. Der legte Termin war herangefommen, ala So- 
norius ftarb [18. März 1227] und Gregor IX ihm folgte, eineNepote In⸗ 
mocenz III, gleich ihm vechtögelehrt, glaubendvoll und unerfhütterlich , nur 
noch weniger befümmert um die Folgen deffen, was zu thun der ftarrfinnige 
Greis für Recht bielt.*) Der Kaifer fhiffte fih am 15. Aug. in Brundufium 
ein, kehrte aber am 3. Tage wegen verftellter, oder doch gelegener Stranfheit 
zurüd, Gregorfprad den Bann über diefen Wortbruh, und wurde aus Rom 
vertrieben. Ohne fih um die Losſprechung von einem Banne zu forgen, den 
er als grundlos für nichtig erflärte, zog Friedrich im nächſten Auguft nad 
Paläſtina. DerBannflud ging ihm voraus und bewaffnete feine natürliden 
Bundesgenoffen im Morgenlande gegen ihn, Ein Heer der Kirche überfiel 
feine italienifhen Erblande, In folder Verlegenhelt erhielt er von der Adh- 
tung feines Feindes, des Sultan Kamel von Ägypten, einen zehnjährigen 
Raffenftillftand, durd welchen das Königreich Ierufalem, eine 
twwiederhergeftellt wurde.d) Triumphirend zog der Kaifer [17.Märy 1229] 
in die heilige Stadt, fehte fi die Krone von Ierufalem aufs Haupt, eilte 
nad Italien zurüd und trieb die Schlüffelfoldaten vor fi her. Das unge | 
ftüme Verfahren ded Papfted gegen einen Kreuzfahrer wurde von bielen 
mißbilligt , und Gregor, nachdem er aller Orten vergebens Feinde 
hatte gegen den Helden des Jahrhunderts, erlangte von deffen Klugbeitoder | 
Brömmigkeit den ehrenvollen Frieden von S. Germano [Aug. 1230 Da 
Bapft mußte des Kaifers Übermadht und das durch Peter von Vinea 
Gefepbuch [1231] ertragen, welches einen Rechtszuftand für beide Sieilln 
begründend zwar die Ketzer preiögab, doch die weltliche Seite der — 
Staate ſtreng unterordnete,“) Aber ald Friedrich den Kampf feines $ 
gegen die Lombarden-Städte wiederaufnam, verbündete fidh aberr 
Bapft mit der Volksfreiheit und ſprach über den Kaifer am Palm 
1239 den Bann, der alle feine Unterthanen ded Eides der — 
und ſeinen Leib dem Teufel übergab, auf daß die Seele gerettet mer, 
beiden Häupter der Ehriftenheit begegneten einander mit dem % 
Keperei. In ihren Streitfchriften wechfeln Befhuldigungen aus de 
ften Wirklichkeit mit der Poeſie apofalyptifcher Bilder. Friedrich de 
Gunſt des Papftes für die Lombarden als eine Begünftigung der A 
in ihrer Mitte. Gregor gründete auf des Kalſers Gerechtigkeit — » 
Saracenen, auf feine Theilname an den Freuden des —— u 
auf mand) übermütbiged Witzwort über die Wunder der Kirche den Bo 
a) Vita Greg, Murat. T. III, p. 575.) Hefefe, Greg. IX. u. r. II, 


63.9.2] IR, Nohricht, Beitr. z. Geſch. d. Areug. Brl. 874. BI. —— 
tiones Regum Sieiliae. Neap, 756. f, Haumer B. III. &.316. 
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zum Dante für feinen Repoten verlangte, ſprach den Bann gegen ihn, wurde 
in Rocera belagert und entfloh nad) Genua. Auf feiner Flucht mitten durch 
Feinde führt er 5 Cardinäle gefeflelt mit fih und ließ in Genua ſie hinrich⸗ 
ten. Jeder von beiden Päpften hatte ſich mit Cardinälen umgeben, daher 
das Ableben beider der Spaltung fein Ende machte. Um den Krieg und die 
Hofhaltung zweier Päpfte zu beftreiten, wurden immer neue Mittel der Er- 
preffung erfonnen, alles im Himmel und auf Erden ward feil. Ta ein Papft 
den andern in den Bann that, fo wurden die Völfer zu Schiedsrichtern in 
diefem Etreite und ald ihre erften Organe die Repräfentanten der®iffenfchaft. 
Bor allen die Univerfität Paris fuchte den Frieden mwiederherzuftellen. Er 
ſchien nur möglich durch gleichzeitige Abdanktung beider Päpfte. In Avignon 
regierte {. 1394 Benedict XIII [Peter de Luna], in Rom f. 1406 Gre- 
gor XII [Angelo Eorrario]. Als beide der Kirche jenes bei ihrer Wahl ver: 
heißene Opfer zu bringen unter allerlei Ausflüchten verweigerten und Bene 
dict, von Frankreich aufgegeben, nad) Spanien entwich: wurden beide von 
ihren Gardinälen verlaffen, die an Chriftum, ein allgemeines Soncilium und 
an einen künftigen Papſt appellirend ſich zu Livorno vereinten [1408]. 


S. 220. Goncilium zu Piſa. 25. März-7. Aug. 1409, 

J. Acten 6. Mansi T. XX VI. Theod. de Niem, de schism. III, 33 ss. — II. Len- 
faat, Hist. du Conc. de Pise. Amst. 724. 727. 2T. 4. 3.9. v. Weffenderg, vie 
großen Aderfammt. d. 15. u. 16. Ih. [Conft. 840. 4 B.] B. II. [Hefefe, krit. Beleucht. 
ab. 541.) S. v. Raumer, die KVerſ. v. Pifa, Eoftn. u. Bafel. [Hift. Taſchenb. S49.] 
Sefefe, Goniiliengefh. B. VI. ©. 781. 


In einer Repräfentation der ganzen Kirche mußte fih die höhere Macht 
aufftellen, die den Streit der Begenpäpfte gefebmäßig zu ſchlichten vermochte. 
Taher die vereinigten Sardinäle nach den Gutachten der Univerfitäten ein 
allgemeines Concilium nah Piſa beriefen. Das Prieſterthum warrepräfen- 
tirt durch 24 Gardinäle und an 200 Bifchöfe perfönlic oder durch Voll- 
macht, das Mönchthum durd 300 Abte, die Riffenfhaft durch die Abgeord- 
aeten der Univerfitäten, an 120 Magiftri der Zheologie und 300 Braduirte 
de canonifchen und römifchen Rechts, die Politik vornämlich durch die Ge⸗ 
fandten von Frankreich und England. Gegen die Proteftation der beiden 
Füpfte, des deutfchen Königs Ruprecht und des Königs Ladislaus von Neapel, 
Relte fich das Concilium auf den von Gerfon, dem Kanzler von Paris, 
derch Schriften des Abweſenden bewährten Satz, daß die Kirche kraft der 
Einfegung Chrifti und nach der Berechtigung einer jeden Gommunität felb- 
Rindig fei auch ohne Papft.*) Benedict und Gregor wurden vorgeladen, 
and nach förmlichem Proceß ald ungehorfam und wortbrüchig entſetzt. Da 
We Repräfentanten der Kirche in Abftellung der eingedrungenen Mißbräuche 
Fre Macht und Beftimmung finden follten, ſchwuren dieCardinäle, daß der 
ihrer Mitte zu ermählende Bapft die Synode nicht früher entlaffen wolle, 
Bi die Reformation an Haupt und Gliedern vollzogen fei. Peter von Can⸗ 
da wurde gewählt, Alexander V [+ 1410], ein alter behaglicher Mann, 

* Tr.de unitate eccl. Liber de auferibilitate Papac. [Gers.Opp. ed. Dupin, 
Anta, 706. 5 T. ſ. T. 1I. p. 113. 209.] I. B. 5chwad, Joh. Berfon. Wrzb. S58. 
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wanbels drobend zur Anklage heranwuchs: ſchien er zur Entfagung bereit, 
entwich aber gegen feinen Eid durch die Hülfe Friedrich! von Öſtreich nad) 
Schaffhauſen [20. März 1415], dann weiter rheinabwärts, und nam alle 
Zugeftändniffe ald erzwungen zurüd. Das Concilium erflärte nach kurzem 
Schwanken feine Selbftändigkeit ohne Papft und feine Oberherrlichkeit über 
denfelben.?) Der Proceß gegen den Entwichenen ward eingeleitet, ein langes 
Berzeihniß feiner Verbrechen erwiefen, er wurde fuspendirt, nad) der Unter: 
werfung Oftreih8 verhaftet und am 29. Mai entfegt. Gregorentfagte unter 
ehrenvollen Bedingungen [F 1417]. Benedict wurde nad) langen vergeb- 
lihen Unterhandlungen allgemein aufgegeben und ald Keger gegen den Ar- 
titel einer einigen katholiſchen Kirche [26.Suli 1417] entfegt. Man trieb 
zur neuen Bapftwahl, vergeblich behauptete Die Deutfche Nation, daß erft die 
Reformation an Haupt und Bliedern zu vollziehn fei, die Scheu vor derlüber- 
macht einer ultraliberalen Partei, fo lange die Kirche ohne Haupt fei, fiegte. 

Zuden 23 Gardinälen gingen von jederRation 6 Abgeordnete ind Conelave, 

am 11.Rov. wurde Otto Colonna, Martin V erwählt. Bidher als leut- 

felig befannt, vorfichtig und gemäßigt verftand er dad allgemeine Verlangen 

nad einer Reformation durch Separatverträge zu brechen, in welchen den 

einzelnen Rationen einzelne Vorrechte bei Befebung der Kirchenämter einge- 

täumt und einige Forderungen der päpftlihen Kammer nachgelaffen wurden. 

Das Concil war ermüdet und unter der Nemefis des böhmifchen Mordes. 

TerBapft zog am 16. Mai 1418 in feierlihem Bepränge davon, die getäufch- 

tn Hoffnungen wandten ſich auf ein fünftiged allgemeines Eoncilium, das 

10 5 Jahren gehalten werden follte. 

8.222. Mertinus V. 11. Rov. 1417-20. Zebr. 1431. 


Das Concordat, welches Martin der franzöfifhen Nation bot, wurde 
dom Barlamente [1418] verworfen und das Verbot aller Geldfendungen 
nach Rom für Broceffe und Kirchenämter erneut. Aber durch Hofintriguen 
gdang es, vom König die Benehmigung und theilmeife Einführung des 
Eoncordats zu erhalten [1424]. Der Papſt erneute alle kirchliche Ansprüche 
und Gelderpreffungen. In Florenz warf fih Coſſa ihm zu Füßen, der ſich 
in feiner Gefangenſchaft zu Heidelberg mit Verfen über den Wankelmuth des 
Glüds getröftet hatte, und von der Mugen Freundlichkeit feines Nachfolgers 
fürden Reft feines Qebens begnadigt und geehrt wurde. Durch einen Zwieſpalt 
Rortind mit Aragonien tauchte Peter von Luna noch einmal auf [} 1424], 
nd erft mit deffen 2. Rachfolger verkümmerte diefed Papfttyum von Penis: 
da. Martin mußte lange unter den ftolzen Kaufleuten in Florenz verweilen, 
Wer die Städte des Kirchenſtaats der Freiheit und den Tyrannen abge 
ümmen hatte. Endlich Herr in Rom [1420] und mit Herrfcherfraft hat er 
m Etaat und die verfallenen Kirchen wieder hergeftellt. Seine Synode zu 
Bavin und Eiena fand in der geringen Anzahl gegenwärtiger Prälaten das 
Recht, die Reformation zu vertagen. Aber dic öffentliche Meinung und das 


d, Ib. p. 265. 98. 
Hirhengeihichte. 11. Aufl. 19 
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Bajefid befolden. Während Rom durch die Parteikämpfe der Colonna und 
Orfini zerrüttet wurde, ward er durch feltfames Verdienft Vater des Vater: 
landes genannt.‘) 

&. 225. Alerander VI. [|Bergia.] 11. Aug. 1492 - 18. Aug. 1503. 

I. Burchardi Diarium Curiae Rom. 1454-1506. [Specimen Hist. arcanae de 
vita Alex. ed. Leibnit, Han. 696. 4. vollftändiger b. Booard T. II. p. 2017 u. Gen- 
aarelli, Flor. 554. Vrg. Pauſus, Sophronizon. B.IV. 9. 1. 3. VII. 9. 6.) In- 
fessura. [S.291.] Im höheren Sinne der Gefhichte Guiooiardini 1. I. VI. Dispacci 
di Antonio Ginstiniani, 1502-5, publ. a Villari. Fir. 876. — 1I.Mr. D.B. [Dubos ?] 
ls vie d’Alex. Anh. zur Hist. du droit publ. eccl. franc. Lond. 737. Tommasi, la 
vita di Cesare Borgia. Montechiaro 670. 4. Franz. ald anonyme Memoiren, Amst. 


139. 2T. 12. 381.762. Gordon, la viedu P. Alex. etC&sar B. trad. de l'Anglois. 
Amst, 732. 2 T. 12. 


Alegander VI benupte die Macht der Kirche nur, um ein unabhän- 
giged Reich feines Haufes zu gründen, bald alle Mächte Europas zum Kampfe 
gegen Frankreich rufend, ald Karl VIII Italien überzog , um kraft ererbter 
Rechte des Hauſes Anjou Neapel zu erobern, bald mit Frankreich verbündet, 
um die großen römifchen Samilien zu ftürzen und die Fürften Italiens zu 
berauben. Eein Sohn Ceſare Borgia, von anmuthiger Schönheit wie 
feine Echmefter, ein Brudermörder, gab den rothen Hut zurüd, um als Her: 
30g über das Fürſtenthum zu gebieten, das er aus den Ländern der Kirche 
und der Fürften Mittelitaliend zufammenbradte, Italiens theure Hoffnung 
äinftmaliger Einheit nährend, des Despotismus höhern med. In feiner 
tein politifchen Etellung gab der Bapft da8 Argerniß eines vertrauten Bun- 
des mit dem Eultan gegen Frankreich.“) Reich begabt an Leib und Seele, 
eine Dämonifche Natur, der Weltluft alfo ergeben, daß die Volksmeinung ihn 
der Biutfchande und jeder Schmach fähig Hielt,P) hat er doch mit unermüdeter 
Ipätigkeit und großem Geſchick in ſchwerer Zeit feinen Zweck verfolgt, und fo 
hoch ftand noch das Papſtthum, daß im Streite der Könige fein ſchiedsrichter⸗ 
Bher Spruch die neuentdeckte Welt zwifchen Spanien und Bortugal vertheilte. 
Ulle Mittel waren ihm gleich, ald Sardinal hat er die öffentlihe Meinung 
gadtet, ald Papſt hielt er für hinreichend, fie Durch die Cenſur, die cr ein- 
geführt hat,e) zu unterdrüden , obwol nicht ohne Moniente ſchmerzlichen In⸗ 
Kogehns, ifter Doch zumeilen falfch und fcheinheilig nur zu feinen Vergnügen. 
Tem Bolfe war er mild, obwol feine Lafter dem allgemeinen Haffe nicht ent- 
gingen : auf den Reihen und Mächtigen laftete feine Herrfhaft, die er durch 
Meuhelmord vollzog. Er fiel auf halber Bahn wahrfcheinlih durch Gift, 
dad er oder fein Eohn für einen Sardinal bereitet hatte. Das Refultat feiner 
berrfhaft war die Niederwerfung einer unabhängigen Ariftofratie im Kir- 
denftant. 


f. Infessura 5. Eccard p. 1947. — Vialardi, Vita d’Innocenzo VIII. Ven. 
613. f. Evigramme b. Flacius, p. 403. 

a Eocard T. II. p.2053. Bundgruben d. Drients. B. V. 9.153. 6 Tg. volls 
nötig: Gregorovius, Lucresia Borgia. Ztuttg. 674. 3.4. 876. 23. Vrgl. Aloisi, 
'esare Borgia. Imola 579. e Baymald. adann. 1501. N. 36. 
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ein Stũck Land wenig ankomme, alles auf den Reichthum an göttlichen Din⸗ 
gen.?) Aber der Geift des Papſtes beherrfchte die Synode, noch war nichts 
geſchehn, als die Borladung Frankreichs wegen der pragmatifchen Sanction 
und die Berfluhung jeder Simonie: da ftarb Julius unter unermeglichen 
Entwürfen. Oberitalien ſchien frei, ein reicher Schatz lag bereit, der Kirchen- 
ftaat war in feinen weiteften Gränzen feftgeftellt. Der Imiefpalt feines Amtes 
mit feinem Charakter hat dießeit der Alpen bittre Etrafreden und beitere 
Satyren‘) über diefen Papſt veranlagt, Frankreich verfündete feinen Ent- 
ſchluß die neue Babel zu zerftören ;“) in Stalien waren feine Zwecke zu volks⸗ 
thũmlich, als daß ihm nicht wie einem zweiten und friegerifchen Mofes un- 
ſterblicher NRachruhm gefolgt märe.‘) 
8.227. eo X. 11. März 1513-1517. [1521.] 

I. Paris de Grassis [5.294]. Paulus Jovius, [Bifch. zu Nocera + 1552] Vitae vi- 
ror. illustr. [Opp. hist. Bas.578. f. T.I. Vita I.] Guiooiardini 1. XI-XIV. Spa- 
Tetin b. Tenzell. c. S. 13. — II. Bosooe, Life and Pontiflcate of Leo X. Liverp. 
505. 4T. 4. Lond. 806. 6T. M. Anm. v. Henke, Lpz. 806 ff. 3B. Ital. m. neuen Be 
legen v. Bassi, Mil. 819. 12 T. Ranke, die Bäpfte, ihre Kt. u. ihr Staat im 16. u. 17. Ih. 
St. [834.] 5.9. 874. 3.1. Audin, Geh. Leo X. A. d. Fr. v. Brug, Augsb. 845 f. 
29. Gregoropius, 3. VIII. S.159. 

Giovanni Medici, ald Knabe durch feinen Vater Lorenzo zu den Groß⸗ 
würden der Kirche erhoben, folgte noch in männlicher Jugend auf Suliug, 
mit dem er im Exil und auf dem Throne treu verbunden war. Mit dem Be: 
wußtſein und der Gewohnheit, jede Freude von der®eltverlangen zu fönnen, 
verfammelt er, claffifh und künftlerifch gebildet, allen Glanz der Kunft und 
Viſſenſchaft wie ein Erbtheil feined Haufed im Vatican. Leo X mar ein 
Nuger, gütiger Herr, der, ſoweit fein Leichtfinn nicht dazwiſchen kam, zu re- 
pröfentiren verftand: ein großer Charakter war er nicht, nicht an Thatkraft, 
noch im weithinfchauenden Blick, felbft die Kunft war ihm nur ein Spiel, 
und an die Spihe einer Zeit geftellt, in der Bott gleihfam zum zmweitenmal 
eine Belt ſchuf durch Künftlerhände, hat er die großen Talente in feinem 
Tienfte ſich mannigfach zerftreuen laffen. Apoftolifh und firhlih war an 
im kaum der Schein; eine Fabel ift ihm das Chriſtenthum nicht gemefen. 
eine Regierung war ernſt und gegen Verbrecher ftreng, nur forderte feine 
edle Freigebigkeit wie feine Verſchwendung Reichthümer, zu deren Herbei- 
ſchaffung manches Mittel benugt werden mußte, und Raubritter wurden als 
ecelesiastici geduldet.*) Spanien und Frankreich kämpften um Italien, 
Leo fuchte Die eine Macht durch die andre fernzuhalten, jede an die andre 
verrathend. Das Papſtthum erhielt einen glänzenden Eieg durch die Auf: 
hebung der pragmatiſchen Sanction [1516], mit welcher Sranz I, um feine 
Groberung Mailands und feine Hoffnung auf Neapel zu befeftigen, des 


b: Harduini T. IX. p. 157688. Rioherii L. IV. P. II. p. 4. c)F. A, F. [Fausti 
Andrelini Foroliviensis] Julius exclusus, [Pasquill. T.Il. Eleutheropoli i.c. 
Bas. 544. p. 12355.] qh Walch, Vorbericht 3. 15. B. v. Luthers Werken, ©. 42. 


€: Guiociardini 1. IX. p. 326. 
a: G. Liri, Guicciardini e Domenico d’Amorotto. Reggio 875. 
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frei angenommen wurde, ſoweit nicht vaterländifches Herkommen oder Geſetz 
einzeine Ausnamen forderte, und welche eineötheild den Echuß der Geſetze 
gegen priefterliche Willkür darbot, anderntheild die Macht der Hierarchie, 
nachdem ihre wirklichen Grundfeften gefallen waren, noch lange in den Ge⸗ 
wohnheiten des Volks und in den Beftrebungen der Gelehrten erhielt. Durch 
die alademifche Betriebfamkeit diefer Zeit entitanden viele Commentare 
[glossae, apparatus] über die einzelnen Sammlungen. Für eine jede der- 
felben hat fich als Refultat dieſer Erläuterungen eine beftinnmte fummarifche 
Anllegung [glossa ordinaria] dur) das Anfehn der Echule gebildet und 
and im Gerichtöbrauche Geltung erlangt.‘) 
8. 229. Staat und Kirche. 

Am Ausgange des 15.5. hatten die großen Etaaten des Abendlandes 
mÜbergange vom Lehndreiche zur Monardie ihre politifchen Grundlagen 
tengeftellt. Deutſchland nad dem Verfchwinden der Weltherrfchaftsner- 
Indung blieb unter vielerlei Herrfchaft und Freiheit zerfpalten, doch war durch 
den Rurverein zu Renſe wie durch die goldene Bulle [1356] die Selbftändig- 
keit des Reicht mit der feften Ordnung der Kaiferwahl, und durch das Reich?» 
tommergericht [. 1495] ein gewiſſer Rechtszuſtand begründet, als fich über 
den Borteöfrieden allmälich der Landfrieden erhob nach dem erften Verfuche 
tines deutſchen Städtebundes von 1254.2) Frankreich war durch den 
delpotismus einiger Könige, durch ihre Verfolgung der großen Bafallen 
und ihre Begünftigung des dritten Standes zur Einheit eines mit mächtigen 
Corporationen umgrängten Königthums gelangt. England hatte lange 
glorreih und unglüdlih um ein Land gekämpft, das die Natur Frankreich 
geheilt hat, darnacı Bürgerkriege eined mächtigen Adeld um die Krone, 
68 die Parteihãupter in einem furchtbaren Strafgericht gefallen waren, und 
heinrich VII [1485-1509] durch Bedrüdung des Adeld und Erhebung 
de Bürgertpums den Thron befeftigte. Spanien war ducch die Bermälung 
don Aragonien und Eaftilien [Ferdinand und Habella] wieder zu einem 
Reihe eines katholiſchen Königthums geworden. In Italien verhinderten 
Ne Bäpfte, weil fie felbft zu ſchwach waren zur Alleinherrfchaft zu gelangen, 
daf ein andrer dazu gelangte, feit Kaifer Karl hatten fie die Fremden ins 

nd gerufen, ohne fie ertragen zu Tönnen.?) Das Bedürfniß und die Ge 
legenheit einer bierarchifchen Bevormundung des Staats hatte aufgehört, 
während die Kirche doch in ihren eignen Intereffen frei dem Etaat gegen- 
iberſtand.“) In den verfhiedenen Etaaten theilten die Bifchöfe das ver- 
qiedene Echidfal des hohen Adels. Die Könige von Frankreich und Eng- 

bezogen als Regalie die Einkünfte einer erledigten PBrälatur, bis der 
nenerwaͤhlte Brälat den Lehnseid gelciftet hatte, und die Krone Frankreich 
nom auch die Befegung aller während der Bacanz erledigten Pfründen in 


d Sartil. c.p. 332. Savigny, Geſch. d. rom. R. B.VI. ©.87. 

a Rah ten Geſchichten von Barthold und K. Menzel, A. Buffon, 3. Gefch. d. großen 
Kandfriedenbundes. Innebr. 874. b; Machiavelli, Storie Fior. [Opp. Italia, S13.] 
T. J. p. 13. 36. c. J. Baumann, die Staatelchre des h. Th. v. Ag. Kyj. 573. 
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ſchieden von der römifchen Kirche, ald welche irren könne, getäufcht werden 
und täufchen, findet fich in Flugſchriften aus der Zeit des Concils von Eon- 
ftanz, die Doch den liberalen Häuptern des Concils unberechtigt zugefchrieben 
worden find.P) ALS die drei großen Kirchenverſammlungen nach der höchften 
Gewalt griffen, konnten fie ſich auf das Firchliche Alterthum berufen: aber 
im Rechtözuftande, der feit Jahrhunderten galt, war ed eine Revolution, ob⸗ 
wol außerhalb jemandes Willfür durch die Macht derBerhältniffe begonnen. 
Diefe allgemeinen Soncilien gedachten als regelmäßig wiederkehrende Ver: 
fammlungen die Gefepgebung , Oberauffiht und höchfte Gerichtsbarkeit der. 
Kirche zu verwalten. Bafel erkannte auch das Bedürfniß, diefe Repräfen- 
tation der ganzen Kirche auf die Erneuerung einer von unten aufiteigenden 
Eynodalverfaffung zu gründen. Aber bei der örtlichen Schwierigkeit, die 
Abgeordneten der ganzen Kirche zu verfammeln und die Freiheit ihrer Be- 
ſchlüſſe zu fihern, die nur in Zeiten der Noth durch ein allgemeingefühltes 
Bedürfnig überwunden werden konnte, ward es den Päpſten nicht ſchwer, 
diefe gefährlihen Berfammlungen zu umgehn, oder im Lateran auf ihre 
frühere Unbedeutendheit zurüdzubringen. Appellationen an ein fünftiges 
allgemeines Sonciliun, ald wodurd jede päpftliche Entſcheidung ind unbe- 
ſtimmte hinaus verflüchtigt worden wäre, haben Martin V, Pius und Ju⸗ 
lius II bei Strafe ded Banned verboten;°) doch im Rechtsbewußtſein der 
Kicche blieben fie anertannt, und find ald gefeßliche Formen der Oppofition 
mit verfchiedenem Glüd durchgeführt worden. Über die Rechtögültigkeit von 
Piſa wurde die liberale Partei felbft zweifelhaft.d) Die Befchlüffe der Synode 
von Sonftanz, vom Papft ihrer Wahl in Glaubensſachen feierlich angenont- 
men, find nachmals von der Curie mehr umgangen, als beftritten worden. 
TieGeltung von Bafel wurde von denRömifchgefinnten gänzlich geleugnet; 
bi zur 26. Sitzung war fie nach Grundfäßen des canonifchen Rechts unleug- 
bar. Über die Behauptung der Oberherrlichkeit allgemeiner Goncilien haben 
die Bäpfte ein vorfichtiged Schtweigen beobachtet, und fie nur thatfächlic) unter: 
drüdt, zu ihrem Unheil fiegreich über eine Revolution, welde die Einheit 
und friedliche Entwickelung der Kirche retten konnte. 
8. 232, Nationalkirchen, Biſchofe und biichöfliche Behörden. 
Die Kirchen der einzelnen Völker, welche fi) aus dem römifchen Reiche 
dur die germanifhen Volksſtämme entwicelt hatten, waren durch ihren 
Zuſammenhang mit den Volksthum und derStaatöverfaffung längft eigen- 


b;De modis uniendi et reformandi Ecclesiam in Conc. univ. [Hardt, T.1. 
P. V. Dedifficultate Ref. in Conc. univ. Monitade necessitate Ref. [Ib, P. VI.] 
Richt die Erſte von Gerfon noch beide Andre von d'Ailly. P. Tſchackert,! Card. P. v. Aillv. 
876. Nach Schwab [Berfon S. 470] die erfte Schrift wahrfcheinlich vom Benedictinerabt 
uf, Dicces Brocara ; vielleicht Die Andernvon Dielrih von Niem. Sauerland, Diet. 
d. Rieheim. Gott. 575. Lenz, drei Tract. a. d. Schriftenchelus d. Conft. Conc. Marb. 
676. c'Gerson, Opp. T.II. P. 2. p. 390. Gobellini Cmmtr. 1. III. p. 91. — 
a, quomodo er an liceat in causis fidei a Summo Pontif. appellare? |T.1l. 
P.2. p. 303.] GoldastiMonarchia T. II. p. 1576. 1592. d Hardt, Conc. Constant. 
TV. 1. 2. p.24. cf. T.II. p. 194. 
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und durch die Stellung der Basler Synode kam in Frankreich die Behaup- 
tung auf, daß auch die Pfarrer ald wefentliche Beftandtheile der Kirche mit 
beſchrãnktem, doch eigenthümlichem Wirkungskreiſe aus Chrifti Einfegung 
ftammen.‘) 

&. 233. Inquifition. 

Nio. Eymerions [+ 1399], Directorium Inquisitorum, Barcin. 503. c. Comm. 
Pr.Pegnae, Rom. 578. f. u. o. Lud. de Paramo, de orig., officio et progressu 8. 
Inquis. Matr. 598. f. Antu. 619. f. Phil. aLimborch, Hist. Ing. Amst. 692, f. 
Sammlung d. Inftruct. d. fpan. Inquijitiondger. übrf. v. Neuß, mit Spifffers Entw. d. 
Gef. 2. ſpan. Ing. Han. 788. Llorente, Hist. critique de l'Inq. d’Espagne. Trad. 
de l’Espagn. p. A. Pellier, Par. 817s. 4T. ®münd 819.22. 


ALS das allgemeine Morden des Kriegd gegen die Albigenfer [8.205] 
aufhören mußte, übertrug Innocenz III den Sendgerichten die Ausrottung 
ihrer geheimen überrefte. Dad Verfahren wurde auf der Synode zu Touloufe 
[1229] näher beftimmt:*) „Ieder Fürſt, Gutsherr, Biſchof oder Richter, der 
einen Keger verfchont, fol feines Landes, Gutes oder Amtes verluftig gehn, 
jedes Haus, in welchem ein Keber gefunden wird, niedergeriffen werden. 
du Kepern und Verdächtigen wird auch in tödtlicher Krankheit fein Arzt und 
kin Genoſſe ihres Verbrechens gelaffen. Aufrichtig Reuige werden aus ihrer 
Seimath, wenn diefe verdächtig ift, entfernt, erhalten befondre Tracht, und 
And aller öffentlichen Rechte, bis auf päpftliche Tispenfation, verluftig. Buß⸗ 
fertige aus Furcht werden eingefchloffen.” Aber wegen derfüdfichten, welche 
Biihöfe verfucht fein konnten für ihre Angehörigen zu nehmen, übertrug 
Sregor IX [1232] fremden Mönchen das h. Gericht. Allmälich namen es 
die Tominicaner al8 ihr Erbe in Beichlag. Ludwig IX erließ aus Andacht, 
Raynund VII von Toulouſe aus Angft, Friedrich II aus Eorge für feinen 
Ruf die Gefege, durch welche den weltlichen Behörden das Henkeramt der 

Inguifition übertragen wurde.) Dieſe ftand unmittelbar unter dem Papſte, 
war verpflichtet überall nach Kegereien zu forfchen, konnte jeden Verdächtigen 
verhaften, forderte, ftatt Antlagepunfte vorzulegen, eine allgemeine Beichte, 
inquirirte Durch die Folter, ließ Verbrecher, Ehrlofe und Mitſchuldige ald 
Zeugen zu und verſchwieg die Namen der Beugen.‘) Die Strafen waren: 
Sirhenbußen, Einziehung ded Vermögens, ewige Gefangenſchaft, der Balgen 
oder der Echeiterhaufen, dem auch Bußfertige nicht immer entgingen. Die 
Öinrihtung erſchien altteftamentlich berechtigt durch das Majeſtätsverbrechen 
gegen Bott. Die Inquifition wurde für die Hierarchie ein Mittel, um auch 
bei dem Berfall ihrer wahren Grundlagen durd Gewalt und Echreden zu 
berrfhen. Bergebens erhoben fih in Südfrankreich Volldaufftände und 
Ramen blutige Rache an einzelnen Inquifitoren. In Italien konnte die 

d. Gerson, Opp. T. II. p. 250. 1067. 

8. Cono, Later. IV. c.3. [Mansi T. XXIII. p. 986.) Cono. Tolosan. c. 1-28. [Ib. 
TxXIII. p. 194.) d) Ordonances des Roys de France, p.M. de Lauriäre, Par. 
3.1. T.I. p. 50. Statata Raimundi super hacresi Albigensi a. 1233. [Mansi 
T.XXıT. p. 265.] Petri deVineis Epp. I, 25-27. c)Martene, Thes. anecdot. 


N. p. 1756. 1795. — 5.3. Biener, Beitr. 3. Geſch. d. Inquifitiond-Proceffes, Lpz. 
1.8.60. 
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maire de !’Hist. des freresmendians. Amst. 734. 12. [Alembert] Hist. des Moi- 
nes mend. Par. 768. 12. Rürnb. 769. E. Dogt, d. h. Fr. v. Aff. Tüb. S40. Chavin 
de Malan, Hist. de S. Franc. Par. 841. ed. 4. 6855. Münd. 842. R. Hafe, Fr. v. Aſſ. 
294.856. trad. p. Berthond, Par. 864. — Lacordaire, Vie deS. Dom. Par. 540. 
Santöh. 541. Naneb. 571. 


Der Kirche gelang endlich durch einige abfonderliche Individualitäten 
einen fie bedrohenden, und doch ihr angehörigen Enthufiasmus einzuordnen 
in ihren Dienft. Als Francesco von Aſſiſi [gb. 1152] im Marienkirchlein 
von Portiuncula dad Evangelium von der Ausfendung der Jünger hörte 
[1208], erhob fi aus der verworrenen Schnfucht feiner Sugend der Gr: 
danke eined Vereins, der auf den Pfade der Apoftel Buße predigend durd) 
die Belt ginge und jedes Eigenthum und Eignefein verachtend des Lebens 
Rothdurft erbettelte. Francesco wurde anfangs von feinen Mitbürgern ver: 
lat, von feinem reichen Vater verfludht: aber feine fühne Weltveradhtung, 
fine naive Demuth, feine feurige Bottedliebe und feine Nahahmung Iefu 
in glänzenden Außerlickeiten*) hat ihm bald Jünger zugeführt, die er noch 
zu Zaufenden auf einer Pfingſtverſammlung um die Portiunculaficche ges 
lagert fah. Liebe, Demuth, Armuth und Freudigkeit in Chrifto war ihr 
Geſez, während dad Echwelgen in Mitgefühl des irdifhen Schmerzes Iefu 
äine bi8 dahin unerhörte Energie erhielt. Die braune Kutte nad) der Landes⸗ 
Ätte, mit einem Etrid ungürtet, war dad ganze Bedürfniß der Kleidung 
und die fhöne Ordendtradht. Innocenz III ließ von feiner Einfalt und Te- 
nuth überwältigt den wunderlichen Heiligen gemähren| 1209], Honorius III 
gab dem Orden der Fratres minores die feierliche Beftätigung [1223] mit 

dem Rechte aller Orten zu predigen und Beichte zu hören. ine geiftedber- 
Bandte Jungfrau Clara von Affifi Hat [f. 1212] einen weiblihen Orden . 
Ordo S. Clarae] gegründet, dem Francesco die Regel bettelhafter Armuth 
ohne betteln zu gehen vorfchrieb [1224],d) Endlich in einer Verbrüderung 
don ſolchen, welche in der Melt zurüdblieben|tertius ordo de poenitentia, 
Tertiarii], gab er [f. 1221] feinem Orden eine breite Grundlage.‘) Sran- 
tißcus verſtummte in ftudirter Rede, aber wie ein Sturm brach) der Geijt 
au feined Herzens Tiefen, ein Minnefänger hat er die Andacht der Natur zu 
Irem Schöpfer gefeiert; ) mit dem Naturleben in kindlicher Freundſchaft 
Küßt er alle Greaturen ald Brüder und Schweitern. Nach vergeblichen 
Lanſchen für feine Liebe zu fterben, fah er ein, daß cr nicht durch das Mär- 
hrerthum des Sleifches, fondern duch die Inbrunft ded Herzend dem Ges 
mmgigten ähnlich werden ſolle; nackt auf der Erde in der Kirche feiner Be⸗ 
fung ift er geftorben [4. Oct. 1226]. Sein liebſter und doch fein falfcher 


Als Vollendung diefer Anficht die 40 Ähnlichkeiten in Bartholomei !Albicii] de Pi- 
ds Liber conformitatum, 1355, vom Seneralcapitel au Ajfiji angenommen 1399, Me- 
UL 510. 4. u. o. [Erasmus Alberus m. Borr. v. Luther: Der Barfüjer Mönche Eulen⸗ 
Kirgel u. Alcoran. Witt. 542. L.’Alcorandes Cordeliers. Gen. 556.) Die Poeſie der 
&egende: I Fioretti di San Franccsco. Milano 557. 5} Vita S. Clarae, [Acta SS. 

Aug. T. II. p. 754.) — Demore, Leben d. h. (Slara. Nach d. 3. franz. A. v. Lechner, 
Ranst. 557. c, Holsten. Brockie T.11I.p. 30. d I. Gorres, d. h. Fr. v. All. ein 
Ireubatour. Ztraßb. 525. 
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fiedlern dee Thebais und fonft zumeilen.*) Dieſe Werkheiligfeit des Gebets 
erhielt beftimmte Form und vorherrfchende Beziehung auf die Mutter Gottes 
im Roſenkranz [Rosarium]. Der Gotteddienft ald der finnliche und fin- 
nige Ausdrud für die dogmatifche Anſchauung und hierarchifche Abfonde- 
rung der Kirche war in manchen Kirchen und Feftzeiten nicht ohne hehre 
Feierlichkeit, fein Mittelpunkt die Meffe, nach ihrer Idee die Feier des un- 
mittelbar gegenwärtigen fterbenden und unfterblichen Gottmenſchen, das 
ungeheure Opfer für die Sünde der Welt, in der Wirklichkeit oft entartet zum 
Verke des Aberglaubens, niit welchen der Unglaube feilhielt, für Eleinliche 
Vünſche der Lebenden oder für eine eingebildete Erleichterung der Todten. 
Te Predigt war nicht ein regelmäßiger Beftandtheil des Cultus, doc nach 
der Mahnung durch die Häretiter und befonders durch Bettelmöndhe ift auch 
dd Lehramt der Kirche fleißig verwaltet worden und bisweilen faßte nur der 
Irmpel Gottes niit dem Hinimeldgewölbe der Hörer Menge.) Viele Pre- 
digten find voll fcholaftifcher Gelehrſamkeit oder phantaftifcher Tändelc, 
aber auch Prediger ftanden auf, die das Gotteswort volksthümlich verkün- 
deten: der Dominicaner Sohann v.VBicenza[um 1230], mit wunderbarer 
Beredtfamteit der Friedensſtifter des zerrißnen Italiens, bis er in Wunder 
und Politik fich einlaffend zun Gefpötte ward;°) Berthold von Regens- 
burg [} 1272], der in edler feuriger Sprache rohe Gemiffen erfehütterte und 
anf eine Verehrung Gottes im Geiſte drang;‘) Geiler v. Kayfersberg 
[F 1510], der die Innigkeit des Ideals im Herzen die Thorheiten der Welt 
umd der Kirche mit ſcharfem Wipe verfolgte.) Der neapolitanifche Prediger: 
minhYabrielvonBarlettalum 1470]galt als das Vorbild ſolcher Volks⸗ 
erde mit einer humoriſtiſchen, oder auch gemein komiſchen Würze, obwol ihm 
dad Erhabene und ſchmerzlich Aufregende ächter Volksrede nicht fehlt.) Be: 
jondere Berechtigung zu diefer Manier gab der Dftermorgen, mo nad) meit- 
verbreiteter Sitte zur Erregung des Oftergelächterd auch Die derbften Späße 
anf der Kanzel zuläffig ſchienen.s) Da nur der Klerus beim Gottesdienfte 
fätig mar, blieb der Kirchengeſang lateiniſch. Zum Althergebrachten kamen 
aus den Kreiſe der Franciscaner einige tiefgefühlte Lieder. Giacopone 
MZodi[t 1306] hat das höchſte Glück und tiefite Leid der jungfräulichen 


a Palladii Hist. Laus. c.23. Sosom. H. ecc. VI, 29. Mebillon, Ann. O. Be- 
ad. T.IV. p.462. Acta SS. O. Bened. Pracf. ad Saec.V. N.25. b;Conc. 
Ärenion. a. 1209. [Mansi T.XXII. p. 787.) Later. IV. can. 10. [Ib. p. 998. 
CSqmidt, d. Bredigen in den Randesfpr. während d. MA. [Stud. u. Krit. 846. 9. 2.] 
€ Quellen b. Haumer, Gef. d. Hohenft. B. III. S.508. d) Predigten, m. Anm. v. 
5. Meiffer, Bien 562. B. J. — C. 5chmidt, Berth. v. Reg. ſStud. u. Krit. 564. 
$.1.j Mosbach, Geſch. d. di. Predigt vor Luther. Bel. 873. e) Weltfpiegel d. i. 
Iadigten ü. Schaft. Brants Narrenſchiff. Baf. 574. u. o. [5. Branis Narrenichiff, 
Indg. v. Sarne, 2pz. 854.) — S. W. v. Ammon, G. v. K. Erl. 826. A. Stroeber, la 
vie et les 6crits de G. deK. Strasb. 534. 4. L. Daoheux, un reformateur cath. 
J.G.de K. Par. et Str. 876. f} Sermm. quadragesimales. Bresc. 497. u. 
mebrfahe Samml. fr. Predigten, bei. Ven. 577. 2T. Baumgarten, Nachr. v. merkw. 
Yübern. 3. VII. S.124. 9) ShMi, Beitr. 2.8. u.Nef. Geh. B. V. 5.447. Hift. 

solit. Blätter. 839. B.1V. 9.6. 
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35., der Widerfpruch gegen den darin gefeierten Glauben wurde durch das 
Anfehn des h. Thomas Parteifache der Dominicaner gegen die Francidcaner, 
für deren Lehre ald die kirchlich frömmere ſich die Univerfität Paris [1387], 
von ihr fortgeriffen Clemens VIL[1389] und das Eoncilium zu Bafel er- 
Härte. Indem Sixtus IV dem Fefte reichen Ablaß ertheilte, verbot er den- 
noch [1483] den Unglauben wie den Glauben an jene wunderbare Empfäng- 
niß kegerifch zu ſchelten.“) In Bern ließen dieDominicaner zur Unterftüäßung 
ihrer Sache ein Muttergotteöbild blutige Thränen weinen, Heilige mit Briefen 
vom Himmel erfheinen und einem bethörten Menfchen die Wundmale Chriſti 
einbrennen [1509].P) Ein Feſt der allerheil. Trinität ald Abſchluß der 
hohen Kirchenfefte Sonntag nad) Pfingften, während des 12.35. hie und 
da in romanifchen Ländern begangen, ift dur Sohann XXI 1334 ein 
geführt, aber durch das Fronleihnamsfeft |F. corporis domini] weit 
überftrahlt worden. Dieſes Heft feines vormaligen Kirchſprengels Lüttich, 
wo es durch Träume und Gefichte entftanden war, hat Urban IV ald allge- 
meines Kicchenfeft verfündigt [1264]. Dann vernadjläffigt, ift es erft durch 
Glemens V [1311] als das große Wunderfeft der Verwandlung des Brots 
in den Leib des Gottmenfchen erneut worden, an welchem die Kirche ihre 
höchſte Pracht entfaltet.) — Am Abende des Ih. ging durd Rom ein Ge- 
rüũcht, daß nad) alter Leute Gedächtniß am Subeljahr 1300 in der Kirche 
E. Peters ein hundertjähriger Ablaß zu gewinnen fei. Dem dadurd ent- 
ftandenen andädhtigen Zulaufe nachgebend ertheilte Bonifacius VIII allen, 
die am Iubeljahre die Kirchen der Apoftel bußfertig befuchen, vollkomme⸗ 
nen Ablaß für ein ganzes fündiged Leben. Hunderttaufende zogen nah Rom, 
fo daß man erkannte, dad menſchliche Sefchlecht fei römiſch und verfammle 
fi) eine große Familie um den gemeinfamen Bater. Daher die Kürze ded 
menfchlichen Lebens und den Vortheil der römischen Bevölkerung bedenfend 
SlemensVI[1342] die Feier auf da8 50., Urban VI[1389] auf das 33. 
und Baul II [1470] auf jeded 25. Jahr anfegte.”) Aus dem Feftgepränge 
des Cultus entwidelte fich die Aufführung heiliger Schaufpicle, ald Myfterien 
und Moralitäten, allmälih mit Einmiſchung eined volksmäßig fomifchen 
Inhalts, doc) ald eine Art Gottesdienft [ministerium].°) 


o Thomas, Summa, P. III. Qu. 27. Art. 1 ss. Duns Sootas in Sentt.L. III. Dist. 3. 
Qu. 1.8.9. Dist. 18. Qu. 1. $. 13. — Bulaeil. c. T.IV. p. 618. Argentrel.c. T.I. 
P. II. p. 61. — Die Dominicaner» Tradition jetzt verleugnet: Bouard deCard, l’Ordre 
des Fröres-pröcheurs et l!Immaculse Conception. Par. et Brux. 864. p) Ans- 
Kelms Berner Chronik, hrsg. v.Stierlin. B. III. ©.369. B.1V. S.1. Hottinger, H. 
eec. P.V.p.334. _dg)Jo.Hocsemius, [um 1345] Gesta Pontiff. Leodiens. c. 6. 
ı(Chapesvilli Gestor. Pontiff. Leod. scriptt. T.1I. p. 293.) Bzovii Ann. ad ann, 
1230. N. 16. Acte 88. Apr. T.I. p. 143. Beide Bullen: Clement, III. Tit. 16. 
r: Jacobi Cajetani de centesimo s. Jubilaeo anno I.. [Bibl. PP. max. T.XXV. 
p. 936. Aus. b. Beynald. ad ann. 1300. No. 1ss.] Villani VIII, 36. Extrav, 
comm. V. Tit. 9. c. 1. Baynald. ad ann. 1470. N. 55. — Charl.Chais, Lett. hist. 
et dogm. sur les Jubildes et les Indulgences. Haye 751. 3T. s;W.Marriott, 
Col. of english miracle plays. Bas. 638. Monmergn& et Michel, Theatre frangais 
an moyen-äge. Par.839. E. Du Meril, Theatri liturg. quae latina superstant 
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die Zülle der Ratur mie die dämoniſche Unnatur dem Heiligen dienftbar. 
Durch die gemalten Fenfter ald der Farbe reinfte lihtdurhdrungene Dar⸗ 
ftellung fiel ein geheimnißvolles Licht in die hohen düftern Räume.?) Die 
Geftalten der heiligen Geſchichte wuchſen aus den Säulenbündeln hervor, 
die Welt: und Kirchengefchichte wird vertreten durch fteinerne Schläfer mit 
gefalteten Hãnden auf Heiligen, Bifhofd- und Fürften-Gräbern. So war 
die Kirche als der neue Tempel Salomonid ein Bild der Erde mit allen ihren 
Kindern, über die fi der Himmel wölbt. Die Bauten murden eine große 
Volksſache, um ein heilige Land im Baterlande zu erobern, der Reichthum 
des Privatleben flrömte dem Gotteöhaufe zu, ein Menfchenalter übergab 
dem andern die ungeheuern Pläne.d) Die erften Steinmetzen und Bau: 
meifter gingen aus den Klöftern hervor, allmälich bildeten ſich Bauhütten 
freier Maurer, in denen die Kunftfertigfeit fortgepflanzt und die Ehrbarfeit 
des Gewerkes gewahrt wurde.) Das Beheimniß diefer Hütten ward auch 
eine Kreiftätte für die Gefinnung, welche fi) der damaligen Kirche überhob, 
Daher zumellen mitten in den höchſten Denkmalen ded Kirchenthums die 
Eteine frei und frech von dem Berderben der Kirche reden. Die Blüthe diefer 
Baukunft fällt ins 13. u. 14. Ih. als Konrad von Hodhfteden den Grund: 
ſtein des Kölner Doms legte [1248] und Erwin von Stein bach den Bor: 
bau des Straßburger Münfters dichtete [1275].°) Eie ſchwindet mit dem 
15. Ih., weniger durch Überbildung, fondern weil der fronıme Gemeinfinn 
fehlte, der ſolche Werke für eine ferne Zukunft ſchuf. Diefe germanifche, erft 
feit Bafari gothifch genannte Baumeife hat fih von der Normandie aud 
über Eicilien, England und Spanien verbreitet, in Italien war ihr die An 
ſchauung altrömifcher Baumerke zu mächtig, dad meiße Marmorgebirg ded 
Toms von Mailand mit feinem Heer von Statuen bezeichnet ihre Gränze, 
auf der das deutfche ſchon vom römischen Element ergriffen iſt. Mas fich bier 
bon germanifcher Bauart eingedrängt hatte, wurde audgefchieden, als die 
allgemeine Auferftehung des claffifchen Alterthums auch die Zurüdführung 
des römifchen Kirhenbaus auf antife Größe und Klarheit mit fich brachte. 
Das Atrium der alten Bafilifa ward zum Heiligthum der Zodten und ihrer 
fünftlerifchen Dentmale [Campo santo]. Brunellcedco mölbte die Kuppel 
des Doms von Florenz [f. 1421], Julius II legte den Grundftein zur neuen 
Beterstirche 1506], deren heiterer Bau, anfangs nad Bramantes Plane, 
verhängnißvoll für das Papſtthum, deffen erhabenfted Sinnbild und Denk⸗ 
mal geworden ift.*) — Die Plaſtik, der die hriftlihe Eitte dad Nadte nur 


a, M. Geſſert, Geſch. d. Glasmalerei. Stuttg. 839. W. Wackernagel, d. dt. Glae⸗ 
mal. Lpj. 555. b) Brg. E. Brüneifen u. E. Mauch, Ulm's Kunftleben im MA. Ulm 
640. ch heſdmann, die 3 Älteften Denkmale der teutfchen Freimaurerbrüderſchaft. Aarau 
5619. 1819.) E. Heideſoſſ, d. Bauhütten d. MA. Nürnb. 514. 4. S. Janner, d. Baub. 
EMMA. 93.576. A; Sufp. Boifferce, Geſch. u. Befchr. d. Toms v. Cölln. Stuttg. 
623. f. Münd. 542.4. J. v. Gorres, d. Tom v. Köln u.d. Münfter v. Strafb. Noneb. 
s42. S. Rugfer, d. Tom v. Kölln. [Deutiche Biertelj. Schr. S12. N. 19.) &. Mitfcher, 
3 Baugeld. d. Straßb. Münft. Etr. S76. e, Descrizionc istor. del duomo di Fi- 
renze. Flor. 7S6. Fontana, il Tempio Vaticano e suo origine. Rom. 694. f. Pfat- 
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erietb. So, geiftig dieſer Echule angehörig, Fan⸗ 
— der den alterthũümlichen Geſtalten correct: 
Irma mu m sortorten Schmelze der Karben gab. Eo auch Rafael 


iS... om... 


2232. meimlimbrien eltchrittliche Etrenge mit zarter Sehnſucht ver: 
se) oo rm Kommen onmmidelte, fih der Natur liebevoll hinzugeben, 
-- Arm er Srtıten Nein Die volle Raturfchönheit gab, und als er 

NEE TERET Frerdem ’25. Fand er auch diefe Erhabenheit in feiner Bruft. 


D. Serdozerm rem Jesımd and mebmüthig und ahnungsvoll, die von 
Rome 2: Tim sur = gtsenäfteude, die Eiftina eine jungfräulide 
Enmndlene 7:8 die Bibel malen, und mas das Papftthum fein 
un Nürısıe Ne ten end geiltigen Lebens, dieſem fchon ſchwin⸗ 
rien Imunrzerhe me: Weler der Kirche in den Stangen des Patican 
bmemes Driae nehm Krdie Kunft.di Auf diefem Höhenpuntte ent: 
mise hierin mätihe Richtung, und angemeflen dem Zeit⸗ 


NEE ar DENE mit Rafael im geiltreihen Epiele die Abenteuer 
: am Eier, 25 Rıiberd bar er den verflärten Chriftud der Zu: 


* 


27. Te Deiligentienft. 

Di Sıooemum m Nradein, die bald als Praut bald ald Mutter ihre 
m Mu 57* Ss, ward fo groß, dab die Weltherrſchaft als 
Ende rm Bus Soon iiber die Zumuthungen, mit denen die 

gm Sarmzienm zörzstih belültigt wurde, unverfänglich mar.” 
Dem der d. Keen 28 Bro und Schmiegermutter Gottes ift erft 
s. dr Sersetäimich serorden. Durch das örtliche Intereffe an Reli: 
Nun! ga: zerzm der Krerziahrer, mehrten fi fortwährend im 
SSH Br Kom Heitegenſagen mit neuen Abenteuern zu einer 
vay gr Die Butze dnung derſelben durch den Dominicaner 
Ir, ‘ x Serasins 7 129S° wurde nicht durch die gelehrttäuenden 
Ser IS Sfrtınk Sondern durch ibre volksmäßigen Elemente und 
Nm N: us @srptir der Seitigentage des Jahre qur goldnen Le— 
a Zn Sen zersstirte Sinbenlebrer fürdteten, daß der immer wach⸗ 
mei zur Boreergctenbeit führte: fo Ichrte doch die Kirche, 
EUER re N; Rörbieren dar Heiligen trauen, fondern auch ihre Tugenden 


enach: d das gräörlikbe Verhältniß der Schuppatrone zu einzelnen 
Ye... rin woranlaßte ein wetteiferndes Interefle für diefelben 
a8 verotsiih Nirherrlicbung, das mitunter der Frommigkeit felbft 


8 de Mrgnirung neuer Seiligen ward in Rom durd einen koſt⸗ 
eg Ware — in welchem auch das Anrecht Satans geltend ge- 
are N W dre Anſprüche zur Heiligſprechung nicht ausreichten, konnte 


a aRı um Nun Aetle imazine Jdipinte da Rafaello nelle camere del Va- 
an Ban. sun > Defgrant, Raf. v. Urbino. Lpz. 539. 27. 
—;XE— — ara neligionis ergo. Amst. 655. p.355. b Legenda 
„ax Mm Lasedanisss. Argent. 479. f. u.0.cd. Th.Graesse, Dred. ct Lps. 
Ne Non Arten Yo Adındlandee überlebt. 
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vorläufig die Seligſprechung zugeftanden werden. Die großen Eoncilien übten 
auch diefes päpftliche Reſervat DerHeiligenfchein war ein Adel und Ordens⸗ 
itern, der den höchften Berdienften in der demüthigften Geftalt ald unermeß- 
licher Kohn jenfeit und dieffeit winkte. Kirchlich hohe Stellung hat felten ein 
befondres Anrecht darauf ertheilt. Auch in den Heiligen diefer Zeit ftellt ſich 
weniger eine [höne Humanität dar: aber bei mancherlei Sonderbarkeit hohe 
Glaubenskraft, Entfagung und Aufopferung. Das Ordendintereffe hat 
einige Mönche heilig geſprochen, an denen fich der Geift der Kirche zunädjft 
in frommer Biflfenihaft bezeugt. Indgemein wurden Wunder im Leben 
oder durch den Leichnam als göttliche Erklärungen über die Heiligkeit für 
nöthig gehalten. Ahnlich den Heiligen derZhebais fteht Nicolaus von der 
Alüe auf den Alpen, obwol bidher nur von feinem Volke heilig gefprochen. 
Rachdem er ald Landmann, Haudvater, Krieger und Richter dem Vaterlande 
feine Pflicht erfüllt hatte, 320g ihn die Sehnſucht, mit Bott allein zu fein, in 
Raldeinfamteit. Ein Licht durchſchnitt fein Inneres wie ein Meffer. Seitdem 
lebt er noch 20 Jahre [1467-87] mit Gott und von Bott, mie ed ſcheint 
ohne andre Speife, der Rathgeber und Schiedsrichter der Hirten; als die 
Freiheit der Eidgenoffen in Gefahr kam durch Zwietracht unterzugehn [ 14811, 
brachte Bruder Klaus den Frieden.°) In der Obhut ihrer Beichtväter wuch⸗ 
fen heilige Frauen heran. In Deutſchland Elifabeth, Tochter eined Königs, 
und befunmert, daß ihr jungfräulich zu fterben nicht vergönnt war, Gema⸗ 
lin eined Fürſten, lebte fie von ihrer Hände Arbeit, die Wartburg, kurz vor⸗ 
her fo weltlich glänzend und liederreih, wurde zum Spital. Ald Witwe ent- 
fagte fie dem eignen Willen und allem maß fie einft geliebt, diente den Aus- 
fäpigen, und ftarb [1231] noch in Jugendſchönheit an der Gluth ihrer hei- 
ligen Liebe und an den Mißhandlungen des harten Prieſters, der freudig, 
ihr Iedifches getödtet zu haben, ihre Frömmigkeit, ihr im Gebete ftrahlendes 
Intlig und ihre Wunderheilungen nad Rom berichtete. Ihre Apothcofe als 
Neal der Wohlthätigkeit wurde fhon 1235 gefeiert, ein hehres Denkmal 
deutſcher Baukunſt wölbte fi über ihrem Grabe zu Marburg, und in der 
Sollsfage erfcheint die Heilige alfo begnadigt, daß felbft ihre ſchuchterne Un- 
wahrheit duch ein Wunder zur Wahrheit ward.) In Italien Caterina 





c Deux visites & Nic. de Flue. Relations de J. de Waldheim et d’A, de Bon- 
Bistten, trad. p. E. Fiok, Gen. 864. 12. ActaSS. Mart. T. III. p. 398. — Bu- 
Ruger, Bruder Alaus. Luz. 827. ſG. Börres] Bott. in d. Geſch. Münd. 531. 9. 1. 
I. Ming: d. ſel. Nic. v. d. F. Luz. 861ff. 2B. u. N. v. d. F. d. perſönl. Friedenftifter. 
8.571. Dgg: P. Vaucher, einzelne Notizen. Soloth. 872. — Ein ihm zugeſchriebenes 
dad v. d. Abgeſchiedenh. [Philos. mystica. Neost. 615. 4.] iſt unächt. dI. Conradi 
Mur, Ep. ad Papam. [Kuchenbecker, Annal. Hass. Marp. 735. Col. IX.] Lib. 
de dietis IV ancillar. [Menken, Scrr. T.II.] Ann. Reinhardsbrunn. cd. Wegele, 
den. 554. p. 111. Theodorious Thuring. de S. Elis. [Canisil Lectt. ed. Basn. 
T.IV.] Gregorii IX Canonizatio Elis. viduae. [Bullar. Rom. T. I. p. 104.) 
Il. Montalembert, Hist. de S. El. Par. [$36.] 9. ed. 561. 2T. M. Anm. v. Stadler, 
Aachen 537.545.) Köln 859. G. Simon, Ludw. d. 9. u. d. h. GL. Frkf. 854. 5. Wegele, 

.k. El. ſHiſt. 3tf.561. H. 2. N. Stolz, d.h. El. Freib. 565. I. N. Simmermann, d.h. 
, Einſied. 570. — Mofler, Bautenfm. H. XV. 
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aufgegebene Bedingung des Eündenerlaffes, hintangefegt, der Ablaß als die 
ausschließliche Berföhnung mit Gott geprieſen und felbft für künftige, beab- 
ſichtigte Verbrechen verkauft wurde. Schuldlofer waren die Butterbriefe. Ein- 
zelne Abläfle wurden zum Baue von inländifhen Kirhen, Spitteln, aud) 
weltlichen gemeinnüßigen Anftalten verwilligt , vieles brachten die Ablaß⸗ 
prediger durch, daß letzte Biel war des Papſtes Taſche. Wie vormals zu den 
Kreuzzügen, fo hieß nun das Sündengeld zum Zürkenkriege oder zum Baue 
der Peterskirche beſtimmt.“) Vergeblich beſchwerten ſich die Völfer über diefe 
Ausfaugung und Entfittlihung , einzelne Fürften verfchloffen den Ablaß— 
predigern ihre Lande, oder namen ihnen ihre Schätze ab. Die Gelehrten 
fpotteten über Die Pfennigprediger und zweifelten, ob die Ablaßzettel vor dem 
Reltrichter gelten würden; ernfte Prediger eiferten über den Mord der Scelen 
durch den Ablaßkram.f) Eine wirkliche Buße und Abtödtung des Fleiſches 
durch Geißelung [disciplina] im Kämmerlein war vornämlid durch Da— 
miani empfohlen und durch die Bettelorden verbreitet worden. Im Jahr 
1260, in welchen nach der Weißagung des Joachim von Zlorid ein neucd 
Reltalter anbrechen follte [S. 308], erſchienen plößlich lange Züge von 
Büßenden, welche bei Tag und Nacht, bid auf den Gürtel entblößt, mit ver- 
hüllten Häuptern, unter Bußgefängen umberzogen und fich bis aufs Blut 
geißelten. Die Zerfnirfhung ging von Perugia au, faft ganz Italien, im 
Kampfe der Buelfen und Shibellinen voll Lafter und Sewaltthaten, wurde 
von diefem Bußkrampf ergriffen. Einige Beißlerfahrten gingen über die Alpen, 
und wurden mehr angeftaunt ald nachgeahmt. Ald aber der ſchwarze Tod 
aus Afien durch Europa zog [1349], wurden auch in Deutſchland Geißler: 
züge der Kreugbrüder aufgefchredt, deren traurige Lieder fi) vornämlich an 
Chriſtus hielten, um inı Gedächtniffe feined Leidens durch ihre blutige Buße das 
große Eterben zu wenden.?) Solche Wanderzüge, welche die Anſteckung nur 
weitertrugen , von ftädtifhen Obrigfeiten oft verboten, wiederholten fich 
mehrmals bei Landplagen oder durch das Bedürfniß einer ernfthaften Buße. 
Sincentius Ferreri, ein fpanifher Dominicaner, deffen Bußpredigt vom 
göttlichen Gericht unter verfchiedenen Völkern fo mächtig war, daß die Gabe 
der Eprachen in ihm mwiedergefommen fchien, hat nachmals in Südeuropa 


e Bra. M. Villani VI, 14. Guicciardini 1. XIII. p. 396. f}) Appellatio pro 
parte Princc. Norimb. a. 1460 interposita. [Senckenberg, Sel. jur. et hist. Fref. 
135. T.IV. p. 375.] Wesseli adv. indulgentias Dsp. [Walch, Mon. medii acvi 
T.L) Berihoſd, Hrög.v. Aling, 5.384. Löfcher, Ref. Acta. 3.1. 5.355. Rapp, Sammt. 
L Ab. gehör. Schriften. Lpz. 721. Deefenmeyer, 3. Geſch. d. Abt. [ASift. Archiv. 525. 
8.01. St. 4.] G. Per, ü.d.gedrudten Ablafbr. v.1454 u.55. Brl. 857. — D. Eröne, 
d. Ablaß. Rgnéeb. 563. 9) Monachi Patavini Chron. Murstori T. VIII. p. 712.] 
Rach Cloeners Chronik: C. Schmidt, Lied u. Predigt d. Geißl. [Stud. u. Krit. 837. 
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v. Tiſchendorf, ps. 840. — [J. Boileau] Hist. Flagellantium. Par. 700. 12. 

n, desecta Flag. Lps. 711. Sörflemann, d. Geißlergefellihaften, Hal. 928. 
Bohnike, ũ. Geißlergeſ. [3tf. f. hiit. Th. 533, St. 2. 839. 9.1. 510. H. 3.] R.Röß- 
richt, bikliogr. Beiter. 3. Geſch. d. Geißl. [Itſ. j. KGeſch. 576.9. 2.] Hedier, d. ihwarie 
Tet im 14. Ih. Brl. 832. 
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finnigen, denen e8 ein Ernft war, den Kirchengefeßen zu genügen und durch 
gute Werke den Hinimel zu verdienen, von ihrer Laſt niedergedrüdt und von 
Bmeifeln um ihre Scligkeit geängftet. Die Gefinnung des Volkes ſchwankte 
zwifchen bergebrachter Berehrung und aufgedrungener Verachtung. Die 
geiftige Bildung außerhalb des Klerus brachte ſchwere Anlagen und bittere 
Satyren gegen denfelben in Untlauf.f) Auch in Bilderbüchern wurden Ecenen 
aus dem Leben der Brälaten Bildern des armen Lebens Chrifti und der Apoftel 
gegenüber geftellt. Der hriftliche Geift bewährte darin menigftens fein Recht, 
daß er mitten in der Kirche die Freiheit der ftrengen Rüge bewahrte, und den 
großen Goncilien felbft haben Bußprediger aus ihrer Mitte einen Spiegel 
vorgehalten, in welchen die Kirche ihr eignes verzerrtes Antlig erfannte.®) 
Senn immer noch waren auch Männer im Klerus, welche einer beffern Seit 
werth die Schmach der Gegenwart fühlten, und einfahn, daß cine fo verächt- 
liche Hierarchie nicht Länger die Herzen regieren werde. 


8.241. Der religisfe Voltecharakter. Fortſ. v. 8.176. 


Die religiöfe Stimmung war noch immer vorwaltend, von der fittlichen 
Sefinnung faft getrennt, aber voll Glaubens an das Eingreifen eines Über- 
natürlichen, dad überall erwartet, gefürchtet oder ſchon ald gegenwärtig er- 
blidt wurde. Eine allmäliche Umgeftaltung ded Volkscharakters wird gegen 
Ende dieſes Zeitraums offenbar. TerAberglaube blieb, aber dieBegeifterung 
und Poeſie darin verſchwand, die phantaftifche Fülle zog ſich zurüd vor dem 
Berftande, der fich für die Forderungen der Wirklichkeit und für die Gemäch⸗ 
lichkeit ded Lebens fchärfte. Durch den Ablaß war die Eittlichkeit nicht bloß 
hinfichtlich einzelner Handlungen gefährdet, fondern ihre Grundbegriffe wur⸗ 
den verkehrt, und aus der Kirche felbft quoll ein Strom fittlichen Verderbeng, 
obwol der hriftliche Geift und der gefunde Volksverſtand immer mieder ein⸗ 
lenkte zur fittlihen Mahrheit. Die mächtig auflebende Wiffenfchaft wurde 
meiſt noch in gelehrter Weife und lateinifch getrieben, um den Segen der 
Yuhdruderkunit zu gewinnen, mußte das Volk erft leſen lernen. Bei der 
Unmiffenheit des niedern Klerus bedarf cd keiner befondern Kunft, um die 
Kölker in derjenigen Unmündigfeit zu erhalten, ohne welche eine Hierarchie 
nicht wol beftchen kann; doch finden fih auch Anftalten eined abſichtlichen 
Kicderhaltend durch Genfur, Inquifition und Beſchränkung des Gebrauchs 
der Bibelüberfegungen. Aber die Zeugniffe für eine allgemeine Verfinfterung 
und Entfittlihung des Volks?) beziehn ſich mehr auf Norddeutfchland und 
auf feine untern Echichten : immer blicben die Mütter die vornehmſten Haus: 


f Bieled von den Troubadours bei Diez wid. 529.], in den Fabliaux et Con- 
tes publ. par Méon [Par. 50S.], in Flacii Catal. testium veritatis. Epp. viror. 
obscurorum, Pasqnilli. [Eleutheropol. 544.) u.a. 9) Tie Reden des Bernardus 
Baptisatus, Theobaldus u. a. b. Hardt, C'onst. Conc. T.I. P. XVIII. p. 579. 

a In ten erften Capp. der Reformationggefh. 3.8. El. Vegelii Hist. et necessitas 
reform. ev. Ulm. 658. Löfcher, Nef. Acta, B. J. S. 109. Spieker, Luther. B.I. S. 37. 
61. Breiſchneider, Luthers Schilder. d. fittl. Verb. Teuticht. [Ref. Alman. 517. S.212.] 
Tag: Betr. ũ. d. Zuſt. d. K. im 15.u. Anf. 16.5. [Tüb. Quartalf. 531. 9.4.) 
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talen bat fih eine forgfältige ‚Sefepgebung über die privatrechtlichen Berhält- 
nifle der Orden außgebildet.?) Das Verbot der 4. Qateranfynode [S.240] 
konnte nicht hindern, daß zumeilen um einen befondern Beift ein Flöfterlicher 
Berein fi fammelte, oder aus Bleihgefinnten unmerklich heranwuchs, deffen 
eigenthümliched Beſtehn die Anerkennung eined Papfted erlangte. Das Be 
dürfniß der Beit, welches die Bettelmönche und ihr Glüd hervorgebracht hatte, 
reiste zur Nachahmung, ohne daß ed, in Ermangelung eincr fhöpferifchen 
Individualität, zu einer bedeutenden Geftalt und Wirkſamkeit gekommen 
wäre. Innocenz IV [1245] hat den Garmelitern zum Trofte für das ver- 
lorne Morgenland,°) Alerander IV [1256] den Auguftiner-Gremiten, 
die er aud zerftreuten Mönchövereinen unter der Regel Auguftins vereinte, 
die Privilegien der Bettelorden verliehn.d) Tie Serviten [Servib. Mariae 
Virg.], durch eine religiöfe Erregung in Florenz zur Feier der göttlichen 
Jungfrau und ihred Schmerzes entftanden [1233], erhielten diefelben nach 
mancherlei Ungunft unter Martin V.°) Golombino, der durch das Lefen 
von Heiligengefchichten bewogen wurde, die Berwaltung von Siena mit den 
niedrigften Dienſtleiſtungen zu vertauſchen, ſtiftete nach der Regel Auguſtins 
die Jeſuaten,“) welche Urban V [1367] als bettelnde Laienbrüder beftä- 
tigte, Clemens IX [1668] als reihe padri dell'acquavite aufhob. Fran— 
ceſsco de Paola [F 1507], deſſen Leben als abenteuerliche Übertreibung 
des Lebens Jeſu dargeftellt wird, hat die Minimi ald Übertreibung der 
Rinoriten begründet, von Sirtus IV [1474] und in weiterer Ausbildung 
der Regel von Alerander VI [1501] beftätigt.E) In Spanien und Italien 
vereinigten fi) Eremiten unter dem Batronate des h. Hieronymus [f. 
1370].?) Die Olivetaner [Congr. S. Mariae montis Oliveti] wurden 
als Benedictinercongregation von Joh. Folomei aus Rührung über fein 
wiederhergeftellted Geficht in einer Wildniß bei Siena geftiftet und von Jo⸗ 
hann XXIL[1319] anerfannt.') Birgitte [+ 1373], eine fromme, tefor- 
matoriſch und doch päpftlich gefinnte Scherin aus dem königlichen Haufe 
Echweden, nachdem fie die Pflichten der Gattin und Mutter erfüllt hat, grün 
dete den Orden des Erlöfers [indgemein Ordo S. Birgittae] mit Urbans V 
Genehmbaltung [1370]. Rad der Regel in jedem Klofter 60 Nonnen, zu 
ihrem geiftlichen Dienfte 13 Priefter, 4 Diakonen und 8 Kaienbrüder, fie alle 
und alle Klöfter des Ordens, der in den nordifchen Reichen vorherrſchte, der 
Abbatiffin von Wadſtena ald dem Abbilde der h. Jungfrau unterthan. k) 


2.8. Wegele, Jena 555. I. Ceuckfeſd, Antiqq. Bursfeldenses. Lpz. 713.4. b: Greg. 
II, 31. Bext. III, 14. Clem, III, 9. Extr. comm. III, 8. u.a. c\ Bullariun 
Carmelitanum. Rom. 71588. P. . d. Bullarium Rom. T.I p. 110. Aota 88. 
T.IIL.p. 417. e) Pauli Florent, Dialog. de orig. O. Serv. [Lamii Delic. Erud. 
TIL) f; Acta 88. Jul. T.VII.p.333. 9) Acta 88. Apr. T.I. p.103. Helyot 

T. VI. p. 126. H) Holsten. Brookie T. III. p.43. T.IV.p.1. 6) Baynald. ad 
_ ann. 1320. N.50. k) Birgittas Revelationes, ed. Turrecremata, Rom. 158. 4. 
w.e.illastr. a Oons, Daranto, Rom. 606. 628. 2T.f. Leben in: Vastovii Vitis 
Aquilonia. Col. 623. f. c. notis Erioi Benzel, Ups. 705.4. [IC. Cſarus, Leben d. h. 
Birg. Rgnsb. 556.) P.Hammerich, d. hellige Birg. Kjübenh. 863. Übrf.v. Micelfen. 
Betba $7 2. Regel b. Hoisten. Brockie T. III. p. 100. 
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re: Zusen mögen Einzelne auf demgemeinfamen Grunde des Volks: 
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gehörige Zeitliche fam in den Ruf die Hauptfache diefer aljährlihen Schmaus- 
Zufammentünfte zu fein.‘) 
8.244, Templer und Johanniter, Fortſ. v. 8. 185. 

P. du Puy, Hist. de la condamnation des Templiers. Par. 650. 4. ff. 665. 4. 
Mofdenhawer, Proceß gegen d. Templ. a. d. Acten d. päpftl. Commiſſ. Hmb. 792. Ray- 
nonard, Monumens relatifs à la condamnation de Chevaliers du Temple. Par. 
$13. Michelet, Procds des Templiers. Par.S41-51. 2T. 4. W. Havemann, Gef. 
d. Ausgangs d. Templ. Stuttg. 846. 

Dunkle Gerüchte verbreiteten ſich über geheime Verbrechen der Templer. 
Philipp der Schöne begann die Unterfuhung mit der Verhaftung aller 
Templer in Frankreich und mit der Einziehung ihrer Güter [13. Oct. 13071. 
Die Anklagepunkte waren geftellt auf Verleugnung Chrifti, Verehrung des 
Gögenbilded Baffomet und unnatürlihe Wolluſt. Das zu Parid vor einer 
tonigliden Commiſſion eingeleitete Verfahren, welches die Verurtheilung 
ded Ordens entſchied, war voll Unredtlichkeiten. Thatſächlich ift, daß die 
Sache des Chriſtenthums der Selbſtſucht de8 Ordens mehrmals nachgefegt 
wurde; wahrſcheinlich ift, daß einzelne Ritter unnatürliher Lafter ſchuldig 
waren , daß ein dem Klerus feindfeliger Geift den Orden erfüllte, und daß 
einzelne Gomthureien ſich über den Streit der Religionen hinausgeftellt hat 
ten: aber nichtd ift rechtskräftig erwieſen, Bhilipp hat nach den Reichthümern 
der Templer verlangt und ihren Staat im Staate brechen wollen. Noch vor 
dem Echluß der Acten ließ er 54 Ritter verbrennen [12. Mai 1310], weil 
die Folter ihnen kein Geſtändniß abgepreßt hatte. Clemens V in feiner 
Unfreiheit hat unter gleich unfreier Zuftimmung des öfumenifchen Concils 
zu Bienne den Orden aufgehoben [22. März 6. Mai 1312], aus Fürforge, 
nicht durch richterlichen Spruch.“) Die Ordensgüter follten andern Ritter 
orden zufallen, doch in Frankreich hielt der König den Lohn feiner Blutſchuld 

feht. Der®roßmeifterIacob von Molay, zuewiger Haft verurtheilt, wurde, 
weil er Beftändniffe, die ald die feinigen bekannt gemacht waren, öffentlich 
zueüdnam, verbrannt [19. März 1314].°) Dem Volk erfchien fein Tod als 
ein MärtyrerthHum, des Königs und des Papfted raſch nachfolgender Tod als 
äine Ladung dor Gottes Gericht. Das Loos des dahinfterbenden Ordens 
war in den verſchiedenen Ländern je nad) der Fürften und Bifchöfe Sunft oder 
Gerechtigkeit und nad) der Ritter muthigem Zuſammenhalten verfcieden. 
Anßerhalb Frankreich erhielten fie meiſt Leben, Freiheit und lebenslänglichen 
Unterhalt. Das Andenken des heiligen Molay und eine Hoffnung des zer- 
trümmerten Tempels hat fich geheim fortgepflanzt. — Die Johanniter fepten 
ſich nach dem Verluſte von Btolemais in Cypern feft, eroberten [1310] Rho⸗ 

d: J. Felleri Ds. de Fratrib. Kalendariis, ill. a Ch. Paullini, Fref. 692. 4. 
D. Wilde, d. Gildenweſen im MA. Brl. 531. 5. Magnufen, altnord. Gilden, übıf. 
v. Mohnike. |3tf. f. Hift. Th. 532. 3.11. 9.1.) 

G, Mansi T. XXV. p. 359. Hefefe, Tüb. Quartalf. S66. 9.1. — Herder, Mercur, 
Mir 753. Münter, Henkes N. Mag. B.V. S.351. NRedsloß, die Figura Baſſ. [3tſ. 
f. bit. Tb. 555. H.4.) — Hammer-Purgfial, d. Schuld d. Templer. Wien 655. 
& Villani VIII, 92. Contin. Chron. Guil, de Nangis. [d’Achery Spicil. T. III. 
p. 67.] Baynonardl. c. p. 205. 
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Rintergarten und vom redenden Kopfe ald Zauberer ein Mann des Volks °) 
im Berhältniß zu feinem größern Schüler, dem Heiligen, der Große. Der 
Tominicaner Thomas[Graf] von Aquino [+ 1274], der in Köln, Paris, 
Rom Ichrte [Dr. angelicus], und das Erzbisthum Neapel ablehnte, bezeich- 
net den Höhepunkt der Scholaftil. Scharf- und tief-finnig, begeiftert für die 
Kinhenichre wie für die Bhilofophie, rang er nad) einem heiligen Bunde 
wilden Ariftoteled, Platon und Auguftin. Seinem Orden galt feine Summa 
ald die höchfte Entwidelung chriſtlicher Wiſſenſchaft, der Kirche nach kurzem 
Echwanken ald ein Werk, daran Ehriftus felbft fich erfreute.) Nachdem aber 
die höchfte Geiſteskraft dieſes Beitalters zur Vereinbarung feiner beiden Auc- 
toritäten aufgewandt war, konnte ſich die fortfchreitende Wiffenfchaft nur auf 
ihre Berfchiedenheit richten. Bei der innern und äußern Macht der Kirche 
äußerte fich dDiefed Streben ald ein Epiel kühner Fragen, welche die Kirchen- 
lchte weit überfchritten, und zwar alle zu Gunften derfelben entfchieden wur- 
den, in deren Aufftellung aber die Freiheit des Geiſtes fich verwahrte und ein 
dunfied Mißbehagen der Schranken äußerte. Die Rede, daß daffelbe in der 
Pilofophie wahr, in der Theologie falfch fein könne, war für die Scholaftif 
ein geſtändniß der Verzweiflung an ihrem Ziele. Bon dem mit der Kirche 
gepannten Orden find die Führer diefer Richtung ausgegangen. Duns 
Scotus, Lehrer in Orford, Paris und Köln [Dr. subtilis, + 130$], dachte 
den Menfchen ald Individuum des H. Geifted, daher urfprünglich rein und 
fiel, aber befehränkt durch den Weltzufammenhang und zur göttlichen An- 
ſhanung zu erlöfen durch die Kirche. Er dachte Bott als in ſchrankenloſer 
Rilkir feine Offenbarungen vollzichend, daher die Satzungen der Kirche, 
nach aufgezählten Gründen gegen ihre innere Nothiwendigfeit, doc) alle kraft 
dieſer Villkür anerkannt wurden?) Wilhelm von Occam, Lehrer zu Pa: 
!# [venerabilis inceptor], Srancidcanerprovincial in England, f. 1325 
am Hofe Ludwig ded Baiern [F 1347], mit dem Schwerte des freien Geiftes 
in der Lehre wie im Leben, mit feinen Compendium der Irrthũmer eines 
Kopfes S. 285), wußte die Unbedingtheit der Kirchenlehre nur zu retten, 
Indem er durch eigenthümliche Erneuerung ded Nominalismus die fubjective 
dedingtheit aller menſchlichen Erkenntniß voranftellte.?) Der hierdurch er⸗ 


A. Rgnéb. 857. B. Hanederg, 3. Erkenntnißlehre v. Ibn Sina u. Albert. M. Münch. 
. € Börreg: teut. Volksbũch. S.27. Volks⸗ u. Meifterlieter. Holb. 517. S. 205. 
‚Comm. in 1. IV Sententiarum. Summa totius Theol. in 3P. 3 Th. unvollen: 
in, tganıt Durch Suppl. e Comm. in 1. IV Sentt.]) den. ed. C. J. Driouz, Par. 
ss. Gomment. ü. Bücher d. Arift. u. d. H. Schrift, apolog. u. asket. Schrr. Opp. 
570.17 T. f. u. o. Ven. 74558. 28T. 4. Migne, T. CCXVIIss. — Acta 88. 

rt T.I. p. 655. Touron, Vie de S. Thom. Par. 737. 4. B.de Rubeis, de gestis 
er. S, Thom. Ven. 750. f. 9. Hoerief, Thom. u. f. 3. Augsb. 816. C. Werner, 
Rh Db.v. Ag. Rgnsb. 855 ff. 33. Gibelli, Vita diS. Thom. Bolog. 562. g.Quae- 
"Üones in 1. IV Sentt. Quaestt. quodlibetales XI. Opp. ed. Wadding, Lugd. 
RT... F. Albergoni, Resolutio doctr. Scoticae. Lugd. 643. Baum- 
rten-Crusins, de Thool. Scoti. Jen. 826. 4. A; Quaestiones super 1. IV Sentt. 
Ceatilognium theol. Lugd. 495. f. Rellberg, Occam u. Luther. [Stud. u. Arit. 
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Untergehn in Sott befchreibt, die kirchlichen Dogmen mehr oder minder be 
mußt al3 Allegorien deutet, doch durch die Macht fittlichen und kirchlichen 
Geiſtes immer wieder einlenkt zur Anerkennung der Gefchöpflichteit und des 
geſchichtlichen Gottesſohnes. So die Tochter Sion, die im Spiegel der Welt 
und im Spiegel Ehrifti ſich anſchauend fo eins wird mit dem König Saloıno, 
daß er alles thut, das fie will.) Meifter Eckhart aus Straßburg, Domini- 
canerprovincial zu Köln, „dem Gott nie nichts verbarg,“ ſteht mit feinem 
Gefühl der Gottesnãhe und mit feiner Licheögluth wie ſchwindelnd auf einer 
dohe, wo der Unterfchied zwifchen Gott und Menſch, zwiſchen Chriftus und 
Shift, zwiſchen gut und bös ſchwindet; er hat, vom Kölner Erzbifchof ange⸗ 
Mogt, nur indgemein, was er irrig gefchricben oder gepredigt habe, wider- 
tun [1327], erft an dem Todten wurden beftimmte Säge ald den Brüdern 
deb freien Geiſtes verwandt [$ 258] durch päpftlihen Spruch verdammt 
1329], doch in Klöftern feines Ordens wurde feine füße Lehre noch lange 
heliggehalten.?) Der DBominicaner Ioh. Tauler zu Köln und Straßburg 
[Dr. sublimis, illuminatus, + 1361], ſchon als beliebter geiftvoller Pre— 
diger durch einen Laien, der jeden dahin brachte feine Heimlichkeit ihm zu 
fügen an Gottes Statt, überführt, daß ihm die rechte Weihe des Beiftes im 
Ahſterben von der Welt und Ichheit fehle, murde duch Verzweiflung an ihm 
felbk ein Herzenderfchütterer, der mit neuen Zungen zur geiftlihen Armuth 
ald der rechten Gottgleihheit und zur Wolluft des Todes in Gott reizte.‘) 
Ar Bilder unbedürftig, durch Bott felbft gefreit, hat er auch gepredigt, daß 
beiderfei Schwert nicht zu verwechſeln, über dein Streite der Fürften das 
arme unſchuldige Volt nicht zu bannen fei, und folder Bann fi zum Segen 
kehte; worüber er felbft gebannt worden ift.d) Joh. Rus broet [Dr. ec- 
Staticus, 7 1381] fuchte erft nad) langem Kirchendienſt ein Stillleben im 
Anguftinerklofter Gröndal bei Brüffel, wo er feine Schriften als aus gött- 
User Eingebung niederzeichnete, einfach, einförmig, doch im großartigen 
Egwunge. Er befchreibt die heilige Liebesraferei nur als einen Durchgangs⸗ 
Punkt, dad höhere Leben ald ewige Geburt ded Sohnes und Ausgießung ded 
G.&eifted in uns, warnt vor geiftlihem Müffiggang,, erfennt die fittliche 
6; Day buochlin v. d. Tochter Sion, [um 1300] hrsg. v. ©. Schade, Brl. 819. 
b-Mißer Eckh. [110 Predigten, Tractate u. Sprüde in alemanifcher Mundart] hrsg. v. 
$. Pfeiffer, 1. Abt. [der Myftifer 2. B.] —Raynald.ad ann. 1329. N. 70.Docm, Mie- 
1 Geſch. d. di. Literat. B.I. 138. EC. Schmidt: Meiſter Ed. [Stud. u. Krit. 839. 
8.3; u. Etudes sur le mystic. allemand. [M6moires de l’Acad. des sciences 
wor etpol. Par.547.] H. Martnfm, Dit. Cd. Hamb. 5412. I. Bach, Mit. Eh. 
Ban 564, Caſſon, Mft. Cd. Brl. 868. Linfemann, d. ethifche Charakter Ed. Tüb. 
573, 4, Preger, B. III. c) Nahfolgung d. armen Lebens Chrifti, u. a. Lpz. 498. 
Yyıs, 505. Mit Lexicon Taulerian. v.Schloffer, Frif. S33. Werke gemäß d. gegenw. 
Cpahgebr. hrsg. v. Cafledes, Luz. 523. Opp. lat. redd. Surius, Col. 548. f. Pre 
ditten Zrkf. 1826.) hrsg. v. Hamderger, [565.] 572. 3B. [Bor denfelben die Gefch. fr. 
ehrung von ihm jelbft: Hiftorie des ehrw. D. Tauler.; Bähring, Taul. u. d. Gottes: 
nat. Samb. 553. vrg. 8.260, i. Oberlin, de Taul. dictione vern. et myst. Arg. 
56 4. C. Schmidt, I. Taul. Hamb.541. Hift. pol. BU.875. B.75. 9.4. h. Nobbe, 


IS Taul. als Bolföprediger. [Ztf. f. luth. Ih. S76. 9.4.] q; Specklins Tollectaneen ad 
ann. 1350. Schmidt S.53. 
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Dingt fih hingebender Gottedliebe, die Rofe im Kloftergarten derBrüder des 
gemeinfamen Lebend.*) 
8. 247. Überfhreitung und Bermittlung. 

Was von Tournay erzählt wird, bemweift wenigftend , daß man der 
Scdolaſtik den Übermuth zutraute zu meinen, von ihrer Gunſt und Dialektik 
Hänge Eein oderRichtfein des Chriſtenthums ab.*) Den Scholaftitern wurde 
Lornmorfen, daß über ihren Wortftreitigkeiten das göttliche Wort vergeffen, 
übe ihren Spipfindigkeiten der Ernft des chriftlichen Lebens verflüchtigt werde, 
und die Theologen den andern Gelehrten ald Phantaften gälten. In dieſem 
S inne Haben Gerſon und Ric. v. Clamenge eine Reformation des theo- 
Logifsen Studiums gefordert.d) Die halbe Wahrheit auf Seiten der Scho- 
La fit wie der Myſtik lag fo offen, daß die Vermittlung nicht aufgegeben 
Merden fonnte. Sie ift zur Blüthezeit der Scholaftit von Bonapentura 

Joh.v. Fidanza, Dr. seraphicus, — 1274], in ihrem Verfall von Gerſon 
Joh. Sharlier, Dr. christianissimus, + 1429] verfucht, doch mehr in 
ihrer Berfönlichkeit, als in wiffenfchaftlicher Geſtali erreicht worden. Vona⸗ 
Dentura ift von der Scholaftit ausgegangen, aber aud ihre fubtilften Be- 
ſtimmungen hat er mit ſeiner Innigkeit erquickt. In ſeiner gemüthvollen 
Beſqaulichkeii des innern und äußern Lebens als eines Spiegels der ewigen 
eſenheit, von der Kirche zu weitgreifender Thätigkeit berufen, ift er eine der 
Hohen Seftalten, an denen fich das in ſich befriedigte Kirchenthum glorreich 
darftellt; an feinem Sarge weinten die Repräſentanten des Abendlandes und 
Morgeniandes.e) Gerſon hat vom katholiſchen Standpunkte feiner Myſtik 
aus, die er pſychologiſch begründete und mit geſunder Logik verwahrte, einen 
mädtigen Kampf geführt gegen die Mißbräuche der Hierarchie und gegen 
die Taufhungen des Aberglaubens für den wahren Frieden der Kicche.‘) 


%. u.0. Auderl. Schrr. Beim. 834. 1B. Sämmtl. Werke übrſ. v. Silberl, Wien 838 ff. 
%13_—Scholtz, Th. aK. sent. derechr. exponitur. Gron. 839. B. Bäßring, Th. 
v. K. 8.849. I. Mooren, Th. v. K. Cref. 855. X) De imitatione Ch. Argent. 
472, u. 0. in allerlei Sprachen, f. Fabrio. Bibl. med. et inf. Lat. T.IV. p. 215. 
Tp. a Gempid, Nachfolge Ch. übrf. v. Beihmann ˖ Hollweg, Hmb. S64.— Sifdert, Gerfen, 

erfon u. Kempis, welcher ift Bıf. Wien 528. G. de Gregory, de imit. Ch. Aquae 
ext. 533.7, Malou, Recherches sur le veritable auteur. [Acad. royale deBel- 
Kque. Brux. 848. 4T. XIV.] Shwafd, d. Bühl. v.d. Nachf. Ch. Brl. 872. Bah— 
Ting, Themas v. K. Prediger d. Nachf. Ch. Lpz. 872. R. Hirſche: Prolegomena 3. Ausg. 
ter Imit. Ch. Bit. 873. 8.1. u. Thomae Kempensis de Im. Ch. 1. IV. ex auto- 
apho, Ber. 874. — Secundus tract. de imit. Chr. [ift es nicht] ed. Liebner, 

542. 4. Bro. Ullmann in Stud. u. Krit. $43. 9.1. 

@ Mt. Parisadann. 1201. p. 144. Dgg. Henr. Gandavensis L. de scrr. ecc. 
“24. [Pabr. Bibl. ecc. T. II. p. 121.) b\ Gers, Epp. II. de reform. Theol. 
“PP-T.J. p. 121.) Hio. de Clemangis I.. de stndio. Th. [D’Aohery, Spieil. T. I. 
.173, Aurora. ed. Schöpff, Dresd. 857. T. II.) c) Commentar. in IV 1. Sentt. 

oqulum [ed. Hefele, Tub. 845. 48.] Centiloquium. — Itinerarium men- 
8 Deum. Stimulus. Incendium amoris. Opp. jussu Sixti V. emend. Rom. 
»$T.f. Ven. 75158. 13T. 4. — ActaSS. Jul. T. III. p.$38. MW. Holen. 

Studien 3. Bonav. Bıl. 862. [Stud. u. Krit. S68. 9.1.) Ratio Novac Collect. 
Op. 8, Bonav. Taurini 574. d' Considerationes de Th. mystica, Quid et 
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bat fh außerhalb der Hierarchie eine Macht des Geiſtes gebildet, welche dad 
Verderben der Kirche Tennt, die rechte Innigkeit ded Glaubens an ihr allein- 
ſeigmachen des Brivilegium verloren hat, und durch die Buchdruderkunft 
[um 1440], als durch eine neue Babe der Sprachen, anhebt eine unvertilg- 
bare, unwiderftehliche Macht zu werden. 

5.249. Johann Rendlin. 1455-1522. Defiderind Gradmus 1465-1530. 

Ilustr, Viror. Epp. ad Reuchl. Hagenov. 514. 519. 4. J.Maius, VitaR. Dur- 
lad 697. E. Mayerhoff, R.u.f. Zeit. Brl. 830. J. Camen, I.R. Pforzh.855. L. Beiger, 
IR. 4.871. Meiners 3.1. Ehrhard, B. II. — Erasmi Opp. ed. Clerious, Lugd. 
7038, 11 T. £. Comp. vitae Erasmi von ihm felbft b. Cleric. T.I. Burigny, Vie 
dEr. Par. 757. Mit Zuf. v. Henke, Hal. 782. 2 B. M. Miller, E. v. R. Hmb. 828. 
$.Stidert, E. v. R. 2p3.870. Durand deLaure, Er. pr6curseur de l’espritmoderne. 
Pır.873. 2T. G. Feugäre, Er. Par. 874. 

Durch die Claſſiker gebildet ein Haupt der Humaniften hatte Reuch⸗ 
lin [Capnio] aus Pforzheim, Docent in Tübingen , zwar nicht die geheim- 
nijvolle Weisheit, die er zu finden erfehnte, bei den Juden gefunden, aber 
De Lenntniß des Hebräiſchen, die er zuerft in der Kirche verbreitete und zur 
Inslegung des A. Teftamented anmandte.*) Er mißbilligte im Sinne der 
fenfhaft und feiner Reigung die von dem getauften Suden Pfefferkorn 
beantragte Verbrennung der rabbinifchen Bücher, wiefern fie nicht Chriftum 
lkerten. Als dieſes der Inquifitor Hogftraten an der Spige der Kölner 
dominicaner für ein heimliches Judenthum erklärte, die griechiſche Sprache 
für die Mutter aller Kepereien und dad Erlernen des Hebräifchen ald un- 

Weifelhaften Abfall zum Judenthum: griff Reuchlin nach vergeblichen Frie⸗ 
densperfuchen in der unabhängigen Stellung eined Sachwalterd von Fürften 
und Etädten die tbeologifche Barbarei der Dominicaner mit allen Waffen 
des Geiſtes an, und dieſe hatten nichts dagegen als das Verdammungsgeſchrei 
bon Regerrictern.®) Eine gelehrte lebensfriſche Jugend unter dem Banner 
Ulricht von Hutten erklärte fi) laut für die Sache Reuchlins. Aus dieſem 
Rreife gingen die Obfeuranten-Briefe hervor, *) in denen die Spikfindig- 
keit der Echolaftik, die Dummdreiſtigkeit der Bettelmönche, ihr fittlicher Schmup 
und ihr Zetergeſchrei über die Ketzerei der Humanijten mit ihrem eignen Küchen- 
latein fo treuherzig dargeftellt ift, daß Dominicaner felbft dieſes Buch ver- 
breiteten, gegen das fie nachmals vergeblih Bannflüche aufboten. Der Streit 
Wurde an den Bapft gebracht und in Übertragung an den Biſchof von Speyer 
für Reuchlin entfcieden. Die Dominicaner fuchten das Urteil umzuſtürzen, 
und der päpftliche Hof war gegen ihre Drohungen nicht unempfindlich, wäh: 

a De rudimentis hebr. 1. 1II. Pforzh. 506. Bas. 573. f. De verbo mirifico 
LAN, Tab. 514. f. Dearte cabbalistica 1. III. Hag. 517. f. De accentibus et 
thogr. linguac hebr. Hag. 518. f. 5) R. Rathſch. ob man den Juden alle ihre 
Bikıı nehmen und verbrennen foll. 510. Pfefferk. Handſpiegel. 511.R. Augenſpiegel. 

911. Defensio c. calumniatores Colonienses. 513. Nebſt Urk. b. Hardt, Hist. liter. 

LP.I. Strauß, U. Hutten. 3.1. ©.155. c)Epp. obscurorum virorum 1. 1. 

eaet. Hagen.] 516.1. II. Bas. 517. u.o. den. ed. Böoking, Lps. 661. hrog. u. 

Vrlei v. Münch, Lpz. 827. Haupturheber des 1. Theils Crotus Rubianus. — [U. ab 

Triumphus Capnlonis. 518. 
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Vvhonſtalt. Ihm ift die Sünde nicht That, noch Gedanke, noch natürliche 
“ur: Tondern Einwilligung in das, was wir um Gottes willen unterlaffen 
3 müflen glauben; die Buße wird durch den Schmerz aus Liebe zu Gott vol- 

Imdet, andere Benugthuung, two fierecht verwaltet wird, ift nur Erziehungs⸗ 
mittel, Diefolgenden Scholaſtiker verbanden die Sittenlehre mit der Glaubens⸗ 
lehte, ohne fie deßhalb Hintanzufegen. Am beftimmteften hat Thoma 8 dic 
firhlige Sitte mit der chriftlichen Sittlichkeit vereinigt und zugleich den ge- 
felfaftlichen Buftänden Rechnung getragen: *) der Endzmwed der Ethik ift 
Bottähnlichkeit Durch die Kirche, das befhauliche Leben höher als das thätige, 
zum Stande der Bolllommenen gehören die Mönde und Prälaten, nad) 
Krifoteles die fittlihen Haupttugenden , Klugheit, Gerechtigkeit, Tapferkeit, 
Raßigkeit, das eigenthümlich Chriftliche ift nah Auguftin durch die theo⸗ 
Isgifchen Tugenden, Glaube, Hoffnung und Liebe, vertreten, jene menfchlich 
emorben, diefe göttlich verlichen , gegenüber 7 Zodfünden, mit ihrer Mutter, 
der Hoffart.d) Die Sittenlehre der Myftit war die Anzeige der Mittel und 
Ötufen, durch welche das Geſchöpf der Selbftfucht abfterbend zum göttlichen 
Sehen erwacht. Durch die Humaniften entitand im Gegenfage der conven- 
tionellen Kirchen» und Ritter-Moral der Bedankte einer rein menfchlichen Sit- 
irnlehre, ald nur dem Namen nad) verfchieden von Ehrifti Gefeg, ſchon an- 
gedeutet in Thomaſin Tirklers welſchem Gaſte 1216]: die Stete des Geiſtes 
aller Tugenden, die Unftete aller Lafter Grund, Gott fein Richter der um 
Cd das Unrecht zum Rechte macht, der Fromme felig, ihm gefchehe Lieb oder 
leid, der Böfe elend in fich felbft, der Wille gibt dem Werke den Namen, die 
Zugend minnet Bott.°) Als die Scholaftit der Moral entftand zunächſt für 
Die Eeelforge die Cafuiftit.?) In diefer Theorie der Gewiſſensfälle ijt das 
Riderftreben der Pflichten und die Zweideutigkeit ded einzelnen Falles bald 
mit fünftlihem Scharffinn erfonnen, bald aus dem Leben gegriffen. War 

Me ein Rathgeber in den Verwidlungen ded Lebens , fo erfchütterte fie doc) 
Den Felſen des Gewiſſens. Als zu Conſtanz Frankreich klagte wider den Fran⸗ 

Cikcaner Jean Petit, der den Herzog von Burgund wegen der Ermordung 

de Herzogs von Drleand als eined Tyrannen und Verrätherd feierlich ver- 

theidigt hatte, und Polen Elagte wider den TominicanerIoh. von Falcken⸗ 

D erg, der im Intereffe des deutfchen Ordens Mord und Empörung gegen 

Dir polniſche Nation und ihren König predigte: konnte Berfons Veredtfamkeit 

Trurdie Mipbilligung des Tyrannenınordes unter gemwiffen Umftänden, nicht 

Die Bermerfung der beftimmten That und ihre Vertheidigerd erlangen, aud) 

Berfogte Martin V der Verurtheilung Falckenbergs feine Genehmigung. Po: 
Kütiige Rüdfiht und Beltehung war im Spiele, aber das Schwanken des 
Hittigen UrtHeild der Kirche geftattete den Bettelmönchen, die Meinung, daß 


a, Summa, secundae Partis prima et secunda. 5:W. Redepenning, Ginflun 

®. arifotel. Ethik auf Th. v. Aquin. Goel. 875. C' Der Wälfche Gait d. Thomafin v. 

Zirflaria, hrög. m. fprachl. u. geſch. Anm. v.H.Rückerf, Quelinb.552. d. Im 13.6. 

“Unmms Raymundiana v. Raum. de Bennaforte, im 14. Astesana v. Witefanug, Bar- 

Yholina s, Pisanella v. Barthol. de S. Concordia in Pifa, im 15. Angelica v. Ange⸗ 
let Clavafio u. a. 
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in jedem Menfchenalter den gefammten Geldreichthum der Chriftenheit, und 
verloren ihn wieder durch Bedrũckungen und Gemaltthaten. Als einträgliches 
Veſihthum wurden fie von den Fürften befhügt, mo nicht eine plöpliche Be⸗ 
raubung vorteilhafter ſchien, ald die langſame Ausfaugung. Oft erneute 
Kinhengefege fuchten jede Abhängigkeit eines Chriften von einen Juden, 
jedes Liebesband zwiſchen Juden und Chriſten, dieBenugung jüdifcher Arte 
und dieBerpfändung bon heiligen Geräthen an Juden zu hindern. Eine Ber- 
Iodung zum Ehriftenthum hat fhon Gregor I wenigftend der Kinder wegen 
für unbedenklich gehalten, und mehrmald wurden Einrichtungen getroffen, 
um die Juden zur Anhörung von Belehrungdpredigten zu zwingen: zum 
Glauben follten fie nicht gezwungen werden, die Päpſte bedrohten cd mit dem 
Sonne, diefe lebendigen Zeugen Chriſti, zu dem auch fie einft, bevor er komme, 
Rh belehren würden, in ihren hergebrachten Rechten zu Tränten.®) Allein 
die ausfchließliche Macht des kirchlichen Gemeingefühls, der Reichthum der 
Juden und die Roth ihrer Schuldner nährte den Volkshaß, die Kreuzzüge 
begannen mit Judenmord, die Geißlerzüge beraufchten fich in Judenblut, 
durch dunkle Gerüchte von vergifteten Brunnen, geſchlachteten Chriftenkindern 
und durchftochenen Hoftien wurde mehrmals ſeitdem eine Volkswuth entzün- 
det, daß in einigen Städten die ganze Iudenfchaft erfhlagen oder verbrannt 
worden ift. Bon jeder Freude und Ehre des öffentlichen Lebens ausgefchlof- 
fen rafften Die Juden mit ſcharfem Berftand und krampfhafter Gier das Geld 
infommen, Durch daß fie allein etwas galten, im ftunumen Ingrimme gegen 
das menfchliche Geſchlecht, aber treu bis in den Tod, den Hunderte ſich und 
Ihren Kindern gaben, um der Taufe zu entgehn; das fluchbeladene Volt 
Gottes, der ewige Jude.') 
&. 253. Preußen. Litthauen. Lappland. 

fiter. S. 245. Dlugossi Hist. Pol. 1.X. p. 96. I. Eindenblait, Ihrbb. hrég. v. 
Seigt, Angeb. 523. G. 60. 334. Scriptores rerum Pruss. bie 3. Untergang d. Dr 
itaöberrich. hrag. v. Hirſch, Töppen u. Strehſke. Lpz. 861ff. 58. Preuß. Regeiten b. 


Andy. 13. Ih. hreg. v. M. Perſbach, Angeb. 875. 29. — I. Watterih, d. Gründung d. 
tentihen Ordensſtaates in Pr. ps. 557. — Sohefferi Lapponia. Fref. 673. 4. 

Als Adalbert aus der frommen Genoffenfhaft auf dem Aventin noch 
einmal nach Prag zurüdgefordert wurde, 309g er vor mit des Papfted Segen 
den Breußen dad Evangeliun zu bringen, die aldbald ihn erfehlugen [997], 
fortan den Echußsheiligen von Polen und Preußen?) Glücklicher fehienen 
polniſche Ciftercienfer f. 1207. Als aber ihre Erfolge von den polnifcdhen 
Türften zur Unterjohung der Preußen benugt wurden, erinordeten diefe alle 
Chriſten und verheerten die polnifchen Gränzlande. In folher Noth wurde 
der deutfche Ritterorden zu Hülfe gerufen [1226], ließ durch einen Vertrag 
A Alezand. III. in Conc. Later. a. 1179. c.26. Innoo. III. Epp. II, 302. Cf. 

i Ep. 322. Thomas, Summa. P. II. 2.Qu. 19. i Depping, lesJuifs dans 
lemoyen äge. Par.534. Lodjerer, für u. wider die Juden [Ihbb. f. Th. u. hr. Phil. 
5.B.1V. 9.2.) M. Wiener, Negeften x. Geſch. d. Juden im DIN. Hann. 863. 2.1. 
—Anton, lepida fab. deJudaeo immortali. Himst. 755. I. Öräße, d. Tannhäuier 
um. Jude. Drad. 1844.] 861. S. Heldig, Sage v. ew. 3. Brl. 874. 

a 8.199, d. Vrg. Gregorovius, Nom. B. III. S. 428. 509. 
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Ma durch Gottes ald der Menfchen Hand ift damals [1241] Europa vor 
der mongolifchen Volkerwanderung errettet worden. Die römifchestirche und 
Ludwig d.H.fandten VBettelmönche an die Eroberer Aſiens. Einzelne Gunft- 
bezengungen, die Pietät erobernder Völker gegen die Götter, deren Heimath 
he unterwerfen wollen, wirkliches Schwanken des mongolifchen Deismus 
zwiſchen Evangelium und Koran, auch Prahlereien der Miffionäre erfüllten 
da Abendland mit glänzenden Hoffnungen: aber noch im 13. Ih. entwidelte 
fd das Übers Bapfttyum des Dalailama, andre mongolifche Stämme wan⸗ 
dien fih zum Iölam. Eine Heine Gemeinde in Peking, der Clemens V 
[1307] einen Erzbiſchof geweiht, wurde bei dem Aufftande Chinas gegen 
die Mongolen vernichtet [1369]. Nur die Reftorianer bewahrten einzelne 
Kiederlaffungen. 

&. 255. Die neue Welt. 

Barth, de las Casas, Relacion dela destruicion de las Indias. 552. 4. [lat. 1614. 
te 1665. 4.] — Bobertson, Hist. of Amer. Lond. 772. u. o. T.I. übrf. v. 
Shiler, Spy. 781. Weile, ü. Las Caſ. [3tf. f. Hift. Th. 834. B. IV. St.1.) 

Colombo achtete fih im Begenfage von kirchlichen Vorurtheilen, die 
tin überwinden hatte, ald berufen vom H. Geiſt dad Wort des Herrn zu er: 
füllen, daß zu den Völkern an den äuferften Gränzen der Erde dad Evan: 
gelum komme. Die Entdelung Ameritad [1492] und die Umfehiffung 
Afritas [1498] galten ald Eroberungen für das Chriftenthum. Aber die 
Indianer verlangten nicht nach einem Himmel, in welchem fie ihre fpanifchen 
Igrannen wiederfänden. Ihre Taufe wurde, fomweit die Gewalt der Europäer 
reichte, gewaltfam durchgeſetzt. Dennoch konnte da8 Evangelium feine Seg- 

ungen nicht durchaus verleugnen. Die Dominicaner boten für die Menfchen- 

rechte ihrer Täuflinge die ganze Macht der Kirche auf. Endlich erlangte der 

Hefdenmüthige Dulder [ad Cafas [1517] von KarlI[V] ein Gefep für die 

perſonliche Freiheit der Landeseingebornen; aber fie wurde erfauft mit dem 
afrilaniſchen Eflavenhandel.*) 


Gap. VI. Oppofition und Reform. 


* Site. S. 264. Flacins, Catal. testium veritatis. Bas. 556. Arg. 562. f. Fref. 
»66, Faseic. rerum expetendarum ac fugiend. ed. Orthninus Gratius,, C01.535. f. 
Dax. B.Brown, Lond. 2T.f. Jo. Wolf, Lectiones memorab. et recond. [Laving. 
O0.) Lps. 671. Hardt: Const. Conc. T. I. P. IX. list. lit. Ref. P.III. €. If. 
"Ra, Reformatoren vor der Reformation. Hamb. 841f. 23. W. Rohmann, Betrachtuns 
ven ü.d. ZA. d. Ref. Iena 658. 
8.256. überficht. 
die höchften Geftaltungen des herrſchenden Kirchenthums waren durch 
enthufiaſtiſche Gedanken im kühnen Verleugnen der Natur entftanden. Da 
"a eller Enthuſiasmus mit der Zeit verzehrt und die Natur ihre Rechte gel- 
‚end madt: fo wurden die Entfagungen, die jener frei übernommen und ge 


— —— 


Dargraf, A. u. Ellaverei, Entded. v. Amer. Tüb. 865. 
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Adel und Prieſterthum; verführerifch am meiſten für die Bauern, welche nah 
und fern diefe Sache rühmten. Gregor IX ließ einen Kreuzzug gegen die 
Stedinger predigen, ald gegen die furchtbarſten und abgefhmadkteften Ketzer. 
Im großen herrlihen Todeskampfe einer Schlacht find fie untergegangen 
[1234]. Geringe Überrefte unterwarfen fi) dem Joch der Kirche.) — Im 
Streite der Bäpfte und Hohenftaufen erklärten Sectirer zu Schwäbiſch-⸗Hall 
[um 1248] den Bapft für einen Ketzer, den Klerus wegen feiner Verdorben- 
heit aller Macht verluftig, nur für die Hohenſtaufen, ald gerecht und voll- 
tommen , erhob fidh ihr Gebet. Sie verſchwinden mit diefen.“) Aber nod) 
lange lebte im Volke eine mannigfach geftaltete Sage, daß der alte Kaifer 
Friedrich unfterblih, wenn die Zeit erfüllt fei, wiederkehren, oder auß feinen 
Blut ein Adler auffteigen werde, um das Neſt der Pfaffen zu zerftören; 
Friedrich I zur Wiederaufrichtung des Reichs, Friedrich II zur Niederwerfung 

der Hierarchie.) 

8. 258. Die Geſchwiſter des freien Geiſtes. 

Tas freche Hinandrängen zu Gott, welched an der Unbeftimmtheit und 
Liebesfülle der Myſtik leicht überfchn wurde, mußte da, mo es mit feholafti- 
{her Beftimmtheit auftrat, fich der Kirche überhob,, wol auch vom böfen Ge: 
lüfte gemißbraucht wurde, dein Gerichte der Kirche verfallen. Eine Synode 
u Barid [1209] hat diefed Bericht an der Schule des Amalrich vollzogen, 
die mit reformatorifhen VBerfündigungen im Styl des Abtes Joachim pan- 
theiftifche Säge verband: Richt fomol Alles ift Eind und Bott, fondern Gott 
dos Weſen, der Ausgang und das Ziel aller Greatur; jeder Fromme ein 
Chriſtus, in welchem Gott Menſch wird, die Auferftehung die Wiedergeburt, 
Simmel und Hölle innere fittliheBuftände, der Leib Chrifti auch vor der Ein- 
fegnung im Brote, wie Gott in der ganzen Natur, die Trinität die Incar- 
nation der Gottheit in drei Weltaltern ; nachdem und in denen daß Zeitalter 
des H. Geiſtes angebrochen ift, bedarf es nicht mehr der äußern Kirche, der 
Bapft der Antichrift; alles was in Liebe gefchieht, ift rein, denn der Geift, 
der als Bott in den ſich eind mit ihm Wiſſenden mwaltet, kann nicht fündigen. 
Amalrich von Bena felbft war nur zum Widerrufe feiner Behauptung ge⸗ 
nöthigt worden [1204], daß zur Seligkeit nothwendig fei, ſich für ein Glied 
Chriſti zu achten und das amı Kreuze mit ihm gelitten habe. Die Verurthei- 
Iung des Todten auf der Barifer Synode und im Zufanımenhange mit Eri⸗ 
gena deutet auf die pantheiftifche Abficht jener Behauptung. Zugleich wurde 
eine Schrift des David von Dinant vernichtet, die auf ariftotelifche Schluß⸗ 

folgen den Begriff der Gottheit als unterfchiedlofer Wefenheit gründete, aus 
welcher Geift und Materie geurfprungt fei.”) Da bald nad) den Brandopfer 


b\ Jo. Otton. Catal. Episcc. Brem. [Menken T. III. p. 793.) Gregor. IX ad 
Archiep. Brem. [Lindenbrog. p. 127.) — J. D. Ritter, de pago Steding et de 
Stedingis. Vit. 751.4. Soharling, de Stedingis. Hafn. 828. 9. Schumadier, die 
Erebinger. Brem.S65. c) Albertus Stadens. ad ann. 1245. d,;Mosheim, unyart. 
Kegergeſch. Helmft. 745. S. 342. Micheſſen, die Kiffhäuſer Kaiferfage. (Itſ. f. thüring. 
Geich 853. H. 2.) M. Broſch, Friedrichfage u. Italien. [Hift. 3tſ. 876. H. 1.) 

a Conc. Par. Acta b. Martene, Thes. Anecd. T. IV. p. 163. Berichte ven Bigor- 
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her wie ald eindringlicher Schriftfteller die Gedanken von Bafel treu vertreten, 
aber auch fein ariftofratifch öftreichifcher Haß der Eidgenoffen war Urfache 
feine® Verſchwindens in den Stlofterterfern zu Luzern [um 1457]°) An= 
dreas, Erzbifhof von Krain, aus dem Predigerorden, der im Born gegen 
Sixtus IV ein allgemeined Eoncil zur Rettung der Kirche auf eigne Hand 
nad) Bafel berief [1482], ift auf die Forderung des Papſtes, obwol die alte 
Soncilienftadt es aufd Interdict für ihn wagte, verhaftet worden und hat 
fi von allen, auf die er hoffte, verlaflen, erhängt [1484].f) Zur Beit der 
reformatorifhen Eoncilien find die Grundgedanken ded Katholicismus un⸗ 
willtürlich überfchritten worden, und d'Ailli hat fih auf das Dafürhalten 
der alten Kirchenlehrer berufen, daß Eoncilien auch in Slaubensfachen irren 
tönnten.E) Die Myftiter erhielten die Möglichkeit einer Reformation von 
Innen heraus, befonders die Gottesfreunde haben flüchtig unter dad Kreuz 
Chriſti, abhängig von Viſionen und geheimen Meiftern, in zmweifelhafter 
Stellung zur Kirche, manche ſchmerzliche Klage über den Verfall derſelben 
erhoben.) Giner jener Meiſter, Nillaus von Baſel, an den ſich Tauler 
hingab, hat wol im Sufammenhange mit Waldenfern am Oberrhein eine 
geheimnißvolle Wirkſamkeit geübt, bis er mit zweien feiner Sünger in Vienne 
als Beghard verbrannt worden iſt.) Entfchieden waldenfifhen Urfprungs 
wurden Winkler, die mit Berufung auf Jo. 4, 21 Gotteddienft und Pricfter- 
thum gering, allen Bilderdienft für fündhaft achteten, auch Maria und die 
Heiligen nicht anriefen, aus Straßburg ausgewieſen [1400].*) Die Heilige 
des Rordend fand in Rom alle 10 Gebote verkehrt in das Eine: Geld her! 
daher fie eine Reformation mweißagte , die nicht vom Papſte, fondern von der 
Shriftenheit audgehn werde.) Gregor v. Heimburg[}1472] hat als ein 
Rechtöbeiftand, der auch gebannt und heimathlos feinem Charakter allezeit 
treu blieb, mit deutfcher Derbheit gegen römifche Eingriffe das deutfche Na⸗ 
tionalgefühlangerufen.”) Erasmus erfannte diefeinem Charakter gemäße 
Beftimmung, in der friedlichen Muße eines Belchrten durch die verbreitete 
Kenntniß des claffiichen und kirchlichen Altertyund wie durch Begründung 

e. B. Reber, Felix Hemmerlin. Zür. 846.  f}Numagen, Gesta Archiep. Crayensis 
'Wirceb. 514.] b. Hottinger, H. ecc. 8. XV. p. 347 88. Wurflifen, Basler Chronit 
VI. 14. — J. Burchhardt, Erzb. U. v.Rrain. Bafel 852. g)vrg.$.231, 5. Hardt, 
T.H.P.V.p.196. Reiſer's Ref. d. K. Siegmund, hrsg.v. W. Boehm, Lpz. 876. [Nicht 
vom Raifer, nur wahrfcheinlich von dem 1458 in Straßburg ald Taborit verbrannten 
Reiſer.) A, Rufman Merswin, [+1382] das B.v. d. neun Felſen, hrsg. v. C. Schmidt, 
2291. 857. vrg. Ziſ. f. Hift. TH. 839. 9.2. Plaintes d'un Laique allemand sur lade- 
esdencedelachretients [1356], publi6 p. C. Sohmidt, Strasb. 840.4. ©)$.216.c. 
E. Schmidt, Ric. v. Bafel Leben u. ausgew. Schrr. Wien 866. Nic. v. B. vor d. Bekeh. 
Taul. Krig. v. Ebend. Straßb. 875. Gegen die Identität mit dem Gewiſſensrathe Tau⸗ 
lerd: 3. Chtoff, d. Gotteöfr. im Oberland. [Shrb. f. ſchweiz. Geſch. 876. 8.1.] A) Röh- 
rich SBottesfr. u. Winkler am Oberrhein. (Ztſ. f. hift. Th. 840.9.1.] u. Mitth. a. d. 
Geſch. d. ev. K. d. Eſſaß. 555. B.I. I) Birgittae Revelatt. in Wolfii Lectt. memor. 
T.11. p. 670. m) Admonitio de injustis usurpatt. Paparum Rom. ad Impera- 
torem et Prince. chr. s. Confutatio primatus Papae. [Goldasti Monarch. S. R. 
Imp. T.I.p. 557.) Scripta nervosa justitiaeque plena. Fref. 608. — J. Merkel, 
&. Heimb. u. Laz. Spengler. Brl. 856. Cſem. Brockhaus, ©. v. Heimb. nz. 861. 
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ten. Einer alten Rationaleiferfucht hingegeben hat vornämlich Hus es durch⸗ 
gefegt [1409), daß die deutſchen Gorporationen ihre Rechte in der akademi⸗ 
hen Republik verloren , wodurch die Univerfität entvölkert, ftodböhmifch, 
und Hus in deutfhen Landen verhaßt wurde.) Mit ihm trat der ftürmifche 
gelehrte Ritter Hieronymus von Prag, heimgekehrt von einem afademifchen 
Rreuzzuge für Wycliffes Schullehren, an die Spipe eines evangelifchen Klerus. 
Ter Erzbifhof von Prag ließ einige hundert Exemplare einzogener Schriften 
Vycliffes verbrennen [1410] kraft einer von ihm veranlaßten Bulle gegen 
diefelben und gegen da8 Predigen in Privatkapellen. Hus appellirte an den 
befier zu unterrichtenden Papſt, wurde nad) Rom gefordert, entfept und ge 
bannt; aber der König Wenzel drängte den Erzbifchof zur Ausfühnung mit 
ihm [1411]. Al Iohann AXI [1412] Ablaß für Geld zum Kreugzuge 
gegen Reapel ausbieten lich, rügte die Predigt in der Bethlehemskapelle fol- 
den Ablaß und Aufrihtung des Kreuzes gegen Chriften. Die Ablagbulle 
wurde am Pranger verbrannt, die öffentliche Ruhe geftört, die Störung blutig 
gerät. Hus erhob fi von der römifchen Kirche ald einem bloßen Rechts⸗ 
inkitut zur Idee der Kirche als der Bemeinfchaft der von Ewigkeit her zur 
Geligkeit Beftimmten und durch ihre Werke Gerechtfertigten , deren Haupt 
nit der Bapft, fondern Chriſtus fei, da feine Würde, keine menfchliche Mahl, 
kein fichtbared Beichen jemand zum Gliede derKlicche mache, daher neben dein 
Klernd Chriſti ein Klerus des Antichriſts, der auf Menfchenfagungen und 
menſchlichen Gewinn geftellt ift.*) Als der Ort feines Aufentyaltd mit dem 
Interdict belegt wurde [1413], zog er ſich auf die Burgen feiner Freunde 
jurüd und wandte fi) mit getwaltiger Predigt ans Volt. Gemäß feiner Ap⸗ 
pellation an ein allgemeine Concilium, an Gott und Chriftum berief ihn 
Eigmund nad) Gonftanz. Frei ging er dahin im Vertraun auf feine Recht: 
gläubigkeit, im Rothfall auf feine Todesfreudigkeit. Er wurde verhaftet 
[28. Rov. 1414], vergebens verwandte ſich der böhmifche und polnifche Adel 
für fein Recht. Hat der Kaifer kein Erröthen gehabt für den Bruch feines 
Geleites [salvus conductus], fo hat aufgeregter Ketzerhaß ihm verborgen, 
daß er zwar den Spruch der Synode nicht hindern konnte, daß er aber den 
Verurtheilten in feinen fihern Gewahrfam zurüdzugeleiten hatte.) Hus 
fonnte Die Anklagepuntte theild leugnen theild befchränten: er habe die Brot- 
verwandelung nie verworfen, nur nach zeitlicher Ehre und irdiſchem Gute 
den Bapft aus Conſtantins Einfegung geachtet , einen König, Papſt, Bifchof 
im Zodfünden nur unwürdig vor Bott.?) Tas Concilium forderte unbe- 
Bingten Widerruf auch defien, was er je gelehrt zu haben leugnete, und ver: 
dammte feine Hartnädigkeit, die nur der H. Schrift oder Gründen des Ge⸗ 
d.W.Lomek, Geſch.d. Prager Univ. Brag 549. C. Höffer, Mag. J. Hus u. d. Abzug 

R. Beurfchen Brof. u. Stud. Prag 564. e Tr. de Eccl. [Hist. et Monumm. T. J. 
p.243.° f. Hardt, Conc. Const. T.IV. P.I. p.12. Tag: 3. Huf u. f. Geleitsbr. 
Bi. vol. Bl. 539. B. IV. 9.7.) — Berger, I. Hus u. 8. Sigism. Augsb. 571. 
g »Qui est in peccato mortali, nec est digne Rex ooram Deo. — Papa, Episcopi 


in peccatis mortalibus non sunt vere talcs quoad merita, nec digne coram Deo 
pro tunc. runt tamenquoad offioia tales.« iHöfler 3.1. £.257.275.] 
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8.265. Glrolams Savonarõla. 

I. Trattato circa il regimento di Firenze. Fir. 494. ed. G. 847. Compendio di 
rivelazioni. Fir. 495. 4. [Comp. revell. Flor. 495. 4.] De simplicitate vitaechr. 
Flor. 496. 4. Trilumphus crucis. Flor. 497. 4. Expos. in Psalmum: Miserere 
mei. Flor. 498. 4. [Aurora, ed. P. Schöpff, T. III. Dresd. 857.] u. a. bef. Predigten 
u. Briefe. Berzeihniß b. Meier ©. 393 ff. [Giornale stor. degli Arch. Toscani. 65%. 
T. L] Savonaroliana estratta dal diario di Luca d’Antonio. Fir. 864. — Römifce 
Anſicht: Barohardi Diarium. [Beoard T. II. p. 2087. Paufus, Beiter. z. D. K. u. Rel. 
Geſch. Brem.537. ©. 281.] Apologetifh: J. P. Pious de Mirandula, Vita Patris H. 
Sav. 1530 [m. andern Urkunden] ed. J. Quetif, Par.674. 3T. 12. Paoif, Burlamacchi, 
Vita del P. Sav. ed. Mansi in Balusli Miscell. Luc. 761.f. T.I, [Burlamacdi + 
1519, Manfi Hat nur die übergläubige, nit vor 1527 gefchehene Überarbeitung von 
Botteni ebirt; nach dem urfprüngl. Terte habe ich in Florenz vergeblich geſucht, zahlreiche 

Cäd. in der Bibl. Magliabecchiana enthalten mit geringen Abweichungen nur den Tert 
Ranfis.] Welthiſtoriſch: Guioolardini 1.III. p.99. Maochiavelli: Discorsi I, 11. 
45. Principe c.6. Commines VIII, 2.19. — II. Buddeus, De artib. tyran. Sav. 
Jen. 690. 4. Retractatio. [Parerga hist. Jen. 719.) Rudeſbach, Hier. Sav. Hamb. 
635. R. Meier, Bir. Sav. Brl. 836. R.Hafe, Sav. [Neue Propheten.] Lpz. S51. 861. 
F. Perrens, Jör. Sav. Par. 853. 857. 2T. P. Villari, Storia di Gir. Sav. Fir. 559- 
61.2T. 293.868. P. dei Guiociardini, Profezie politiche di Sav. Fir. 563. J. Hußer, 
Saw. [Hift. Tafchenb. 876.) 

Rad) einer Höfterlich gelehrten Wirkſamkeit verfündete der Tominicaner 
Gavonarola, als herzerfhütternder Bußprediger in Florenz [f. 1489] dic 
Eünden ded gemeinen Mannes wie der Großen mit gleicher Freimüthigkeit 
ſtrafend, das Hereinbrechen göttlicher Strafgerichte über Italien, aber aus 
fäweren Drangfalen eine Läuterung der Kirche, ausgehend von Florenz. 
Er verkündete auch den nahen Untergang der Medici und den Heerzug eined 
hemden Königs über die Alpen, um die Tyrannen Italiens zu züchtigen und 
die Kirche mit dem Degen zu reformiren. Lorenzo Medici ftarb, Karl VIII 
pg [1494] über die Alpen, die Söhne Lorenzod wurden aus Florenz ver: 
bannt. Nachdem folhergeftalt die Erfüllung feiner Weißagung begonnen 
und das Volk ſich nach feinem Rathe der Republik bemächtigt hatte, hing der 
Etaat von feinen Rathfchlägen ab; obwol er fich nicht in die Einzelnheiten 
dr Berwaltung mifchte. Für Florenz achtet er die Volksregierung am an: 
gemeffenften,, eine geiftliche Stadt, feftgebaut auf Gottesfurcht, Gemeinſinn 
und Friede aller unter einander. Bon feiner Kanzel aus begann eine große 
ftlihe Umwandlung. Eeine Slaubenslehre war gegründet auf den h. Tho- 
nad, hingewandt zu den Myſtikern und erfrifcht vom Geiſte der H. Schrift, 
Daher nicht den Heiligen, noch eignen Werken, fondern der Onade Gottes dad 
heil vertrauend. Den gefährlichen Namen eincd Propheten hat er abgelehnt, 
aber aus einem prophetifhen, an der H. Schrift genährten Geifte leitet er 
fine Beißagung ber, darin er nicht irren könne, oder Gott felbft müſſe irren. 
dielfach verlegt und mit einem Goncilium bedroht fuchte Alegander VI den 
furchtbaren Propheten erft mit glänzenden Verheißungen zu beſchwichtigen 
und erließ fodann feine Borladung nad) Rom [Iuli 1495]. Savonarola 
entſchuldigte fich mit der Unmöglichkeit dermalen Florenz zu verlaffen. Viele 

namen doch Anftoß an der ftrengen Eitte, deren Enthufiasmud zum Carne⸗ 
val Autodafes hielt mit den Merken des Luxus und der Kunft. Die edlen 
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möhtige Mönchspartei der Arfeniten beharrte doch in der Verwerfung des 
Kaiferd und feiner Patriarchen. Erſt Andronitus glich die gefahrvolle 
Spaltung aus, indem der Leichnam ded Arfenius inı Allerheiligften beigefegt, 
und die Berfhuldung gegen ihn durch eine Buße ded ganzen Volkes gefühnt 
wurde [1312], doch immermehr verfielen die Patriarchen der Willkür des 
gefalbten heiligen Kaiſers. 

8.267. Das Licht Gottes nnd die Philoſophie. 

L Sfeichzeitig, für Barl. Niceph. Gregoras XI, 10, gegen ihn Jo, Cantacuzen. II, 
3955. [Beide im Corp. Serr. Byz. Bonn. 823 ss. P. XIXS. ] Acten b. Mansi T.XX Vs, 
—Il, Petavins, de theol.dogmatib. T.1.1.1. c. 128. Engelhardt, de Hesych. Erl. 
329.1. 0, Tischendorf, Anecd. Lps. 855. 4. S. J. Stein, Stud. u. die Heſych. Wien 574. 

Die Halbinfel des Berges Athos, der mit feinen dunteln Wäldern, in 
denen nad) der Sage die Ratur felbft nichts Weibliches duldet, weit hinaus- 
Kcht ind Meer, ward feit dem 9. IH. mit Klöftern bedeckt, griechiſcher, bul- 
gariſcher und ruffifher Rationalität, eine abgeſchloßne Mönchsrepublik, aus 
der dad Morgenland feine Bifchöfe empfängt.*) Hier fand der claffifch gebil- 
Fe Minh Barlaaım aus Calabrien Mönchsheilige, welche durch einen 
sänzlihen Etillftand des äußern lebend zu einer leiblichen Anfhauung des 
göttlihen Lichts und Wefend zu gelangen glaubten. Ihre Methodik ſcheint 
auf ein magnetifches Helfehn geführt zu haben. Da Barlaam diefe Ruhen⸗ 

den Zovyaotei] als Rabelbefhauer [OugaAoyruyoe] verfpottete, ver- 
theidigte Greg. Palamas die Zuläffigkeit einer Anfhauung des göttlichen 
Lichtz duch Berufung auf das unerfchaffne Licht, welches den Herrn auf dem 
Sabor umſtrahlt habe?) Barlaam entgegnete, daß außer Bott nicht Uner- 
haffnes fei und feine Gegner zwei Götter hätten. Eine Synode zu Eonftan= 
tinopel [1341] entfchied gegen Barlaam, der nad) Italien und zur römifchen 
Kirheüberging. Bu Conftantinopelwurde der Streit in fpigen Fragen unter 
Linmiſchung des Hofed und Volkes fortgeführt, endlich ald Refultat beſchloſſen 
[1350]: daß es eine von Botted Wefenheit unterfchiedene, von ihr unzer- 
trennliche, unerfchaffene , doch ihr untergeordnete Wirkſamkeit gebe, wie das 
List auf Tabor, die von den Vätern Gottheit genannt werde. Auch unter 
ſolchen Phantafien konnte ein Leben in Chrifto gemeint fein.“) Der Blato- 
niſmus, deffen Evangelium Gemiftus Pletho zur Zeit der Synode von Flo: 
ten verfündete, machte zwar feine fromme Gläubigfeit gegen die Meltlichkeit 
des Ariftoteles geltend, wurzelte aber in der liebevollen Anſchauung des grie- 
chiſchen Alterthums, und wurde dephalb von den Vertheidigern des kirchlich 
gewordenen Ariftoteles eined neuen Heidenthums angeflagt.*) 

a. I. Sallmerauer, Fragmente a. d. Orient. Stuttg. 845. 877. T. II. piſchon, d. 
Deadarepublit d. 8. Athos. [Hift. Taſchenb. 560.) W. Ban, 3. Geſch. d. Athos⸗Klöſter. 
Yes. 565. — Euſlalhius v. Theil. ü. d. Mönchsſtand. A. d. Griech. v. Tafel, Tüb. 847. 
$ Greg. Palamas, Thessal. Archicp. Opp. rec.Migne, Par. 852. 2. [Patrol. gr. 
T.CLs.] cı Nio. Cabasilas, rept he Ev Xnısto Zuris. W. Ba, d. Myſtik d. N. 
Gab, Greifaw. 849. d: Pletho: De Plat. atque Arist. phil. Jdifferentia. Par. 541. 
Nepi vöpmv. Par. 558. Georg. Trapezunt. Compar. Arist. et Plat. Ven. 523. — 
D. Gall, Gennadius u. Pletho. Brel. 8145. 2 Abth. Sritz Schufge, G. Plethon u. ſ. rer. 

Aeüreb. Jena 871. 
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Berlaffen vom Abendlande wurde dad neue Rom nad einem letzten 
ruhmbollen Kampfe anı 29. Mai1453 von den Türken erftürmt und die 
Eophienkirche zur Mofchee entweiht. Im Peloponnes verblutete fih das Ge⸗ 
ſchlecht der Baläologen [1460]. Die Komnenen hofften vergeblich durch die 
Übergabe von Trapezunt [1462] ſich zu retten.?) Noch kämpfte ein chriſt⸗ 
liher Held in Epirus, Scanderbeg, welcher im Islam zu den höchften 
Vürden erzogen, fpät zum Chriſtenthum heimkehrte, Epirus befreite, über 
20 Jahre der ganzen osmaniſchen Macht widerftand, und endlich mehr er: 
drückt als beflegt wurde [1466].d) Seine Albaneſen geriethen in ein treu: 
loſes Miſchweſen zwiſchen Chriftus und Mohammed. Nur die Mainotten 
und Die Diebe in den Gebirgen blieben freie Chriften. Der Eroberer Con: 
Rantinopeld Mohamıned II gab den liberreften des griechifchen Volks eine 
milde Knechtſchaft mit Freiheit des Glaubend. Der auf fein Gebot erwählte 
Batriarh Gen nadius überreichte ihm dad Glaubensbekenntniß der morgen: 
ländifhen Kirche, in der Allgemeinheit, in welcher ſich da8 Chriſtenthum dem 
Wlam gegenüber aufftellt.°) Die Chriften behielten die Hälfte ihrer Kirchen, 
bis am Anfange des 16. Ih. der Sultan Selim ihnen davon nam, fo viel 
er wollte, Der Patriarch, ald hoher Staatsbeamter vom Sultan beftätigt 
oder entſetzt, mit einer ftehenden Synode von Biſchöfen und Notabeln als 
feinem Rath und Gerichtshof, ward der meift eingefaufte Vertreter und Bürge 
dB hellenifchen und bulgarifchen Volks. Die Juſtiz in Civilſachen, insgemein 
and über kleinere Bergehn, kam an die bifchöflichen Gerichte, zwar nur ſchieds⸗ 
tichterlich, doch durch Exconumunication und Volksſitte gefichert.?) Die grie- 
&ifhe Kicche, niedergebeugt wie ihr Bolt, übernam den Beruf, ein unglüd: 
les Volk zwar noch weiter auszufaugen, doch auch zu tröften, und feine 
Gigenthünnlichkeit auf fchönere Zeiten zu bewahren. 


Neue Kirchengeſchichte. 
Fünfte PBeriore. 
Bon Luther bis zum weſtphäliſchen Frieden. 


ur Weltgeſchichte: Correſpondenz Karla V, hrég. v. A. Lanz, Lpa. »244ff. 38. Com- 
Mentaires de Charles V, publ. par Kervyn de Lettenhove, Brux. 862. Xpz. 562. 
ini [S. 275). P, Giovio, Hist, sul temp. (1495-1513. 1521-27] Flor. 

566,2 T.f.u.c. De Thou, Hist. sui temp. !1543-1607) Fref. 625. AT. f. u. v. 
Bier, Ann. Ferdinandei. 2. A. [1578-1637.] 2pı. 716ff. 122. f. Goldast: 

mp. Rom, Fref. 607. f. u. Constt. Imp. R. Fref. 015.3 T. f. Rod), Sml. d. Reiche» 
afkiche. Frkf. 717.43. f. Monumm. Habsburgica 1473-576. Wien 853 ff. Briefe 
u. Acten 3. Geſch. d. 16. Ih. hrög. v. Druffel. Münd. 5741-76. 33. — Sastrow, [1595, 


a Sallmerayer, Geſch. d. Kaiſerth. Trapesunt. Münd. 527. b,Marinus Barletius. 
de vita Georgli Castrioti 1. XIII. Argent. 537. f. zu ermäßigen nach Gibbon u. Ham- 
Ber. c, Ollo, Sennad. Confeſſion. Wien 864. Bra. Itſ. f. bitt. Th. 850. H. J. d61. 
P.1. Gal, Symboliked. grieh. K. Brl. 872. q, G. Geib, Darſt. d. Rechtézuſtandes in 
Griechenland währen? d. türk. Herrſchaft. Hdlb. 835. 
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619. 3T. 4. Excerpta et annotationib. instr. a E. Hoche, I.ps. 546. — Samm: 
tungen: 5. Horlfeder, Handlungen u. Ausfchreiben v. d. Urfachen d. dt. Kriege [b. 1555] 
Sci. 6171. 2B. f. Gotha 645.f. H. v. d. Hardt, Hist. litter. Ref. Fref. 7171. 
D. Cöfcher, vollſt. Ref. Acta [1517-19] 23. 720ff. 38.4. I. Rapp, Nachlefe 5. Ref. 
Geſch. Lpz. 727 ff. 1B. Strobeſ: Miscel. Nürnb. 7755. 69H. Beitrr. z. Kit. 754 ff. 
2u.59. C. Rendecher: Urk. a. d. Ref. Zeit. Caſſ. 836. Actenſtücke. Nürnb. 838. 
Reue Beitrr. Lpz. 511. 2B. C. Sorſtemann, neues Urkundenb. Hamb. 842. 1. B. 4. 
I. Seidemann: Erläutt. z. Ref. Geſch. Dresd. 844. Beitrr. 3. Ref. Geſch. Ch. 846.2 9. 
Vitae quatuor Reformator. Luth. a Mel., Mel. a Oamerario, Zwingl. a Myconio, 
Calv. a Beza, Praef. est Neander, Ber. 541. 4. M. Adami Vitae Germanor. Theo- 
logor. Hdib. 620. Laemmer, Monumm. Vaticana. Frib. 861. — Il. P. Sarpi, [P. 
Soave Pol.) Ist. del Conc. di Trento. Londr. 619. f. u. o. Hist. Conc. Tridentini. 

Lps. 690.2T. 4. u. 0. Hal. 761ff. 6B. Mergenth. 839. 43. Pallavioini, Ist. del 
Conc. di Tr. Rom 656. 2T.f. Mendrisio 836ss. 10 T. lat. redd. Glattino, Antu. 
670. 3T. f. u. o. Augsb. 836f. 8 B. Bossuet, Hist. des variations des Egl. prot. 
Par. 688.2T. 4. u. o. 734.4T. L.Maimbourg, Hist. du Lutheranisme. Par. 650. 
4. u. o. — V.I.deßeckendorf, Omtr. hist. et apol. de Lutheranismo. Fref. et l.. 
[68S. 4.) 692. f. Ubrj. u. vrm. v. Frick, 2p3.714. 4. Ausz. u. Fortſ. v. Junius. Frkf. 755. 
43. orb. v. Roos, Tüb. 785. 2B. Tengel, hift. Ber. v. d. Ref. hrsg. v. Cyprian, Lpz. 
718. 28. €. Safig, Hift. d. N. Conf. [1517-62] Hal. 730ff. 38. 4. G. J. Pan, 
Bei. d. Entſt. Beränd. u. Bild. unf. prot. Lehrbgr. Lpz. [7S1 ff. 3B. 791-800. 7 2. 

Woltmann, Gef. d. Rei. in Deuticht. Alt. [801 7.) 817. 38. Marheineke, Geſch. d. 
teutſch. Ref. (517. 28.) 831ff. +3. C. Menzel, Ref. Geh. [Neuere Geſch. d. Deutſch. 

123.] Brel. 526 ff. 8 B. C. Ranke, deutiche Gefch. im Zeita. d. Ref. Brl. 839-43. 5.4. 
874.62. R. Hagen, Deutſchl. fit. u. rel. Verh. im Ref. Zeita. Erl. 841-14.3 8. |[2.u. 

3.3: Geiſt d. Ref. u. f. Gegenfüge.] Rahnis, d. dt. Ref. Lpz. 872ff. 38. W. Maurm- 

brecher, Etudien 3. Geſch. d. Ref. Lpz. 574. E. Henke, neuere KGeſch. hrög. v. Baß, Hat. 

874. 3.1. Egeſhaaf, deutſche Gefch. im Zeita. d. Ref. Brl. 585. in 24. — I. 6. Müller, 

Denkw. a. d. Geſch. d. Ref. [Relig. alter Zeit. B. 3.) Lpz. 806. Ref. Almanady, hreg. v. 

Beyfer, Erf. 617.18. 20.21. C. Neudecker, Geſch. d. ev. Prot. in Deutfchl. b. a. unjere 

Tage. Sy. 844f. 23. — Leben u. ausgewählte Schrr. d. Väter u. Begründer d. luth. 8. 

hrög.v. 3. Hartmann, eingeleit.v. R. I. Nitzſch, Elbrf. 861 ff. 8 B. Leben d. Altväter 

d. luth. 8. brög. v. Meurer, Lpz. Sci ff. 42. 

B.1.Anshelm, Berner Chronikb. 1826, hrag.v. Stierlinu. Wvyß, Bern 825ff. B. Vf. 
vrg. Liter. Gentralbl. 886. Nr. 3. 9. Bullingers Ref. Geich. [b. 1532] hrsg. v. Hottinger 
u.Bögeli, Frauenf. 838 ff. 33. [Chrifloffel, Bull. Zur. 875.] — Ref. Chronifd. Karthäuſ. 
Georg, übrf. Dur K. Burtorf, Baf. 849. — I. C. Süßlſin Benter. z. Erl. d. K. R. Hiſt. 
d. Edweizerl. Zür. 741ff. 538. Epp.ab Ecc. Helv. Reformator. vel ad eos scr. 
Tig. 742. 3. 3. Simfer, Sm. alter u. neu. Urf. Zür. 757-67. 38. — II. Maimbourg, 
Hist. du Calvinisme. Par. 682. — Bayle: Critique gen. de l’H. du Calv. Rott. 

654. 2T. 12. u. Lettres de l’auteur de la Critique. R.685. J. Basnage, Hist. d« 
la rel. des &gl. reformees. [Rot. 690. 2T. 12.] Haye 725. 2T. 4. J. J. Hotlinger, 
btlx. AGeſch. Zür. 698 5.4 3.4. A. Ruchat, H.de la Ref. de la Suisse [Gen. 7275. 
6T.12.} Nyon 635-8. 7 T. J. de Beausobre, Hist. de la Réf. [b. 1530) Ber. 785. 
37. €. Wirz u. M. Rirchhofer, neuere helv. KGeſch. Zür. 813-9. 2B. — A, Boulteti 
Ann, Ev. renovati. Hdlb.61$. Gerdes: Introd. in Hist. Ev. renovati [1516-36i. 
Gron. 744s8. 4T. 4. Scrinium s. Miscell. ad Ref. spect. Gron, 74$ss. ST. 4. 
J. Merle d’Aubigne: Hist. de laRef. du 16. sidcle, Par. 83558. 4. ed. s61ss. 5T. 
Etuttg. 1547 f. 1B.] 861f. 5B. Hist. de la Ref. en Europe au temps de Calvin. 
Par. 563. 2T. Elbrf. 863. 28. — Leben u. ausgewählte Schrr. d. Väter u. Begründer 

d. rej. K. eingeleitet v. Hagenbach, Eibrf. 857 ff. 108. 

C. 0, deVillers, Essai sur l’esprit et l'infinence de la Ref. de Luth. Par. 502. 
&.5. 551. Mach der 2.4. Hmb. [505.] 525. 2ps. [505.] 8519. D. Schenkel, Die Refor- 
mitoren u. die Neformation. Wiesb. 556. W. Rofimann, d. Zeita. d. Ref. Ien. 558. 

. Braun, d. Nef. u. d. 3 Neformatoren. Gotha 573. — Bobelot, de linfluence de la 
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genannte Reformation, zunächft die deutfche, wie fie dem folgerechten Katho⸗ 
licismus fi) darftellt, eine durch dämoniſche Kräfte getragne Empörung 
geweſen fei wider göttliche und menfchliches Recht, dazu eine Vermüftung 
der dem 15. Ih. entfproßnen Keime einer wirklich fatholifchen Reforination.*) 
1. Wittenbergifche Reformation bis 1532. 
Enißes-Literatur: Pabrioli Centifolium Luth. Hamb. 728ss. 2. T. Üßert, 2. Le⸗ 
ben. Gotha 817. 23. E. Dogel, Bibl. biographica Luth. Hat. 851. Werke: Vit. 
54558. 7T. f. Jen. [556.] 564 ss. 4T. f. Witt. 539-58.12B.f. Jena 555-585. 
s B. f. Altnb. 661-64. 10 B.f. hrsg. v. J. G. Wald, Hat. 737-53. 24 B. 4. v. Pſoch- 
mann u. Irmiſcher, Exil. 826-57. 68 B. 2.A. ſ. 864. edd. Elsperger, Irmischer, H. 
Behmid, Erl. 82988. 32 T. u. Opp. ad reformationis Hist. inprimis, cd. 
L. Schmid, Fref. 86558. 7T. Kritifche Geſammtausg. Weim. B. J. 883. kl. f. Bisher 
3 8. unter einer Sommiffion begonnen durdy Rnaake u. Raweran. [Auswahl v. ©. Pfizer, 
f.537 ff. O. v. Gerlach, Bri. 841ff. 21B. 16. Zimmermann, Fıff. 846f. 4B.) 
Briefe Hrög. v. de Wette, Brl. 825-28. 5 B. u. 6. B. v. I. Seidemann, Brl. 886. Brief⸗ 
wechſel v. C. Burkhardt, Lpz. 866. Ubrf. u. Auswahl v. C. Alf. Haſe, Lpz. 867. Leben: 
I.Melenchthon, Hist. de vita etactisL. Vit. 546. den. ed. Augusti, Vrat. 817. 
m. Anm. v. Billerd, Gött. 813. 816. I. Mathefius, Hift. v. 2. in 17 Pred. Nürnb. 565. 
4.2.0.9. Anm. v. Ruf, Brl. 841. II. Wald, v. 2. [Werke B. XXIV. ] B.Pfizer, x. 
Rechen. Etuttg. 836. [Audin, Hist. dela viedeL. Par. 838. 2T. ed. 4. abregee 
5.) M. Meurer, 2. Leben. Dresd. [843 ff. 3B.] 852. M. 8. in bildl. Darf. v. G. 

ig, in gefch. Umriſſen v. 9. Belzer, Hmb. 851. 4. Heinrich Lang, M. L. Brl. 870. 
vl Alm, M. L. Leben u. Schriften. Elbrf. [875.] 883. 2B. Dif., Ruth. Theot. 
Steig. 863.23. H.Späifl, 8. u. fein Werk. Oldenb. 876. 

8.272. Ruther, vorhiſtoriſch. =) 

Rartin Luther [Lothar], geboren zu Eisleben am 10. Nov. [mol] 
1483 eine Stunde vor Mitternacht, wurde von feinem Bater Hand, einem 
ehtſamen Bergmann aus thüringſchem Bauerngefchlecht in Möhra ‚P) fpäter 
wohlhabendem Hüttenheren und Rathsmann zu Mandfeld, in harter Zucht 
Behalten. Rachdem er in Magdeburg bei den Rollbrüdern und in Eifenad) 
all Currentſchũler, auch durch die Mildthätigkfeit einer Frau Cotta, die ſich 
an feinem herzlichen Singen und Beten erbaute, den Unterhalt zur Schule 
gefunden hatte, bezog er, zum Rechtsgelehrten beftimmt, 1501 die Univer- 
Köt Erfurt, ftudirte zunächſt nominaliftifche Dialektit und die lateinifhen 
Caſſtler, wurde Magifter und begann über Ariftoteled Phyſik und Ethik zu 
Iden. Angftvoll um feine Seligfeit. durch eines Freundes gewaltfamen Tod 
und durch Echreden vom Himmel erſchüttert, floh er am 17. Juli 1505 in 
dad Auguftinerklofter, und murde gegen vielfahe Abmahnung Mönd, 1507 
Briefter, um dem Geſetze Botted genugzuthun. Aber alle Entbehrungen eined 
wiſſenhaften Klofterlebend, alle Erniedrigungen eines Bettelmöndd und 
die angeftrengteften Studien der Scholaftifer, indbefondre Thomas, Dccam 
ud d'Ailli, fteigerten nur den Trübfinn eines Geiſtes, welcher thatenlo8 und 
anf ihm unnatürlider Bahn ſich verzehrte. Der Generalvicar feined Ordens 

J. Riffel, KGeſch. der neueften Zeit. Mainz [541 fj.] 544. 3 B. Joh. Janſſen, 


Mb. d. di. Voikes ſ. Ausgang d. MAlters. Freib. 881. B. IV. 885. [ale] Erſte bis 12. 
And, bie 1550.] 

„ @.R. Jürgens, 2. Leben. Lpz. S416f. 3B. d: Orimann, Möhra Stammort Luth. 
Saljung. 544. 3. W. Müller, M. L. u. Möhre. Mein. 562. Vrg. [Thon] Schloß 
Bart. Gii,526. ©. 148. Noßbe, Etammb. d. Familie Suth. Grimma 546. 


Cap.I. Reformation. 8.273. Thefes. $.274. Prierias. Eajetan. 369 


folche wider jedermann zu vertheidigen , des Inhalted, daß Gott allein die 
rechte Abfolution habe und der Papft gleich einem andern Biſchof oder Pfarrer 
folche göttliche Abfolution den Bußfertigen und Gläubigen audtheile, der 
wahre Schaf der Kirche das h. Evangelium und die Gnade Gottes; Ablaß 
wol heilſam, doch nicht nothwendig, nody Werfen der Liebe vorzuzichn fei, 
und fih nur auf Kirchenftrafen beziehe, jet aber von Ablaßhändlern alfo 
gemißbraudht und von Volke fo mißverftanden werde, daß der Bapft, wenn 
ers wüßte, S. Peters Münfter lieber zu Pulver verbrannt, ald auf ſolche 
Beife auferbaut wiſſen wollte.) Die Thefen find wie von Engeln getragen 
durch Deutſchland geflogen. War aud) Luther überzeugt, nichtd gegen die 
Kirche und das Papſtthum zu behaupten: fo fonnte ihm doch nicht verborgen 
fein, daß er mächtige Prälaten und Mönche herausfordere. 
&. 274. Einmiſchung deö Papſtes. 

Zepel erhob gegen die Thefen das unbehülfliche Geſchrei eined Ketzer⸗ 
richters darin doch einig mit Luther, daß nicht aus eignen Werken dad Heil 
tomme, fondern aus Gottes Barmherzigkeit, aber ertheilt und verbürgt durch 
den erfauften Ablaßzettel.*) Syivefter Prierias, ein hoher Hausbeanıter 
der vapſtes, verteidigte die Sache feines Ordendgenoffen mit vornehmer 
Rohläffigkeit.®) Beide legten ihrer Beweisführung das untrügliche Anſehn 
und die unbedingte Macht ded Papſtes zu Grunde. In feiner Antwort will 
Luther gegen die vorgehaltenen Meinungen aus S. Thomas nur in der $. 
Gärift unfehlbare Wahrheit erkennen.“) Die Dominicaner fuchten dad Volt 
gegen ihn aufzuregen. Biele vedliche und gelehrte Männer lobten die Thefen, 
aber das Schweigen oder Bürnen der Prälaten lag ſchwer auf Luther; er 
erſchrak vor dem Handel, in den er aus Unvorfichtigkeit gerathen fei. Doc) 
witten in innern und äußern Kämpfen erhob ſich auch feine Überzeugung, 
dab er nicht feine, fondern Chrijti Sache führe, und im Frieden mit feinem 
füen Erlöfer von der Welt nichts zu hoffen nichts zu fürchten habe.*) Er 
feÜbR hat die Thefen und ihre Vertheidigung®) mit einem Schreiben im Be⸗ 
waßtfein feines guten kirchlichen Rechts, aber in unbedingter Ergebenheit, 
an Leo X gefandt.?) Die Antwort war eine Citation nah Rom [Aug. 1518), 
der Rurfürft von Sachfen erlangte jedoch, daß der in Augsburg anmefende 
lardinal⸗Legat ihn väterlich zu hören verfpradh. Luther erſchien mit des 
Saferd und der Stadt Augsburg fiherm Geleite. Cajetanus?) dachte 
bethers Sätze vom Ablaß mit Sprüchen des h. Thomas und der Decretalen 
A widerlegen, aber erfhüttert von diefer deutfchen Beſtie niit tieffinnigen 
Ungen und wunderlichen Speculationen imKopfe, hieß erihn gehn und nicht 

€, Disput. D. M. Lutheri pro declarat. virtutis indulgentiar. [Löfher, B. J. 
6.438] Eermon von Ablaf u. Gnade. [Eb. €. 468.) 

a) Loſcher 3.1. 5.154. Wimpina f. Tegel. Dd) Dial. in praesumtuosas Luth. 
@telusiones de potestate Papae. [Röfher B.II. S. 11.) cjResp. adPrier. [Cb. 
3%9.] d; Die Schriften und Verhandlungen vom Ablaß von 1516-18 zufammenger 
Mind. W. BI. S.142ff. Die 95 Thefen. Ebd. ©. 29. 8. Br. B. J. S. 118. 


 Reslutiones disput. de virt. indulgg. [Xöfher B.II. ©.183.] NL. Br. 2.1. 
°.119, 30, Mai 1518. 9) S. 330. 


| Riebengeiichte. 11. Aufl. 24 
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8. 276. Die Leipziger Diöputation. 27. Juni - 16. Juli 1510. 

I. Acta collog. Lps. b. Löfcher. B. II. S.203. 8.3. 8.11. ©. 153. 2415. Luth. 
Bericht: 2. Br. B.1. ©. 284. 290.307. Melancht. Bericht Corp. Bei, T.I. p.87.— 11. J. 
Stiokel, de vi, quam colloq. Lips. habuerit ad promov. reform. Jen. 827. C.He- 
ring, de disp. Lipsiae habita. Lps. 839. I. Seidenann, d. Lpz. Disp. Drsd. 843. 

Schon in Augsburg hatte Luther mit feinen gelchrten Freunde D. [Mayr 

von! Ed zu Ingoljtadt verabredet, daß deffen Streit mit [Andreas Boden- 
fein aus] Sarlftadt duch eine Disputation entfhieden werden folle. Aber 
in den hierzu von Ed heraudgegebenen Streitſätzen ſah Luther fich felbft fo 
binterliftig angegriffen, daß er für nöthig hielt, fi) dem Streite zu ftellen.*) 
FieBorficht derjenigen, melde die neue Aufregung fheuten, wurde durch dad 
Vertraun auf&dd glänzende Berfönlichkeit überboten,P) und die Disputation 
in der Bleißenburg zu Leipzig in hochanfehnlicher Verſammlung gehalten. 
Ten Anfang und Beſchluß machte Garlftadt, der das gänzlidhe Unver⸗ 
mögen des natürlichen Menſchen zum Guten und diellnverdienftlichfeit aller 
Bere auch im Stande der Gnade vertheidigte.*) Er hatte Auguftin, Eck die 
ülten Bäter und alle Scholaftiter für fi, auf die H. Schrift beriefen fich 
beide. Ed hatte in feinen Thefen auch die Behauptung gewagt, daß die rö⸗ 
milhe Kirche ſchon vor Sylvefterd Zeiten über allen andern Kirchen ftand, 
und derjenige, welcher S. Peterd Stuhl und Glauben hatte, ald Petri Nach⸗ 
folger und allgemeiner Statthalter Chrifti allezeit anerkannt ward. Diefen 
Ep hat Luther angegriffen, der Streit führte fofort zur Behauptung, daß 
derBopftnicht nach göttlichem Rechte das Oberhaupt der Kirchefei.?) Luther 
hatte Gründe aus der H. Schrift und Hiftorie, aber Ed warf auf ihn die 
Ghmad) der hufitifchen Keperei und drängte ihn zur Auflehnung gegen die 
Unfehlbarkeit der Concilien.“) Der Glanz des Siegs fiel nicht auf Luthers 
Geite, aber der Streit war allgemein aufgeregt, und Luther, über die alte 
bellige Echeu vor der römischen Kirche einmal hinweggeriſſen, erkannte jebt 
berwundert, daß die Wahrheit fhon lange vor ihm ausgeſprochen fei; alle 
Beifter der Oppofition verfanımelten ſich in feiner Bruft. 


8. 277. Melanchthon. Allgemeines. 

I. Opp. Bas. 541ss. 5 T. rec. Peuoer, Vit. 562ss. 4 T.f. Auswahl v. Köthe, 
d 825f. 63. Gefammtausg. im Corpus Reformatorum, ed. Bretschneider, post 
Bretsch. Bindseil, Hal. et Brunsu. 834-60. 28 T. 4. Epp. collegit Bindseil. Hal. 
874. Briefe Mel., nach den Originalen im Balaft Chigi [Rom] haben im Trud [f. 1569] 
Alderungen und Auslaffungen erlitten. Vrg. A.v. Druffel: U. U. 3. 876. N. 296. 

us, de Ph. M. narratio. Lps. 566. ed. Strobel, Hal. 777. Augusti, Vrat. 
17. — II. Altere Lit. in Strobeld Ausg. des Camerar. ©. 569. A. h. Riemeyer, M. 
4 Praeceptor Germaniae. Hal. 817. Sörfiemann, ü. M. Geſchlecht. [Stud. u. Krit. 
8%. H. 1.] M. Sacius, M. Leben. Lpz. 532. £. Heyd, M. u. Tübingen. Tüb. $39. 
3. Galle, Charakteriftit M. ald Theol. Hal. 840. R. Matides, M. Altend. 841. 
1 Piendh, M. Praeceptor Germ. Nördl. 860. E. Schmidt, M. [Bäter d. luth. A. 
UI] Giprf. 861. 
— — — 

@. Eooli Obelisci. Lutheri Asterisci [ Löſcher B. II. S. 333.) 8) Booii Ep. de 
AL studior. suor. Ing. 543. 4. [Strodel, Misc. H.III. S. 95.] GE ald Prediger 
vom Luis. [Ztf. f. Hift. Th. 845.9. 3.] c) A. Dieokhoff, de Carolst. lutheranae de 
km arbit. doctrinae defensore. Gott.550. 4. E. Jäger, Carlſt. in Witt. vor d. 
Giften Streit. [Deutfhe Ztf. f. hr. W. 856. N. 30.) A)R.W. B.II. ©. 180 fr. 
ET Rofde, Luthers Stellung zu Gonc. u. K. bie 1521. Gütret. 876. 
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fhen Adel, aud dem Einige dem Reformator eine Freiftätte boten und ihr 
Schwert, als an ächte Repräfentanten feines Volks, richtete Luther feine Schrift 
von des riftlichen Standes Beßrung.“) Im der Einleitung ift gezeigt, wie 
dieRomaniften fih gegen die Reformation mit 3 Mauern verfhanzen. Droht 
ihr mit weltlicher Gewalt, fo fagen fie: „die geiftlihe Gewalt ift größer!” mit 
der H. Schrift: „nur der Papft kann fie auslegen!” mit einem Concilium: 
‚nur derBapft kann es berufen und regieren!" Darauf mit der Behauptung, 
daß jeder wahre Ehrift geiftlichen Standes fei, alfo mit einer Berufung auf 
die hriftlihe Souveränetät der Gemeinde, werden die Mauern durchbrochen 
und ald große Volksſache die Artikel einer deutfchen Reformation vorgelegt, 
vormämlich: Veſchrãnkung der Uppigkeit des päpftlihen Hofs; Sicherheit 
gegen die Ausfaugung des deutſchen Volks durch römifche Habgier; freie Be- 
fegung der deutfchen Kirchenämter mit Deutſchen; Entfcheidung der Proceſſe 
dor deutſchem Bericht, Aufhebung des Enechtifchen Eides der Biſchöfe; Ab- 
tun der weltlichen Gewalt des Papfted, ſoweit fie auferlognen Schenfungen 
und Anmaßungen beruht, Beſchrãnkung der Bettelmönche; Zurüdführung 
der KHöfter auf ihre alte Beſtimmung hriftlihe Schulen zu fein, Aufhebung 
de erzwungenen Cõlibats; Ausföhnung mit den Böhmen auf billige Be- 
dingungen; Abftellung des canonifchen Rechts, des Abgotted Arijtoteled und 
Ki Bögendienftes der Heiligen ; endlich Beßrung des afademifchen Studiums 
und Bollsunterrichtd. Mit dem Schmerze eined chriſtlichen, mit den Borne 
Aned deutfchen Herzens wird der Papft zur Rechenſchaft gezugen, daß er eine 
Ole und treue Ration durch feinen Ablaf lehre treulos und meineidig werden ; 
darum ſoll man alle päpftlihe Sefandtfhaften mit allem, was fie zu ver- 
Innfen Haben, aus dem Lande jagen. In der That war diefe Schrift eine Los⸗ 
fagung von Ron und ein Aufgebot des Volfd. Durch ſchonungsloſe Ent- 
bülung alles deffen, was feit Saprhunderten deutfche Gutmüthigkeit Unwür⸗ 
diges erduldet habe, und wie zu Rom fie verhöhnt werde, wurde dad Natio⸗ 
nalgefühl mit furchtbarerBeredtfamkeit aufgeregt und die revolutionäre Ent- 
widelung der Reformation entfchieden.d) Aber das Schwert der Ritterfchaft 
hat Luther unbedingt abgelehnt; denn mie durchs Wort die Welt geſchaffen 
md die Kirche gegründet fei, müfle fie auch durchs Wort wiederhergeftellt 
werden.® 
8. 279. Babylonifhe Gefangenſchaft und chriftliche Freiheit. 
In rafcher Kraftentwidelung fandte Luther feine Heere aus, immer neue 
fegeifterte Schriften. Das Bud) von den babyloniſchen Gefängniß der Kirche®) 
hebt an mit einem Dank für feine Gegner, wie fehr er durch fie gefördert fei 


Opp. ed. Böcking, 2y3.859-62.5B. Mohnike, Jugendieben H. Greifsw. 816. [pift. 
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YA. 91.860. ©) 2. Br. B. J. S. 543. Beokend.1. 8.83. p. 193. 
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verbrennen, und fprad) den Bann über ihn, wenn er nicht binnen 60 Tagen 
widerriefe; darnach jede hriftliche Obrigkeit gehalten fein follte, ihn zu fangen 
und nah Rom zu liefern.) Eck brachte dieſe Bulle ald ein Siegeszeichen nad) 
Deutſchland. Luthern wuchs dad Herz, ald der Wurfgefallen war. In Mainz, 
Köln, Löwen wurden feine Schriften verbrannt, aber in manchen Städten 
wurden die Bollftreder der Bulle gemißhandelt, und Kurfachfen verweigerte 
nad) dem Borgange der Univerfität ihre Anname.“) Quther gab eine Flug⸗ 
fchrift heraus mider die Bulle des Antichriftd, erneute feine Appellation vom 
Bapfte als einem verhärteten Ketzer an ein frei hriftlich Concilium,) 309 am 
10. Dec. an der Spitze der Studenten vors Elfterthor und warf die Bulle 
famt dem canonifchen Rechtsbuch ind Feuer zum Dante für die Verbrennung 
feiner Schriften, ald ein Feuerzeihen der unmiderruflichen Losfagung vom 
vapſtthum. Andre warfen andre Bücher feiner Widerfacher in die Flammen.?) 
8.281. Politifhe Berhältniffe bis 1521. 

Rach dem Rechtözuftande des deutfchen Reichs waren gemeinfame Maß⸗ 
tgeln zum Guten wie zum Böfen gleich ſchwer. Es lag nicht in der Gefin- 
rung noch in derStellung des ritterlichen Kaifer Maximilian, wider einen 
Gegner römischer Mißbräuche rafch zuzufahren. Nach feinem Tode [12. Ian. 
1519], während der Kurfürft von Sachſen Reichsverweſer in Niederdeutfch- 
land war, tonnte nichtd Bewaltfames gegen Luther unternommen merden. 
Um die deutſche Krone bemarben fh KarlI und Franz. Der Papſt wirkte 
geheim gegen Frankreich, und proteftirte, fo lang eine Hoffnung darin lag, 
offen gegen Spanien. Friedrich d. W. flug die Krone aus, der die Macht 
feined Haufes nicht gewachſen ſei; zunächft duch fein Anfehn entſchied ſich 
die Bahl. Kaifer Karl V wurde auf den Zuge zu feinen erften Reichötage 
nach Vorms mit großen Verheißungen begrüßt, wenn er im Einne des deut- 
Men Volks ſich an die Spige der Bewegung zu einer nationalen Kirche ftellen 
wolle; aber die deutſchen Intereffen waren in feinem Weltreihe immer nur 
beigeordnet.*) Er rüftete damals zum Kampfe gegen Frankreich um die Herr- 
Kaft in Italien. Die natürliche Bolitit der Päpſte war, dem jedesmaligen 
Eieger offen zu huldigen und den Befiegten geheim zu unterftügen. Je nad 
der Bolitit dieſes Kampfes geftaltete fich das Verfahren des Kaiferd gegen 

Luther. Ein Bündniß mit dein Bapfte, deffen der Kaifer aud) für feine Zwecke 
iR Spanien bedurfte, war dem Abſchluß nahe. Aber er hatte Rüdfichten zu 
Nehmen für Friedrich d. Weifen , der fortfuhr ein unparteiifch Gericht für Lu⸗ 
her zu fordern. Daher aud eine zweite Bulle, welche den Bann über Luther 
dollzog [3. Ian. 1521], um ihn und feine Anhänger, die zur Schmach Lu⸗ 
theraner heißen follten, aller Chriften- und Menſchenrechte zu berauben, 
madhtlos verhallte.®) Luther erließ eine Schutzſchrift für die Heilige vom Papſt 
b; Exsurge Domine: Bullarum ampl. Col. ed. Cocqael. P.11I. T. III. 
P. 457. Mit Huliens Anm. b. Walh B. XV. S. 1691. c) Riederer, Geſch. der durch 
Bublic.d. Bullegegen Luth. erregten Unruhen. Altd. 776. 4. d, Wald B.XV. S. 1732. 
e,.5.1925. 
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ihm fein Wort auf ſichres Seleit gehalten. Die Reichdacht wurde am 26. Mai, 
nachdem viele Stände abgereift waren, gegen Quther und alle feine Anhänger 
geſprochen, darnach jeder fie niederwerfen und ihre Güter zu feinem Nutzen 
verwenden folle.d) Aber Quthers heldenmüthiges Bekenntniß hatte ihm das 
Herz feine Volkes nur noch mehr zugewandt, und die Reichsſtände, welche 
ihn den Gefegen gemäß ächteten, übergaben auf denfelben Reichdtage 101 
Beſchwerde gegen den römifchen Stuhl.*) 
8. 283. Die Wartburg und die Stürme zu Wittenberg. 1521. 1522. 

2.3. 3.1. S.1-137. Augustini Antonil Ds. de Patmo Luth. Hal. 694. 4. 
u.0.C. Röffer, L. a. d. Wartb. Eifen. 798. 4. 4. Witzſchel, L. a. d. W. Wien 876. 
— CAiger, A. B. v. Carlſtadt, Stuttg.856. Vrg. Göbel in Stud. u. Krit. 841. 9.1. 

Auf der Heimfahrt wurde Luther am 4. Mai angefallen, und gemäß 
der Berabredung mit den kurfürftlichen Räthen auf die Wartburg entführt. 
Er lebte hier als Junker Georg, oft Frank und verdüftert, in Deutſchland 
ſchon beweint, biß feit der Mitte ded Sommers kühne Schriften gegen die 
Rothwendigkeit der Obrenbeichte, gegen Todtenmeſſen, Kloftergelübde und 
gegen den neuen Abgott des Erzbifchofd von Mainz bezeugten, daß Luther 
noch lebe. Der Kurfürft Albrecht von Mainz demüthigte fih vor der Straf⸗ 
predigt de geächteten Mönchd.*) Unterdeß befchloffen feine Ordensbrüder 
anf einem Convent in Wittenberg die Klöfter auf und die ftille Meſſe ab zu 
hun. Einzelne Briefter traten in dieheiligeChe.®) Carlſtadt hielt am Chriſt⸗ 
FR das Abendmahl in deutfcher Sprache unter beiderlei Geftalt. Solches 
Biligte Luther, Dee Kurfürft ertrug ed, und forderte nur, daß feine Neuerung 
borgenommen würde, bid man mit Schriften, Disputiren und Predigen 
derüher Mar und einig ſei.e) Ald aber Sarlftadt in überfpannter Beiftig- 
keit mit Störung des Gottesdienſtes und Zertrümmern der Heiligenbilder zu 
wider Gewalt fortfchritt, au) vondmwidau Propheten kamen, die mit ihrer 
Bilkir Staat, Kirche und Wiſſenſchaft bedrohten: ließ fih Luther nicht län⸗ 
ger halten, verließ [Anfang März] die Wartburg , ergößte fi) unterwegd an 

ritterlichen Incognito ‚d) ſchrieb von Borne an den Kurfürften einen 
feldenbrief in erhabener Ruhe der Gewißheit eines göttlichen Berufs ‚°) und 
BRittenberg eine Woche lang täglich predigend, unfterbliche Worte der 
Kiklihen Milde für des Beiftes höchfte Macht und Freiheit, gewann er die 
&müther für die ruhige Entwidelung einer auf freie Überzeugung und auf 
ven klaren Buchftaben der H. Schrift gegründeten Reformation.) 
8. 234. Die Dogmatif und die H. Schrift. 

Die wiffenfhaftliche Darlegung des religiöfen Grundes der Reformation 

bRelandhthon durch feine Slaubenslehre,*) die Tochter feiner Bor- 
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Stände hielten fi) an den zweiten Theil diefer Botichaft, und eilten 100 Be 
ſchwerden gegen den päpftlichen Stuhlaufzufegen.?) Auf diefen Mißbräuchen 
ruhe die Kraft Luthers, deffen gewaltſame Unterdrüdung ebendeßhalb nicht 
ohne Sefahreiner allgemeinen Empörung möglich fei. Daher zur Abftellung 
der Beichwerden ein frei hriftlich Concilium in einer deutfhen Stadt inner- 
balb eines Jahres. Bid dahin folle nichts gelehrt werden als das lautere 
Soangelium, fanftmüthig, nach Audlegung der von der Kirche angenonime- 
nen Schriften. Hadrian hatte gegen diefe Wendung nichts ald Klagen, doch 
er wollte ernfthaft eine Reformation, und begann fie an feinem Hofftaat. 
Aber ein Bapft, der Rechte und Unrechte, auf denen feine eigne Gewalt ruht, 
achten muß, vermochte in dieſer Hinficht nothmwendig weniger, ald ein Brofef- 
for, der nichts zu achten hatte, ald das ewige Recht und die öffentliche Meinung. 
8. 286. Erſte Cinführung der Reformation. 

Mit Luthers Gotteskraft vereinte fih der Humaniften Menſchenwitz,“) 
die Reformation erſchien ald ein Kampf für die Freiheit Deutfchlands, ihre 
Gegner wurden als Dummköpfe oder Verräther verhöhnt, auch die bildende 
Kunft trat in den Dienft der jungen ftreitenden Kirche.?) Die Mittenberger 
Nachtigall verfündete den angebrochenen Frühling, °) und die ganze freifin- 
nige Jugend fiel der neuen Sache bei, die ſich doch als eine Rüdkehr zum 
alten Gott darftellte.?) Den Zürften wurden Kirchengüter, den Prieftern Weis 
ber, den Völkern Freiheit geboten.*) Dennoch war es Luthers reine Begeift- 
rung und dad Hervordrängen einer neuen Geftalt des chriſtlichen Geiſtes, 
was jene äußern Begünftigungen in feinen Siegedzug hineinriß, und allein 
vermochte die noch immer ungeheure Macht des Katholicismus zu brechen, 
ohne an diefem Kanıpfe die Kraft zur neuen Kirhengründung zu erfchöpfen. 
Sie örtliche Einführung derffeformation gefehah meift fo, daß Einige in der 
Gemeinde durch Luthers Echriften den Widerſpruch des Chriſtenthums gegen 
dad vorhandene Kirchenthum bemerkten, darnad Prediger in diefen Sinne, 
meift Auguftiner, auch Franciscaner, die Menge fortrifien, und mit Abfchaf- 
fung des Meßopferd unter verchiedenen Widerftande dergeiftlihen und melt- 
fichen Obrigkeit deutfchen Sottesdienft anfangs in munderlicher Mifhung 


Ar Die 100 Beſchwerden d. deutfchen Nation, m. Anm. v. &. Weder, Frkf. 529. 

a! De non contemnendis studiis humanioribus futuro theologo necessariis 
elsror. viror. ad Eob. Hcssum Epp. Lutheri, Mel., Moselani etc. Erph. 523. 
&. Cornelius, d. Münft. Humaniften u. ihr Verb. 3. Nef. Münft. 851. S. Rampſchulle, 
d. Univ. Erfurt. Trier 88. 28. ſG. Pfiit, Jod. Trutvetter. Ertl. 576.) di Wald 
8.XIV. 5.210. 3.XV. S. 930. Deutfche Litanei: Walch B. XV. 5.2175. Cari⸗ 
caturen : Bleid. 1.X VI. p. 261. Pallavic. I, 25. Pafjional Chriſti u. Antichr. Lpz. 873. 
Baftnahhtöfpiel: 2. Br. B. J. ©. 561. Papftefelu. Mündfalb: Walh B. XIX. S. 2403. 
J.Deigt, Baaquille, Spottlieder u. Schmähſchr. Raumers hift. Tafchenb. 838.] E. Zo⸗ 
Ber, Spottlieder. Etralf. 855. ©. Schade, Satiren u. Pasquille a. d. Reformations:. 
Sann. 556.23. Piper, Mythol. d. hr. Kunft. 3.1. S. 316. — Murner, v. großen 
Intb. Rarren. Hreg. v. 9. Kurz, Zür. 548. cı Hans Sachs: Wittenb. Nachtigall. 523. 
Dieputation zw. e. Chorherrn u. e. Schuhmacher. 524. 4. — B. Kimmel, de J.Sachsio, 
gesntum ad rempubl. christ. valuerit restaurandam. Ger. 837. q Vom alten 
sw. nüen Gott. Glauben u. 8er. 521. 4. e) J. Marz, Urfachen d. fchnellen Verbreit. d. 
Ref. Mainz 834. R. Siſcher, Deutſchl. öffentl. Meinung. Brl. 575. 


Cap. I. Reformation. 8. 286. Hefjen. Preußen. Georg. 381 


waltthaten ſchũtzte. Einzelne find hingerichtet worden. Luther pried den 
Herrn, daß auch dieſe Herrlichkeit der apoftolifchen Kirche wiedergefommen fei.*) 
S. 287, Anfang der Spaltung Deutſchlands. 1524 - 1526. 

Siemens VII ertannte die Befahr und bot alled auf fie zu beſchwören. 
Eein LegatSampeggio erklärte auf dem Reihdtagezufürnberg[1524], 
daß man in Rom die eingereichte Befchwerdefchrift für dad Machwerk einiger 
Übelgefinnten halte, und erlangte nur dad Verfprechen der Volzichung des 
Rormfer&dicts, foweit jedem Stande möglich fei, während befchloffen wurde, 
daß demnächſt das Reich felbft auf einem Lage zu Speyer die kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten ordnen wolle.*) Da gelang den Legaten, zwiſchen Ferdinand 
von Oſtreich, den Herzögen von Baiern und den meiften füddeutfchen Bifchö- 
fen zu Regensburg einBündniß abzuſchließen, Traft deflen fie mit Anname 
einer von ihm verwilligten Echein- Reformation ®) durch Decret v. 6. Juli 
1524 die Bittenberger Neuerungen von ihren Landen ausſchloſſen und wegen 
jeder Gefährde dephalb ſich gegenfeitig Schuß verſprachen.“) Der Kaifer 
ſchrieb drohende Briefe für die Vollziehung des Wormſer Edictd und verbot 
die Berfammlung zu Speyer. Auch unter den norddeutſchen Fürften rath- 
fchlagten die Gegner der Reformation auf einem Tage zu Deffau [26. Suni 
1525] über eine gemeinfame Stellung gegen die lutherifche Keßerei, und das 
Gerücht übertrieb die Sefahr.) Daher der Landgraf und der Kurfürft von 
Sachſfen fid in Botha die Hände darauf gaben, wider jeden Angriff wegen 
des göttlihen Worts einander mit allen Kräften beizuftehn. Die Urkunde ift 
in Torgau audgefertigt [4. März 1526].°) Bald traten Lüneburg, Anhalt 
Köthen, Mandfeld, Preußen und Magdeburg zu dem Bunde, der doch ſchwan⸗ 
tend und unbeftinmt blieb, zumal Luther höchlich mipbilligte, daß man fich 
dem Kaifer widerfeßen oder Botted allmächtiges Wort und Fürfehung durch 
Heifhlihe Waffen und Vorficht hüten wolle.) 

&. 288. Der König und der Theolog. 

Heinrich) VIIL von England, der den Ruhm eincd Theologen und Rit- 
ters der Kirche ſuchte, ſchrieb oder ließ unterfeinem Namen eine Vertheidigung 
der 7 Eacramentefchreiben,*) darin auch Luthers Redlichkeit angetaftet wurde. 
InRom wurde das Fönigliche Merk fo ſchön gefunden, daß ed nur unter Bei- 
Rand des H. Geiftes gefhrieben fein könne und den Merken des h. Auguftin 
Veihzufegen fei. Im Bewußtſein für einen König zu ftreiten, gegen den alle 


kı Wal B.XXI. 5.39. 94. 173. Radus, Hift. d. Heiligen, Auserwählten Gottes 
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tier. Relandhthon in feinem Gutachten über die Artikel der Bauernfchaft 
verdammte fie gänzlich mit dem Gebot eined unbedingten Gchorfams und 
iderftandlofen Duldens.°) Luther hatte ein Herz für ded Volles Roth. 
In feiner Ermahnung zum Frieden erkennt er die meiften Artikel für gerecht 
und ermahnt die Fürften mie die Bauern ſich ein Billige gefallen zu laffen, 
wenn fie noch Ehriften heißen mwollten.f) Als aber die Bauern ihre Sache 
mit Mord und Brand verfochten, einzelne Haufen zu den fühnften Gedanken 
einer Umgeftaltung des Reich, doch im Sinne der kaiferlichen Einheit, fort- 
förktten, auch Schwarmgeifter an ihre Spipe traten, wie Thomas Münzer, 
der, Beltabkehrung und den gekreuzigten, bittern Chriftus, den Weltrichter, 
im Herzen, ein Prophet mit dem Schwerte Gideons in altteftanıentlichen 
Ehreckensworten allgemeine Gleichheit verfündete, Gütergemeinfchaft ein- 
führte, und Schmähfchriften erließ gegen das geiftlofe, fanftlebende Fleifch 
zu Bittenberg mit feinem honigſüßen Chriftus:8) da entbrannte Quthers 
Sorn, und in der Angft, feine reine Sache mit den Breueln dieſes Aufftandes 
vermifcht zu fehn, gebot er in der Schrift wider die räuberifchen und mör⸗ 
deriſchen Bauern ®) fie todtzufchlagen wie tolle Hunde. Es ift alfo gefchehn, 
durch katholiſche mie durch evangelifche Fürften. Aber die Feinde der Geiſter⸗ 
befreiung hörten deßhalb nicht auf, fie anzuklagen über ihren Mißbrauch, 
nd das Bolt wollte in Lutherd Kreuzpredigt gegen die unglüdlichen Bauern 
mehr einen Mann des Hofe ald des Volks erfennen.!) Zu diefer Zeit entfchied 
ſch in Luthers Geiſte und im Gange der Reformation, was feit der Rückkehr 
von der Wartburg begonnen hatte: neben die alleinige Geltung des innern 
Lebens oder Glaubens trat wieder die Bedeutung ded äußern Kirchenthums, 
das fühne Berftören ward ermäßigt durch die Achtung vor der Geſchichte und 
in den TZrũmmern der neue Kirchenbau begonnen. 
&. 290. Graömud und Luther. Fort. v. 8.249. 

BLieberkühn, de Erasmi ingenio et doct.quid valuerintadinstaur. sacrorum. 
Jen. 536. W. Eberhardi, warum blieb Er. Katholit? [Ztf. f. Hift. Th. 839. 9. 3.] 
Upfeßns, Gr. u. Luth. [Eb. 845.9.2.] G. Pfilt, Gr. in fr. Stellung 3. Nef. [3ti. f. Hift. 
1.866. 9.3.) R. Stähelin, Er. zur Ref. Baf. 873. — Berker, Gr. u. f. theol. Stantp. 
[%%. Quartalf. 859. 9.3.] 

Luther, obmwol er immer in Erasmus Schriften mehr Menfchliched als 
Gettliched fand, mehr Nachweiſung des Irrthums ald Offenbarung der Wahr- 
bit, mehr Liebe zum Frieden als zum Kreuze, hatte doch mit demüthiger 
Berehrung feine Freundfchaft gefucht.*) Erasınus hatte Friedrich dem W. 
Lithers Sache, deffen Recht er in den Fehlern feiner Gegner erkannte, mit 
itern und ernften Worten empfohlen.d) Er machte Bermittlungsvorfchläge, 
udenen auch das Bapfttyum nur ald Partei behandelt wurde, mit dein Ge- 





6.24. 5. Baumann, die oberfhmwäb. Bauern u. d. 12 Artif. Kempt. 871. e) Wald 
KXVI.S.32. 5 Eb. S. 58. 9) Sörflemanm, neues Urkundenb. B.I. ©. 228. 
Biendihon, Hift. Th. Müns. [Walh B. XVI. ©. 199.]— Strobel, Th. M. Nürnb. 
95. Seidemann, Th. M. Diet. 842. A) Walch B.XVI. 6.91. ij Eb. 6.99. 

0;1519.2.8r.8.1. S. 39. 52. B. II. &©.49. — 3.1. 247. b) Spafatin, Ann. 
€. 25. Beoxend. Additt. 1. I. p. 111. 
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wurden in Paris ermordet auf diefer Bluthochzeit, der Revolution Vorſpiel. 
®regor XII ließ ein Tedeum fingen zur Ausrottung der Feinde Ehrifti.k) 
8.328. Das Ediet von Rantes. 

Die Überlebenden erhoben fih zu einem Kampfe der Rache und Ber 
zweiflung, abermald erfämpften fie die Anerkennung ihres Rechts [1576]. 
Heinrich von Navarra, der verfhont, zur Berleugnung feines Glaubens 
gedrängt und in dad wüfte Neben des Hofes gezogen worden war, nam wie⸗ 
der feine naturgemäße Stellung ein, er nun das Haupt der Hugenotten. 
Aber die Guiſen im Bunde mit Philipp II gründeten eine heilige Ligue, 
in der ein großer Theil des Volks fi zur Ausrottung der Ketzer verſchwor. 
Karl IX war an ſchweren Träumen geftorben [1574], Heinrich III wurde 
zum Friedensbruch genöthigt, endlich müde der Tyrannei des heiligen Bun- 
des ließ er den Herzog Heinrich Buife, den Gideon de kutholifchen Frank⸗ 
rei, ermorden und den Sardinal Guiſe hinrichten, entfloh vor dem Born 
des Tatholifchen Volks ins Lager von Navarra, wurde vom Bapfte gebannt, 
vom Dominicaner Element ermordet [1589]. Durch den Tod des legten 
Balois erbte Heinrih von Navarra den Thron, deſſen ihn der Papft und die 
Ligue für unfähig erklärten. Nach ſchwerem Kampfe für fein Königsrecht, 
ohne Hoffnung Frankreich den Frieden zu geben, fo lange der größere Theil 
feines Volks ihn als Ketzer verabfcheute, hielt Heinrich IV Frankreich einer 

Meſſe werth [1593],*) obwol Dupfeffis-Mornay [} 1623] wie fein getreuer 
Chart neben ihm ftand ‚?) Staatdmann, Soldat und Theolog , der Huge- 
notten-Bapft genannt, waren auch die Gitate feiner Streitfchriften) nicht 
immer unfehlbar, der Begründer der evangelifchen hohen Schule von Sau⸗ 
mur und mitten im kirchlichen Parteikampfe der Apologet ded Chriſten⸗ 
Wums,d) der Bott im Dienfte feined Heren diente und nur den Sieg der 
Bahrheit zu fördern meinte, als er unbewußt ihm den Weg bahnte zum an- 
Rindigen Übertritte. Aber fobald das Reich beruhigt war, verbürgte der 
König feinen wahren Glaubensgenoſſen durch das unmiderruflihe Edict 
von Nantes [1598] Slaubenzfreiheit, öffentlichen Gottesdienft mit einigen 
abgedrungenen Beſchränkungen, volles Staatöbürgerrecht und große Rechte 
Äner politifch organificten Corporation.) Waren die Hugenotten dadurch 
Bit zufriedengeftellt,f) fo gehörte doch des Königs ganze Kraft dazu, um 

k) Audin, H. dela 8. Barthöiemy. Par. 526. Wachſer, d. Bluthodhzeit. Lpz. 
826.528. Gegen Capeflgue: Hanke: hiſt. polit. 31. 835. B. II. St. 3. Franz. Geſch. 
9.1 8.296. Sofdan, Frankr. u. die Bartholomãusnacht. [Raumers Hift. Taſchenb. 854.) 

a) E. Stäßefin, d. Übertritt Heinrich IV. Baf. 556. dj) Seine Biogr. die eine von 
ft. Gemalin, die andre durch feine Secretäre in f. M&moires et correspondance pour 
serriräl’Hist. dela Ref. 1624185. Par. 824. 12T. — J, Ambert, Duplessis- 
Nor. Par. 847. 848. Stähelin, Lebensbeſchr. e. prot. Staatämanne. [Prot. Monatsb. 
854. Juni.) c) De l’Eucharistie. Roch. 598. f. Le Mystöre d'iniquite, l’Hist. 
de la Papaute. Bon ihm felbft lat: Mysterium Iniquitatis, ed. 2. Salm. 612. 
d: Verit# de la rel. chrötienne. Anv. 579. u. o. A. Sohaeffer, Dupl. M. comme 

Apologiste. Strasb. 519. e) Benoist, Monn. p.62. f} Agrippa d Aubigne, Me- 


moires. Ter Hugen. v. altem Schrot u. Korn. Denkwürdigkk. Agr. d'Aub. m. Crläutr. 
v.). Baum. Lpz. 854. 


Kirchengeſchichte. 11. Aufl. 28 
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auch über die hHöchften Würdenträger der Kirche, und der gelehrte, in Trient 
cinflußreiche Erzbiſchof von Toledo, Sarranza, ift, der evangeliſchen Recht⸗ 
fertigung und Echriftauslegung verdächtig, nur durch das Dazwifchentreten 
des Bapfted vor dem Scheiterhaufen für ein vieljähriged Büßerleben gerettet 
worden 1576).9) Hat Philipp der Zukunft feines Reichs auch den eignen 
Eohn geopfert, jo hat Don Carlos doch dad Evangelium der Freiheit in 
zu krankhafter Ehmädhlichkeit aufgenommen , um fein Märtyrer zu heißen. 
Mit dem endlichen Siege der nur noch durch einander bedingten hierarchifchen 
und königlichen Gewalt ift die Herrlichkeit des reihbegabten und meithin 
berrfchenden Volkes untergegangen. In Italien war durch die Beratung 
der Hierarchie und durch die Verweltlichung der Humaniften ein Beift erwacht, 
der die Bewegung in Deutfchland freudig begrüßte. Durch gelehrte Verbin- 
dungen, durch Proteftanten in den fremden Heeren und durch Überfegungen 
reformatorifher Echriften meiſt unter verftellten Namen wurden dem Evans 
gelium einzelne Freunde oder Gemeinden faft in allen größern Städten ge- 
worben, in Ferrara unter dem Schuße der heldenmüthigen Herzogin Efte, 
einer Tochter Frankreichs.) Aber fie fanden eine Zeitlang Raum in der alten 
Kirche für ihre evangelifche Gefinnung, die ſich gern mit der Rechtfertigung 
durch den Blauben allein begnügte, ohne die Folgerungen zu ziehn ‚f) oder 
fe wurden zerfpalten durch die Streitigkeiten über das Abendmahl, und durch 
folge, welche die Satzungen des alten Kirchenglaubens, an denen die Refor⸗ 
mation fefthielt, weit überfchritten. Auch hat fi in Italien indgemein nur 
der Mittelſtand aufrichtig der Freiheit ergeben, und die Beiftigfeit des deutfchen 
oder franzöfifchen Proteftantisinus konnte unter einem fo finnlich ünftlerifchen 
Bolte nicht Bolksfache werden. Als man daher in Rom die Befahr erfannte 
und ein Inquifitiondgericht mit furchtbaren Vollmachten niederfegte [1542], 
flohen Biele über die Alpen, Andremiderriefen und gingen unter in Leicht⸗ 
Im, Sleichgültigkeit oder Wahnfinn.E) Scheu vor der Beredtſamkeit des 
Rartyrerthums fehredtte die Inquifition mehr durch Kerfer, Galeeren und 
geheimen Tod.?) Rur in Salabrien wurden einige Gemeinden Waldenfer 
wie wilde Thiere gejagt [1560], und in Rom erfreute man fih am Schau⸗ 
ldiel der feierlichen Perurtheilung vor der Minervatiche und an der Ver- 
brennung der insgemein doch ſchon Erdroſſelten. So hat Carneſecchi, 
Protonotar und Freund Clemens VII, noch aus dem Kreiſe evangelifch ge= 
finnter Brälaten, welche die erften Jahre Pauls III umgaben, unter Pius V 
gerndet [1567], mit dein Bewußtſein weder den Ketzern noch den Katholiken 
Benügt zu haben ‚) und demfelben Ende ging einer der Lepten, der Poet 
d; B. A. Sohuler, Carr. Archereque de Tolède. Strasb. 835. A, de Castro, 
Don Fray Bartol. Carr. Arzobisc. [Iris 811. Aug.] e&,AHiftor. Archiv. 824. H. 4. 
Münch, Renate v. Efte. Aach. 831ff. 22. S. Bfümmer, Ren. v. Ser. Frkf. 870. 
R.Nasi, Renate d’Este. Bol.576. /jDel beneflcio di Giesu Christo crocifisso. 
Ven. 542. u. o. Biederaufgefunten: Lond. 853. Bon d. Wohlth. Chr. Lpz. 555. 
6.A. 655. 9, C. Roth, Fr. Spieras Lebensende. Nümb. 829. R. Hönneke, Fr. Cr. 
6m6.574. h;P.Albanese, linquis. nellarcpubl. Venezia. Ven. 575. i C. Alfr. 
Safe, Prozeß Pietro Carneſ. [Ihrbb. f. prot. Th. 876.4.) 
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hift. wie das Ev. zu M. angefangen und durch d. WE. verftöret. [Witt.] 536. 4. Magd. 
547. H. a Korssenbroik, Anabapt. furoris hist. narratio. 564-73. [füdenhaft: 
Scrr. Germ. T.III.] Berichte v. Augenzeugen ü.d. Münft. WT. Reich, hrsg. 
v. G.Gomelius. Münft. 853. B. Roihmanns Schr. hrsg. v. Hochhuth. Gotha 857. — 
II. J. Otto, Ann. anabaptistici. Bas. 672. 4. R. Rrohn, WT. in Niederdeutſch. [Hof 
mannianer) 2p3. 758. D. Winter, Geſch. d. bai. WI. Münd. 809. Haft, d. Reich d. WE. 
2pz; 550. [Reue Propheten. 851.] Cornelius, Geſch. d. Münft. Aufruhrs. Lpz. 855 ff. 
38. R. Boulerwech, z. Liter. u. Geſch. d. WT. Bonn 865.1. C. Reller, Geh. d. WET. 
Münft. 880. 
Anden die Reformatoren ihren Gegenfah wider das Papſtthum durch 
Berufung auf die H. Schrift, oder auf Hare und öffentliche Gründe recht- 
fertigten,, lag e8 nahe, dasjenige, was ſich biöher die Kirche zufchrieb,, im 
vollen Gegenſatze einzelnen begabten Gläubigen anzueignen, und ſchwär⸗ 
merifche Seifter hielten ihre Einfälle für göttliche Eingebungen. Ihre Mip- 
billigung der Kindertaufe kraft des proteftantifhen Begriffs vom Glauben 
und ald ohne Schriftbewährung, daher die Wiederholung der Taufe an Er- 
wachönen, ward zum Barteizeihen. Die Wiedertäufer, welche fich zuerft 
in Swidau und Wittenberg gezeigt hatten [1521], murden im Bauernkriege 
meift erfchlagen, aber überall ald Vorläufer und Freibeuter der Reformation 
erhoben fi) ähnliche Enthuflaften von fehr verſchiedenem fittlich religiöfen 
Schalt: der Welt Abgeftorbene und ihren Lüften Hingegebene, welche die Ehe 
als religiöfe Geiſtesgemeinſchaft idealifirten und welche fie in Weibergemein- 
haft auflöften,; Einige mit den Lehren der Reformatoren einverftanden, 
Andre der Erbfünde und angebornen Unfreiheit, der Rechtfertigung allein 
dur Chriſti Berdienft und dem Genießen feines Fleifches, dieſes Fleiſches 
vom Himmel, nicht aus Mariad Echoße, widerfprehend. Nur den innern 
Beruf durch Eingebung anertennend, verachteten fie das kirchliche Lehramt, im 
Abbrechen von aller gefchichtlichen Überlieferung fanden fie doch in verein- 
alten Bibelfprüchen die Berechtigung zum Umfturze der beftchenden gefell- 
Waftlihen Buftände, und als Bottgetriebene hinausgeftellt über alles Geſetz 
zeigten fie oft einen Geift der Empörung mwider alle Obrigkeit. Daher unter 
Katholiken und Proteftanten für recht gehalten wurde, fie mit dem Tode zu 
Nafen. In Münfter, mo die Reformation und die ftädtifche Freiheit ziem⸗ 
Tg gewaltfam gefiegt Hatte [1532], errichteten niederländifche Wiedertäufer 
(Behr. 1534] nad} Austreibung aller Widerftrebenden eine theofratifche Pö⸗ 
belherrſchaft als Anfang des verheißenen Reiches Chriſti, Matthiefen ald 
Srophet Henoch und nach deffen heldenmüthigem Untergange Bodelfon als 
König der Belt. Propheten wurden ausgefandt, eine gewiſſe Gemeinschaft 
der Güter und Vielweiberei eingeführt, blutige Thaten als göttliche Ein- 
gebung verübt, bis Münfter nad; fühner PVertheidigung von den benach⸗ 
barten Zürften erobert [24.Suni 1535], dem Unmwefen mit dem Schwert 
ein Ende gemacht und die Herrſchaft der Hierarchie wie des Adels wiederher- 
geſtellt wurde. 
8.332. Die Taufgejinnten als ftille Gemeinde. Gollegianten. 


Meuno Sim. Fundamentum, zufampt etlichen andern Reerhaften Büchlin. 575. Opp. 
Amst, 646. 4. B. Rooſen, Menno €. Lpz. 848.3. Brown, Reben u. ZAlter Men. a. d. 
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Sohnes wie eined Abgotted mit den Vater, fein Grundgefühl war die Barın- 
herzigkeit Gottes ald unvereinbar mit einer ewigen Hölle; aus den oberdeut- 
fen Städten feiner Wirkſamkeit nur audgemiefen, ift er durch frühen Tod 
[1528] dem Ketzer⸗Märtyrerthum entgangen.“) Hetz er, ein gelehrter fchrift- 
kundiger Freund Zwinglis und volksthümlicher Dichter, wurde für die Ein- 
heit Gottes, Doch zugleich wegen wiedertäuferifcher Meinungen und ehebreche- 
riſcher Thaten, zürnend gegen Bott und doc) reumüthig, zu Conſtanz ent- 
bauptet [1529].?) Servede aus Aragonien, ein vielkundiger Forfcher, 
der fih als Wiederherfteller des Chriftentyums träumend die Gottheit als 
das Weſen aller Dinge, die Welt mit ihren Geftaltungen ald das Nichtige, 
die Trinität ald Offenbarung des Urgrunds, vollendet im Sottmenfchen und 
als Mittheilung deffelben im H. Geifte beſchrieb, während die kirchliche Trini- 
tät wie ein dreiföpfiger Höllenhund fei, wurde von den Katholiken im Bildniß, 
in Genf ald wegen Härefie leibhaftig verbrannt [1553].°%) Campanus, 
der den Sohn gegen alle Belt nad) den Apofteln arianifch befchrieb und den 
Geiſt nur in der Vergöttlihung und Freimachung der Menfchheit erkannte, 
Rarb zu Eleve im Kerker [um 1578].9) Der Calabrefe Gentile, der die 
Lehre des Rechtögelehrten Sribaldo von 3 Böttern ungleihen Ranges 
fortbildend den Sohn ald gleihen Weſens dachte, aber abgeleitet von der 
Befenheit ded Vaters, einen andern Gott, rettete in Genf [1559] durch Wi⸗ 
dereuf und Kirchenbuße das Leben, das er in Bern, er meinte, zu Ehren des 
Baterd verlor [1566].°) Der Maler David Joris aus Delft, der ſchon im 
münfterfhen Reiche ald Brophet hochgehalten, die Trinität ald göttliche Offen- 
barung in 3 Weltaltern deutete, und für das in ihm felbft angebrochene 
Beltalter des H. Geiſtes Wicdertäufer aller Art verſammelte, welche die Erde 
befigen follten wie die Israeliten Canaan, fand geftäupt und vogelfrei unter 
fremden Namen eine ehrenvolle Sreiftätte in Bafel [} 1556].) Andre flüdj- 
teten nach Polen, erft durch den gemeinfchaftlihen Namen der Diffidenten 





a Bom Gefep[s. 1. et a.] Geiftl. Blumengärtl. [6 Traftätchen Dende] Amft. 680. 
—Heerfe: 3. Dend u. f. Bühl. v. Gefep. (Stud. u. Krit. 851. H. 1f.] J. D. u. d. 
Andbr. fr. Lehre. [Eb.855. 9.4.) G. Boehrich, la vieet les dcrits deJ.D. Strasb. 553. 
) J, Breitinger, Anccd. de L. Hctzero. [Museum Helv. 751. T. VII.) Reim, 
Lbeß. (Ihrbb. f. dt. Th. 856. B. 1. H.2.) c) Diall. de Trin. [Hagen.] 532. 
Christtanismi restitutio. [Vien.] 553. Norimb. 791. — Relation du procès cri- 
inel contre M. Servet, par A, Rilliet, Gen. 8414.— Mosheim ı Hist. Serv. Himst. 
127.4. u. Reue Nachr. v. d. Arzte Serv. Hlmft. 750.4. Trechfel, Serv. u. f. Vorgänger. 
(Aatitrin. B.I.] R. Brunnemann, Serv. Bıl. 865.4. Tofin: Serv. Kindh. [Ztf. f. hiſt. 
%. 875. ©. 545.) Ser. u. d. Bib. [Ztf. f. will. Th. 875. S. 75.) Luther u. Ser. 
Br. 875. Serv. Banth. [Ziſ. f. will. Th. 876. H. 2.) Lehrſyſt. Gtrel. 576. B. J. Cha- 
rafterbild. Bri. 876. u. A. L.Cologay, 1 Antitrinitarisme à Gendve. Gen. 873. B. 
Paenjer, de M. Serv. doctrina. Jen. 576. d) Bohelkorn, de Camp. [Amoenitt. 
liter. T.XI] ejB. Aretius, Gentilis justo capitis supplicio affecti Hist. Gen. 
567. 4. Gent. impietatum explicatio ex actis Senatus Genev. c. praef. Th. 
Besae. Gen. 567.4. f) Ü Wonderboef. 542.4. 555.1.— Hift. Dav. Joris d. Erz 
fegerd, durch d. Univ. Bafel. Baf. 559. 4. H. vitae Dav. Georgii haeresiarchac 
conscr. ab ipsius genero, Nio. Blesdikio, ed. J. Bevins, Daventr. 642. 12. 5. Nip- 


poſd, D. Ior. [Z1f. f. Hift. Th. 563. 9.2.) 


Cap.IV.Ultensd.Ref.8.334.Sorinianer.$.335.Schwendfelv. 441 


Socinianer, fie verloren 1638 Racau, diefe Schule der Bildung für den 
polniſchen Adel, und wurden 1658 unter den Vorwande des Landesver⸗ 
raths audgerottet.d) Vertriebene Gemeinden hat der große Kurfürft, Vers 
einzelte die niederländtfhe Republit aufgenommen ; aber die Zeit des Soci⸗ 
nianismus ald Gegentirche war vorüber. 
8.335. Casyar Schwenckfeld v. Difingk. Thamerus. Gebaftian Frauck. 

1.Säwendf. Sährr. f. Walch, Bibl. theol. T.II. p. 57. Kurze Lebensb. 0. DO. 697. 
[A. Röpde] Hiſt. Nachr. v. Schw. famt Anzahl f. Schrr. Prenzl. 744. Die wefentl. Lehre 
d. Herm C.Schw. Brel. 776. (Jahne] Dankb. Erin. an d. Schwendfelder zu Philadel« 
phia. Goörl. 816. ©. Radelbach, Geſch. Schw. u. d. Schwendfelder. Lauban 861. — 
2. Reander, Theob. Thamer, Repräfentant moderner Geiftesrihtung. Brl. 842. Hochhuth, 
TH. Th. u. Landgr. Phil. [Ztf. f. Hift. Th. 861. 9. 2.) — Sranck: Paradora 280 d. i. 
Bunderred auß d. H. S. [Ulm 544.) 4. Baum d. Wiſſ. Gutes u. Böfee. Eb. 534. 4. 
Die Guldin Arch. Augsb. 538. f. Das verbüthfchiert mit fiben Sigeln verfchlofine Buch. 
[G6.] 539. £. 9. Bifhof, Seb. Fr. u. deutſche Gefhichtfchreibung. Tüb. 857. C. AIf. Hafe, 
Eeb. Fr. 2p3. 869. 

Inden die Reformation das Heil allein in der H. Schrift und doch zu⸗ 
gleich im alleinfeligmachenden Glauben fand, erhob fi) aus der Innerlich- 
teit deffelben wider die Verſchränkung und Unficherheit jeder bloßen Schrift 
ein noch vereinzelter Gegenſatz. Diefer ift im Vertraun auf die unmittelbare 
Lebenſgemeinſchaft mit Ehriftus duch Schmwendfeld |} 1561] repräfen- 
tirt. Am Hofe des Herzogs von Liegnih, ein vornehmer Apoftel der Refor⸗ 
mation in Schlefien und [noch 1525] in perfönlicher Verbindung mit Luther, 
fand er allmälich,, daß diefer, obwol im Rechte hinſichtlich des Papſtthums, 

doch ein neues Reich des Buchſtabens aufrichtend dem chriſtlichen Leben nicht 
anfpelfe. Aus Echlefien vertrieben, hat er in Schwaben [f. 1528], mit pro: 
teſtantiſchen Theologen im heftigen Schriftenmechfel und von ihnen ald das 
Saupt aller Fanatiker bezeichnet, ohne eine Partei ftiften zu wollen, fein 
Wangelium verbreitet: neben allerlei Sondermeinung von der Vergottung 
DB Sleifches Ehrifti und zur Seelenfpeife im Abendinahl und von feinem 
dem Teufel Dargebrachten Tod,*) die alleinige Achtung des Innern frommen 
Lebens, ein Menfchwerden Chrifti in uns, daher Gleichgültigkeit gegen alles 
änfre Schrift» und Kirchenthum. Einige Anhänger und Gemeinden, befon- 
ders in Nordamerika, haben fein wahres Andenken auf die Gegenwart ges 
hat. Nur mehr in gelehrter und nüchterner ReifehatThamerus [+ 1569] 
dad Recht des erlöften und gotterfüllten Gewiſſens gegenüber dem heiligen 
Yuhftaben geltend gemacht, und ift Dadurch mit der Reformation zerfallen, 
zum Beugniß, daß den gefunden Menfchenverftande das katholiſche Dogma 
näher lag ald das damals proteftantifche. Die göttliche Offenbarung als eine 
fortmwährende, allgemeine, fiel leicht mit der erleuchteten menschlichen Bernunft 
zufanımen. Ihr Ritter, Seb. Strand aus Donauwörth [F um 1543], nad) 
einander Briefter, Tutherifcher Prädicant, Eeifenfieder, gelehrter Buchdruder 


d) Proditiones Arianorum patriae suae subtempusbelli Suecici 657.4. Tag: 
Labienieoil Mcmoriale in causa Fratrum Unitar. Stetini 659. 
a’ G.L.Habı, Schw. sententia de Chr. persona et opere. Vrat. 847. 
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Mißbrauch der Reformation zu felbftfüchtigen Zwecken, wie er bei ſolcher Um⸗ 
mandelung nie gefehlt hat, er legte den Maßſtab des eignen Herzens an fein 
Zeitalter, achtete auch in möndjifcher Befangenheit den Luxus, der für den 
fteigenden Goldreihthum des Bürgerftandes nad) der Entdedung Amerikas 
natürlich war, für ein Verbrechen; Melanchthon aber ſchauderte zumellen 
vor dem Kampfe der Öeifter, die er mit heraufbeſchworen hatte. Sedenfalls 
bat die Kirche fich rafch der Sitten bemächtigt, und unter den Qutheranern 
zwar ohne durchgreifende Kirchenzucht, do durch Vermahnung, Straf: 
predigt und Bann, nicht felten mit leidenfchaftlicher Einmifhung ‚*) auch in 
beiden Kirchen mit gelegentlicher Zuziehung der weltlichen Strafgemalt, eine 
fo ftrenge häudliche und kirchliche Sitte durchgeſetzt, daß im Gegenfabe des 
leichten Wechfeld ziwifchen Luft und Buße in der Latholifchen Kirche eine ernfte, 
oft finftre und ängftliche Gefinnung mit tiefer religiöfer Innigkeit fich be⸗ 
gründete, vornämlich in der franzöfiſchen und ſchottiſchen Kirche, das Außerfte 
dieſer Richtung unter den Puritanern. Der Sonntag-Sabbat wurde peinlich) 
gehalten, und mandeß, das vordem frei und unfehuldig ſchien, galt ale Sünde. 
Dagegen fteht ald einzelne Thatfache die Doppelehe des Landgrafen, zu deren 
heimlicher Vollziehung Luther mit feinen Collegen einen Beichtrath ertheilte. 
Er hats gethan um größtes Übel zu verhüten, auf Gottes Dispenfation für 
Abraham , des Papſtes für den Srafen Gleichen ſich berufend,°) immer aus 
Heinlicher Sorge für die Kirche und ein Argerniß, das hart gegen ihn benupt, 
au gemißbraucht worden ift, um die Rohigkeit der Polygamie öffentlich zu 
vehtfertigen. Luther hat die Ehe ald Gottes Ordnung, aber ald ein weltlich 
Ding betrachtet wie Haus und Hof, abgefchloffen nad) hergebrachtem Rechte 
dach gegenfeitige Willenserklärung. Er hat gegen heimliched Ehefchließen 
geifert, Die eigne Ehe in Gegenwart einiger erwählten Freunde gefchloffen 
wit fofortigem Beilager, und nad) 14 Tagen durch Kirchgang und Feſtmahl 
gefeiert.) Zwingli erft nach Jahr und Tag. Die kirchliche Segnung, von 
der Trauung unterfchieden , hat als freie Sitte fortbeftanden, bis fie mit der 
gäftlihen Trauung zufammengefaßt noch im 16. Ih. in den meiften Landes⸗ 
Arhen als ehebegründender Act gefelich geworden ift. Die kirchliche Echei- 
Bang von Tifch und Bett ward als feelengefährliche Rüge einer gefpenftigen 
Ehe in die volle amtlihe Echeidung verwandelt, ob diefelbe aber auf Ehe 
Irud und bößliche Berlaffung zu befchränten, auch mie weit legtere zu faſſen 
Ve, darüber ſchied ſich eine ftrengere und mildere Brayis.E) Daß die Refors 
Wmatoren den Thrannenmord billigten, kommt bei Melandthon aus einer 
halb kirchlichen halb claffifhen Überlieferung, bei Quther aus altdeutfcher 


q z. B. A. Musculus, v. pludrichten Hofenteufel [556.] 557. e) 8. Br. B. V. 
&.236. C. Rof. T.III.p.849. Heppe, urk. Beitrr. 3. Geſch. d. Doppelche d. Landgr. [Bti. 
J.hiſt. Th. 8852. H. 2.) f) Bon Eheſachen. 1530. Traubüclein ald Anhang zum fl. 
Ratehiömus belannt feit 1534. Luth. Br. B. IIII S©.2-14. — Rawerau, Luther u. d. 
Cheſchließñ. (Stud. u. Krit. 874. H. 4.] Röflfin, Luth. B. J. S. 766. g) Wald B.X. 
€.592. Merlwurd. Ehefall, mitgeth. v. C. E Schwarz [Ztf. f. thüt. Geſch. 553. 9.2.) 
Hauber, d. Grundſ. d. ev. K. Deutſchi. ü. Eheſch. im 1. Ih. nach d. Ref. ſIhbb. f. dt. Tp. 
857. 3.11. 9.2.] £. Richter, Beitrr.z. Geſch. d. Eheſcheidungsrechts in d. ev. K. Brl. 858. 
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unter Busishung der Lenditerde. Gonfkorien wurden zingefegt 1. 153% 
03 Staatöbeamten und Gatigen, senictt für Eheſachen, Kirchenbann 
und Rechtoplege über die Geiitichkeit. Ihnen Hei die Regierung einer jeden 
Landeszkirche unter landeshertlicher Auctorität almälich von felbrt zu, und 
im Begenfage des urfprüngliden Rechtegrundſazes bildete fh der wirkliche 
Rechtazuſtand.“, Luther hatte noch Urſache über das Viſthum der Höfe ohne 
geritlichen Charakter zu feufzen, und aumeilen erinnerten einzelne gedrüdte 
3.heologen,, vaß Chriftuß die Seinen nicht aus der püpitliden Sklaverei er: 
rettet habe, um fie zu Knechten der Politici au maden.?j Aber die Wiſſen⸗ 

h, ‘sirodel, Miecell. BI. 2.170. Ukert, 2.11. S. 46. Bald B. XXII. &. 2151. 
ı. Venatorion, de virt. chr.1.1J1. Nor. 52%. P. p. Eigen, tthil. Witt. 571. Vrg. 
Pelt in ztur. u. Arıt. 818. H. 2. E. Schwarz, ib. 850. H. 1. 855. 9. 4. A. Schweizer, 
ieb. 850. Hl. 

a, Gonf. Ang. 11.7. Malch B. X. ©. 294. — Schenkef, d. Verb. d. K.ı. Staate. 
ud. Krit. H. If.!“  b, Art. Bmalc. p.352. £. Pr. BP. IV. S. 106. Walch B. X. 
2.192.460. 0,08. ©.460. q, Zcr. an d. Landgrafen b. Richter, KVerf. Int. f: 
40f. —. Valch R. X. 2.2718. . Eb. S. 1906. L. Richter, d. er. KOrdnungen 
tea 16 Ih. rl. 646. 2B. 4. Drſ. Geſch. d. ev. KVerf. in Deutſchl. Lpz. 851. 
MIT. 2.596. Facultät au Jena 1561: Salig B. III. S. 635. Zac. zu 
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ſchaft begann auch ſich die Wirklichkeit rechtlich zu erflären ald Übertragung 
der bifhöflihen Gewalt auf rechtglãubige Fürften kraft des Religionsfriedens 
[Spifcopalfyftem].?) Sie Gemeinden auf den Gebiete jedes Reichsſtandes 
bildeten eine Landeskirche. Doch durch den Gegenſaz wider die Fatholifche 
Reichskirche und durch gemeinſame Glaubensbekenntniſſe betrachteten ſich alle 
proteftantifche Reichäftände auch nach Auflöfung des ſchmalkaldiſchen Bundes 
befonder8 auf den Reichstag ald eine politifch kirchliche Gorporation. Tie 
reformirte Kirche erhielt durch die Art und durch die Stätte ihrer Entftehung 
mehr eine republikaniſche Verfaffung. Ihre Grundform ein Syſtem von Sy: 
noden aus @eiftlihen und Alteften in immer höher fteigender Vertretung; 
doc) wurde diefed nur in der franzöfifhen und fchottifchen Kirche rein durch» 
geführt, auch hier mit Sooptation der Alteften; in den deutſch reformirten 
Kicchen traten die Presbhterien zurũck vor den landesfüritlichen Konfiftorien,') 
während die lutheriſche Kirche anı Niederrhein eine Synodalverfaffung be⸗ 
wahrte.“) Ber Blan, durch die Eynode von Dordrecht ald durch eine Re- 
präfentation der ganzen reformirten Kirche die äußere Einheit derfelben feft- 
zuftellen, mißglüdte durch die Bufammenfegung und das Streben diefer 
Berfammlung. Die Herrfchaft der Krone über die anglicanifche Kirche wurde 
beſchraͤnkt durch die volksthümliche Gliederung ded Staats. mar die ge- 
ſezmäßigen Eynoden des hohen und niedern Klerus [Convocations] wur- 
den in abfichtlicher Unbedeutendheit erhalten, allein die kirchliche Geſetzgebung 
lam an die Barlamente. Die Verwaltung blieb in den Händen der Bifchöfe, 
welhe durch ihre Ernennung und Verfeßung bei den ungleichen Einkünften 
der Bisthümer, fih von der Krone abhängig fühlten!) Auch in Schweden 
blieb der König das Haupt der Kirche, die gefepgebende Macht ging vom 
Kıtionalconcilium [f. 1593] auf den Reichsſtag über, in deffen geiſtlichem 
Stande neben den Biſchöfen abgeordnete Pfarrer ſaßen. Die Verwaltung 
Der biſchöflichen Eprengel durch Sonfiftorien, unter denen die Kirchfpiele 
Bunt Jahresverſammlungen [soknestämma] aller fteuerpflihtigen Ge- 
Bwindeglieder ihre Angelegenheiten ordnen.) Obwol nicht irgendeine Rechts⸗ 
Form die evangelifchen Kirchen der verfhiedenen Völker verband, vielmehr 
Der Zwieſpalt des Lutherthums und Calvinismus fie trennte, hat doch ein 
Amſichtbares Band proteftantifcher Gemeinſamkeit in Liebe und Streit fie 
Umfhlungen. Das canonifche Recht blieb troß Luthers fortwährendem Arger 
“Bittenb. 1638: Consil. theol. Vit. Fref. 664. f. P. II. p. 129. h)M. Btephanl, 
et. de jurisd. Rost. [609.] 623. 4. s) C. Hundeshagen, Beitrr. 5. KVerf. Geld. 
WABolitit d. Proteft. Wisb. 565. B.I. Ebrard, Entft. u. erfte Entwidl. d. Presb. 
Verf. in Franke. [Ztf. f. Hift. TH. 549. 9.2.) A. Gemberg, d. fhottifche Nationalk. Hmb. 
Sf. 2T. Sad [S. 429). h. v. Muhler, Geſch. d.ev. ABerf. in d. Mark Brandenb. 
Beim. 516. ©. Meier, d. Grundlagen d. Iuth. KRegim. Roft. 864. — 9. Jacobſon, 
Gründe d. Verſchiedenh. d. luth. u. ref. ABerf. [Deutfche Zif. F. hr. Wiſſ. 552. N. 49 ff.) 
&R.». Open, d. Presb. u. Synodalverf. in Berg, Jülich, Cleve. Effen 829. Jacobſon, 
Gef. d. Quellen d. ev. KRechts d. Rheinl. u. Weftph. Angsb. 844. 1,3. Sunk, Orga⸗ 
niſir. d. engl. Staatsk. Altona 829. C. Schoefl, d. Gonvocation d. engl. 8. Ziſ. f. hiſt. 


Th. 883. H. 1.) m) S. v. Schußert, Schw. ABerf. Greiföw. 521. 2 B. A. Rnös, Eigene 
!Hümlichleiten d. ſchw. AVerf. Mit Vorw. v. Harfeß. Stuttg. 552. 
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doch mehr rhetoriſch dogmatiſch, ald grammatifch die Schrift erflärt.f) Stren- 
ger und theologifch gelehrter vertrat Beza ihre morgenländifche und gött- 
liche Eigenthünlichkeit gegen die humaniſtiſche Verflahung Caſtellios, 
des fchroffen Bwinglianerd.E) Flacius fuchte die Auslegung auf Grund⸗ 
füge zu bringen: Mit allen menſchlichen Kenntniffen, doch in der Furcht 
Gottes, ift fein Wort auszulegen; in der Analogie des Glaubens, ald der auf 
Haren Stellen der Schrift ruhenden Summa des Ehriftenthums, in der That 
dem Lutherthum, darf nichts miderfprehen, nur wenn der buchftäbliche 
Sinn unfittlih, unfinnig oderunnüß erfeheint, findet allegorifche Auslegung 
ftatt.®) Über den Canon wurde, nach Luthers und Carlſtadts fühnen Zwei⸗ 
feln , nur mit den Katholiten um das Wie feiner Abfaffung geftritten. Die 
Apokrypha ded U. Teſtaments wurden vom Gottedwort gefhieden , obwol 
nũtzlich zu lefen. Streitigkeiten über den Urfprung der Vocalpunkte und 
über das reine Griechiſch des N. Teftaments zeigen das Fortbeftehn der 
Spradftudien im Kampfe mit Vorurtheilen. Aber nad) Begründung der 
Kirche wurde, abgefehn vom häuslihen Segen, ihre Grundlage über dem 
dogmatifchen Gezänt vergeflen. Rur Grotius ftrebte ald frommer Huma⸗ 
nift Die H. Schrift feinen Zeitgenoſſen verftändlich zu ınachen.‘) 
8.342. Philoſophie uud Thesſophie. Myſtiſches und praktiſches Chriftenthum. 

Kromayer, de Weigelianismo, Rosae-Crucianismo et Paracels. Lps. 669. Cof- 

Berg, platon. hermet. Chrftnth. Zrff. u. 295.690. 23. 5. Delitzſch, d. naturphil. Moftic. 


d. luth. R. [Ztſ. f. hiſt. Th. 841. 9.3.) — M. Carriere, die phil. Weltanfhauung d. 
Reformationgzeit. Stuttg. 847. R. S. A. Schelfing, Prot. u. Phil. Hamb. 848. 


Die Bhilofophie war der Reformation fremd und als Scholaftit verhaßt, 
nur duch Melanchthons Lehrbücher und durch die einmal beftehende aka⸗ 
demiſche Sorporation ward eine großentheild auf Ariftoteled gegründete phi⸗ 
Lofophifche Überlieferung ald Magd der Theologie in proteftantifchen Schulen 
fortgepflanzt.*) Giordano Bruno mit feiner Gott Einheit und «Allheit 
wurde in Wittenberg nicht verftanden, in Rom verbrannt [1600].!) Ein» 
zelne fuchten durch einen genialen Bli in den Abgrund des eignen Gemüths 
als wie durch Offenbarung das Geheimniß des göttlichen Weſens und Welt: 
zufammenhangs zu löfen. Der fhmeizerifhe Arzt Baracelfus [t 1541] 
gab diefem Etreben eine krauſe Eprache in Raturbildern und aldymiftifchen 
Kunftausdrüden. Abgefehn von perfönlihen Zwecken in marktſchreieriſcher 
Form, bat er der gelehrten Überlieferung den frifchen Blid in die Ratur ent⸗ 
entgegengefeßt, feine Bhilofophie war die Anfchauung eines tief in die Natur 


2 Aufl. neu verbreitet. Brg. Def. verm. Schrr. B. II. S. 330. FW. Thilo, Mel. im 
Dienſt an H. ©. Bıl.560. 9) Biblia interprete Castalione. Bas. 551. f. Suepſin, 
Erb. Caſtellio. Frkf. 755. N. Schweizer, S. C. Vorgänger d. Arminius. [Tüb. Ihbb. 
$51.:J. Mäßfy, S. Caſt. Baſ. 663. Ah} Clavis Sc. S. Bas. 567. 2T. u. o. i An- 
nett. in V. T. Par. 644. f. ed. Doederlein, Hal. 7758. 3T. 4. Annott.inN.T. 
Amst, 641 ss. 2T. f. ed. Windheim, Hal. 769.2 T. 4. 

a; J.ab Elswich, de varia Arlst. in scholis Protest. fortuna [S.328, vor fr. 
Inte. d. Launoi]. Heeren, Folgen d. Ref. f. Phil. Ref. Alm. 819. S.114.] Vrg. Galle, 
Rdandıp.©.112. bi Jordani Bruni Seripta red. @froerer, Stuttg. 834. Ch. Bar- 

Jordano Br. Par. 646. 5. Ciemens, &. Br. Bonn S47. Berti, G. Br. Tor. 868. 
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dem Lutherthum anfing das Ehriftenthum zu vergeffen, erhob ſich Joh. Val. 
Andreä[} 1654] mit fpöttifchem Humor über die mancherlei Verkehrtheiten 
diefer Zeit, und nad) feiner Hingabe an Chriſtus [1612] zugleich mit Liebe- 
vollem Herzen.') Die Schriften über den Geheimbund der allegorifch my⸗ 
thiſchen Berfon des Chriftian Rofenkreuz zur magiſchen Bewältigung der 
Ratur und des Seifterreichd find, die Erfte fiher von ihm felbft, die beiden 
Andern mwenigitend von einem ihm nah verbundenen Kreife audgegangen 
als ein fatyrifched Geiſtesſpiel über eine damalige Zeitrichtung, zu deren Ber: 
ftärfung fie, als ernft genommen von den bethört zu werden Geneigten, 
beitrugen.*) Ernfthaft hat Undreä nur einen evangelifchen Bruderbund ge- 
wollt, um nad) dem Sturze der literariſchen und religiöfen Sdole den alten 
Chriſtus wieder an feine Stelle zu fegen,!) und in der Ferne hat er dad Ideal 
eines chriſtlichen Staats gefhaut, deffen Gütergemeinfhaft und allgemeine 
Glüdfeligkeit auf hriftlihe Sitte gegründet die Bildung für den Staat mit 
der für den Himmel vereine, eine Colonie aus Arndts Ierufalem.”) Die 
myſtiſche Richtung der Theologie, die vornämlid in Roftod und Straßburg 
heimiſch wurde, war ein Fcfthalten am Ehrijtentyun des Herzend und der 
hat, im Gegenfage feiner Erftarrung in Goncordien- und andern Zauber: 
Formeln. 


Gap. VI. Die römifch katholiſche Kirche. 


Vitae ct res gestae Pontificum Rom. et Cardd. auctoribus Ciaoonio, Cabrers, 
Viotorello. Rom. 630. f. £.v. Hanke, d. rom. Päpfte. Bri. 534ff. 5.4. Lpʒ. S67. 
38. 6.9. im 37 ff. B. der Werke. Hefele, ũ. d. Schidfale d. K. f. d. Tridentinum. [Tüb, 
Quartalſ. 816. 9. 1.) Petruccelli della Gattins, H. dipl. des Conclaves. Par. 864. 
2T. 5. Öregorovius, die Grabmäler d. Päpfte. 2pı. 857. 


&. 343, Die Päpfte im Zeitalter der Reformation, bis 1585. 

Onufrio Panvini, Platina restitutus c. additione Pontt. a Sixto IV usquead 
Pium IV. Ven. 562. 4. u. 0. A, du Chesne, H. dcs Papes. Par. 646. f. cont. [b. 
Paul V] p. Pr. du Chesne. Par. 655. 2T. f. Rambach, Hift. d. Päpfte. Fortſ. v. Bo⸗ 
wer. 10.7.) Magd. 779 f. 2 Abſchn. 4. 

Im Kampfe Frankreichs und Spaniens um Italien verband fih Leo X 
nit dem Kaifer, und ftarb [1. Dec. 1521] in der Freude über ihren gemein- 


$) Andr. Vita ab 1pso conscr. ed. Rheinwald. Ber. 849. [UÜbrf. in Seybolde 
Selbſtbiogrr. Winterth. 799. B.IL.] Dichtgn. m. Vorr. v. Herder, Lpz. 786. Entlarvter 
Apap, z. KGeſch. d. 16. u. 17.35. v. C. Papfl, Lpz. 827. Das gute Reben eine recht⸗ 
ſchaffnen Diener Gottes. Etuttg. 664. Die Chriftenburg hrög. v. C. Grüneifen, Lpz. 
536. — M Burk, Verz. aller Cchrr. Andr. Tüb. 793. W. Hoßbach, Antr. u.f. ZAlter. 
34.819. X) Chymiſche Hochzeit Chriftiani Nofentr. a. 1459 [nach 1602]. Straßb. 
616. Fama fraternitatid d. 1561. ©. d. Rofenfreuzer [1610]. Caſſ. 614. Zur 2. A. Caſſ. 
615 die Gonfeffion d. Brüderfch. R. C. Beide m. d. lat. Orig. d. Gonf. [hreg. v. I. 
v. Meyer) Frlf.]827.— ©. Guhrauer, ü. Berf. u. Sinn d. Fama Fraternit. [3tf. f. 
NR.TH.563.9.2.] C. Hochhutu Weigelianer u. Rofenkreuger. [Ztf. f. Hift. TH. 863. 9. 2.] 
u. Berzeihniß d. Rofenkr. Liter. [Eb. 864. 9.3.) I) Invitatio ad fraternit. 1. II. 
Arg. 6165. Christ. socletatisidea. Tub.620. Ep. ad Comeniuın. [Comen. Opp. 
Amst. 657. p. 284.] m) Reipubl. Christianopolitanae deseriptio. Arg. 619. 
12, Guhrauer, d. erfte deutſche Staateroman. [Prug, dt. Mufeum 852. N. 22.] 
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zenden Billa. Aber eine Partei des Glaubens, daß die Kirche nur durch 
Frömmigkeit und Strenge gerettet werden fünne, wurde immer mächtiger. 
Ihre erfte Wahl war Marcellus II [1555]; ihn wollte dad Schidfal der Erde 
nur zeigen.) Paul IV [Caraffa, 1555-59] brachte den finftern Ernſt eines 
achtzigjährigen leidenſchaftlichen Moönchs auf den Thron, ftreng gegen fich 
und andre, auch gegen feine ſchuldigen Nepoten, umgeben von den Schatten 
der alten Hierarchie. Seine Bulle von 1558 [Cum ex apostolatus officio] 
verkündete die volle Gewalt ded Stellvertreterd Gottes über alle Völker und 
Reiche ſowie die Todesftrafe und die Beraubung alle menſchlichen Troftes 
allen Kepern,, weß Standes fie auch fein. Einige Zeit überwog fein patrio⸗ 
tiſches Gefühl gegen Spanien, er verbündete fich mit Frankreich um Italien 
zu befreien, Teßerifche Landsknechte vertheidigten Rom gegen eine katholiſche 
Armee, und nur von Philipps Pietät erhielt der Papſt einen ehrenvollen 
Frieden. Un feinem Zodedtage wurde feine Bildfäule vom Volke verftümmelt 
und das Haus der Inquifition verbrannt.*) Pius IV [Medici aus Mai- 
fand, 1559-65], lebensluſtig und leutfelig, ließ doch die Maßregeln feines 
Borgängerd gewähren, befeftigte das päpftliche Anfehn duch Mäßigung 
und durch Sefälligkeit gegen die Fürften, geftattete den Kelch, fo weit deutfche 
Fürſten und Bifhöfe Ihn nöthig achteten für ihr Land, und unterftüßte die 
Tapferkeit der Johanniter zur Rettung Maltas.f) Der Dominicaner Pius V 
[Ghislieri, 1566-72], ein frommer Sitten» und Kegerrichter, vermirklichte 
die Ideale der ftreng devoten Partei fo viel möglich in der Curie und Kirche, 
half zu biutiger Gewalt gegen die Proteftanten und zum Seefiege von Les 
panto über die Türken.E) Gregor XIII [Buoncompagno, 1572-85] grün- 
dete gelehrte kirchliche Schulen, indbefondre zur Miffion, ließ das canonifche 
Nechts buch aus den Quellen verbeflern [S. 296] und das kirchlich bürgerliche 
Jahr mit dem Sonnenjahre verföhnen.") Sein Verſuch, durch Wiederauf- 
name lang vergeßner Lehnspflichten den Sinanzen aufzuhelfen, ohne die 
Kraft zur Durchführung, wedte alte Barteiungen und mehrte die Banditen 
zu offnen Gemalthaufen.') 
8.344. Ignatind von Royola. 1491-1556. 
I. Ribadeneira, [nad d. Überlief. d. Consalvus] Vita Ignat. Neap. 572. u. o. 
Mefei, [nad d. Überlief.d. Polancus] devita et morib. Ignat. L. Rom. 585. 4. u. o. 
Cf. Acta 88. Jul. T. VII. p.409.— II. D. Bouhours, Vie de 8. Ignace Par. [679. 


4.] 660. Bien 835. Genelſi, Reben d. h. Ign. Innfpr. 847. Spuller, Ignace de L. et 
la Comp. de J6sus. Par. 876. — Hane, Leben I. 2. Roft.721. 5. Roslüm, Ent 


d: P. Polidori de vita Marc. II. commentar. Rom. 744. 4. e) A. Oaraocioli, 
Col. hist. de vita P. IV. Col. 612. 4. P. Magii Disqq. hist. de P, IV. incul- 
yeta vita. Neap. 672. f. Bromato, Storia di Paolo IV. Rom. 748. 2T. 4. E. Rei- 
wem, Streit zw. Papſtth. u. Kaiferth. 1558. ſForſchgn. z. dt. Geſch. Münd. 865. 
&.V.9.2.] f) Leonardi Or. de laudib. Pii1IV. Pad. 565. g) J. Gabutli Vita 
Pu V, Rom. 605. f. [Acta 88, Maj. T.I. p. 616.] A. Bzovii P. V. Rom. 
672, £. A, Maffel, Vita di S.Pio. Ven. 712.4. Mendham, life of S. Pius V. Lonll. 
5. A) Brg. 5. Piper, Geſch. d. Ofterfeftes f. d. Kalenderreform. Brl.845. ÜM. 

Comp. delle attioni es. vita di Gr. Rom. [591.] 596. 4. Maffei, Ann. 
Gr. Rom. 742. 2 T. 4. Theiner, Ann. ecc. T. I-III. [&. $.] 
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Oppoſition befonderd der franzöfifchen und fpanifchen Bifchöfe wuchs einige- 
mal drohend heran, hieß die Ankunft der proteftantifchen Abgeordneten will- 
fommen ‚*) felbft die proteftantifchen Grundlehren von der H. Schrift und 
Rechtfertigung, oder doch vermittelnde Auffaffungen fanden Vertheidiger,) 
der Kaiſer und die Krone Frankreich ftellten ernfte reformatoriſche Forderun⸗ 
gen: aber da fi die freifinnigen Kräfte dem Proteftantidmus zugewandt 
hatten oder durch dieſes Ziel zurũckgeſchreckt wurden , ift die päpftliche Partei 
durch Verhandlungen mit den Höfen und mit einzelnen Brälaten meift durch⸗ 
gedrungen , nur daß gegen die göttliche Einfegung des Epidcopats die An- 
erfennung eined päpftlihen über dem Concilium ftehenden Primats nicht 
zu erreihen war. Die vom Iefuitengeneral empfohlne Unfehlbarkeit des 
Bapfted kam gar nicht zur Berhandlung. Beichlüffe über den Glauben und 
zur Reformation wurden feit der 4. Sitzung abwechſelnd erlaffen. Die Er- 
fteen enthalten eine Revifion ded Lehrbegriffs, durch welche der Dogmen- 
bildung des Mittelalters, fomeit darüber ein Einverftändniß der theologifchen 
Schulen vermittelt werden konnte, das Siegel der Unabänderlichkeit aufge: 
drüdt und die Abweichung der Proteftanten ind allgemeinchin verdammt 
wurde. Die aud dem Baticanifchen Archiv endlich geretteten Brotocolle des 
Soncils zeigen, mit wel unfäglicher Mühe die Legaten für die vom Pro- 
teftantismus bedrohten Dogmen eine aus vielfachen Gompromiffen hervor⸗ 
gegangene Form und anfehnlihe Majoritäten erlangt haben. In den Re 
formationsdecreten ift für Kirhen-Ordnung und «Bucht vieled Heilfame ver⸗ 
ordnet und manches Altkirchliche erneut worden. Das Eherecht wurde neu 
geordnet: die Eingehung der Ehe nad) mehrmaligem Aufgebot ald Trauung 
durch den zuftändigen Pfarrer, doch auch gegenfeitige Willenserklärung vor 
dem Pfarrer [praesentia passiva] und 2 Beugen zuläffig,; heimliche Ehen 
von der Kirche gemißbilligt, doch gültig.“) Die Verſammlung ſchloß mit den 
Fluch über alle Ketzer. Pius IV bat ſämmtliche Beſchlüſſe beftätigt und dem 
Bapft allein ihre Auslegung vorbehalten. Die Synode von Trient als die 
Reformation und neue Feftftellung ded römifhen Katholicismus ift in den 
meiften italienifhen Staaten, in Portugal, Polen und vom Kaifer unbe- 
dingt, in Spanien, Neapel und Belgien mit Vorbehalt der königlichen Rechte, 
in der Schweiz und in Ungarn mit Auswahl, in Frankreich nur hinfichtlich 
des Glaubens angenommen worden.) 
8. 347. Gixtus V. 24. Apr. 1585-27. Aug. 1590. 

Robardi, Sixti V gestaquinquennalia. Rom. 590. 4. Leti, Vita di Sisto V. Lo- 

saına 669. 2T. fpäter in 3T. u. o. bei. franz. Par. 702. 2T. Cinfeitig berichtigt v. 


C. Tempesti, Storia della vita e geste di Sisto V. Rom. 755. 2T. 4. J. Corentz, 
Eipt. Vu. f. Zeit. Mainz 852. A. de Huebner, Sixt. V. Par.570. 3T. 23.571. 29. 


Belice Beretti bahnte fich den Meg von der Heerde zum Thron ald Fran: 


a‘ Vargas, Lett. ct Mém. p. 465. Wellenderg, B. III. S.311. 6 Barpi I. 11. 
p. 249.322. Pallavioini VIII, 11, 4. Hormayr, Tafhenb. f. vaterl. Geſch. 832. S. 130. 
©: Cono. Trid. 3. XXIV. Tod nah dem Cat. Rom. P.II. qu. 29 Lie heimlichen Ehen 
neque vera neque rata matrimonia.. d Conrayer, H.de la reception du C. de 
Trente. Amst. 756. 
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Edicten Sottes wieder geltend zu machen in einer Beit, die er nicht kannte. 
Hierdurch Mißhelligkeiten mit allen Staaten Italiend über die Gränzen der 
geiftlichen Gerichtöbarkeit. Mit Venedig, mo fi dad Bewußtſein der Staats⸗ 
getvalt am entfchtedenften audgebildet hatte, kam der Streit zum Ausbruch, 
zunächſt durch die Forderung ded Papſtes, daß die Republik einige peinlich 
verurtheilte Kleriker ihm auszuliefern und ein Gefeh gegen die Vermehrung 
des Grundeigenthums der Kirche zurüdgunehmen habe. Der Papſt ſprach 
den Bann über den Senat, das Interdict über dad Land [17. Apr. 1606). 
Benedig erklärte den Bann für ungerecht, daher für nichtig. Der Servit 
Paolo Sarpi, ein klarer hochgebildeter Geift in den Kebensformen ftreng 
katholiſcher Frömmigkeit, rechtfertigte die Republit vor dem Auslande und 
berubigte ihre Unterthanen mit dem Gefühl ihres Rechts. Da fonad) der 
Bapft dad Interdict verachtet und Ferrara bedroht ſah, muß er die Vermitt⸗ 
lung Frankreichs zu einem Frieden benupen, den die Republik unbefchadet 
ihrer Rechte abfchloß [1607].d) Glücklicher gründete Paul durch den Unter- 
gang des unglüdfeligen Gefchlechteß der Cenci den Reihthum feines Hauſes. 
Sarpi war in den Frieden eingeſchloſſen, und fuhr fort, obwol befannt mit 
dem Styl der römifchen Curie, mit allen Rechtömitteln der Sefchichte für die 
Freiheit der Kirche und des Staates zu proteftiren, wie ein anderer Paulus 
S. Petro widerfprechend [+ 1623].°) Dagegen der Papſt ſich als Vicegott 
und tapfern Bewahrer der päpſtlichen Allmacht begrüßen ließ.) Gregor XV 
(Ludoviſi, 1621-23], immer am Rande des Grabes, gab der Papſt⸗Wahl 
und ⸗Weihe ihre dermalige Geſtalt,“) ſprach die Gründer des Jeſuitenordens, 
deſſen Zögling er war, heilig, machte große Anftrengungen für den deutſchen 
Krieg und erhielt als Beuteantheil die palatinifhe Bibliothel.f) Urban VIII 
[Barberini, 1623-44], im höchſten Selbftgefühl feiner Würde und feines 
Talents, verfolgte doch mehr die Abfichten eine italienifchen Fürften, erbaute 
Feftungen und führte einen ruhnlofen Krieg gegen das Haus Farneſe. Scine 
Kolitit neigte eine Beit lang zu den proteftantifhen Mächten, die Katho⸗ 
liſchen klagten, der Bapft ftehe kalt wie Eis in Mitten der Feuersbrunſt von 
Kichen und Klöftern. Aber er behauptete gegen die nothgedrungenen Bus 
geftändniffe ded Prager Friedens proteftirend die ftarre Theorie ded Katholi⸗ 
ciömus und gab der Nachtmahlsbulle ihre legte Beftalt [1627], in welcher 
faft alle Anſprüche der mittelalterlichen Hierarchie geltend gemacht, und neben 
Saracenen, Seeräubern, Fürsten, welche willtürlihe Steuern auflegen, auch 


b: Interdicti VenetiH. auct. Paulo arpi, ex ital. Cantabr.726. 4. Controv.inter 
P.M.et Venetos acta. In Villa San Vincentiana 607. Archivio storico ital.865. 
11.T.2. c)Opere [mit fr. Vita von Fulgensio] Ven. 677.5T. 12. Lettere rac- 
eolte da F. Polidori, Fir. 860. Grisellini [Memorie aneddote. Ubrſ. v. Le Bret. 
Ulm 761.) del genio di Fra Paolo. Ven. 785. [Fontenini, Storia arcana di Fra P. 
Ven. 803.) Bianchi-Giovini, Biogr. di Fra P. Zurigo 836. 2T. €. Munch, Fra P. 

E. Catlet. 838. d) Bsovii Paulus V. Burghesius. Rom. 624. e) Ingoli, Caeri- 
Monisle ritus electionis Rom. Pont. Rom. 621. Lunadoro, Relazione della corto 


URoma. Rom. ed. 5. 824. 2T. 12. fi} A. Theiner, Schenkung d. Heidelb. Bibl. 
Rind, 844. 
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fürften für ungültig erklärte, vernam er, daß in deutfchen Landen jedermann, 
alter oder neuer Religion, vor dem römischen Mefen audfpeie,°) und die 
Kaiferkrönung ward feitdem ein von Rom ganz unabhängiges hohes Feft 
im Angefichte der Nation. Tie Bäpfte bemerkten, daß ihre Sache derzeit die 
Gunſt der Fürften nicht entbehren könne, zwar zogen fie noch regelmäßige 
Einkünfte aus der Verleihung von Kirhenämtern, aber ftatt Geld zu er⸗ 
pteffen, fandten fie einigen Sürften große Summen. Durch folde Subfidien 
gegen die Proteftanten und durch die Ausftattung von Repoten wuchfen die 
Schulden der römifchen Surie, die Zinfen verfchlangen unter Urban VIII die 
Hälfte aller Einkünfte; ) doch verband diefe Schuldenlaft durd ein künſt⸗ 
liches Finanzſyſtem eine große Macht unabhängigen Reichthums mit den 
Intereffen des Papſtthums. In Rom entwidelte ſich diefe Beftalt der Brä- 
Latur, daß die Söhne wohlhabender Familien, mit einiger Kechtsfunde aus⸗ 
geftattet, ohne Prieſterweihe, doc) im Cölibat, dad Anrecht auf alle einträg- 
fiche Amter ded Kirchenſtaats erlangten. Der Papft ftellte fich hoch über das 
Concilium, deffen Befchlüffen er fi) nur aus freier Güte unterziehe.E) Die 
Einfegung faft aller Bifchöfe hing von dem Willen ded Landesfürften und 
von der Buftimmung des Papftes ab. Rur auf die deutfchen Bisthümer hatte 
der Kaiſer den geringften Einfluß: aber ed lag in der päpftlichen Politik, die 
Wünſche der deutfhen Fürften für ihre jüngern Söhne zu begünftigen. Die 
Biſchöfe hatten in der neuen Faſſung ihres Eided mehr dem Papſtthum als 
der Kirche Sehorfam zu ſchwören, aud) daß fie Die Keber nach Bermögen verfols 
gen wollten.®) In den Hauptitädten bildeten fich ftehende Nuntiaturen mit 
großen Vollmachten für eine gleihfam gegenwärtige Wirkfamteit ded Papſt⸗ 
thums, gegen welche nur die'gallicanifche Kirche fich verwahrte.‘) Die Curie 
begann insbefondre den deutfhen Bifhöfen dad Recht, Ehedispenfe zu er⸗ 
theilen und Ausnamen von Tatholifhen Sapungen zu geftatten, wie die 
Miffionsthätigkeit in Sprengeln erforderte, die von proteftantifhen Ein- 
flüſſen durchzogen waren, aus Gnaden nur für beftimmteBeiträume zu über- 
tragen [facultates quinquennales). k) 
8. 350. Umfhwung des Katholicismus. 

Am Kampf entwidelte ſich wieder Anhänglichkeit an die Kirche, und die 
Hierarchie erfannte, daß ihr Heil auf religiöfen Grundlagen ruhe. Daher 
wurden die grellften Mißbräuche abgethan, Ablaß ift nicht weiter um Geld 
audgeboten worden ,*) vom Banne konnte felten die Rede fein, nur in Rom 
vertrat die Ercommunication zumeilen die Stelle der Polizei. In fehr all» 
mälicher Durdführung der trientifhen Befchlüffe wurde der Klerus zu einem 

e' D. Seld b. Goldaſt, polit. Reihehändel. T.V. &.167. f, Hanke, Bäpfte B.IIT. 
€,10. gi; Pallavioini XIII, 16. Le Plat, Monn. ad Hist. C. Trid. T. VI. p. 306. 
Bellarm. de Rom. Pont. IV, 5. h; Aug dem Pontiflcale Romanum. [Romae 595.] 
b. Eichhorn, KRecht. 3.1. S. 802f. — [Bantenfiraud] Abd. ü. d. Eid, welchen bie dt. 
Bifhofe abzulegen haben. Wien 751. 1 [S. v. Mofer] Geſch. d. Nuntien in Deutſchl. 
Sf. 768. 2 B. L. Snell, Geſch. d. Einf. d. Nuntien in d. Schweiz. Bad. 847. 
k. ©. Meier, die Propaganda. B. II. S. 204. 

a) Doch vrg. Peſcheck, kirchengeſch. Misc. [Ztf. f. hift. Th. 839. 9.3.) 
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liches, Schleihended und Bösartiges in die Hierarchie getlommen. Aber die 
Innigkeit des kirchlichen Volkslebens ift unverlegt geblieben, und immer noch 
derBoden, aus welchem wahrhaft Heilige hervorwuchſen, wennſchon die Heilig: 
ſprechung oft nad) politifchen Gründen und für ungeheure Sporteln gefchah. 
Die Saftilianerin Terefia [} 1582] hat nach den Phantafien irdifcher Luſt, 
nad Berfuhungen, welche fie felbft von Gewiffensräthen geängftet für dä⸗ 
moniſch anfieht, mit einem Herzen, gleichſam durchbohrt vom Pfeile göttlicher 
Liebe, in Berzüdungen Unnennbares genoflen, und den weiblichen Zweig 
des Carmeliterordens zur alten Strenge zurüdgeführt.®) Stanz dv. Sales, 
Biſchof von Genf[} 1622], hat durch die volksthũmliche Herzlichkeit feiner 
Myftit, die auf den eignen Willen felbft zum Gutesthun verzichtete, und 
durch einen Ernft, der nur die Religion meinte, noch mehr Släubige erbaut, 
ald Keper bekehrt.) Carl Borromeo |} 1584], päpftlicher Nepot, als 
Jũngling auf den Stuhl des h. Ambrofiud erhoben, einflußreich auf die Curie 
und auf Trient, eifrig gegen die Keherauf den füdlichen Abhängen der Alpen, 
doch nur der Macht ded Worte vertrauend, hat durch Milde und Strenge 
reichen Segen über die vaterländifche Landſchaft gebracht, auf die noch jebt 
die hohe Geftalt des San Carlo fegnend und gefeiert herabfchaut.*) Aber 
auch jener ältere Katholicisnius, der in den Lagen von Conftanz und Bafel 
berrichte, konnte nicht ganz vertilgt werden, und nam an dem religiöfen Um⸗ 
ſchwunge ald an der Reformation im katholiſchen Sinne theil. Die eine Rich⸗ 
tung ift durch Philipp IL, die andre duch Heinrich IV repräfentirt, nicht 
durch zufällige Berfönlichteiten, fondern jeder von beiden ift aus feinem Volke 
hervorgewachſen wie der Gipfel aus einem Gebirg. 


8. 351. Berbrüderungen zur Lehre und Barmherzigkeit. 
Auberti Mirsei Regulae et Constitt. Congregatt. Antv. 638.4. 


Das Ordendwefen rechtfertigte fich durch feine Bedeutung für gemein- 
nũtzige Zwecke der Kirche. Einige römifche Prälaten vereinten fih zur Reform 
des Klerus [1524], mit den Beſchluß, in frommen Dienftleiftungen nicht 
vom Erwerb, noch vom Bettel, fondern von der göftlihen Vorfehung zu 
(eben. Nachdem aus ihrer Mitte derBifchof von Theate Papft geworden war, 
Saul IV, wurden die Theatiner ald Prediger, Miffionäre und Kranken⸗ 
wärter eine Pflanzſchule vornämlich des höhern Klerus.*) Philipp Neri, 
der nad) dem Zuge feined Herzens die Tage in Kirchen, Spitteln und unter 


) Schrr. d.h. Ther. v. Jeſu, v. Gall. Schwab. Salzb. 831f. 53. Acta S. Ther. 
- 4ll.a, J. Vandermoere, 546. f. Wilkens: 3. Geſch. d. ſpan. Myſtik Tereſa de Jeſus, 
862. u. im Zray Leon. S. 355. Vrg. Zöckler, P. v. Alcantara, Thereſia v. Avila u. 
%05. de Gruce. [Ztf. f. Tuth. Th. 865. 9.2.) i Oeuvresde S. Fr. de Sales. Par. 834. 
16T. Baudry, Suppl. aux oeuvres. Lyon 836. Lettresindd. Par. 833. 835. — 
Reben v.C. A. Bales 634, Marsollier 747, Renfing 818. F. 9. [Tüb. Quartalſ. 842.9. 
1.] Capello, Milano 862. k) Opp. Mil. 758. 5T. f. Godeaa, la vie de Ch. B. Par. 
747. Sailer, d. h. Karl. Augsb. 823. Biuffano, Leben d. h. K. B. aus d. Ital. v. 
Mitſche, Augeb. 536 ff. 3 B. Dieringer, d. h. Borom. u. d. KVerbeßr. fr. Zeit. Aöln 
846. Ant. Sala, Biogr. di San Carlo Bor. Mil. 558. 
a) Caj. Thienaei Vita. Col. 612. [Acta 88. Aug. T.II. p. 249.] 
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Ordo de visitatione Mariae Virginis, Salefianerinnen] geftiftet , denen 
die Heimfuchung der h. Jungfrau das Vorbild ift für das Harren der jung- 
fräulichden Seele auf den Befuch ihres himmlifchen Verlobten.®) Die Pia - 
riften, duch den Spanier Joſ. Salafanza [} 1648] von Rom aus ge- 
gründet, wetteiferten ald Bäter der frommen Schulen mit den Jeſui⸗ 
ten.) Ein armer Bortugiefe Joh. di Dio [+ 1550] begann im Drange 
feiner Barmherzigkeit einen Orden, der in Spanien ald Brüder der Baft- 
freundlichkeit, in Frankreich der chriftlichen Liebe, in Deutfchland ald barnı= 
herzige Brüder arme Kranke pflegt ohne Unterfchied ihres Glaubens. 
Bincent de Paula, ein Mann aus dem Volke, einft Sklav in Tunis, der 
alle geiftige und leibliche Roth der Menfchheit auf dem Herzen trug, ftiftete 
[1624] die Priefter der Miſſion [Lazariften], um innerhalb der Chriften- 
heit dem vermarloften Volk das Chriſtenthum und feine Segnungen zu brin- 
gen, zugleich eine den Iefuiten befreundete Bildungsfchule des franzöfifchen 
Klerus, und [1634] als Gewiffensrath der Witwe le Gras die barmher— 
zigen Schweftern [Filles de la charite, grises]. In ihre milden Hände 
hat das franzöfifheBolf feine Kranken und Armen gelegt.) Maria v. Ward 
[t 1645] aus England flüchtig hat in Frankreich zur Mädchenerziehung und 
Krankenpflege Iungfrauen ihres Landes verfammelt, deren Verein 1630 
der Inquifition verfiel, freigelaffen doch erft 1703 die römifche Beftätigung 
erlangte, und ald englifche Fräulein ohne ewige Gelübde weit verbreitet 
duch fromme Werke den nationalen Ramen zur religiöfen Bedeutung er- 
hob.ꝰ) Hieran ſchloſſen fich befonders in den Städten Italiens Brüder: und 
Schweſterſchaften aus allen Ständen, welche im weltlichen Reben bleiben und 
nach beftimmter Reihenfolge meift in tiefer Verhüllung Pilgern, Kranken 
und Todten dienen um Gotted Willen. 
8. 352. Die Kunſt. 

Lit. 6.236. Rugfer, Geſch. d. Mat. B.II. Glareanas, Dodecachordon. Bas. 547. 
Gerbert, de cantu et musica. 8. Blas. 774. 2T. 4. Rochſitz, Grundlinien zu e. Geſch. 
d. Gefangemuf. [Für Freunde d. Tonk. B. IV. 293.832.) Riefewelter, Geſch. d. eur. 
abendf. Mufit. ps. [534.] 817. 4. 

Die Begünftigung der Kunft lag im Intereffe des modernen Katholicis- 
mus. Aber die freie Macht des Genius ließ durch feine Abfichtlichkeit fich er- 
neun. Sorreggio hat mit überftrömendenm Gefühl und zauberifher Far⸗ 
benluft, Tizian in hoher Naturherrlichkeit auch das Heilige gemalt; fie hul⸗ 
digten noch unbefangen der finnlihen Schönheit. Die Erneuerung der Kunft 
in der Schule von Bologna ruhte auf anatomifhen Studien und gelehrter 
Rahahmung der Antike, aber fie wurde ergriffen vom Tirchlichen Geiſte: die 


e) ‚ Vie de Fr. de Chant. Par. 858. Schaffh. 870. Cſarus, Leben 
d. h. Ir. v. Gh. u. ihrer Ordensſchw. Schaffh. 860 ff. 52. f; [Seufert] Ordens 
regeln d. Piariften. Hal. 783.28. 9) P. Lechner, Leben d. h. Joh. v. Gott. Münd. 
657. 2eben d. 6. Binc. v. Abelly, Par. 664. Collet, Nancy 748. Stofderg, 2.4. Wien 
919. Schmieders Ev. 13.832. N.77 ff. Orsini, Par. 842. Gabillon, Vie deM. de 
Gras, Par. 676. [Cfemens Brentano] Die barmh. Schweſtern. Gobt. 831. C. Drofle, d. 
Genoſſenſch. d. barmh. Schw. Münft.543. A) I. Leitner, Geſch.d. engl. Fr. Rgnsb. 869. 
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Sregorio Allegri[t 1652], deffen zweichöriges Miserere in wunderbarer 
Einfalt alles ftille tiefe Leid eines Chriftenherzensd unter dem Kreuze des Er- 
löferd ausſpricht.“) Die mediceifche Akademie fand im Verſuche das antike 
Drama antik darzuftellen die Oper [um 1600]. Diefer weltlichen, doch ern⸗ 
ften und würdevollen Mufit fiel alle Welt zu. Als in Rom der alte Kirchen- 
ſtyl noch gegen dieſe Neuerung kämpfte, begann die von Neri gegründete 
Mufitfehule Stüde der heiligen Gefchichte im Oratorium aufzuführen. So 
entftand dad Oratorium ald Vermittlung ded Alten mit dem Neuen, von 
dem e8 einen individuelleren Ausdrud für beftimmte Charaktere und Zu⸗ 
ftände, größere Gefälligkeit ded Geſanges und reichere Inftrumentalbeglei- 
tung annam.‘) 
8.353. Die H. Schrift und die Glaubenslehre. Fortf. v. 8. 250. 

Dem complutenfifhen Bibelwerke folgten literarifhe Unternehmungen 
derfelben Art mit noch vermehrtem Reichthum alter Überfegungen. Der 
griechiſche Tert ward auf dem Grunde ded Eradmifchen und Complutenſiſchen 
Ausgabe duch Robert Stephanus[Estienne]*) und nad) ihm faft zu⸗ 
fällig durch die faubern Drude der Elzevireſchen Officin®) für beide Kirchen 
wie ein Glaubensartikel feftgeftellt [textus receptus]. Der Ausleger find 
viele, ſchwankend zwifchen Erasmus und den Vätern, bedeutend Eigenthüme 
liche8 nirgends. Bon den niederländifchen Sefuiten wurde nicht nur im 
Einne der ältern Kirche die göttliche Eingebung bintangeftellt, fondern auch 
die Tarftellungsart der H. Echrift und alles menſchlich Gewußte ihr aus⸗ 
drüdlich entzogen [ſ. 1585]. Die Erfhütterung des damaligen Proteftantid- 
mus durch eine ſolche Behauptung erzeugte den Muth, das fpätere Ergebniß 
freifinniger Wiſſenſchaft auszuſprechen.“) Luthers Bibel verbreitete ſich unter 
den Ramen feiner Feinde.) In Trient war die Bulgata für Predigt und 
Schriftauslegung ald authentifch erklärt worden, um von Grammatitern 
unabhängig, von Proteftanten ungefährdet zu fein. Gelehrte Katholiten 
wollten den zweideutigen Befchluß nur ald Vorzug vor allen andern Über- 
fegungen verftehn.*) Bei den mannigfachen und verdorbenen Ledarten war 
diefer Beſchluß erft durch eine amtliche Ausgabe zu verwirklichen. Eigtus V 
beforgte diefelbe [1590] und gab fie kraft der Fülle feiner apoftolifchen Ge⸗ 
walt als authentifh und unabänderlih. Aber die Flüchtigkeit diefer Arbeit 
forderte, daß Clemens VII fogleich eine neue Ausgabe mit wichtigen Ver- 
befferungen berftellen ließ [1592]. Unter den Proteftanten wurde dad Ver: 
dienft dieſer Einficht und Verbefferung päpſtlichen Irrthums weniger aner⸗ 
kannt, al8 die Unfehlbarkeit diefer Mafregeln in Blaubensfachen gerühmt.f) 

c; U. Wifeman, ũ. d. in d. päpftl. Kapelle übl. Liturgie d. ſtillen Woche. U. d. Engl. v. 
Aringer, Augeb.840. d) Vrg. G. Sink, Gefch.d. muſik. Drat. [Ztf. f. Hift. TH. 842. 9.3.) 
a, Par. 546. 16. bef. 550. f. ſed. regia.] b) Lugd. B. 624. 12.u.o. c) Bioh. 
Bimon, Hist. crit. du texte du N.T.c.23. d: [Wal B. XXI. ©.311.] N. T.v. 
Euſer, Lpz. 527. H. ©. v. Dietenberger, Mainz 534. v. Ed, Ingotft. 537. — G. W. 
Panger, Geſch. d. röm. kath. dt. Bibelüberf. Nürnb. 781.4. e) Sess. IV. Decr. 2. — 


Lv. Ess, Doctorum cath. Trid. circa Vulg. decreti sensum tcstantium Hist., 
Salisb. 816. Braß, ü. d. Grängen d. Freih. in Erfl.d. H. ©. Ellw. 817. f) Th. Ja- 
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gründlichen Entſcheidung der Frage, wie fich derBeiftand der göttlichen Gnade 

zur Belehrung des Sünderd verhalte, eine Congregation [1597]. Rachden 

vor derfelben beide Parteien ihre Sache aufs meitläuftigfte geführt hatten, 

entließ Paul V die ermüdete Gongregation [1607], verſprach die Entſchei⸗ 

dung zu gelegner Beit und gebot[ 1611] beiden Barteien ewiges Schweigen.) 
8.354. Die Propaganda. 

Erectio 8. Congregationis de fide cath. propaganda. [Bullar. Rom. T. III. 
p. 421.) Bullarlum Pontif. S. Congr. de prop. fide. Rom. 839-41. 5T. 4. — 
Bayeri H. Congr. de prop. fide. Regiom. 721. 4. Otto Mejer, d. Prop. ihre Pros 
vinzen u. ihr Recht. Mit bef. Rüdfiht a. Deutſchl. Gott. 852f. 2T. — Lett. Ediflan- 
tes et curleuses 6crites des Missions &trangdres. Par. [717-76. 34 T.] 780-3. 
26 T.— Brown, H. of the propagation of christianity among the heathen. Lond. 
8514. 2T. P. Wittmann, d. Herrlichk. d. K. in ihren Miff. Augsb. S41 ff. 28. Henrion, 
H. gen. des Miss. cath. Par. 8468. 2T. 4. — A. Wulike, Gefch. d. Heitenth. Geiſtes⸗ 
leben d. Ghinefen, Japaner, Indier.] Brsl. 853. 

Nur die römische Kirche hatte Mittel, Gelegenheit und an den Mönchen 
willige Organe zur Begründung der Kirche jenfeit ded Weltmeerd. Alle Un⸗ 
ternehmungen zur Ausbreitung des fatholifhen Glaubens unter den Un⸗ 
gläubigen, wie unter den Abgefallenen, die durch die Taufe ſchon dem Papſt⸗ 
thum ald dem Rechte nad) auf immer verfallen gelten ‚*) erhielten durch die 
Gongregation de propaganda fide [1622] cine gemeinfchaftliche Lei⸗ 
tung und Unterflüpung in Rom. Mit ihr wurde dad Collegium der Pro: 
paganda[1627] verbunden, ein durch allmälich hinzugekommene Stiftungen 
großartig ausgerüſtetes Inftitut, um der katholifchen Kirche Glaubensboten 
für alleBölker aus deren eignen Söhnen zu bilden, wie bereitd Loyola diefen 
Gedanken der Erziehung eines römifchgefinnten Prieſterthums für Deutſch⸗ 
Iand im Collegium Germanicum [1552] verwirklicht hatte; P) nach deſſen 
Borbild entftanden verfchiedene Rational-Collegien in Rom, fo daß dort am 
Dreikõnigsfeſte die Kirche wie einft am Bfingftfefte noch immer in vielerlei 
Bölker Zungen den Herrn preift. 

8. 355. Oftindien. 

Mittheilung u. Ergründung d. Quellen begonnen durch Jones, Colebrooke, A. W. 
Echlegel, Bopp, Rammohun⸗Roy, Rofen, Laſſen, H. Brodhaus, Mar Müller, Graßmann. 
Zur Uberfiht : P.v. Bohlen, d. alte Indien. Angeb. 830. 28. T. Benfey, Indien in d. 
Hal. Encyti. II. 3.X VII. Roff in Zellers Ihbb. 816.9.3. P.Wurm, Gef. d. int. 
Re. Baſ. 874. — J.P. Maffei, Historiae Indic. 1. XII. [Flor. 588. f.] Antu. 605. 
La Orese, H. du Christ. des Indes. Haye 724. 2T. Hal.u. 293.737 ff. 23. Nor- 
dert, M6m. hist. sur les miss. de J6suites aux Indes orient. dd. 3. Besang. 747. 
2T. m. Maſſbauer, Geſch. d. kath. Miff. in Oftind. b. M. d. 18.3. Münd. 852. Mar- 
wllino da Tivezza, Storia univ. delle miss. Francescane. Rom. $60ss. 5T. — 
Th. Yeates, Indian church’s Hist. Lond. $1$. J. Hough, H. of christianity in 

India. Lond. 839. 2T. P. van Mökern, Oftind. 2ps. 857.28. 

Tas Evangelium fand in Indien ein phantafiereiched, träumerifches, 

dem Eiwigen zugewandtes Bolt unter den Trümmern uralter Bildung. Faft 





m, Aug. le Blano [Berry] , H. Congreg. de auxiliis gratiae. Ant. 709. f. 
„Meier T.1.©.10f. 5; J. Cordara, Coll. Germanici et Hung. Hist. Rom. 
.L Das deutfhe Collegium in Rom. Lpz. 843. 
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im Dogma, große Erfolge nahe lagen. Die Vortugiefen hatten für ihre Bes 
figungen Biſchöfe ernennen laflen, ohne Gemeinden, bi8 Xavier [f. 1542] 
mit dem begeifterten Gefühl der großen Arnte und mit wunderbaren Thaten 
der Frömmigkeit mol Hunderttaufende, Pariad und Ausgeftoßne, taufte,*) 
für deren Bewahrung im Glauben die Inquifition nöthig befunden wurde 
[1560]. Sie verftörte ſogleich einige vorgefundene Gemeinden von Tho⸗ 
maschriſten, noch auf dem Standpuntte der fyrifchen Kirche ded 5. Ih., 
doch als Abtheilung der Kriegerkafte in die Volksgliederung der Hindu ein- 
getreten; und noch einmal wurde der Name ded Neſtorius verflucht. Der 
Jeſuit Robitli[f. 1606] wandte ſich als chriſtlicher Bramane nicht erfolglos 
an die höhern Kaften.?) Die Erfolge erſchienen bedingt durch eine Mifhung 
mit malabarifhen Säremonien. Der Islam der frühern Eroberer war zu 
kraftvoll und einfach, um leicht überwunden zu werden. Doch führten die 
Beftrebungen des Groß-Moguld Akbar, eine Vernunftreligion zu gründen, 
[f. 1578] zu Annäherungen an die Sefuiten, 1610 ritten 3 Taiferliche Prin- 
zen auf weißen Elephanten zur Taufe: aber Mohammed blich fiegreich. 
8. 356. Japan. 

Rah den Forſchungen von Joinville, Buhanan, Klaproth, Madenzie, Colebroofe, 
Ritter: Bruder, Japan in d. Hall. Encyfl. II. 3. XII. ©. 330. Benfey, eb. 3. XVII. 
5.194. P. de Bohlen, de Buddhaismi orig. et aetate. Regiom. 827. Neumann, 
Pilgerfahrten Buddh. Priefter. Itſ. f. Hift. Th. 833. St. 2.) A. Wuttke, deBuddhai- 
star. disciplina. Vrat. 848. C. Röppen, d. Rel. d. Buddha. Brl. 857-9. 23. Sohla- 
gintweit, Buddisme in Tibet illustr. Lond. 863. — Rämpfer, Beſchr. v. Japan. 
2emgo 777. 2B. 4. P. de Charlevoix, H. du Christ. dans !’Emp. du Japon. Rom. 
712ss. 3T. parM.D.L.G. Par. 836. 2T. Crasset, H. de l’6gl. de Japan. Pir. 
715. 4. Augeb. 738. f. — Stäudlin: Archiv f. KGeſch. 814. B.I. St. 3. 

Als Xavier nach Japan kam, fand er die Kirche vom Zeufelnachgeahnit: 
Sloden, Roſenkrãnze, Mönchthum und Hierardhie, ſelbſt ſcheinbar einen geift- 
lihen Monarden. Die alte Landesreligion mar ein mythiſcher Naturdienft 
im Drange erwachender Weltluft, aber der eingedrungene Buddhaismus 
Volksreligion. Etwa 6 Ihh. vor ChHriftus war in der indifchen Landſchaft 
Magadha Cakyamuni, genannt Buddha, d.i. der Weife, ald Reformator 
aufgeftanden,, durch feine Weisheit und Entfagung der Gottmenſch, in wel 
chem die Weltordnung zum Bewußtſein gelangte, nach der heiligen Sage 
als Bisnus achte Incarnation von der Maya, ald unberührter Sungfrau, 
geboren. Die Berbrüderung der Menfchheit verfündend hat er das Kaften- 
wefen geftürzt, aber an deffen Stelle trat allmälich eine Hierarchie, deren 
jedesmaliged Haupt als die fleifchgemordene Gottheit verehrt ward. Die Sitte 
Des Buddhaismus iſt mild, ein Mitleiden mit allen Lebendigen, ftatt blu⸗ 
tiger Opfer ein Eichfelbftopfern für die Andern: aber der religiöfe Grund» 
gedante führte zur Erfchlaffung der Willenskraft, indem er doch an die Hoch⸗ 
ftrebenden harte Forderungen ftellt, aus denen fih ein hochmüthiger Dienſt 

a) Fr. Xaverli Epp. 1.IV. Rom. 596. u. o. übrf. u. erkl. v. J. Burg, Neuwied 
536. Hor. Turselini, de vita Xav. Rom. 594. u. o. 9. Dent u. W. Hoffmann, X. welt 
geſch. Riff. Wiesb. 569. 0) Platel [Norbert] M&m. hist. sur les affair. des Js. 
Lisb. 766. 7T. 4. 
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das Cärimoniel des gefelligen Lebens. Die chriftliden Glaubensboten, die 
dem Handelöwege folgten, ſcheiterten anfangs an der Verachtung alles Aus- 
ländifchen, bis die Iefuiten durch mathematifche Fertigkeiten eine Überlegen- 
beit darthaten, für welche dieſes Bolt Sinn hatte. Ricci [1582-1610] 
erlangte als Aftronom Achtung im Volle und Gunſt bei Hofe.‘) Fortan 
wurden von den Jeſuiten zahlreiche Gemeinden gegründet, Kirchen erbaut, 
die H. Schrift, felbft die Summa des h. Thomas überfegt, mit der Accom- 
modation an religiöfe Landedfitten, welche gegen die Anklagen der Domini⸗ 
caner in Rom ald unumgängliche Bedingung ded Erfolgs und als fo un- 
ſchuldige Hülle, mie einft das jüdifche Gefeß, vertheidigt wurde.) 
8.358. Weftindien. Fortſ. v. 8.255. 

Gonzales d’Avila, Theatro ecc. de las iglesias de las Indias. Madr. 649 ss. 27. 
Bourgoing, Vertus des missionairs ou H. desmiss. d’Amer. Par. 654. 2T. G. Ba- 
laff, 1’ America un tempo spagnuola sotto l’aspetto religioso [b. 1843]. Ancon. 
645. 3T. Brg. Pöppig, Indien in d. Hall. Encytt. II. B. XVII. def. 6.381. — L. Mu- 
ratori, Christianesimo felice nelle missione del Paraguai. Ven. 743. 2T. 4. 
[Aussug: Rel. des Miss. du P. Par. 754.) Charlevoiz, H. du P. Par. 756. 3T. 4. 
Nürnb. 768. Panke's Reife in d. Miff. nah P. hrög. v. Froft, Wien 829. — Ibagnes, 
Regno Giesuitico del P. Lissab. 770. Köln [2p3.] 774. 

Sn Brafilien wurde die Taufe an fterbenden Gefangenen und unter dem 
Schutze der portugiefifhen Waffen vollzogen. Die Spanier errichteten ein 
prachtvolles Kirchenweſen innerhalb ihrer Eroberungen. Obwol durch die 
Geſetze meift befhügt und durch die Mönche gegen die Soloniften vertheidigt, 
gingen die Singeborenen dem Untergang entgegen. Someit fie unterjocht 
und riftianifirt wurden [Indios aldeidados], behielten die alten Götter 
einen Simultandienft, während die ISnquifition für den chriſtlichen Anfchein 
forgte. Aber Iefuiten und Gapuciner drangen auch heldenmüthig in die 
freien Urwälder und brachten mit dem Evangelium in der Eindlichften fröh- 
lichften Seftalt die Chriftgefchente der Eivilifation. Da die Sefuiten in Ma⸗ 
drid vorftellten, da8 Hinderniß des Chriſtenthums unter den Eingebornen fei 
die Grauſamkeit der Spanier und ihr böſes Beifpiel, erhielten fie die Erlaub- 
niß unter den noch freien Indianern chriſtliche Colonien zu gründen, die fein 
Spanier gegen ihren Willen betrete. So entftand in Baraguay[f. 1610] 
eine von den Iefuiten patriarchaliſch regierte Republik. Die befehrten Wil- 
den wurden ald Kinder gehalten, aber als glüdliche fromme Kinder; der 
Drden bezog Reihthümer aus dem beherrfchten Lande, aber es war feine 
Schöpfung. 

Gap. VIL. Die deutfche Gegenreformation. 
8,359. Irenik und Polemik. 

Die Fäpfte wollten auch damals, als fic am Siege verzweifelten, feine 

Ausgleihung mit den Proteftanten, aus Echeu, daß in Folge derfelben die 


ce; Wertheim, Ricci. Pletz, neue theol. sei. 533. 9.3.) di; Platel [S.475]. La 
znoral pratique de J6s. 66988. T. 11. VI. 
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nung mehr auf vernünftige Angemefjenheit und altväterliched Herkommen. 
Flacius und Gerhard haben fih daran erfreut, die Spuren des Proteftan- 
tismus in der Borzeit nachzuweiſen, um die katholiſche Kirche mit ihren eig⸗ 
nen Zeugniſſen zu ũüberwinden.) Parteimenſchen wie Neuhaus verfün- 
deten eine rafchere katholiſche Methode vom verjährten Befipftande.*) Ins- 
befondre gab die Abendmahldlehte beider Kirchen in ihrer übernatürlichen 
Sinnlichkeit Raum, die Eine zum Spott in der Form fholaftifcher Subtili⸗ 
tät,f) die Andre zur rohen Poeſie wunderlicher Bilderreden.E) Aber der 
Schriftentampf ift zumal katholifcherfeitd nur ein geringer Wiederfchein der 
Lebhafteften perfönlichen Wirkſamkeit. Mit der Reftauration der katholifchen 
Kirche erhob fich die Hoffnung alles Verlorene wiederzugeminnen. Der liberale 
Katholicismus, weil er den proteftantifchen Geiſt noch nicht aus fich entlaffen 
batte, mochte ihn eher in beftimmter Beftaltung neben fi dulden. Dagegen 
zum Weſen der eifrigen Partei die Unbedingtheit des Gegenfahed gehörte, 
die ſich jet doch mehr bekehrungs⸗ ald verfolgungsfüchtig äußerte, obwol 
auch zum Außerften entfchloffen und auffordernd. Große Anfchläge wurden 
gemacht. Roc einmal fühlte ſich das Papſtthum ald einewelterobernde Macht. 
Beredtfamkeit und Geiſt, Lift und Gewalt wurde aufgeboten. Es galt vor- 
erft die noch Schwankenden zu gewinnen, fodann den Proteſtantismus unter 
Böltern, die vorherrihend katholiſch, oder doch unter Tatholifcher Regierung 
geblieben waren, zu ftürgen. Beides ift den Iefuiten hie und da gelungen, 
nicht durch heroiſche Menfchen und neue Beiftesbahnen, aber durch kluge un⸗ 
ermüdliche Thätigkeit, wie fie fich darftellt an dem Niederländer Peter Cani⸗ 
fius [de Hondt, + 1597], dem erften deutfchen Sefuiten, der, vertraut mit 
den Kirchenvätern wie mit den Sinn und Bedürfniß des Volks, in Köln, 
Baiern, Böhmen, Hſtreich und überall, wo feine Kirche bedroht war, ein lan⸗ 
ges Leben durch nur diefem einen Gedanken gelebt hat, mitteld einer frommen 
Tatholifchen Glaubend⸗ und Lebend-Drdnung b) den Proteftantisnus zurüd- 
zudrängen [domitor haereticorum].') Nãchſt der Entſcheidung durch große 
Maflen fand ein einzelnes Herüber- und Hinüberziehn ftatt, auch fo lange 
Die Unterfchiede noch nicht feft ftanden und bei getäufchten Hoffnungen mehr: 
facher Glaubendwechſel.) Surius von Lübeck [F 1578], aus cinem Lu⸗ 
theraner in Köln ein Karthäufer geworden, hat den Sleidan eine leichtfertige 
Schmachgeſchichte der Reformation entgegengefegt, aber in feiner Latinifirung 

d) Flacius[&.345].Gerh. [S.417]. e) Nihusii Ars nova. Hildesh. 632.4. f’[C. 
Holder] Mus exenterstus, per Fratrem Wilh. deStuttgard, Ord. Minorum. Tub. 
593.4. Lps. 677. 12. g)Forer, Bellum ubiquisticum, Dill. 627. 12. [Alter u. 
neuer Katzenkrieg v. d. Ubiquität. Ingolft. 629. 12.) Nothw. Vertheid. d. h. rom. Reichs 
Augapfeld durch die hierzu veroren. Theologen. Lpz. 628. 4. Brill a. d. ev. Augarf. 
629. 4. Ev. Brillenpußer. Lpz. 629. 4. [Andrea] Wer hat das Kalb ind Aug gefchla: 
gen. Dil.629. 4. A) Großer u. kleiner Katehiemus Canisil: Summa doctrinae 
ehr. 1554. Institutiones chr. pietatis 1566, in unzähligen Auflagen. i) Nach den 
Biographien v. Hader, Münd. 614. Sacchini, Ingolft. 616: Sforian Rieß, der fel. Caniſ. 
Freib. 565. KA 5. W. v. Ammon, Gallerie d. denkw. Berfonen, welche im 16.17. u. 
18.36. 9. d. ev. zur kath. Kirche übergetreten. Erl. 533. N. Räß, die Convertiten feit d. 
Ref. Freib. 866-72. 102. 
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Über Donauwörth wurde wegen Mißhandlung einer katholiſchen Proceſ⸗ 
fion die Acht vom Reihähofrath audgefprochen und von Baiern mit gemalt- 
famer Unterdrüdung evangelifhen Slaubend und reichöftädtifcher Freiheit 
volfftredt [1607].%) Im Angefichte der Gefahr vereinte der Kurfürft Friede 
rich V von der Pfalz einige proteftantifche Stände zu einer Union [1608].°) 
Ihr trat eine Liga entgegen, Maximilian von Baiern, der mit thatkräf- 
tigem Geiſte die Sache des Katholicidmus und feinen Vortheil vereinte, an 
der Epige der geiftlichen Fürſten.) Der Kurfürft von Sachſen als Vertreter 
des Lutherthums hielt zu Oftreih. Während die Iefuiten den Religionde 
frieden in Zweifel ftellten, verweigerte fi die Union auf dem Reichstage zu 
Regensburg [1613] der Entſcheidung durch Stimmenmehrheit in allen 
der Religion verwandten Sachen, und entzog fi dem Reichdtag, als ihre 
Beſchwerden nicht gehört wurden. 
8.361. Der böhmiſche Krieg. Fortſ. v. 8. 320. 

Condorp, d. K. Maj. u. d. h. Reihe Acta publ. [Fıff. 621 ff.] Tüb. 739. 172.1. 
(Pappus] Epit. rer. Germ. 1617-43. Lugd. 643. c. animadvv. J. G. Böhm. Lps. 
760. Thestrum Europ. $rff. 735f. B.I-IV. Rhevenhiller [S. 363]. M. Bitter, 
Briefe u. Acten 3. Geſch. d. dreiß. Kr. Münd. 870. B.I. — Schiffer, Gef. d. dreiß. 
Ar. %p; 791.223. u. 0. fortgef. v. Woflmann, Lpz. 809. 28. R. Menzel, Geſch. d. drei. 
Kr. Brel. 835-9. 3B.— I. Richter, d. Böhmen⸗Aufruhrs Urſachen u. Beginn. Erf. 844. 
Bindeiy, Geſch. d. dreiß. Kr. Prag 869. 28. — C. Peſcheck: Geſch. d. Gegenref. in 
Böhmen. Dresd. 844.2 3. u. Die böhm. Erulanten in Sachſen. 293.857. Bod. Beuss, 
la destruction du Prot. en Bohème. Strasb. 867. 

Der Kaifer Matthias wagte unter dem Einfluffe feines Thronerben 
einzelne Bedrüdungen in Böhmen, oder geftattete fie doch den katholiſchen 
Srundherren. Dielitraquiften erließen deßhalb eineBittfchrift an den Kalfer. 
Seine Antwort lautete drohend. Als Urheber derfelben wurden zwei kaiſer⸗ 
liche Räthe aus den Fenftern des Schloffed zu Prag geftürzt [13.Mai1618], 
Die utraquiftifhen Stände bemächtigten fih der Staatsgewalt. Während 
Serdinand II, ein Bögling der Iefuiten, der entfchloffen für den Sieg des 
Katholicismus alles einzufegen ſchon in feinen Erblanden, Kärnthen und 
Steiermark, den herrihenden Proteſtantismus mit ftiller Gewalt erdrüdt 
batte, nach Matthias Tode in Frankfurt gekrönt murde,*) erklärte ihn Böh⸗ 
men als einen Feind der böhmifchen Freiheit und Religion des Thrones dere 
luſtig [17. Aug. 1619], und ermählte bei der Unzuverläffigkeit Kurfachfens 
Friedrich V von der Pfalz zum König. Die Liga ergriff die Waffen für 
Ferdinand, die Union und Sachſen blieb aus Vorfiht und eifrigem Luther⸗ 
thum unthätig, Friedrich verftand fi nur auf die Freuden einer Krone, die 
Schlacht auf dem weißen Berge bei Prag [8. Nov. 1620] endigte fein König- 
thum. Böhmen wurde durch Iefuiten und lichtenfteiner Seligmacher bekehrt, 


[Raumers hiſt. Taſchenb. 840.) A. Wolters, ein Blatt a. Gefch. d. Truchſ. Kriege. Bonn 
872. dj Stieve, d. Urfpr. d. dreiß. Kriege. Münd. 875.2. e)M. Ritter, Geſch. d. 
Union. Schaffh. 865ff. 23. fF} R. v. Aretin, Geſch. Mar.I. Paſſau 842f. 22. 
Goruefins, z. Geſch. d. Gründung d. di. Liga. [Münd. hiſt. Tafchenb. 865.] Schreißer, 
Max. u. d. dreiß. Kr. Münd. 868. 

a) Hurter, Geſch. K. Ferd. IL. S.364.) 


Kirchengefhiäte. 11. Aufl. 31 


Cap. VII. Gegenreformation. 8.363. Weftphäfifcher Friede. 483 


Derherftellte.*) Eine halbe Berföhnung der Lutheraner und Reformirten auf 
seinem Theologen-Gefpräch zu Leipzig [März 1631] hat die politifche Eini⸗ 
gung wenigftend möglich gemacht.) AB Magdeburg, von Tilly belagert, 
in Slammen aufgegangen war [20. Mai],E) fammelten fi endlich die pro- 
teftantifhen Fürſten um den Schwedenkönig. Nach feinem Heldentode 
[6. Rov. 1632] führten die ſchwediſchen Feldherrn, vom Cardinal Richelieu 
geheim unterftüßt, den Krieg fort, als Kurfachfen durch den Prager Frieden 

1635] noch einmal die gemeinfame proteftantifche Sache, aber auch die aus⸗ 
Ländifche Politik verlaffen hatte,b) hart bedrängt, bis Frankreich offen in den 
‚Kampf eintrat. Das Kriegsglück ſchwankte und Deutfchland verödete durch 
die Wuth eines dreißigjährigen Bürger: und Religionskriegs, der doch nicht 
als ein Volkskrieg geführt wurde, in feinem Wefen doppelfinnig war und 
voller untergeordneten Intereffen. 

8.363, Der weſtphaliſche Friede. 

I. Instrumentum P. W. ed. Berninger, Monast. 648. Meiern, Gott. 747. Urfun« 
den d. Friedenéſchl. zu Münft. u. Osn. Zür. 848.— A. Adami Arcana P.W. Frecf. 
698. 4. ed. Meiern, Gott. 737. 4. M6moires deM.D. [Cl.du Mesme d’Avaux.] Col. 
Gren. 674. I.v. Meiern, Acta P. W. publica. Hann. 734 ff. 63. f. mit Regifter. 
®ött. 740. f. A. Contarini, Relazione del Congresso di Münster. Ven. 864. — 
II. Pätter, Geiſt d. W. F. Gött. 7895. Senkenderg, Darſt. d. W. F. Frkf. 504. Wolt- 
mann, Geſch. d. W. F. Lpz. 808 f. 2B. 

Die den Krieg begonnen hatten, waren darüber hingeſtorben. Habs⸗ 
burg erkannte, daß der Proteſtantismus und Deutſchland nicht zu überwäl⸗ 
tigen fei. Die Völker forderten in deohender Verzweiflung den Frieden. Rad) 
langen verwidelten Unterhandlungen zu Münfter und Odnabrüd wurde 
dieſer Friede ald Reichsgrundgeſetz deutfcher Nation unter franzöfifcher und 
ſchwediſcher Gewähr im Oct. 1648 abgefchloffen. Baiern behielt die Ober- 
pfalz nebft der Kur, für die wiederhergeftellte Unterpfalz wurde eine achte 
Kur errichtet. Frankreich und Schweden erhielten für ihre Bemühung Reichs⸗ 
länder. Alle Entfhädigungen wurden durch fäcularifirte Kirchengüter be- 
ftritten. Das Recht jedes Reichsſtandes mit den Auslande Bündniffe zu 
fließen, nur nicht gegen Kaifer und Rei, wurde anerkannt. Über den 
Streit der Kirchen verordnet der 5. Artikel des Osnabrüder Inftrumentes 
nad dem Grundfage voller gegenfeitiger Rechtögleichheit einer zweifachen 
Reichsreligion und mit Zurückweiſung jeder kirchlichen oder politifhen Pro⸗ 
teftation: „Der Augsburger Religiondfriede fol unverbrühlid gehalten 
werden; bei allen Neich8 - Gerichten und Deputationen die Zahl der Beifiker 
von beiden Religiondtheilen gleich fein, auf dem Neichdtage, wenn beide 


e) Erinnert. an ©. 4. hrög. v. Rühs, Hal. 806. Pufendorf, Cmmtr. de reb. 
Suec. ab expedit. G.A. Ultraj. 656. Fref. 707. f. X. &frörer, Geſch. G. N. 
Stuttg. [837.48.] 853. Geijer, Geſch. v. Schw. B. III. Abr. Cronholm, Sveriges 
Hist. under Gust. II. Adolphs regering. Malmö 564. übrf. v. Helms, 293.875. 
3.1: 6. Droyfm, G. U. 29.567 ff. 23. — I. Geſſcken, G. A. Schwanengefang. 
Smb. 856. f) Niemeyer, Col. Confess. p. 653. 9) 9. Benfen, d. Verhängniß 
Magd. Schaffh. 858. [Enno Rlopp, Tilly. Stuttg.861f.23.] C. Wittich, Magd. Brl. 
874.28. A) R. G. helbig, d. Prager Friede. [Naumers hiſt. Tafchenb. 858.) 
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gegen das Bordringen der römischen Kirche dem bloßen Eultusleben der ſei⸗ 
nigen durch den Bund mit der jungen Kirche des Abendlandes einen frifchen 
Geift einzuhauchen und fandte ein calviniftifches Glaubensbekenntniß nad) 
Genf‘) Es bedurfte nicht erft der Iefuiten, um die griechiſchen Biſchöfe gegen 
ihn aufzuregen. Er ift auf die gewöhnliche Anklage des Hochverraths ers 
droffelt worden [1638].9) Die Patriarchen des Morgenlandes verdammten 
fein Andenten.®) 
8,365. Die ruffliche Kirche, 

Lit. S. 269. Strahl, Beiter. 3. ruf. KGeſch. Hal. 827. B. I. Ullmann ü. Strahl. 
(Stu. u. Krit. 831. H. 2.] 9. J. Schmitt, Leit. Geſch. d. neugr. u.d. ruſſ. K. Mainy 
840. A. Murawiefl, H. of the church of Russia, trans. [ruffifh: Petersb. 838.) by 
Blackmore, Oxf. 842. 

Bornämlid durch feine Kirche hat nah Abwerfung des mongolifchen 
Joches das ruffifche Reich fih zur Einheit zufammengefaßt und auf der 
Mostwaer Synode v. 1551 feine altväterlihen Geſetze und Sitten im Sto- 
glaw [Buch der 100 Capitel] beurkundet. In Folge der politifchen Entwide- 
lung wurde die ruffiiche Kirche unabhängig von Eonftantinopel. Bon dem 
Geldbedũrfniß des Patriarchen Jeremias mar die Senehmigung leicht zu er⸗ 
halten, daß ein Patriarch in Moskwa ald dem dritten Rom eingefept wurde 
[1589].*) Doc hatten die ruffifhen Patriarchen bis um die Mitte ded 17. 
Ih. ihre Beftätigung von Eonftantinopel einzuholen. Seit Gregor hat die 
römische Kirche eine Bereinigung mit den Ruffen im Auge gehabt. Der Ezar 
Iwan Baffiljemitfch ließ fie hoffen, als er in einem unglüdlichen Kriege 
gegen Polen die Hülfe des Kaiſers und die Vermittlung des Papſtes fuchte 
[1581]. Aber die Hoffnung ſchwand mit dem VBedürfniß trog derGemandt- 
heit des Sefuiten Boffevino.?) Glüdlicher war derfelbe in den ruffifchen 
Brovinzen, die mit Litthauen an Bolen gefallen waren. Um die Vortheile 
des Tatholifchen Klerus zu theilen und die orthodoge Kirche vor dem Abfall, 
der bei dem Adel begonnen hatte, zu retten, unterwarf fih der Metropolit 
von Kiew Michael Rahoza mit einem Theil des Klerus auf der Synode zu 
Brzesc [1596] dem Papfte. Pie Union wurde in Gemäßheit der Einigung 
bon Florenz vollzogen, anfangs mit höchſter Schonung der altväterlichen 
Bräude.‘) Allmälic wurde der Bottesdienft durch römische Mönche, melde 
in die unirten Klöfter traten, latinifirt, während die nicht unirte Kirche der 
Berführung und Verfolgung erlag. Um das Selbftbemußtfein der oriens 
talifchen Kirche gegen das Eindringen des römifchen wie des proteftantifchen 
Geiſtes feftzuftellen, murde von Petrus Mogilas, dem Metropoliten von 
Kiew, ein Katechismus der Ruffen verfaßt [1642] und von fämmtlichen ver- 


c)"AvatoAızı dpodoyla Ú xp. rlotews. Gen. [fat. 629.] 633. [Kimmel, p. 24.] 
d) Th. Smith, Collect. de Cyr. Luc. Lond. 707. Mofnike, Cyr. Luc. [Stud. u. Krit. 
832. 9.3.) Twellm, Cor. Luc. [Deutfhe Zif. f. hr. W. 850. N. 39ff.] Mdpxos 
Penitpn, Köp. Aoöx. Athen. 859. X. Pichler, Gef. d. Proteft. in d. or. 8. Münd. 
862. e) Kimmel p. 398. 408. 325. 

a) Raramfın, 3.IX. S. 181. b)A.Possevini Moscovia[Viln. 556.) Antu. 537. 
c, Jura et privilegia genti Ruthenae cath. aM. Pontificibus Poloniaeque Regi- 
bus concesss. Lemb. 787. 
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Archiv f. alte u. neue AGeſch. hrög. v. 8ldudſin u. Czſchirner. Lpz. 813-22.5 B. Vater, 
Anbau z. nſt. KG. 820ff. 2B. Stäudfin, Czſchirner u. Dater, KHiſt. Archiv. Hat. 823-6. 
4 B. Paulus, Sophronizon. Frkf. Holb. 818-31. 13B. Acta hist. ecc. Saec. XIX. 
[835. 36. 37.] Hrög. v. Rheinwaſd, Hmb. 838-40. — Archives du Christianisme. 
G6n. et Par. f. 817. Allg. KZeitung, Darmft. hrög. v. E. Zimmermann f. 1822, v. 
R. Zimmermann u. A. f. 1833. Ev. KZeitung, Bil. hrsg. v. Hengfimderg 1827-69. f. 
1870 v. CTauſcher. Ziſ. f. Hift. Theol. Lpz. hrsg. v. Illgen f. 1832, v. Niedner f. 1846, 
v. Rahnis f. 1866. Ztf. f. KGeſch. Gotha hrsg. v. Brieger ſ. 1876. Bil. allgem. KZei⸗ 
tung, brög. v. Aheinwald f. 1839, v. Bruns 1846-53. Prot. Keitung, Bil. hrég. f. 
1851 v. Rraufe, f. 1869 v. P. Schmidt, f. 1876 v. Weßshy. Neue Evang. K3. Bıl. 
hrög. v. Meßner f. 1568. Allg. Ev. Luth. RZ. Lpz. hrsg. v. Lulhardf f. 1868. Unter d. 
polit. Ztfchrr. vornämlih die Augsb. Münchner] Allgem. [A.3.) — II. J. A. €. 
v. Einem, KGeſch. d. 18. IH. ps. [776ff.] 782. 3B. I.R. Schlegel, KGeſch. d. 
18. 3b. Heilb. 784 ff. 2 B. u. v. Sraas, 3.8. 1. Abth. [Beide als Ubrf. u. Fortf. v. 
Mosheim.] P. v. Hut, KGeſch. d. 15. IH. Augsb. 807 ff. 2B. Unparth. KGeſch. U. 
u.N. T. v. Heinfins u. A. Jena 735-60. 4B. R. Matihes, Allg. kirchl. Chronik. Lpz. 
654 ff, frigſ. ſ. 866 v.M.Schufze, ſ. 874 v. A. Werner. Hagendah[S.12Ff.). Srank, Gaß, 
Domer [5.407]. $. Baur, A®. d. 19. IH. Tüb. 562. E. Henke, Neuere KGeſch. Nach⸗ 
gelaßne Borlef. hrsg. v. W. Gaß, Hal. 874. SO. 3 B., 3.82. v. Dial. 5.Rippold, 92. 
d. neueften KG. f. 1814. Elbrf. 567. 2 B. 3.Aufl. 880. Mit Separattitel: int. in 
d. Geſch. d. 19. IH. 880. Geſch. d. Kathol. feit Reftaur. d. Papftth. 853. — Bobiano, 
Continuation de l’Hist. de l’egl. de Berault-Bercastel, 1721-1830. Par. 836. 
4 T. Reueſte Geſch. d. K. Chr. 1500-33. a. d. Ital. 3.4. Augsb. [832 ff. 536.) 841. 
68. S. Scharpff, Vorleſſ. ü. neuefte KGeſch. [f. 1789] Freib. 552. — Gregoire, H. de 
Sectes religieuses. Par. [810. 814. 2T.] S28ss. 5T. Im Aus. v. Tzfhirner. 
[Arbiv f. KGeſch. 513. St. 1 f.) Stäudfin. Wiggers [S. 4].— E. Chastel, le Christia- 
nisme dans l’age moderne. Gen. 864. E. HmAe, 3. neuern AG. Marb. 866. — 
S. C. Schloffer, Geſch. d. 18. Ih. Holb. 836-44. 58. bie 1797. G. G. Berpinus, 
Geſch. d. 19. Ih. Lpz. 855 ff. 5 B. E. v. Noorden, europ. Geſch. im 18. Ih. Düſſeld. 
870ff. 8B. 
8. 367. überſicht. 

Als die Kämpfe der Reformation zurücktraten, machte die ſchon vorher 
begonnene weltliche Richtung des Staats, der Kunſt und Wiſſenſchaft ſich 
geltend, auch wiefern ſie ein volles Recht hat zu ſein. Das öffentliche Leben 
beſchränkte ſich erſt auf Unternehmungen der Fürſten für das politiſche Gleich⸗ 
gewicht d. h. für ſo große Eroberungen eines jeden Staats, als durch die 
Macht und Eiferſucht aller andern möglich war. Der Erfolg dieſer Kämpfe 
war die Theilung des füdlihen Europa zwiſchen das Haus Habsburg und 
Bourbon, das gewaltige Eintreten Rußlands in die Völkerverſammlung des 
Abendlandes, die geiftige und kriegerifche Erhebung Preußens, die Seeherr⸗ 
Ihaft Großbritanniens und die Theilung Polens. Aber mas in England 
zugleich mit der Reformation begonnen hatte, da8 Etreben der Völker nad) 
Eelbftändigkeit, wurde durch die Fosreißung Nordamerikas der Bedankte des 
Zeitalterd und durch die franzöfifche Revolution der Mittelpunkt aller öffent. 
lihen Ereigniffe. Die Kirche ift ticf ergriffen worden von diefen Budungen, 
aber mit der noch unentfalteten Kraft die Räthfel und Wirren der modernen 
Bildung zu löfen, nicht mehr als die erfte bewegende, fondern als die zweite 
in den Streit der Völker hineingezogene Macht, mitlämpfend, mitleidend 
und tröftend,, hat fie das große Weltſchickſal in ihr felbft ald einen Kampf 
der religiöfen Eelbftändigkeit und des altväterlichen Herfommens vollzogen. 


Enp.I.Ev. Rircheb. 1750.58. 368. Orthobogie.$.369. Calixtus. 489 


der Tonkunſt den Meffind gefeiert. Beide im ihrer Beit einfam und hoch» 
geehrt.?) Aber die Wiſſenſchaft und ihre volksthümliche Grundlage war 
duch den Krieg und durch die alleinige Geltung buchftäblicher Rechtgläubig- 
feit verödet. Die Glaubenslehre der Soncordienformel wurde nur mit feind- 
feliger Berüdfihtigung alles Andern entwidelt, eine neue Scholaftit ohne 
den philofophifhen Scharffinn der alten. Bar diefe Orthodogie die Sprache 
einer aufrichtigen Frömmigkeit, fo wurde fie doc) durch engherzige Erziehung, 
unmiffenfhaftlihen Unterricht, duch Eide und Cenſuren auch gewaltfam 
feftgehalten,, jede Abweichung war ebenfo belauert ald bedroht, und ihre 
Zolge eine Erflarrung der Geifter, die nur in Streit und Berfeherung auf 
lebten. Selbft die Häupter diefer Richtung, Calov, der mit Dogmen rechnete, 
König und Quenftedt, Haben ihre Borgänger und einander nur ausgeſchrie⸗ 
ben. Bei aller Eubtilität dachte man doch eigentlich Gott als einen großen 
lutheriſchen Baftor, der zur Rettung feiner Ehre mit Fäuften drein fchlägt.*) 
Die H. Schrift galt nur in einzelnen zur Controvers benugten Sprüchen, 
deren Auslegung für jede Partei feftftand. Luthers reine gewaltige Profa 
mar vergeflen, die Gelehrten fhrieben ein fteifed Latein, die Predigt, obwol 
zuweilen ergreifend, freimütbig und gefürchtet, war indgemein ftreitfüchtig, 
allegoriſch, geſchmacklos, gelehrt oder gemein.f) Die Rechtgläubigkeit und 
unverdroffenfte Kirchlichkeit vertrug ſich mit weltlicher Gefinnung und rohefter 
Bitte, über irgendeine haarfeine Beftimmung innerhalb des Undentbaren 
fielen die orthodogen Eiferer fich felbft unter einander an.®) Die Ermahnung 
zur Einheit im Nothwendigen, zur Freiheit im Nichtnothmwendigen, zur Liebe 
in Beiden, war eine Stimme in der Wüfte.®) 
&. 369. Georg Galirtus |Gallifen]. 1586 - 1656. 

De causa hodierni odii philos. et solidae erudit. Helmst, 619. Epit. Theol. 
Ib. 619. u. o. De auctoritate antiquitatis ecc. Ib. 639. Desiderium concordiae 
ecc. Ib, 650. Cal. Briefmechfel. Auswahl v. E. Henke, Hal. 833. Commercii liter. 
Calixt. 3 Fasc. ed. Henke. Hal. Jen. Marb. 833-40. — Calovii H. syncretistica 
d. 1. hr. Bedenken ü. d. Lieben Kärieden. 1682 configcirt. Gieß.] 685. 4. — Wald), 
R. Str. 8.1. ©. 216. IV. 666. €. Henke: Die Univ. Helmft. im 16.36. Hat. 833. 
Cal. u.f. 3. Hal. 853 ff. 28. 9.Schmid, Geſch. d. ſynkret. Streitigk. Erl. 816. W. Gaß, 
Cal. u.d. Synkret. Bri. 846. W. Dowding, the life and correspond. of Cal. Oxf. 
863ff. 22. 

Die Univerfität Helmftädt, duch Neigung und Politik ihrer Welfiſchen 
Qandesherren mit der Soncordienformel verfhont [S. 415], hatte den Hu⸗ 
maniften eine Sreiftätte bewahrt. Hier war eine Verläfterung der Vernunft 
und Bhilofophie, wie Daniel Hoffmann fie beliebt hatte, als Injurie gegen 
die philofophifche Facultãt geftraft worden.) Aus diefer Schule ging Ca⸗ 

d) Sorſieſ, Reben J. S. Bachs. Lpz. 804.4.C.L. Hilgenfeldt, J. S. B. Wirken u. Werke. 
293.850. Ph. Spilta, Bach. Lpz. 873. 28. 5. Chryfander, Händel. Lpz. 858 ff. 22. 
e) Harimann, v. Seegenfprechen. Nürnb. 680. ©. 158.180. f)P. Schuler, Geſch. d. 
Gefhmade im Pred. Hal. 792.1. S. 166. 9) A. Chofuhs Geift d. luth. Theologen 
Bitt. im 17. 3. Hmb. 852. Borgefch. d. Nationalism. 1: Das akad. Leben d. 17. Ih. 
Half. 853f. 2Abth. Das kirchl. Leben d. 17. Ih. 861 f. 2 Abth.— Lebenszeichen d. luth. 


R. Bil. 859. A)S.Chhe, Alter, Verf, Form u. Sinn des Friedensſpruches. Bott. 850. 
a) De Deo et Chr. Himst. 598. Dog: I. Martini, Vernunftfptegel, d. h. Bericht, 
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Auf der Kanzel und in Bolksfchriften, erbaulich und fpöttifh, hat 
Schuppius [} 1661] eine Orthodogie und Kirchlichkeit gegeißelt, die fich 
hriftlich vertrage mit dem ärgerlichften Leben.) Scriver [F 1693], dem. 
das Siechbett zum Siegeöbette wurde, die Gräber die fein Haus umgaben, 
zu Denkmalen ewigen Lebens, hat im Seelenſchatze das Stillleben der ge⸗ 
falinen und erlöften Seele mit Bott, in Gottholds zufälligen Andachten das 
aus allen Begegnungen der Ratur und Kunft herausklingende Gotteswort 
befchrieben, aus ſchlimmer Zeit zu einem unvergänglihen Schatz für die 
Andacht ded deutfchen Luther⸗Volks.)) Labadie, Canonicus zu Amiens, 
hatte unbefriedigt von den Iefuiten wie von ihren Gegnern, ein Bolt Gottes, 
dad Chriſto allein diene, in der reformirten Kirche geſucht 1650]. Mit ihrer 
Lehre einverftanden, will er die apoftolifche Zeit auch in ihren Außerlichkeiten 
erneun und legtden Schwerpunkt der Kirche in ſeine andächtige Hausverſamm⸗ 
lung von Biedergebornen , die dem vertriebenen Pfarrer von Middelburg, 
deffen Maria die reichgebildete Shürmann, derStern von Utrecht, wurde, °) 
als eine freie Gemeinde nachfolgten, bis er überall vertrieben die legte Ruhe⸗ 
ftätte in Altona fand [1674]; die vermaifte Gemeinde ift an ihrer gefeglichen 
Gütergemeinfhaft zu Grunde gegangen, doch nicht ohne Einfluß auf die 
niederländtfche Kirche, dad Borfpiel des Bietismus.d) Philipp Sacob Sp e⸗ 
ner, in Straßburg fromm und freifinnig gebildet, in Genf, mo damals 
[1660] Labadie predigte, don reformirten und waldenfifhen Eindrüden be⸗ 
rührt, noch ein Jüngling Senior der Beiftlichkeit in Frankfurt 1666], Ober: 
hofprediger in Dresden [1686] und als ernfter Beichtvater in Ungnade ges 
fallen, Propſt in Berlin [1691], war durchdrungen von dem Gefühl, daß 
Gefahr ſei, das chriftlihe Leben über dem Buchſtabenglauben zu verlieren. 
Eeine Sausverfammlungen [collegia pietatis ſ. 1670] wedten eine an⸗ 
dächtige Innigkeit durch erbaulihe Auslegung der H. Schrift und durch 
chriſtliches Gefpräh. Seine frommen Wünfche?) ermunterten zur Wieder 
berftellung und Bollendung der Reformation: durch die Schrift fol die Kirche 
wieder erbaut, das geiftliche Prieſterthum der Gemeinde mwiederaufgerichtet 
und der geiftliche Stand zur Gottſeligkeit erzogen werden, damit das Chriſten⸗ 
thum, in apoftolifher Einfalt gepredigt, wieder die Religion ded Herzens 
und der That werde. In Leipzig, mo die Auslegung der H. Schrift faft ver⸗ 
ftummt war, wurde durch Speners Einfluß unter jungen Gelehrten eine 
Geſellſchaft zur gelehrten Auslegung und frommen Rupanwendung der 

@; Corinna o. die ehrbare Hure. Hmb.660.2T. — X.Dial, J. B. Schupp. Mainz 
857. E. Oelze, B. Sch. Hmb. 862. E. Henke, a. Briefen v. Sch. [Btf. f. Hift. Ih. 866. H. 2.) 
b) Seelenfhap, 675. Magd. 681. u. o. Hal. 858. 2B. Gotth. zufall. Andachten, 671. u. o. 
Hal. 549. Werke unverfälſcht verjüngt hrög. v. Stier u. Heinrich, Barm. 817 ff. 79. 
Ehrifimann, Chr. Scriver. Nürnb. 829. c) FöxAnpıa s. melioris sortis electio, 
Alton. 673. Dess. 782.28. P. Cſchackert, A. M. v. Ehürm. Gotha876. d) Declas 
rationdfhr. d. reinen Lehre. Hervord. 671. Wald, Rel. Str. außerh. B.IV. ©. 853. 
M. Goebel, Geſch. d. hr. Leb. Cobl. 852. B. II. S. 181. e Pia desideria o. herʒl. 
Berlangen nach gottgefäll. Beſſerung d. wahren ev. K. [Erft Vorr. zu Urndts Postilla ev. 
075) Bei 675. lat. ib. 678. 12. E. Henke, Sp. Pia Desid. u. ihre Erfüllung. 
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8. 371. Philoſophiſche Cinwirkung. Gartefind bis Wolf. 

Buno Sifcher, Geſch. d. neuern Phil. Mannh. [854 ff.] 865 ff. 1.u. 2.8.3. Erdmann, 
Geſch. d. Ph. Brl. 866. 2B. E. Zeller, Geſch. d. dt. Ph. f. Leibn. Münd. 873. 886. 
A. Salckeuberg, Geſch. d. neueren Phil. [ſ. Nicol. v. Cuſa.] Lpz. 886. 

Die Richtung auf die Erkenntniß und Beherrſchung der Natur zur Rei⸗ 
nigung von täuſchenden Idolen hatte ſich durch Bacon von Verulam 
[+ 1626] entſchieden, trotz ſeines Sündenfalls als Staatsmann;?) aber 
noch lange hielten die Theologen für ſinnlos, einem Copernicus größere 
Auctorität einzuräumen als dem Worte Gotted.d) Die neuere Bhilofophie 
begann mit Des Eartes[} 1650] al8 ein vom Bmeifel ausgehendes Su⸗ 
den nad) etwas an ſich Bahren und Gewiſſen, das der denfende Geift, eben 
im Denten feines Seins und Weſens gewiß, allein in ihm felbft finde, 
ohne theologifhe Rüdfihten. Doc in den Niederlanden zur Darftellung 
der Glaubenslehre beigezogen, vertrat der Cartefianismus die Stelle arifto- 
telifcher Formeln, weckte das Bewußtfein einer fich felbft genügenden Gottes» 
eetenntniß, und wurde, ald im Berdachte politifcher Freifinnigkeit, von der 
oraniſchen Kartei verboten [f. 1656].) Spinozas tragifche Bhilofophie 
mit feiner erleuchteten Welt» und Bibel⸗Kunde hatte eine tief religiöfe, von 
jedem Dogma unabhängige Grundlage, der Bruch mit dem Judenthum hat 
ihn zur Freiheit, nicht zu Ehriftus geführt, feinem Jahrhunderte war er ein 
gemeiner Bottedleugner.) In England erhielt der gefunde Weltverftand 
durch Lode |} 1704] eine Philofophie, welche der finnlichen Erfahrung 
wenigſtens die erfte Stimme Im Reich der Beifter und jedem religiöfen Glau⸗ 
ben volle Freiheit forderte, obwol er einen Begenfag wider die Kirchenlehre 
nicht Wort haben wollte.*) In Deutfhland hat Leibnig [F 1716], das All 
der Dinge umfaflend und auf die Erftgeburt des Geiftes vertrauend, die 
Bhilofophie aud dem Abgrunde Spinozad durch den Begriff der freien, nur 
von der Ur Monad urſprünglich beftimmten Individualität gerettet, die 
nothmwendige Übereinftimmung der Offenbarung und der ewigen Vernunft: 
wahrheit behauptet, mit dem Bugeftändniß gefchichtlicher Myſterien ald über 
Die Bernunft, und in vornehmer, bloß der Form nach undeutfcher Perſön⸗ 
lichkeit fi) auch über den Streit der Kirchen geſtellt.) Seine Philoſophie 
wurde abgeſchwächt dad Gemeingut mittelmäßiger Köpfe durch Wolf 


a) Novum organon scientiarum. 620. ed. Gfrörer, Stuttg. 831. — Runo Sifcher, 
Zrancis Bacon. 2ps. [856.] 875. Ch. de Remusat, Bacon. Par. 8557.  b)Calov. 
Syst. T.III. p. 1038, Hollas, Exam. ed. Teller, p. 369.  c) Cartesii Opp. Fref. 
69258. 2T. 4. I. Erdmann, Darft. u. Kritik. d. Cart. Ph. Riga 534. Rene Dese. 
Saupiiärr. m. Vorw. v. R. Sifher, Mannh. 863. Huetii Censura.Par.689. 12. ed. 4. 
694. C. Ho, Cart. u. feine Gegner. Wien 835. d) Bef. Tractatus theologico-po- 
Hiticeus. 1670. Opp. ed. Paulus, Jen. 602. 2T. Gfrörer, Stuttg. 830. Suppl. 
Amst. 862. — 9. Sigwart, d. Spinozismus. Tüb. 839. Barach d’Espinosa Leven en 
Schriften. Amst. 562. R. Siſcher, B. Ey. Leben u. Charakt. Mannh. 865. Werte 
m. Rebenöbefchr. v. Auerbach, Stuttg. 2.4. 876. 2B. C. Camerer, die Lehre Sp. 
Etuttg. 877. e) The works. Lond. 714.3T.4. 824. 9T. f) Opp. lat. gall. 
germ. ed. Erdmann, Ber. 8398. 2T. 4. Werke, brög.v. O. Rlopp, Hann. 864 ff. 
92. — L. Seuerbach, Darft. u. Krit. d. Leib. Ph. Anfp. 837. ©. Bufrauer, G. W. 
v. Leibn. Bröl [842.]846. 28. 
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der zwar eifrig für Recht und Freiheit, Doch bei dem Zwieſpalte des Glau⸗ 
bend und der Bernunft ftehen bleibt, fih daran genugthuend, das Für und 
Wider von beiden aufzuftellen.) In den Niederlanden minderten fich die 
arminianifhen Gemeinden, weil Zwinglis Geift in der ganzen Kirche auf 
lebte. Aud in England vornämlid im Sprengel von Gambridge verbreitete 
fich diefe gelehrte, den orthodogen Pfründnern verhaßte Gefinnung [Latitu- 
dinarismuß], welche zwiſchen wefentlihen und unweſentlichen Glaubensleh⸗ 
ren unterfchied, eine Berfchiedenheit der Schrift: und Kirchenlehre andeutete, 
das apoftolifhe Symbolum für hinreichend zur Seligfeit, Milde gegen An⸗ 
derödentende für hriftlih, daher eine Verföhnung mit den Diffenters für 
möglich hielt.s) In Deutfchland verbündete ih Thomafius [} 1728] 
mit den Bietiften, weil fie von der herrfehenden Kirche unterdrüdt waren, bis 
fie bemerkten, daß aus feinen Lectionen ein freches fatyrifches Volt komme, 
und er, daß fie unter dem Eifer für Gottes Ehre ihre eigne Ehre und Macht 
ſuchten; der Nachruhm diefes Maren deutſchen Mannes ift, daß er die öffent- 
liche Meinung gegen die Hegenproceffe gewann ;®) doch find bis gegen Ende 
Des Ih. hie und da Hexen hingerichtet worden.') Der Pietismus, in feinem 
Hauptlager von der wolfifhen Schule überwunden 1740], 308 ſich ängftlich 
in die Stille zurück; aber feine Innigkeit hatte mitten im Kampfe die Schul- 
theologie durchdrungen. Diefe Einwirkung ftellt fih zuerft an Buddeus 
[+ 1729] dar, der mit der Philofophie doch hiſtoriſch befannt, die Theologie 
zugleich einfacher und wiſſenſchaftlicher geftaltete. Auch Joh. Albrecht Ben⸗ 
gel[+ 1752] in feinem sensus aeternitatis mar durch fromme Hoffnun- 
gen, deren Berechnung ſich erft 1836 als irrig erwies, nicht abgehalten, mit 
religiöfer Geriffenhaftigkeit nah dem urfprünglichen Tert und Sinn der 
H. Schrift zu forfchen ,*) während Wettftein [+ 1754] mit Luft an der 
Kritik und unbelümmert um das Dogma aus einer Unzahl von Lesarten 
den urfprünglichen Text des N. Teftamentes herzuftellen und durch alles Ver⸗ 
wandte aus dem Alterthum zu erläutern fuchte, ohne die Schlußfolgen hier⸗ 
aus zu ziehn, denn ſchon wegen des Vorhabens feiner Kritik, ald die nad 
dem Eocinianismo rieche, war er in Bafel entfegt [1730] und von den Ar- 
minianern nicht ohne Bedenken aufgenommen mworden.!) 


f) Dictionnaire hist, et crit. Rot. 696. 2T. f. u. o. Amst. 740 ss. 4 TT. f. Nou- 
velles de ls r&publ. des lettres. Amst. 684-715. — Maiseaux, Vie de B. Amst. 
730. 12. £. Seuerbach, Pierre B. Lpʒ. 2. U. 844. 9) [Arthur Burzy] The naked 
Gospel. By a troue Son of the church of Engl. 690. 4.— P. Jourien, la rel. du 
Latitudinaire. [Roter. 696.) Utr. 697. A}9H. Cuden, Thomafius. Bel. 805. A. Eich- 
stadii Or. de Thom. Jen. 837. 4. Dernburg, Thom. u. d. Stiftung d. Univ. Halle. 
Sal.865. i) I. Rinder: Eine Here nad) ihrer greßl. Geſtalt u. gerechten Strafe. Jena 
748. Nachdrückl. Abfertigung an d. Würzb. Pater Gaar, Lojoliten. Eb. 750. KR; Gno- 
mon N.T. Tub. 742. 4. u. 0.535. — I. Burk, Bengelö Leben u. Wirken. Stuttg. 
[831.] 537. Bengels liter. Briefiv. Stuttg. 536. N. v. d. Goltz, theol. Bebeut. Beng. u. 
fr. Säule. (Ihbb. f. dt. Tth. 861.8. VI] ©. Wächter, 3. A. Beng. Stuttg. 865. 
HE. Hagenbach, Wetift. u. feine Gegner. [3tf. f. Hift. Th. 838. 9.1.) 
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franzöfifhen Occupation gebracht worden war. Kur durch Repreſſalien Preu⸗ 
ßens erhielt Die veformirte Kirche einen Theil ihrer Gerechtſame zurüd.d) In 
Sachſen behauptete der Eifer des Volks und der Stände die [utherifche Kirche 
in allen ihren Rechten, nicht einen Vers eined leidenſchaftlichen Kirchenliedes 
ließen fie fi) nehmen; dad regierende Haus, in den folgenden Geſchlechtern 
feiner Kirche mit aufrichtiger Frömmigkeit zugethan, erfaufte den unfichern 
fremden Thron mit der Verzihtung auf feine große proteftantifch deutfche 
Etellung und die Berlodung Einzelner mit der Verftimmung eined treuen 
Volkes. In Braunfhmweig-Wolfenbüttel wurde die Prinzeß Elifabeth 
ihrem Sonfirmationd-Eide untreu gemacht [1707], um die Mutter eines 
kaiſerlichen Geſchlechts zu werden, und ihr Großvater Anton Ulrich, dem 
fie gehorcht hatte, folgte ihrem Glauben [1710] mit einer Politik, die keinen 
Erfolg mehr auf Erden hatte.‘) In Würteniberg, ald Karl Alegander 
katholiſch geworden war, reichte der Muth eines bloßen Beamten aus, um 
dem Unmfichgreifen der katholiſchen Kirche ziemlich tumultuarifch zu mehren 
[1735].9) In Salzburg waren feit dem 16.35. ftile@emeinden Evange- 
lifchgefinnter als fleißige Unterthanen geduldet wurden, bis der Erzbifchof 
Graf Firmian fie mit Gewalt zu befchren unternam [1729]. Hundert 
Altefte ſchwuren auf die Hoftie und auf geweihtes Salz dem dreimaleinigen 
Bott Treue am evangeliſchen Slauben und einander ein brüderlih Herz im 
Unglüd. Das erzbifhöflihe Emigrationspatent [31. Oct. 1731] vertrich 
fie unter harten Bedingungen von Haus und Hof. Die öffentliche Theilname 
fuchte den traurigen Zug diefer Belenner für die ſchönen Berge ihrer Hei- 
math zu tröften, an 20000 fanden Gaftfreundfchaft in Preußen.) In 
Ungarn wurde das gute Recht der Proteftanten auf dem Reichstag zu 
Ddenburg [1681] nod einmal feierlich anerkannt, aber mit Vorbehalt des 
Rechtes der Grundherren. Um die nationale Ariftofratie zu brechen, deren 
ungemeßne Rechte vornämlid) vom proteftantifchen Adel feftgchalten wurden, 
wũthete das Blutgericht zu Eperied [1667], und Sefuiten richteten durch 
ihre Belehrungstift ınit dem Leibe auch die Seelen zu Grunde. Mächtiger 
noch war die Berlodung, und wenige Magnaten widerftanden auf die Känge 
dem Preiſe des Abfalls: Bifhofftühlen, Hof und Staatdämtern. Tie 
evangelifche Kirche wurde durch die Ausfchließung ihrer Beſchwerden vom 
Meichdtage preiägegeben [1715] und duch ein unblutiged Märtyrerthum 
über die Hälfte verinindert. Im den öftreihifehen Erblanden wurde der 


b: 3.3. Mofer, Bericht v. d. clausula A. IV Pacis Rysu. Frkf. 732. 4. Putter, 
fo. Darſt. d. pfälz. Rel. Beſchwerden. Gött. 793. c, Codex August. T. J. p. 346. 
Acta hist. ecc. B. J. S. 113. 5. Sösfler, Sr. Aug. II. Potsd. S39. — N. Theiner, 
Gef. d. Zurückk. d. reg. Häufer v. Br. u. Sachſen ind. Schoß d. kath. K. Ginfied. 843. 
— G. Sofdan, dreißig Jahre des Brofelytism. in Sachſen u. Br. Lpz. 845. W. Hoeck, 
Uli und Elif. v. Br. Wolfend. 545. d) I.v. Mofer, Lebens⸗Geſch. 3. A. Frkf. u. 
Lpʒ. 777. B. J. S. 134. e, Schelhorn, de rel. ev. in prov. Salisb. ortu et ſatis. 
Lps. 732.4. Mit Zuf. v. Stübner, 973.732. I. Mofer, actenm. Ber. v.d. Verf. d. Cor. 
in ©. Erl. 732. 12 Et. — R. Panfe, Geſch. d. Auem.d. er. S. Lpz. 827. 3tſ. f. hiſt. 
Tb. 532. 9.2. — Cſarus, d. Ausw. d. prot. gefinnten S. Innöbr. 564. 


Kichengefhichte. 11. Aufl. 32 


Cap. I. Ev. Kirche 6.1750. 8.374. Frankreich. 8.375. Union. 499 


Untergang, angeftaunt von einem fremden Volke. In Frankreich blieben 
2 Millionen Reformirte faft rechtlo8 und ihre Kirche beitand in Gemeinden 
der Wüſte. Die furchtbaren Gefepe von 1724 konnten nit an ganzen Be 
völferungen vollftredt werden, aber einzelne Exempel wurden ftatuirt und 
fromme Prediger gehängt, während der Broteftantismus fich heldenmüthig 
zufammenfaßte und 1744 wieder feine erfte Rationalfynode hielt.b) In der 
Schweiz führte der Schuß, den Zürich übergetretenen Schwyzern gewährte, 
zum Bürgerkrieg. Die Evangelifhen wurden bei Vilmergen [1656] ge- 
Thlagen, ohne bleibende Machtänderung beider Theile. Noch einmal brach 
der alte Groll gegen Bedrüdungen der reformirten Zoggenburger durch den 
Abt von S. Gallen und über eine Schlägerei um eine Kirche zum verfpäteten 
Religionskrieg aus: ein zweites bIutigered Treffen zu Vilmergen [1712]ent- 
ſchied gegen die Katholifchen, der Glaube ward in Toggenburg frei, Zürich 
und Bern theilten fi in den Überfluß des Abtes.') 
&, 375. Uniondverfuce. 
Hering [5.478]. ©. E. ©. Uniondverfuhe. [Deutfhe Vierteljhrf. Stuttg. 846. 
N.31 ff.) C. Neudecker, d. Hauptverfuche 3. Pacific. d. ev. K. in Deutfchl. Lpz. 846. 
Einzelne Unionsverfuche hatten zur meiteften Ausficht die Verſöhnung 
der proteftantifchen mit der katholifhen Kirche und zeigten nur die Tiefe des 
Abgrundes zwifchen beiden, zum nähern und möglichen Biel dieVereinigung 
der Iutherifhen und reformirten Kirche. Römifcher Seitd lag das Intereſſe 
in der Wiedergewinnung der Abtrünnigen, die bei der fogenannten Rückkehr 
zur Mutterficche oft die Gegenftände ihrer bißherigen Pietät zu verfluchen 
batten,*) proteftantifcher Seitd in der nationalen Einigung. Der Bifchof 
Spinola von Tina bereifte [f. 1675] in Aufträgen ded Papfted und des 
Kaiſers die deutfchen proteftantifchen Höfe mit zmweideutigen Vergleichs: 
vorfchlägen.®) Rur in Hannover ſchien ein Erfolg zu hoffen, als das regie- 
rende Haus die Annäherung an den Kaifer fuchte, und Leib nitz zur Ver- 
föhnung der Welt und zur Förderung der Wiflenfchaft, auf die liberlieferung 
des Calixtus geftügt, mit Boſſuet unterhandelte, welcher Prieſterehe, Kelch 
und die Meffe in der Volksſprache zugeftand, während Leibnig die fatholifche 
Kirchenverfaflung ald menſchliche Einrichtung für annehmbar anfah und mit 
dem Spiele feiner Gedanken fih auch hineindadte in das Fatholifche 


h, $.32S. Soulier, H. du Calvinisme, sa naissance, son progr?s, sa decadence 
et ss fin en France. Par.656. 1. Mömoires d’un protestant [J. Marteilhe de Ber- 
gerac| condamnd aux galörca. Rotterd. 757. Par.S65. A. Coquerel, les forcgats 
pour la fol. Par. S66. — Michelet, l.ouis XIV et la revoc. de l'édit de N. Par.3. 
ed. 563. Anoillon, H. do T’6tablissement des Francois refugies dans les &tats 
de Brandenb. Ber. 690. — Misson, lc theatre sarre des Cevennes. Lond. 707. 
I.Hofmann, Geſch. d. Aufruhrs in d. Sen. Nörtt.s37. C. de Beaurepaire, H. des Ca- 
misards. Par. S69. — Ch, Coquerel, IT. des #glises du desert. Par. s41. 2 T. 
3ti. f. hiſt. Tb. 815.9. 4. A. Borrel, Antoine Court, autcur de la restaur. du Pro- 
test. en France. Toul.563. 1 Holtinger, Helv. KGeſch. B. IV. J. v. Müllers Schw. 
Geſch. frigĩ. v. Vuilſemin, Jür. 845. B. X. S. 182. 

a: Wohnike, Geſch. x. ungar. Hucfermul. Greifsw. 523. Zt]. f. hiit. Th. 912.9.1. 
b Das Effentlihe: Concordia C'hristiana. Vien.6»1. 
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Bildung war ein friedliched Nebeneinanderbeftehn beider evangelifhen Kir: 
en bereit3 anerkannt, der Vorſchlag ded Tübinger Pfaff zu einer unio 
conservativa, in der jede von beiden Kirchen ihre Eigenthũmlichkeit, ald 
den Weg zur Seligkeit nicht verfchließend, bewahre,!) wurde vom Corpus 
Evangelicorum gebilligt. Aber fo lang das Lutherthum noch lebenskräftig 
war, fhärften alle Sühneverfuche nur den Gegenfag.”) Leibnig hat die 
Unterhandlung abgebrochen im Bertraun, daß einft die Sache fih von felbft 
machen werde. 
$. 376. Die englifhe Revolution. Fort. v. 8. 326, 

B. Hyde of Olarendon, H. of the rebellion in Engl. 1649-66. Oxf. 667. 3T.f. 
Burnet, H. of his own time, 1660-713. Lond. 724. 2T. 4. u. o. M6moires de 
Dumont de Bostaquot, Par. 864. C. 5.Wurm, d. engl. 8. 1689-702. Hmb. 534. 
S. Dadfmann, Geſch. d. engl. Rev. Lpz. 843. 5.9. 853. Th. Bab.Maoaulay, the Hist. 
of Engl. from the accession of James II. Lond. 848 ss. 5T. u. o. 2p3. 849 7.52. 
Weingarten, [5.428]. 

Oliver Srommell bezwang die Revolution, welche ihn emporgetragen. 
Er Hat ald Independent an der Spitze feines Negimentd gebetet und ge 
kämpft, ald Protector des Reichs hat er mehr die Presbyterialkirche begünftigt, 
vom Fanatismus des Glaubend und der Freiheit fiher des unverlierbaren 
Gnadenftandes fortgefchritten zur Freude an einer ftrengen, ruhmvollen 
proteftantifchen Herrſchaft.“) Nach feinem Tode rief das Volt die Stuartd 
zurüd[1660]. Karl II, zwiſchen Unglauben und Katholicismus ſchwankend, 
folgte der Bahn feines Vaters, ein Lüderlicher Despotismus erfchütterte die 
Majeftät des Koͤnigthums. Die bifhöfliche Staatskirche wurde wiederherge- 
ftellt, auf den Puritanern lag die Blutfhuld der Revolution. Auch den 
Schotten wurden Bifchöfe aufgedrungen, die königliche Begünftigung der 
Diffenterd war zu Gunften der Katholiten. Daher dad Parlament die Teſt⸗ 
acte erließ [1673], kraft deren niemand ein üffentliched® Amt verwalten 
darf, ohne der Kirchenhoheit ded Königs zu huldigen und dad Abendinahl 
in einer biſchöflichen Kirche zu genießen. Leightoun[t 1684], der immer 
das Evangelium von der Politik frei erhalten hatte, entfagte dem Erzbis- 
thum Glasgow, als die bifhöfliche Kirche durch Imangsmaßregeln eine Ver⸗ 
föhnung mit den Preöbpterianern unmöglich machte?) Der Keffelflicer 
Bunyan[+ 1688], aud einem wüften Leben mit neuer Taufe zu Chriftus 
gelangt, hat deffen Gerechtigkeit ald ein mächtiger Prediger volksthümlich 
verkündet; im Kerker ift feine Predigt zur Pilgerreife nah Zion geworden, 
eine Allegorie, aber gleich einer Gefchichte, wie fie noch immer gefchieht, voll 
febenstüchtiger Geftalten.*) Nachdem Milton gegen ded Salmafius Ver 


I; Alloquium irenicum ad Protestantes. Ratisb. 720. m) E. Eyprian, ab» 
gebrungener Unterricht v. kirbl. Bereinig. Gotha 722. E. Neumeiſter: Kurzer Beweis. 
Smb. 721. Calviniſche Argliſtigk. Hmb. 722. 

a) 0. Cromwells Lettres and Speeches, with elucidations by Carlyle. Lond. 
545. 2T. — Villemain, Gefh. Gr. U. d. Zr. v. Berly, Lpz. 630. Merle d’Aubigne, 
tho Protector. Edinb. 3. ed. 545. Weim. s858. Guizot, Geſch. Cr. A. d. Fr. Lpz. 865. 
d, Rob. Leightoun e. apoſt. Mann in ftürm. Zeit. Brl.S35. c; The pilgrims pro- 
gross. In vielen Ausgg. u. Überfegungen: von F. Ahlfeld. 29.553. v. 5. R. Ranke, 
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Offenbarung des natürlihen Eittengefeges, deſen Verlegung durch Reue 
derföhnt, durch ein fünftiged Gericht geftraft merde.”) Lord Bolingbrote 
[+ 1751) zeigte bei hoher gefelliger und geringer fittliher Bildung gegen 
die, welche aus der Religion ein Gewerbe machen, daß derfelbe Reltverftand, 
der jegt die Befchichte lenke, immerdar fie gelenkt habe.”) AuhTarftellungen 
der englifhen Königdgefchichte in der Anfhauungd- und Ausdrudämweife der 
jũdiſchen Chronik verfpotteten die Einfeitigkeit ded Etandpunttes,°) und ge 
gen alle Bermittelung mit der Wiſſenſchaft behauptete Henry Dodwell, 
daß der religiöfe Glaube feiner Ratur nad) das Denken ausfchließe.?) Die 
zahlreihen Schriften der Geiftlihkeit gegen die Deiſten, auch Rationaliften 
genannt, waren weit gelehrter; ) aber den Bornehmeren unter diefen lite- 
rariſch nicht gewachſen, machten fie Zugeftändniffe, bei denen man nicht 
ftehn bleiben konnte, und brachten den Zweifel auch in Kreife, die dem blo⸗ 
Ben Gegenfage unzugänglidh waren. Unter den höhern Etänden gewann 
der Abfall von der Kirche ald Sleihgültigkeit Raum. Der edelfte Repräfen- 
tant diefer Gefinnung ift Hume[+ 1776], ein heiterer Weltweiſer, der bei 
der Ungemißheit aller menſchlichen Tinge für dad Wichtigſte hielt, in jeder 
Beife unabhängig zu fein.) Schon jenfeit der Blüthe des Deismus liegt 
der Unfinn einer Bereinigung von Teiften und Atheiſten, oder der Hohn 
eines höllifhen Feuerflubbs in London [um 1750].?) Ter Kern des Volks 
hielt feft am alten Chriſtenthum, für das fih aus den Eecten ein neuer En⸗ 
thufiasmus erhob. In Teutfhland zogen noch ganz Bereinzelte gegen 
die Kirche auf Abenteuer aud. Eine namenlofe Stimme nannte jede Offen 
barungs- Religion, die fih an dic Stelle des Gewiſſens, diefed göttlichen 
Wiſſens, zu fegen unterfängt, vom Teufel geitiftet.‘) Eine Gemeinde der 
Gemiffener [conscientiarii], deren meitverbreiteted Daſein Mathias 
Knugen, ein fahrender Candidat aus Holftein, erdichtete [1674], follte 
mit Berwerfung des hriftlihen Koran, ald eben fo unzupverläffig und mit 
ihm felber ſtreitend, wie der türkifche, fi) wie Henodh und Noah ohne dic 
Zabel von Ehriftus allein an die Vernunft halten, ald das Gewiſſen, nicht 
des Einen, fondern Vieler und Verftändiger, welched von der Mutter Natur 
einem jeden eingepflanzt, ihn lehre, niemand zu beleidigen und jedem das 
Eeine zu laffen, fo daß wer diefe Bibel verachte, fih felbft verachten müſſe. 
„Es gibt weder Gott noch Zeufel, nicht Himmel noch Hölle außerhalb des Ge⸗ 
wiſſens, Ehefrauen und Tirnen find gleich, Priefter und Obrigkeiten unnüg.” 


m) The true gospel of J. Chr. asserted. Lond. 738. u. A. n) Letters on the 
study and use of Hist. Lond. 752. 293.858. 23. Philosophical works. Lond. 
754.5 TT. 4. Th, Maoknight, the life of Bolingb. Lond.S63. 0) Acta hist. ecc. 
B. IX. ©. 295. XI. 259. p) Christianity not founded on argument. Lond. 
[742.] 746. _q, Inebefondere Nath. Lardner, the credibility of the Gospel- 
History. Lond. [727.]733-55. 2T. in 14 V. Br. 7505.58. r)Inquiry concer- 
ninghuman unterstanding. Lond. 748. Dialogues concerning natural rel. Lond. 
778. The life of David H. written by himself. Lond. 777. — Jacobi, D. 9.787. 
[Werke 3. II.) C. Zschiesche, de Humio sceptico. Hal. 835. s! Acta hist. ecc. 
nostri temp. 3. XII. ©. 313. L Paulus vom Rhein: Tas Geheimniß dv. Tempel des 
Herrn. 630. Spiegel d. Weish. 632. 
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Diefe Säge find in audgeftreuten Traktätchen volksmäßig, keck und hand- 
greiflich außgefprochen.“) Was Dippel, ein angefehner Arzt und Alchymiſt, 
[t 1734] unter dem Ramen des chriftlihen Demokritus mit bitterm Spott 
gegen das proteftantifhe Papſtthum und feine ftellvertretende Verfühnung 
geſchrieben hat, ging vom Pietismus aus, der ihm unter aller Anrufung 
Jeſu zur Berflüchtigung alles gefchichtlihen Chriſtenthums umfchlug. ‘) 
Durch ihn und Knutzen angeregt hat Edelmann[}1767], der die H. Schrif- 
ten aus Brocken, die bereitd durch hundert und taufend mwundergläubige 
Mäuler gegangen, zufammengeftoppelt achtete, mit dem Selbftgefühl eines 
zweiten Luther in roher Eraftvoller Sprache jede auf einer vorgeblichen Offen: 
barung beftehende Religion verneint, um als ächter Freigeift vom Chriften- 
thum der Theologen-Ignoranz und des Pfaffen-Trugs erlöfend einer Reli⸗ 
gion Bahn zu brechen, welche, der Vernunft und Erfahrung angemeffen, 
jeden Menſchen als ein individuell unvollftändiged Organ des Allgeiftes 
und göttlihen Logos zu einem Chriftus mache. Der Kaifer ließ feine Schrif- 
ten verbrennen [1750], Sriedrich II hat ihn befhügt.”) 
S. 378. Die Quäfer. Zor 1624-1691. 

Catech. et fidei Conf. Roter. 676. 2%p5. 752. W,.Penn, Summary of the Hist., 
Doctr. and Discipl. of Friends. Lond. 692. ed. 6. 707. m. Anm.v. Seebohm, 
Pyrm. [792.] 798. W. Bewel, Hist. van den Quakers. Amst. 717. [engl.722, 
deutſch 742.] Rules of Discipl. of the society of Friends. Lond. 783. 6d. 3. 834. 
—G. Crossii H. Quakeriana. Amst. [695.] 704. Afderti, Nachr. v. d. Rel. d. Q. 
Hann. 750. J. Gurney, Obss. on the society of the Friends. Lond. 824. ed. 7. 
834. J.Rowntree, Quakcerism past and present. Lond. 559. H. Weingarten, Inte 
pendentiem. u. Quälerth. Brl. 861-64.2T. 4. 

Das Independententhum, das nicht nur jede Gemeinde, fondern aud) 
jeden Gläubigen in ihr auf fich felbft ftellte, aber ald beholfen mit überna- 
türliden Gnaden, hat in den Stürmen der englifchen Revolution ſich zu 
einem Enthufiadinus gefteigert, der noch einmal dur Gläubige, nur von 
Gott belehrt und aus Gott redend, aller riftlichen Ideale naher Verwirkli⸗ 
Hung entgegenfah. Bon folhem Geift getrieben hat Georg Fox, ein 
Schuſter aud der Grafſchaft Leicefterfhire, durch innere Gefichte zum Refor⸗ 
mator der herrfhenden Gottlofigkeit berufen, die Gefellfhaft der Freunde 
gefammelt [f: 1649], vom Volke Quäker genannt.?) Ihre religiöfe Ent- 
ſchiedenheit verwarf Kriegsdienft, Eid, Zehnten und die Moden des gefelligen 


wi I. Muſdus, Ableinung d. Berleumbdung, ob wäre in Jena e. neue Secte d. Ge⸗ 
wiſſener entftanden. Sena [674.] 675. 4. Mit Anupens „Charteqven.“ 9. Roffel in 
Stud. u. Krit. 844. H. 4. Lipfiug in Hal. Encvti. B. LXXVI. 7; Eröffn. Weg z. Fries 
ten m. Gott u. allen Greaturen durch Chr. Temoc. [709.] Berleb. 747.38. 4. Wald, 
N. Str. 3.11. S. 718. W.Rlofe, 3. Tipp. [Ztf. f. hit. Th. S51. H. 3.] R. Budiner, 
J. Dipp. [Raumers hiſt. Tafchenb. S55.] Wj Unfchult. Wahrheiten. 73577. 15 Zt. 
Mofes mit aufgededtem Angel. rend. [Berleb.] 710. Die Gottlichk. d. Vrnft. 711. 
Borzug e. Freygeiſts vor e. armen Sünder. Frevyſt. 749. Selbftbiogr. [1752] hrsg. v. 
Kloſe. Brl. 849. — I. Pratje, Narr. v. Ed. Hamb. [753.] 755. W.Effier, Grinn. an 
Ed. in Bezug a. Strauß. Claußth. 339. Ztf. 1. hiſt. Th. 516. 9.3. 

a. Journal of the life, travels, suſſerings, christian experiences of G. For. 
Lond. 694. f. 527. 2T. 
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8.379. Die Brüder-Unität. Zinzendorf. 1700-1760, 

Zinzendorf: Gegenw. Geftalt des Kreuzreichs Jeſu in fr. Unſchuld. Lpz. [745.] 4. 
Ilepꝭ &aurod 0. naturelle Nefleriones. [746.) 4. Jeremias e. Prediger d. Gerechtigk. 
neue A. Brl. 830. Spangenberg, Leben d. G.v. 3. Barby] 772. 88. L.E.v.Schrau- 
tenbach, d. Gr. v. 3. u. d. Brüdergem. fr. Zeit. [1782.] Hrög.v. F. Kölbing, Gnad. 851. 
I. Derdeeh, 3. Leben u. Char. Gnad. 845. 9. Plitt, 3. Theologie. Gotha 869 ff. 38. 
— varnhagen von Enfe, Leben d. ©.v. 3. [Biogr. Dentm. B.V.] Bıl.830. — Büdin⸗ 
gifhe Samml. Büd. 742. 38. Spangenderg: Verf. d. ev. B. U. Walch, nit. Rel. 
Geh. B. III.]) 5.0. Gnad.823. Idea fidei fratr. kurzer Begr. d. chr. Lehre. Barby 
779. Lebenslauf v. ihm felbft. Henkes Arch. f.nfl.RG.B. LI. 3.] Statuten d. ev. B. U. 
Gnad. 819. — D. Eranz, alte u. neue Brüderhiſt. Barby 772. [Hegner] Fortf. 8. 791- 
804. Gnad. 816. 38. Er. v. Eynar, Urfpr. u. gegenw. Berf. d. B. U. 1778.] Hal. 781. 
€. Eröger, Gef. d. erneuten Brüderfirche. Gnad. 852. 4.37. — CH. E.Schufze, Entft. 
u. Eintr. d. ev. Brüdergem. Gotha 822. 

Ludwig dv. Zinzendorf war auf dem Waifenhaufe fhon als Knabe 
von dem Gedanken erfüllt, in Spenerd Geifte duch Pflanzung eincd Senf: 
korns die Kirche zu veformiren und unter den Heiden zu begründen. Seine 
Wünſche erhielten eine fefte Richtung durch mährifche Brüder, die fih auf 
feinen Gute Berthelädorf niederließen, mit andern Erweckten veritärkten 
und am Hutberge den Grund von Herrnhut legten [1722]. Er verföhnte 
die widerftrebenden Gemüther, gab ihnen vertragsmäßig eine Gemeindever⸗ 
faffung [1727] ald dem Philadelphia der Offenbarung [3, 7ss.], bald 
wanderten ihre Slaubendboten unter die Heiden. Seine Religion, auf die 
Bibel gegründet und doch mit fehr freien Meinungen über diefelbe, war die 
teaulichfte Liebe zum Heiland, welche ihn über die Verfchiedenheit der kirch⸗ 
lichen Belenntniffe erhob, ohne fie aufheben zu wollen, daher die Gemeinde 
fi in einen mährifhen, Tutherifchen und reformirten Tropus gliederte. Die 
gemeinſame Andacht hielt fih an die unmittelbare Gemeinſchaft mit dem 
Gekreuzigten. Ein Genie wie je eind zu Ertravaganzen aufgelegt, mit der 
unerfhöpflihen Gabe religiöfer Mittgeilung ald Reden und Singen un⸗ 
mittelbar aus dem Herzen,*) in der halbfranzöfifhen Hofſprache feiner Beit, 
und doch das Höchſte durch dad Gemeinſte bezeichnend, tändelte Binzendorf 
in den Wunden ded Lammes und in den ftärkften Bildern der Geſchlechts— 
liebe. Dad Argerniß, das die Theologen daran namen, konnte durd) phan⸗ 
taftifche Einfälle über die Perfonen der Treieinigkeit und über das Alteften- 
amt de Zimmermannsſohns, wie durch die religiöfe eier der chelichen 
Mofterien in der Gemeinde kaum noch gefteigert werden.?) Wenn der Graf 
Durch die Borurtheile feined Standes nur mũhſam zum geiftlichen Amte durch⸗ 
drang, und in Tübingen ald Sandidat ded Predigtamtes anerkannt, in Berlin 
durch einen mährifhen Bifhof zum Bifchof geweiht wurde, fo diente doch feine 
hohe geſellſchaftliche Stellung und Bildung feinen geiftlihen Abſichten; als 
ein Etaatdmann Chrifti erlangt er nad) zehnjähriger Verbannung aus 


a) Beiftl. Gedichte d. Gr. 3. geſammelt u. gefichtet v. A. Anapp, Stuttg. 545. Stut. 
u. Arit. 848. 9. 3. Röfding, 3. dargeſtellt a.f. Gedichten. Gnat. S5V. di Nächft Fre 
fenius 747 u. Bengel 751, [N. Dofh] Tag enttedte Geheimniß d. Boah. d. Herrnh. 
Secte. Frkf. 749. I. Stinfira, Warnung vor d. Fanaticism. U. d. Hol. Brl. 752. 
€. Cademann, die Berleugnung Gottes d. Vater. Kiel 561. 
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dem Gefühl, mehr Zungen, mehr Körper und mehr Ecele für den Heren zu 
bedürfen, als fonft dem Menfchen gegeben ift, von Land zu Land ziehend, 
ſoweit englifch verftanden wird, feine Worte wie Feuerbrände in die äußerften 
Begenfäge des Weltlebens fehleuderte. Die Methodiften wollten ſich nicht 
von der bifhöflichen Kirche losfagen, aber ihre Satzung überfehreitend durch) 
Laienprediger und im Freien, vielfach von ihr bedrängt, haben fie einen Ge⸗ 
meindeverband mit Claſſen unter Laienvorftänden zur fteten Gewiſſensprü⸗ 
fung und Zucht, unter Superintendenten, Synoden und einer Generalcon= 
ferenz gegründet. Früh mit Pietiften und Herrnhutern in Verbindung, 
trennten fie fi von Letztern, weil fie ed nicht auf eine fanfte Entwidelung 
der Gefühle, fondern auf ein gewaltſames Brechen der Eclbftfucht und auf 
eine fchmerzliche Wiedergeburt anfingen, daher eine beftimmte, gern auch 
leiblich ftürmifch verfündete Beit des Duchbruchs zur Gnade annamen, weß⸗ 
halb ihre Beredtfamkeit, von Bildern der Hölle glühend, unter den vorher 
Sottlofen, oder doch jedem höhern Gefühl Verfhloßnen die meiften Gläubi⸗ 
gen erwedte. Ta Wesley arminianiſch, Whitefield calviniftifh von der Gnade 
dachte, trennten fie fih [1741], die Meslchaner überwogen. Ihre Gefahr, 
wie fie vornämli durch Fletcher, diefen Epiegel des in Gott verborgenen 
Lebens eines Geiftlihen,*) erfannt und noch von Medley befeitigt murde, 
war Gleichgültigkeit gegen das Sittengefeg in der Seligkeit des Glaubens. 
Ihre Bedeutung, daß fie, gegen die Erftarrung der bifhöflichen Kirche ein 
Sauerteig, fi) des armen vernadhläffigten Volkes annamen. 


S. 381. Die Kirche des neuen Jerufalem. Swedenborg 1688- 1722. 

Swedenborg: Arcana coelestia [I.ond.] 749ss. 7T. 4. ed. Tafel, Tub. 833 ss. 
5T. Vera chr. rel. compl. univ. Theol. novae Ecc. Amst. 771. 2T. 4. Eine 
Reihe Schrr. von u. ü. Sw. durch Imm. Tafel u. Cudw. Hofarker mitgetheilt, befonders: 
Böttl. Offenb. U. d. Lat. Tüb. 823. SB. Die Lehre d. Neuen Ieruf. Tüb. 823. Die 
GEhriftusrel. in ihrer Achth. Tüb. SI1f. 48. Katechismus d. Lehre d. N. K. Tüb. 830. 
[Nach d. Catechism or instruction. Lond.828.)— Möffer: Tüb. Quartalf. 830.9. 4. 
u. Symbolik. Haug, d. 2. d. neuen K. ſEtud. d. ev. Geiftl. Würt. 842. 3. XIV.] 
€. Ranz, Sw. d. nord. Seher. Schwäb. Hall. 2. A. 850. Matter, E. de Sw. Par. 862. 
Emanuel v. Swedenborg, Affeffor am Bergeollegium zu Etodholn,, 

ein vielfeitig gebildeter Gelchrter, der die Mechanik und Bergkunde durd) 
feine Echriften bereichert hat, fam[f. 1743] im Forſchen nach dem Gehein- 
niß der Ratur, in religiöfen Kämpfen und cabbaliftifhen Etudien, an 
Geiſtesverwandte von Birgitte bis Iacob Böhme angefchloflen, zum Slau- 
ben, des Umganges mit Beiftern gewürdigt zu fein, die fih ihm kundthaten 
innerli, doch mit dem nothwendigen Schein der Außerlichkeit.*) Er ftellte 
feine Gefichte, Abbilder irdifcher Zuftände, bald barok bald ſinnreich dar, ein 
Dante des Nordens, und bezeugte mit einigen Thatſachen ſeltſamen Fern⸗ 
ſehens diefe Geiftergemeinfchaft:®) doch erit Durch eine vom Herrn felbft and: 


® Reben Fletchere, m. Vorr. v. Tholud, Brl. 633. 

a‘ [Rant] Traume eines Geiſterſehers, erläutert Durch Träume der Metaphyſik. Angeb. 
766. I. Börres, Sm. f. Viſionen u. f. Verb. z. K. Straßb. 527. 5b Zamml. v. Ur 
tunden beir. Leben u. Charakter Sw. v. Tafel, Tüb. 839. 
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gegründet von einem Candidat Verſchooren, erfheinen [um 1720] in 
Leiden als ftille Separatiften, welche das Leſen der H. Schrift in der Grund: 
ſprache für allgemeine Chriftenpflicht und das Verdienft Chrifti für fo aus- 
teichend hielten, daß von den Erwählten aud alle Schuld genommen fei.*) 
Der Bauer Janſſen überfpannte die Prädeftination zu diefem Außerften, 
daß alled aus Gott fei und in Gott zurückkehre, daher auch alle Sünde von 
Gott vollbracht werde und die Schuld des Menfchen nur in der Einbildung 
beftehe. Aus Oftfriesland verwiefen [1740], kam er auf göttlichen Befehl 
zurüd, verkündete die nahe Verwüſtung des Landes und behauptete fich mit 
einem Heinen Anhange einige Jahre gegen die Polizei.e) 3. Aus den Gon- 
ventikeln find religiös Aufgeregte hervorgegangen: Meißagende die fi) auf 
die nahe Zukunft Ehrifti rüfteten, Separatiften die fih von Verderben der 
Kirche losſagten, oder durch den finnlihen Rüdfchlag des Pietismus, welche 
die Freiheit der Kinder Gottes zu zügellofen Geſchlechtsverhältniſſen miß- 
braudten. Die Srafen Witgenftein haben aus finanzieller und fronuner 
Neigung ihr Reichsländchen in der Wetterau allen wegen des Slaubend Be- 
drängten geöffnet, Übergläubige und Socinianer wohnten bier beifammen, 
einige ald Einfiedler, und die mancherlei Ermwedten ftießen mit ihren Abfon- 
derlichkeiten auf einander.) Bon bier aus erließ der Leibniedicus D. Carl 
feine Staatdanzeigen des Gottedreihs,E) Nachrichten aus aller Welt von Be 
gegniffen und Einbildungen der Frommen. Bon hier aus ging die Berle- 
burger Bibel, eine and göttlihe Wort angefehlogne Sammlung mpftifcher 
Auslegungen und Einfälle im Begenfage der lutherifchen Bibel, ihrer äußer- 
lihen Rechtfertigung und Sacramtente.") Hier hat Hohmann[+ 1721], 
in myſtiſchen Kreifen zum Gefühl feines mächtigen Bredigergeifted gefonmen, 
voll frommer Heterodogien ald unberufener Bußprediger von der Beiftlichkeit 
verfolgt, oft ein gefangener Zeuge Chriſti, endlich auch den äußern Frieden 
gefunden.‘) Gegenüber den verdächtigen Phantafien der „Werkzeuge des 
H. Beiftes” that ſich eineInfpirationd-Bemeinde unter fefterZucht zuſammen 
[1715], ihr Haupt der aus Würtemberg verftoßne Sattler Rod[t 1749], 
der im Begenfage der Kirhe und ihrer Eacramente den cignen an der 
H. Schrift genährten Beift, dem cr ſich vertraute, für des H. Geiſtes freund» 
liche Zuſprache hielt. Mit ihm und mit der Aufregung verlor fid) die In⸗ 
ſpiration; Nachgeborne fanden ihre Stätte in Amerika.*) Die philadelphifche 
Eocietät, aus Böhmes und Epenerd Beftrebungen hervorgegangen, durch 
Jane 2eade[} 1704] mit ihrem theofophifhen Freunde Pordage ald die 


rel. Shwärmer d. 18. Ih. Lpr.831. d, Acta hist. ecc. B. I. S. 360. VI. 1060. 
Mus. Brem. T. II. p. 144. e Actahist. ecc. ®.V. ©. 13. 212. VI. 1068. 
fı S. Windel, Cafimir reg. Graf zu Sarn-Wittg. Bielefeld 550. 9) Geiſtl. Fama, 
Dfenburg. 208.4. A; Bornämlich durch den aus Straßburg vertriebenen M. Haug, 
Berleb. 726-412. SB. f. Winkel, d. Berleb. Bibel. [Bonnerer. Monatf. 854. 9. 1.] 
6; Unſchuld. Nachrichten 1708. S. 216. 1711.663. AK, Windel, Geſch. d. Inſp. Gem. 
[Nitzſch u. Sad Monati. 844. H. 11.) M. Böden, Geſch. d. wahren Inſp. Sem. [Zti. 
f. bift. Th. 554. 9.2f. 555. 9.1. 3.] — Gebeimer Briefm. d. Gr. 3. m. d. Inſpi⸗ 
rirten. Frlf. 742. Schrautendah, Zinzend. S. 147. 
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des Bapfted. Er hat durch fein Bontificat an dem Rufe eines Heiligen ver- 
loren, an dem eined Boeten gewonnen, dem römifhen Bolt erfchien er in 
Heinen Dingen groß, in großen Hein, und während die Iefuiten erwiefen, 
daß der Papſt auch in Thatfachen unfehlbar fei, berichtet der florentinifche 
Sefandte, daß kein wahres Wort aus feinem Munde gehe.) Clemens IX 
[Rospigliofi, 1667-69] erfüllte noch einmal die Bedeutung eined Friedens: 
vermittlerd zwiſchen den kirchlichen und politifhen Mächten. Durch feine 
Milde war er dem Volke theuer, die Regierung ging wie fie mochte. Cle⸗ 
men3X [Altieri, 1670-76], ein Achtziger, nach langem Kampf der Bars 
teien wie durch Infpiration ald Papſt begrüßt, hatte nur Thränen über die 
Regierung feined Nepoten. Innocenz XI [Odeshaldi, 1676-89] ergriff 
kraftvolle Mafregeln zur Heritellung ftrenger Sitte und fuchte den Finanzen 
aufzubelfen, er faft ein frommer Laie. In Frankreich hatten einige Bifchöfe 
fich dem Anfpruche des Königs widerfeht, auch in den nicht von der Krone 
geftifteten Kirchen während der Erledigung einer Prälatur ihre Einkünfte zu 
verwalten und die von ihr abhängigen Pfründen zu befegen. Der Papft 
nam ihre Appellation in Schuß: Ludwig XIV befegte Avignon und drohte 
Frankreich von Rom loszureißen. Innocenz verfagte den vom König ernann⸗ 
ten Bifhöfen die canonifche Beftätigung. ALS er aber, um Herr in feiner 
Stadt zu fein und die Gerechtigkeitspflege herzuftellen, das Recht der Ges 
fandten, ihre Quartiere ald Afyle geltend zu machen [la franchise], aufhob, 
mißhandelte der franzöfifche Geſandte, deffen Gefolge ein Heer war, die Kir- 
chen⸗ und Hoheitörechte des Papſtes. Innocenz farb unerfchüttert, von den 
Großen und Iefuiten gehaßt, vom Volke ald ein Geizhals verwünfcht, als ein 
Heiliger verehrt.) Alegander VII [Ottoboni, 1689-91], unter franzöfl- 
ſchem Einfluß erwählt, ftellte Repotismus und Simonie wieder her, unter 
Küpte feine Baterftadt Venedig wider die Türken und erhielt von Frankreich 
die Aufhebung der Quartierfreiheit. Innocenz XII [Pignatelli, 1691- 
t 2700] fuchte durch Geſetze auch das kommende Ih. vor Nepotismus und 
Gtmonie zu wahren, feineRepoten waren die Armen, der Lateran fein Hofpi- 
el. Seine Sorge für Herftellung der Kirchenzucht war fo groß und fo Klein, 
6 die Spötter rühmten, er habe die Kirche an Haupt und Bliedern refor- 
mirt. Im Frieden mit Frankreich behielt der König dad angeſprochene Königs- 
recht über die Kirche. Clemens XI [Albani, 1700-21], ein felbftändiger 
Fürft und ein eifriger, mweinerliher Prediger, fuchte vergebens in der Ver- 
widelung des fpanifchen Erbfolgekriegs mit geiftlichen oder weltlihen Waffen 
an dem Erbe theilzunehmen. Seine Proteftation gegen die Königskrone, die 
ı ich der Kurfürft von Brandenburg auffepte, hieß in Deutſchland päpftlicher 
‚ Unfug. Als die Verftinnmung der Bischöfe gegen die Rechte der ficilianifchen 


c) Philomati Labores juveniles. Par. 656. f. — Oonring, H. elect. Alex. 
Himst. 657. 4. [Opp. T. V.] Relation de tout ce qui se passa entre le P. Al. et 
le Roi de France. Col. 670. 12. Desmarais, H. des d@Emölez de la cour de France 
avec la courde Rome. Par. 706. 4.— [Leti] Il sindicato di Al. con il suo viaggio 
nell’ altro mondo. Gen.663. 12. q) Vitad’Inn. XJ. Ven.690. 4. Bonamici, 
de vita Inn. XI. Rom. 776. 
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Der Janſenismus. 


Leydecker, H. Jansenismi. Traj. ad Rh. 695. [Gerberon] H. göngrale de Jans. 
Amst. 700. Luchesini, H.polem. Jans. Rom. 711. 3T. [Dom.de Colonia] Diction. 
des livres Jansenistes. Lyon 752. 4T. 12. T. Bouvier, Etude sur le Janssnisme. 
Strasb. 864. 

8.386. I. Port Royal. 

Fontaine, M6m. pour servir à I'H. deP.R. Col. [Utr.] 738. 2T. 12. J. Radine, 
H.deP.R. Par. [693.] 742. 2T. vollftändiger in f. Oeuv. Par. 801. T.IV. Rela- 
tion de la paix de l’6gl. sous C1.IX avec des lettres, actes etc. 706. 2T. [Ques- 
nel] La paix de Cl. IX. Brux. 701. 2T. 12. 9. Beuhfin, Geſch. v. P.R. Hmb. 
839- 44. 2B. C. A. Bainte-Beuve, P. R. Par. 840-2. 2 


Ein todter Bifchof, Sanfenius von Bpern, weite den ſchlummernden 
Streit. Sein Berk, das mit feinem Teftament von einem Freunde heraus⸗ 
gegeben murde,*) enthält eine genaue Darftellung des auguftinifchen und 
pelagianifchen Lehrbegriffs, daraus erhellte, daß Scholaftiter und Päpfte den 
Häretiter näher ftanden ald den Heiligen. Dem äußerlih Sichabfinden der 
Sefuitenmoral ift die Innerlichkeit eines von Bott gewirkten Geiſtes entgegen- 
gefebt, der durch die Gnade aus den Fefleln der Begierden erlöft, in die gött- 
liche Liebe eingepflanzt, gar nicht fündigen kann und in der Knechtſchaft 
Gottes die wahre Freiheit gefunden hat. Die Iefuiten griffen das Buch fo- 
gleih an, Urban VIII erließ gegen daffelbe dieBulle In eminenti[1642]. 
Aber die hohe Schule zu Löwen frug: ob der Bapft die verworfenen Säße 
als Säge Janſens oder Auguftind verwerfe? Nachdem die Regierung ſich 
für die Bulle entſchieden hatte [1647], wurde die Anname derſelben in Bel⸗ 
gien meift durchgefegt. In Frankreich hatte Sanfend Iugendfreund, Berger, 
der Abt von S.&yran[} 1643], ein Johannes im Kerker Richelieus und 
mit höherm Ehrgeiz ald diefer, bereitd für die Freiheit der Kirche durch die 
Strenge in Lehre und Bucht begeifterte Jünger geworben.) Der Huge und 
tieffinnige Doctor der Sorbonne Anton Arnauld [} 1694] erhob fi 
wie mit erblihem Haß gegen die Iefuiten für Auguftin.°) Neben ihm feine 
Schweſter Angelica, der beiden Giftercienferklöfter von Port-Rohal 
Abtiffin, eine Kloftermutter, nach kurzem Sugenblampfe, mit dem gründe 
lichften Ernte des Klofterlebens in dem mildeften Herzen, ) und eine Gemein⸗ 
ſchaft von hochgebildeten Männern, die nach Art der alten Anachoreten in 
der Umgebung von Bort-Royaldes Champs lebten. Innocenz X ver 
dammte 5 Sätze aus dem Werke Ianfens [1653]. Arnaulds Freunde er- 
Härten, daß diefe Säge in den Sinne, in welchen fie der Bapft verdammt 
habe, vom Verfaſſer nicht gefehrieben feien. Aber Alegander VII ver 
fiherte [1656] ihre Berdammniß in dem von Ianfen beabfichtigten Sinne. 
Die Genoſſen von Bort-Royal und 4 Bifchöfe wandten ein, daß dieſes eine 
rein biftorifche Frage über eine Thatfache fei [laquestion du fait], worüber 

a) Augustinus s. doctrina Aug. de humanae naturae sanitate, aegritudine 
et medicina adv. Pelagianos et Massilienses. Lov. 640. f.u.o. b) Oeuvreschre6- 
tiennes et spirituelles. Lyon 679. 4T. 16. c)Oeuvres d’Arnauld. Laus. 7758. 


45T. 4. Nach Lanjuinais 6tudes biogr. [Par. 823.) Hefekief im KHift. Archiv. 824. 
8.11. 9.1. d)Eutretiens ou Conferences de la mère Angelique. Brux.757. 12. 
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für nöthig gehalten wurde. Ludwig XIV forderte diefelbe und Cle⸗ 
mens XI ließ ſich hinreißen, duch die Conftitution Unigenitus [1713] 
101 Sat des quednelfchen Teftamentes ald Teßerifch, gefährlich, oder from- 
men Obren ärgerlich zu verdammen, darunter Ausſprüche der Kirchenväter 
und der H. Schrift felbft, weil fie janfeniftifch gedeutet werden fonnten. Da⸗ 
ber ein großer Theil des franzöfifchen Klerus und Volt, der Erzbifhof von 
Barid Kardinal Noailles an ihrer Spige, fi der Eonftitution widerfeßte. 
Der König begann fie mit Gewalt durchzufegen, und ftarb nicht ohne Ban⸗ 
gigkeit, in diefer Sache zu viel gethan zu haben. Unter den Regenten 
Orleans, dem der Papft fo gleihgültig mar ald Chriſtus, legten viele 
Bifhöfe und Gelehrte Appellation ein gegen das päpftlihe Geſetz an ein 
fünftiged Soncilium. Aber weil der Minifter Duboid Cardinal werden 
wollte, entfchied fich die Negentfchaft [f. 1719] gegen die Appellanten, und 
als Ludwig XV[1725]unter dem Cardinal A. H. Fleury die Regierung 
übernam, wurde die Zurückname der Appellation durch Entſetzung, Kerter 
oder Verbannung, und die Einregiftrirung der Conſtitution ald Reichsgeſetz 
durch einen Act der königlichen Souveränetät erzwungen [1730]. Der legte 
Berfud für den Sanfenigmus waren Wunder und wilde Verzudungen auf 
dem Grabe eined Volksheiligen, Franz von Paris, der mit der Appella- 
tion in der Hand geftorben war [1727]. Seltfames gefhah, das auch Un- 
gläubige bewegte; die Regierung begrub die Wunder in ihren Kerfern.®) 
Der Erzbifhof Beaumont von Paris befahl, jedem Sterbenden, der fich 
nicht durch einen Beichtzettel über die Anname der Eonftitution ausweiſe, die 
Sacramente zu verweigern, und dem Herzog von Orleand wurden fie ver 
weigert. Dad Parlament von Paris forderte deßhalb den Erzbiſchof vor 
feine Schranken [1752]. Der König verbot alle Einmifhung in geiftliche 
Angelegenheiten. Das Parlament berief fih auf feinen Eid, jedem Bürger 
zu feinem Rechte zu verhelfen. Endlich vermittelte Benedict XIV den 
Frieden duch) einen milden Hirtenbrief [1756].°) Der Janſenismus hat fich 
in dreifacher Geſtalt fortgepflanzt. In den Niederlanden ald eigne3, von 
Rom verworfned, eng begrängted Kirchenweſen, dem ein Erzbiſchof von Ut⸗ 
recht [f. 1723] mit 2 Bifhöfen von Harlem und Deventer vorſteht.) Das 
moftifche Element hat in einzelnen Schwärmern [Convulsionnaires] fort 
gelebt, welche ihre Andacht durch die verlangte Hülfe von Mißhandlungen, 

a) Seit 1671 theilweie, das Ganze: Le Nouv. Test. en francois avec des re- 
fiexions morales. Par. 687. 2T. 12.u.0. db) ViedeM. Frang. de Paris. Utr. 
729. u. o. Montgeron, la v6rit& des mir. [Par. 737.) Col. 745 ss. 3T. 4. M6m. de 
Me. de Pompadour. Par. 830. T.I. p.57. — Procès verbaux des medecins au 
sujet de quolques personnes soidisantes agitdes des convulsions. Par. 732. 
Mosheim, Dass. ad H. ecc. T. II. p.307. P. Mathieu, H. de miraculds et des con- 
vulsionnaires de S. Medard. Par. 864. c) Apologiedes jugemensrendus contre 
le schisme par les tribunaux s6culiers. Par. 752. 3T. Wacch, nſt. Rel. Geſch. 2.1. 
©. 58. 489. d)Dupao de Bellegarde, H.de l’6gl. metropol. d’Utrecht. Utr. 784. 
ed. 3. 852. Wald, nfl. Rel. Geh. B.VI. 6.82. Theof. Duartalf. Tüb. 826. H. 1f. 
Augufli, d. Erzb. Utr. Bonn 838. Nippolſd, d. altfath. K. d. Erzb. Utr. Hdlb. 872. 
Wenzeſburger, Erzb. Codde v. Utr. [Sybels hiſt. Zif. 875.9. 4.) 
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Deutſchland brachte Angelus Silefius [Scheffler a. Breslau, + 1677], 
Arzt, dann Priefter, noch aus der proteftantifchen Kirche bei allem Groll 
wider diefelbe und aus Jacob Böhmes Freundſchaft die Luft am Heiland, 
feine Sehnſucht ftürzte fich in den Abgrund der Sottallheit, aber er hat den 
Zieffinn der Speculation in fo durchfichtige, dreifte Kinderſprüche gefaßt, 
feine Poeſie ift fo lieblich und geiftvoll, daß fie beiden Kirchen werth geblieben 
ift.8) ALS eine muntre Stimme des ſchwäbiſchen und mwiener Volkshumors 
bat Abraham a &. Clara [U. Megerle, + 1709] gegen die Verkehrtheiten 
der Welt für fromme vaterländifche Sitte geeifert.*) 
8.389. Reugegründete Orden. 

Bouthillier de Kancé [+ 1700] zerfiel nach einer glänzenden Jugend 
durch ein ſchmerzliches Geſchick mit der Welt, vertheilte feinen Reichthum den 
Armen, gab feine andern Pfründen auf und zog fi zurüd in das Klofter 
la Trappe [1662], defien Abt er fhon ald Knabe war. Als Wiederherftel- 
lung der Regel von Eifteaug legt er feinen Mönchen eine furchtbare Enthalt- 
famteit auf, die felbft den Troft des Geſprächs und der Wiffenfchaft verfagte. 
Die Härte dDiefed Ordenszweigs hat feiner Verbreitung nicht Eintrag gethan, 
eine Freiftätte für das Unglüd und die Reue.*) Andre reihe Ktlöfter in Frank⸗ 
reich wurden durch die Sitte Töniglicher Verleihungen Sige ariftokratifchen 
Wohllebens. Für das Volksſchulweſen, das weder vom Staat noch von der 
Kirche regelmäßig verforgt war, gründete Baptift de la Salle [1724] die 
Brüder der hriftliden Schulen[Ignorantins]vornämlich zurBildung 
fünftiger Lehrer. Durch den Reapolitaner Liguori [} 1782], dem der 
Wille ded Papſtes der Wille Gottes war, entftand [1732] die Eongregation 
vom allerheiligften Erlöfer [Redemtoriften, iguorianer] als eine befreundete 
Abart der Jeſuiten, fpäter ihre Zuflucht und Hoffnung.) Im Klofter der 
Heimfuhung Paray iſt einer gichterifehen, mit Geſchwüren bededten Jung⸗ 
frau Margot Alacoque [} 1690] am 16. Juni 1675 der Heiland er- 
ſchienen, hat ihr Herz gefordert und fein blutiged Herz ihr gezeigt, das die 
699.] Bausset u. Tabaraud [S. 518]. Matter, le Mysticisme en France au temps 
de Fön. Par. 864. Nippold, 3. gefhichtl. Würdig. d. Quiet. (Ihrbb. f. prot. Th. 877. 
9. 2.) 9) Sherubinifcher Wanderdmann. Bel. 657.u.0. Brl. 833. Heilige Seelen⸗ 
luſt o. geiftl. Hirtenlieder der verliebten Pſyche. Brsl. 657. Münd. 826. Sämmtl. 
poet. Werte, brög. v. Rofenthal. Rgnéb. 862. 23. Witimann, U. S. ale Eonvertit, 
Dichter u. Polemiker. Augsb. 842. X. Rahfert, A. S. Brsl. 853. G. Schufler, A. ©. 
[31f. f. hiſt. Th. 857. 9.3.) S.Rern, 3. Scheff. herub. Wandersm. Lpz. 866. A. Tredfin, 
4. S. Bril.877. A) Judas d. Ersfhelm. Bonn, Salzb. 687 ff. 4B. u.0. Huy!u. 
Dfuy! der Welt. Würzb. 707.4.u.0. Reim did) o. ich liß did. Salzb. 787.4. u.0. Das 
Gediegenfte a. f. W. Blaubeuren 840 ff. 4B. Werke, Lindau 846 ff. 218.12. T.v. Ra- 
sajan, A. a. S. Cl. Wien 867. 

a) Ranoé: Lettres, publ. par B. Gonod, Par. 846. Tr. de la sainteté et des de- 
voirs de la vie monastique. 683. 2T. 4. Dog: Mabillon, Tr. des 6tudes monast. 
691. u. 0. — Marsollier, Vie de l’Abbe6 de la Trappe. Par. 703. 2T. 12. Ohateau- 
briand, Vie de Rance. Par. 844. Ulm 845. Ritfert, DO. d. Trappiften. Drmft. 833. 
Gsillardin, les Trappistes. Par. 844. Dubois, H. d.R. Par. 866. 5) Oeuvres 
complötes. Par.835. 14 T. Opere, Monza 839 ss. 68 T. A. Giatini, Vita del b. 
Alfonso Lig. Rom. 815.4. Wien 835. P. Bispoli, Vita del b. Lig. Napoli 834. 
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Staatöverändr. unter Ludwig XVI. Wirkf. d. neuen Phil. Lpz. 826-33.68. L. Lermi- 
nier, del’influence de laphil.du18.S. Par. 833. 293.835. Schloffer, 8.1. ©.477. 
11. 443. H. Hetiner, Geſch. d. franz. Lit. im 18. Ih. Brnſchw. 860. — Liter. d. franz. 
Claſſiker b. Ebert. 

Durch die Pornokratie des Hofs, die Verfolgung der Proteſtanten, die 
Mißhandlung der Frömmigkeit im janſeniſtiſchen Streit, die natürliche Ent⸗ 
wickelung des Volksverſtandes und durch die Einwirkung des engliſchen 
Deismus bildete ſich in Frankreich ein ähnlicher Gegenſatz, aber wider eine 
unfehlbare Kirche in einem dedpotifchen und morfchen Staat. Bodins Sie- 
bengefpräch hatte alle Religionen zu ihrem Rechte kommen laffen, un die 
Religion der Gottfeligkeit und des Rechtthuns in allen anzuerfennen.?) Eine 
erdichtete Reifebefchreibung von Bairaffe unterfehied noch dad Ehriften- 
thum von der Hierarchie, gegen die fie gerichtet war.d) Bereitd unter dem 
frömmelnden Hofe der Frau von Maintenon wurde Ton der guten Gefell- 
haft, über Heuchelei wie über Religion zu fpötteln. Boltaire [} 1778], 
obmwol in feinen Ringen nad) Freiheit und Gerechtigkeit nicht ohne Sinn für 
die Möglichkeit eined Gottes, dem er eine wohlfeile Kirche erbaut hat, und 
für die Schönheit des Chriſtenthums, gab in einer Reihe geiftreiher Schrif- 
ten [f. 1715] die gefchichtlichen Verhältniſſe deffelben mit der naivften Un- 
wiffenheit über fie und die Begeifterung der Religion felbft einem alles zer- 
fegenden Spotte preid,°) in der Hoffnung diefem Ehriftentyum [l’infame] 
ein Ende zu maden. Montesquieu, noch bevor er die Grundlagen des 
fünftigen Staates legte, hielt den Dognıen und Bmangsmaßregeln der Kirche 
den Spiegel eined unbefangenen Menfchenverftanded vor [1721]. Die 
Bhilofophie zog fich in das Reich der 5 Sinne zurüd, der Geiſt galt nur als 
ein Traum des Fleifches, die Liebe als die Heuchelei der Sehnfudt. Durch 
Sondillac[} 1780] iſt diefe Philofophie des Weltgeifte zum Haren Be⸗ 
wußtſein, in Holbachs Kreife zur frechften Anwendung gelangt ‚) während 
Helvetius[t 1771] fie mit edler Humanität verfegte. In diefem Sinne 
bat Diderot[} 1784], deffen Religion war, alle Religion zu vernichten, 
die&@nchelopedie[f.1751]redigirtald Überficht alles menſchlichen Wiffens, 
Mar und großartig für das gefammte weltliche Gebiet ded Geifted und im 
Kampfe gegen Knechtſchaft aller Art, aber jedem ewigen Sein und überirdi- 
ſchen Streben feind. Hieran ſchloß fi eine Unzahl geringerer Schriften, 
melche bald mit keckem Hohn, bald empfindſam lüftern an der norgenländi- 
Shen Natürlichkeit der H. Schrift fich beluftigten und allen Glauben als 
Sriefterbetrug verhöhnten. Durch Raynal verlor die Gefchichte ihre Glorie 
als ein Haushalt Gottes, felbft Buffons Forſchungen ftellten den Schöpfer 
tief zurüd Hinter eine fich felbft gebärende Natur, Lalande verfündete die 
Geſetze eined Himmeld ohne Bott; das Evangelium wurde zum aſtronomi⸗ 


a) Colloquium heptaplomeres de abditis rerum sublim. arcanis, 1593, ed. 
Noack, Schwerin. 857. Guhrauer, das Heptapl. des Jean Bodin. Brl. 841. D)Hist. 
des Severambes. Par. 677ss. 3T. 12. Eulzb. 689.38. c) D.Strauß, Volt. 2pz. 
870. 871. q) Systöme de lanature. Lond. [Amst.) 770. 2T. u.o. Riegn. 
783. 22. 
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den von Portugal ausgefchloffen [3. Sept. 1759] und ihre@üter eingezogen. 
Vergeblich hatte fich der Papſt für fie verwandt, fein Nuntius wurde über 
die Gränze gebrat [1760], und alle Verbindung mit Rom abgebroden.?) 
Der Beweis, daß die Jeſniten bezwungen werden konnten, war geführt. In 
Frankreich wurde der Bankerott ded Iefuiten la Valette benugt, um den 
Orden für die verunglüdteHandelöfpeculation eined Mitgliedes verantwort⸗ 
ih zu maden und Einfiht zu nehmen in feine gefellfchaftlihe Ordnung. 
Das Barlament von Paris forderte die Iefuiten vor feine Schranten[1762], 
ein Breve wurde ald Privatfchreiben, in welchem der h. Vater, den Sefuitis- 
mus mit dem Katholicidmus verwechfelnd, feinem befümmerten Herzen Luft 
mache, bei Seite gelegt, und nach Bekanntmachung der gefährlichen Lehren 
einzelner Iefuiten, wurden fie als ſtaatsgefährlich aus Frankreich verbannt 
[1764).?) Die andern bourbonifhen Höfe ließen mit rafcher Gewalt fie ver- 
haften und über die Gränze bringen [1767]. Vergebens erwies der Papft 
[1765] die Heiligkeit und Unerfegbarkeit des Ordend. Er wagte nur die 
Beichlüffe des Herzogs von Barma aufzuheben und mit den Banne zu be⸗ 
drohn[1768], Aber fänmtliheBourbonen erklärten dergleichen bannſchwär⸗ 
mende Erlaffe für finnlos,°) Srankreich befegte Avignon, Neapel Benevent. 
S. 393, Clemens XIV (1769-74) und die Jeſuiten. 

Lettres interessantes du P. Cl&m. XIV trad. du latin et deliital. p. Ie Marq. 
de Caraocioli [nicht ganz authentifch]. Par. 7768. ZT. u. o. ital. u. deutfh. Lettere 
ed altre opere di Ganganelli. Firenze 829. C1. XIV. Epp. et Brevia selectiora, 
ex secret. tabb. Vatic. ed. A, Theiner, Par. 852. — Waldj, nft. Rei. Geſch. B. J. 
Osraocioli, Vie de P. Cli6m. Par. 775. [v. Reumont] Gang., EI.XIV. Bıl. 847. 
4. Theiner, Gef. d. Pontjficats Clem. XIV. Lpz. 853. 22. zugl. franz. u. ital. 
[Clem. XIV u. d. Aufheb. d. Gef. Jeſu. A. d. Franz. Augsb. 854. Osservazioni sopra 
Tistoria dal P. Theiner. Modena 853. Bifiger, Theiner u. die ef.875.] 

Im Conclave kämpfte die Partei der Könige und der Iefuiten. Der 
Srancidcaner Sanganelli wurde gewählt, der in fchweigfamer Stellung 
fein depfalliged BVerfprechen gegeben, aber zu Handen der bourbonifchen 
Sardinäle ein Gutachten ausgeftellt hatte, daß der Papft berechtigt fei die 
Geſellſchaft Iefu aufzulöfen. Clemens XIV war aus niederm Stande, 
fein großer fiegreicher Charakter, aber voll Talent und fhöner Menſchlichkeit, 
mild und für einen Papſt freifinnig. Er hat ohne Sardinäle und Nepoten 
regiert, er wollte ftatt prachtvoller Bauten die Roth in den Hütten abftellen. 
Er bob die Verlefung der Nachtmahlsbulle auf, welche nicht wieder einge» 


a) L’administration de M. de Pombal. Amst. 789.4T. J. Smith, Memoirs 
oftheM.ofPombal. Lond. 843. 2T. — [Rlaufing] Sammt. d. nft. Schr. d. Jeſ. 
in Bort. betr. A. d. Ital. Frkf. 759-62.4B. Deductio, ubi horrendae manifestan- 
tur clades a Jes. Soc. Lusitaniae ejusg. coloniis illatae, ed. J. de Boabra Silvius, 
Olisip. 771. 2T. Wald, nft. Rel. Gefh. 8.11. S. 57. ©. v. Murr, Gef. d. Jeſ. in 
P. unter Bomb. Nürnb. 787.28. J. v. Offers, ü. d. Mordverf. gegen d. König Joſeph. 
Brl. 839.4. D) Extraits des assertions dangereuses et pernicieuses, que les 
J6s. ont enseign6es avec l’approbation de leurs Sup6rieurs. Verifies par les 
commissaires du Parlament. Par. 762. — Choifeuf, Staate-Denfwurd. U. d. Fr. 
Bern 790. Tabaraud, Essai sur l’6tat des Jés. en France. ed. 2. Par. 828. 
c) Wald, nft. Re. Geſch. B. III. ©. 109. 
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H. Schrift befchloffen.*) Aber die meiften Bifchöfe Toscanas widerfeßten fich 
diefen Befchlüffen, der Pöbel ftürmte den bifhöflichen Palaft, der Papft bat 
die Befchlüffe von Piftoja ald eine Verfhwörung wider die Kirche Chrifti 
verdammt!) und nachdem Leopold den Thron feined Bruders beftiegen 
hatte, erhielt die Hierarchie einen vollftändigen Sieg. Neapel hob Klöfter 
auf, erweiterte die Rechte der Monarchie und verweigerte die Lehnsname. 
Der Streit deßhalb ift dahin verglichen worden[ 1790], daß das Lehnsband 
gelöft fei, aber der König bei feinem Regierungdantritt dem 5. Petrus ein 
Opfer von 500000 Ducati darbringen werde.”) 


II. Die franzöfifche Revolution. 


Vollſt. Samml. d. Schrr. feit Eröffn.d. Reichsſt. Fr. in Rüdf. a. d. Cler. Kempt.795 ff. 
48. — Barruol, H. du Clerg6 pend. la Rev. Lond. [794.] 804. 2T. Frkf. u. L. 
[Münft.] 794. 2B. J. T. Dutao, Pie VIet VII consid6res dans leurs rapports avec 
la Rev. franc. S.Omer 839. Jaeger, H.de !’Egl. de France pendant la R6v. Par. 
852. 3T. E. de Pressense, 1’Egl. et le Rev. frang. Par.864. Brg. die polit. Geſch. 
v. Lacretelle, Mignet, Thiers, Wachsmuth, Dahlmann, Sybel, Häufer, Rante, Mor- 
timer-Ternaux u. Adoſph Shmidf, Parifer Zuftände, Jena 876, insbeſ. 3TH.: Relig. 

uftände. 
su 8.395. Die Nationalverfammlung. [Constituante.] 1789-1791. 

Pfand, neuefte Rel. Geſch. 793. B. III. 

Die Revolution iſt durch die kirchliche Zerrüttung nicht veranlaßt, doch 
in der Art möglich geworden. Der hohe Klerus ſtand naturgemäß auf der 
Seite des hohen Adels, aber weil auch der Hof große Opfer von der Kirche 
fordern mußte, war durch das Wahlgeſetz dafür geſorgt, daß unter den Ver⸗ 
tretern des geiſtlichen Standes die Pfarrer vorwalteten, die ſich früh und auf- 
richtig mit dem dritten Stande vereinten, an ihrer Spitze der Biſchof von 
Autun, Talleyrand, dem die Witterung des Siegs nie gefehlt hat. Die 
Verſchwörung der Philofophie gegen das Chriftentyum hatte ihre Partei, 
aber fie dachte nicht an einen Kampf wider den Glauben ded Volks, nur die 
Hierarchie als politifche Macht follte geftürzt und der tief verfehuldete Staat 
durch den Reichthum der Kirche gerettet werden. Der Mittelpunft ded Natio- 
nalfefte8 aufdem Marsfelde war ein Hochaltar [14. Iuli 1790], und fromme 
Sanfeniften meinten in den Beichlüffen der Rationalverfammlung ihr Ideal 
der Kirche zu verwirklichen: der redlihe Kamus, der alled zur apoftolifchen 
Einfalt zurüdführen wollte; der ſchwärmeriſche Karthäuſer Dom Gerle, der 
vergeblich die Anerkennung ded Katholicismus ald Staatöreligion forderte, 
und Gregoire, der gläubig an den demokratifhen, humanen Geift des 
Chriſtenthums auch in der Zeit des biutigften Freveld Hohn und Todesge⸗ 
fahr für die Kirche nicht gefcheut hat.*) In der Declaration der Menfchen- 
rechte ald einem neuen Evangelium wurde die Freiheit des Glaubens ver» 


k) Acta Syn. Pistoiens. Ticin. 790.2T. 2) Durch die Bulle Auctorum Adei 
1794. Pfand, B.I. S. 263. II.229. De Potter, Vie et M&m. de Ricci, Par. 826. 
4T. Stutig. 826.43. m) Wald), nft. Rel. Geſch. 3. V. 

a) Memoires de Grég. pr6c&de6s d’une notice hist. sur l’auteur par M. H. Car- 
not, Par. 837.2T. ©. Rrüger, Greg. nach ſ. Denkwürdigk. 293.838. 
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und Vaterland geftellt, begannen auch Pfarrer audzumandern. Avignon 
wurde für einen Beftandtheil Frankreichs erklärt. 


8.396. Gejeggebende Berfammlung und Nationalconvent. 1701-95. 

Gr&goire, surles diffamateursot persecuteursdans la rel, Par. 8. [800.] Carron, 
les Confesseurs dans l’egl. gall. Par. 820. 4T. Mainz3822ff. 48. Guillon, les 
Martyrs pendant la rev. franc. Par. 821. AT. 

Die gefehgebende Berfammlung befchloß , daß den eidwelgernden Prie⸗ 
ftern die Kirchen verſchloſſen und die Gehalte entzogen würden; die das Volt 
aufreizten, folle Verbannung oder Gefängniß treffen. Der König verfagte 
diefen Befchlüffen die Genehmigung, fo lang er Tonnte, unbeeidigte Priefter 
ftanden feiner Gapelle vor. Unter dem Nationalconvent, ald Frankreich durch 
KBriefter und Barone an dad Ausland verrathen und in einen gräßlichen 
Bürgerkrieg verwidelt, ald in diefem Kampfe jedes ehrwürdige Herfommen 
niedergetreten, da8 Sacrament ded Königthums entmweiht und die Macht an 
die Demagogen von Parid gelommen war: erfehten auch das Chriſtenthum 
als ein bloßed Herfommen, feindfelig der Freiheit, und die Lehren der fran- 
zöfifhen Bhilofophie, vom Pöbel auf feine Weife aufgefaßt, wurden zu Tha⸗ 
ten, während auch edle Bemüther, wie die Girondiften und Charlotte Cor 
day, nur in altrömifhen Tugenden ihre Ideale fanden. Eine Zeitrehnung 
nad Jahren der Freiheit, die man nicht hatte, murdeeingeführt[5. Oct. 1793], 
alle hriftliche Sitte in der Gefeßgebung ausgemärzt, die Ehe ald rein bürger- 
licher fündbarer Vertrag behandelt, alle Kirchengeräth ald Rationaleigen- 
thum feil gemadt und ein Bößendienft der fleifhgemordenen Vernunft ges 
feiert. Gobet, der Biſchof von Parts, erfehien mit feinen Prieftern vor den 
Schranken des Convents „7. Nov.] um zu erklären, daß ihr bißheriges Leben 
eine Zäufhung war.“) Eulogius Schneider ‚P) einft der beredte Prediger 
chriſtlicher Toleranz, lieferte ald öffentlicher Ankläger der Guillotine ihre 
Opfer, bis er felbft ihr verfiel [1794]. Das Dafein Gottes wurde öffentlich 
verleugnet, feine Rache frech heraudgefordert, über Gottesäcker die Auffchrift 
geftellt, der Tod ift ein ewiger Schlaf, bi8 Robespierre, aud darin feinem 
Charakter treu, weil einem Volke diefed heilige Gemeingefühl als Schuß aller 
bürgerlicher Tugenden durch nichtd erfeßt werden könne, den Convent be 
wog zu erklären, das franzöfifche Volk erfenne dad Dafein eines höchſtens 
Mefens, feine würdigfte Verehrung durch treue Pflihterfüllung und die Un» 
fterblichkeit der Seele. Diefem höchften Wefen wurde ein abgefchmadted Ras 
tionalfeft gefeiert [8. Juli 1794]. Nach dem Untergange der Schredendregie- 
rung wurde zu Bunften des Chriſtenthums, das aus den Sitten und Herzen 
des Volkes nie getilgt war, die Freiheit aller Religionsübungen ausgeſpro⸗ 
hen [21. Febr. 1795]; fofort erhob fi) die volksthümliche Sonntagsfeier 
über die officiellen Deladen. 


a) Über ihn Gregoire in f. Denkw. v. Krüger 5.163. D)F. Heitz, Notes sur la 
vie et les 6crits d’Euloge Schn. Strasb.862. I.Denedey, die deutfchen Republikaner 
unter d. franz. Rep. Lyz. 870. 
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Hist. des deux Concord. Bar-le-Duc 869. 2T. Dgg: Cretinean-Joly, Bonap. et 
le Conc. Par. 869. 

Unter dem Schuge Oftreihd wurde zu Venedig Pius VII [Chiara- 
monti] ermählt [|14. März 1800],*) der ald Bifhof von Imola bei ſcheinba⸗ 
ver Nachgiebigkeit gegen die Revolution ®) einen Eugen und zähen Sinn be 
währt hatte. Durch die Waffen der verbündeten Mächte nach Rom geführt, 
erhielt er den Kirchenftaat, ohne dieLegationen, durch den Frieden von Lüne⸗ 
ville [1801] gefichert, und fuchte die von der Revolution gefhlagenen Wun⸗ 
den zu heilen. Rapoleon, damald noch Har über die Bedeutung feiner 
Siege, die Freiheit durch die Ordnung zu fihern und gegen die Verſchwörung 
des alten Europa durch feine Kriegäherrfchaft allgemein zu machen, erfannte, 
wenn auch gleichgültig gegen jede Kirche, die Nothwendigkeit der Wiederher- 
ftellung ded Katholicidmus zur Beruhigung des Staatd. Denn durch die 
Revolution war offenbar geworden, daß ein Cultur-Volk, au nachdem ed 
alle Bande zerbrochen hat, nicht beftehn kann ohne Gott, und aus dem Blut: 
ftrom, in welchem Schuldige und Unfhuldige untergegangen waren, ftieg 
wie ein Morgenroth die Erinnerung an die altväterliche Kirche. Daher, ald 
eine zu Paris verfammelte Nationalfynode der beeidigten Bifchöfe dem Zweck 
eines künftigen Kaiferd nicht genügte, durch gegenfeitiged Drohen und Nach⸗ 
geben mit dem päpftlihden Minifter Confalvi ein Concordat abgefchlof- 
fen wurde [15. 3uli 1801] des Inhalts: der Katholicismus ift die Religion 
der Mehrzahl des franzöfifchen Volks; dad Kirhengut wird nicht zurüdges 
fordert, aber der Staat übernimmt eine angemepne Erhaltung der Kirche, 
die beeidigten wie die emigrirten Briefter Tegen ihre Amter nieder, können 
jedoch wieder erwählt werden; eine Eintheilung der Bistümer, in Gemäß- 
heit der politifhen Eintheilung, doch mit Rüdfiht auf die alten Bifchofsfige, 
wird angeordnet; der erfte&onful ernennt die 10 Erzbifhöfe und 50 Bifchöfe 
Frankreichs, der Papft ertheilt ihnen die canonifche Beftätigung; von den 
Bifchöfen werden die Pfarrer ernannt, neben ihnen jederzeit entlaßbare Sue⸗ 
eurfalen ; der erfte Conſul erhält diefelben Prärogativen wie das alte Gou⸗ 
vernement; der Bapft ift Souverän des Kirhenftaatd und Oberhaupt der 
Kirche. Hierzu verordnete Napoleon durch organifche Geſetze: die Belannt- 
machung päpftlicher Decrete unterliegt dem Gutheißen der Regierung ; der 
Staatdrath fann gegen Mißbrauch geiftliher Gewalt angegangen werden ; 
die Lehrer an den Seminaren find auf die 4 Propofitionen ded gallicanifhen 
Klerus zu verpflichten; nur nad vorausgegangenem Eivilacte dürfen Ehen 
eingefegnet werden. Die Einführung ded Concordats wurde am Ofterfefte 
1802 gefeiert. Die Demokraten und die alten Baffenbrüder des Confuls 
fpotteten über die neue Capucinade. Aber noch mitten in der Berftörung hatte 
Saint-Martin [F 1804] von dem Geheimniß des Herzens und feinem 
Zug zu Bott gezeugt, um dad Kopfweh zu lindern, nachdem Chriftuß das 


a; E. Cipolletta, Mem. pol.sui ConclavidaPio VII ePioIX. Mil. 864. b)Ho- 
melie du citoyen Card. COhiaramonti, 1797, trad. de l’Ital. par Gregoire, Par. 
[514.] 818. 
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eine unerfehütterlihe Ergebung entgegenfeßend als unfrei und des Rathes 
der Sardinäle beraubt die Betätigung der ernannten Biſchöfe verweigerte. 
Berbunden mit dem Sardinal Maury, jetzt Erzbifchof von Paris, der eine 
aufrichtige Verſöhnung der Kirche mit demjenigen, in deffen Hand Gott die 
Melt zu geben ſchien, für nothwendig achtete,*) fuchte Napoleon durch ein 
Nationalconcil zu Paris [1811]die Reichskirche vom Papfte unabhängig zu 
machen. Die Bifchöfe mit halben Zugeftändniffen fahn doch in der Hart- 
nädigfeit des Papfted den Schuß vor der Gewalt des Kaiferd, und das Con⸗ 
cil wurde heimgefchiett.) Die Löfung der Ehe des Kaiferd mit Iofephine war 
nur in Vollmacht einer willfürlih zufammengefegten Sommiffion von Prä- 
laten durch dad Diöceſan⸗Capitel von Paris gefchehn ; die hierher berufenen 
Sardinäle, welche ihre Gegenwart der Bermälung mit der habsburgiſchen 
Kaifertochter verfagten , verfielen dem Borne Rapoleond. Soweit die Herr- 
ſchaft Frankreichs über die fpanifche und italienifhe Halbinfel reichte, wurden 
die meiften Klöfter nebft der Inquifition aufgehoben, Kirchengüter einge 
zogen und die liberalen Einrichtungen der gallicanifhen Kirche geltend ge 
madt. Daher ftellte fich der ſpaniſche Klerus an die Spike der Volksbewe⸗ 
gung, die zuerftdem Kaiſer widerſtand, und ſchloß fih, um fie durchzuführen, 
einer freifinnigen Staatöverfaffung und den Engländern an, während auf 
der Südfpige ded Apennin der Cardinal Ruffo [F 1827] die Waffen der 
Räuber fegnete. Ald Napoleon nad dem Unglüd in Rußland die öffentliche 
Meinung wieder achten mußte, gewann er dem Papfte das Herz ab und 
ſchloß zu Fontainebleau [25. Jan. 1813] ein Eoncordat, durch daß die 
Einfegung der Bifhöfe der Willfür ded Bapfted entzogen wurde, ohne daß 
von feiner weltlichen Regierung die Rede war. Aber der h. Vater wurde bald 
bon tiefer Schwermuth über diefe Auslieferung feiner legten Waffe er- 
griffen und nam nah dem Verlangen der freigegebenen Cardinäle alles 
zurüd. Am nächften Tage [25. März] publicirte der Kaifer dad Concordat 
als Reichsgeſetz, und erft ald durch die Erhebung der niedergetretenen Natio⸗ 
nalitäten der hohe Kriegsfürft ſchon zufammenftürgte, entfchloß er fih zur 
Freilaffung des Papſtes und zu einer befhränkten Wiederherftellung des 
Kirchenſtaats. 
S. 401. Umſturz der deutſchen Kirchenverfaſſung. 

Martens, Recueil de princ. traitds. T. VII. p.538. Suppl. T. III. p. 243. 
Neihödeputationd- Hauptfhl. hrsg. v. Cämmerer, Rgnsb. 804. 4. Pfand, Betr. ü.d. 
nft. Verändr. d. kath. K. Hann. 808. [Paufus] Beitrr. 3. Geſch. d. kath. K. im 19. Ih. 
Hdlb. [818.] 823. Ropp, d. kath. K. im 19. Ih. Mainz 830. Meier [$. 394, h. 
9. Schmid, Geſch. d. kath. K. Deutſchl. Münd. 87 2. B. J. 

Die geiſtlichen Kurfürſtenthümer, Sammelplätze der Emigranten und 
aller Intriguen gegen Frankreich, wurden von der Republik verſchlungen 
und das linke Rheinufer durch den Lüneviller Frieden an Frankreich abge⸗ 
treten [1801]. Die weltlichen Fürſten, die dadurch verloren, oder ſonſt in 
Paris Gunft fanden, wurden mit Kirchenländern entfehädigt. Bu diefem 


a) Aus Maur. Leben v. f. Neffen. [Stud. u. Krit. 831. H. 3. S. 663.) 8) Melchers, 
das Nationalconcil zu Paris m. Actenft. Münd. 814. 
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Gött. 837. Choluck, Abriß e. Gef. d. Ummälzung f. 1750 a. d. Gebiete d. Th. in 
Deutſchl. [Berm. Schrr. Hal.839. B. II.] R. Rahnis, d. innere Gang d. deut. Prot. f. 
Mitte vorigen Ih. Lpz. [854.860.] Zur Gefch. d. di. Prot. erweitert 874. 27. G. Sram, 
Geh. d. Rationale. u. fr. Ggnſ. Lpz. 875. [Gefch. d. Prot. Th. 3. TH.] 

Der freimerdende Beift verfuchte auch in Deutfchland einen Umfturz des 
Chriſtenthums. Die von Reimarus|[}1768] inmitten einer altäterlich 
eifernden Stadt vorläufig für ihn felbft und einige Freunde verfaßten, von 
Leffing herausgegebenen Wolfenbüttelfhen Fragmente ftritten mit fchar- 
fem Verftande wider die Verfehreiung der Vernunft auf den Kanzeln, wider 
die Möglichkeit einer allgemein glaubwürdigen Offenbarung, und ftellten 
da8 Unternehmen Iefu ald einen unglüdlihen Empörungdverfuch dar, der 
durch eine vorgebliche Auferftehung zu Ehren fam.*) Neben andern Endur- 
theilen über das Chriſtenthum griff Maupillon nicht nur den göttlichen 
Urfprung, fondern aud die Sittenlehre des Evangeliums an.) Bahrdt 
[1741-92], gewandt und leichtfinnig in der Wiffenfchaft wie im Leben, ald 
er almälich fi) lo8madt von den Banden ded Kirchenglaubens, fuchte die 
biblifche Sefchichte durch abenteuerliche Einfälle bald zu zerftören, bald mit 
der Einfiht und Sentimentalität des Zeitalterd auszugleichen, indem er So⸗ 
krates, Jeſus, Seniler und ſich felbft ald Werkzeuge der göttlihen Borfehung 
betrachtete.) Er hat fih auch and Volk gewandt, die Andern bewegten ſich in 
den mittlern Kreifen der Gefellfchaft, die höhern Stände hatten denfelben 
Geiſt von Frankreich her in getwandterer Form; die höhern Beifter, felbft auf 
bloß weltlichem Standpunftte, fcherzten über die modernen Litanen. Nicht 
duch die zahlreihen Gegenfchriften, noch durch Kleine perfönliche Verfolgun⸗ 
gen, fondern durch die freie Entwidelung der deutfchen Theologie wurde die 
bloß zerftörende Richtung überwunden. Die deutfche Gelehrſamkeit mit Ach⸗ 
tung dor den Segnungen des Chriſtenthums und vor den Träumen ihrer 
Sugend ging der Entdedung nad), daß die Kirchenlehre verſchieden fei vom 
Urchriſtenthum, und erwartete von der Aufftellung deffelben eineBerföhnung 
mit der mündig gewordenen Vernunft. Michaelis [1719-91] kam aus 
dem Waifenhaufe, vermittelte aus England ein gefchichtliches Urtheil über 
die Geftaltung de heiligen Grundtegted und erklärte dad A. Teftament aus 
dem Morgenlande, die mofaifche Gefeßgebung nach Montedquieu. Seine 
breite Behaglichkeit gefiel den Deutfchen , in den Sahren feiner Kraft galt er 
als Neuerer, den Greis hatte dad Zeitalter überfchritten, er felbft ohne fittlichen 
Muth verfiherte immer im Sinne der Kirche zu lehren.) Ernefti[1707- 
a) Zur Geſch. u. Lit. a. d. Schätzen d. wolf. Bibl. Beitr.3.4. Wolfenb. 777. Fragm. 
d. Wolf. Ungenannten, hrsg. v. Leſſing. 4. A. Brl. 835. Aus den hamb. Handſch. 
Auswahl: Apologie o. Schußſch. f. d. vernünft. Verehrer Gottes v. 9.5. Reimarus, hrég. 
v. W. Rloſe. [Ztſ. f. hiſt. Th. 850. 9.4. 851.9.4. 852. H. 3.) D. Strauß, Reimarus. 
Lpz. 862. b) Das einzig wahre Syſtem d. hr. Rel. Brl. 787. c) C. S. Bahrdt: 
Glaubensbek. [Hal.] 779. K. u. Ketzer⸗Almanach auf 1781, Härefiopel. Geſch. |. Lebens 
v. ihm ſelbſt. Bri. 790 f. 4B. Mit Berichtgg. v. Volland, Jena 791. u. Cauckhard, Hat. 
791. Briefe angeſ. Gelehrten an den berühmten Märtyrer Bahrdt. Lpz. 798. 5B. — 
®. Srank, Bahrdt. [Raumers Hift. Tafchend. 866]. d) Eichhorn, 3. Dav. Mich. [Allg. 
Bibl. d. bibl. Lit. 799. B. III. S.827.) Lebensbeſchr. v. ihm felbft m. Anm. v. Haffen- 
famp, Rint. u. 8. 793. 





Cap.IV. Ev. Kirche 6.1814. 8.403. Preuß. Religionsedict. 541 


noch eine eigne Kirche zu gründen verfuchte, fondern Fraft ded Proteſtantis⸗ 
mus als theologifhe Anficht neben einer theologifhen Anficht fich geltend 
machte, ald Heterodogie neben der Orthodoxie. Denn der fehlbaren Kirchen 
lehre wurde die H. Schrift entgegengehalten, während doch die Entwidelung 
der empirifhen Wiffenfhaften auch den heiligen Text in feinem Sefammtin- 
halte nicht als unvermittelted Botteswort gelten ließ. Aufllärung d. h. Er⸗ 
hebung über die Unmündigkeit anerzogener Borurtheile durch den Muth 
feine eigne Verftändigfeit zu brauchen , wurde die Lofung des Beitalters,”) 
und noch einmal fah Deutfchland ein HeiligthHum niederreißen durch deffen 


eigne Priefter. 
8. 403. Geiſtliche Reaction, Preußifches Religiondedict. 

Zur Rettung ded alten Glaubens dur Schriften, Iugendbildung und 
brüderlihe Ermahnung wurden Sefellfhaften gegründet, zu Stodholm 
[1771], im Haag [1785] und von Urlfperger [1779] eine deutfche 
Chriſtenthumsgeſellſchaft, mweitverbreitet, ihr Hauptfig Bafel, ohne Rück⸗ 
ficht auf den Eonfeffiondunterfchied für alle, weldhe Jeſum als ihren Gott 
und Seligmacher anerkennen.*) An alles Geheimnißvolle und Bhantaftifche 
angefchloffen, handgreiflich und doch das Weltall im Auge, hat der ſchwä⸗ 
bifche Prälat Detinger [1702-82] unermüdli an das, wovon die Ber- 
liner nichts müßten, erinnernd, die Geheimniſſe Gottes als eine heilige Philoſo⸗ 
pbie in ihrer geiftduchdrungenen Leiblichkeit verfündet.?) In Leipzig behaup- 
tete Grufiu8 [+ 1775] gegen Ernefti die althergebrachte Schriftauslegung 
mit neuen prophetifchen Träumen, gegen die Wolfiſche Philofophie als arca- 
num Satanae eine allezeit eingreifende perfünlichfte Weltregierung ;°) und 
der Domherr Burſcher [F 1805] beſchirmte in naiver Selbftzufriedenheit 
die Sache des dreieinigen Gotted mit hebräiſchen Citaten. In Hamburg bat 
der gelehrte, aller Bibel-Audgaben kundige Hauptpaftor Göze [1786] 
feinen Sollegen, der Gottes Born nicht über die Heiden ausſchütten wollte, 
das Theater und den Werther erceommunicirt.?) Die gegen die Neuerungauf 
gebildete Weife ftritten, waren doch felbft von der Macht der allgemeinen 
Bildung ergriffen und den Grundgedanken ded alten Proteſtantismus ent- 
rüdt. Zwar es fehlte nicht an einzelner Verfolgung, Cenſur und Reichsfiscal 
ward angerufen, aber an die Stelle des weltlichen und geiftlihden Schwerts 
traten furchtſame Intriguen und dad Volt blieb faft theilnamlos. Ein Ver⸗ 
ſuch, die neue Lehrfreiheit auf der Univerfität Jena zu unterdrüden [1794], 
wurde durch Karl Auguft ftill befeitigt.*) Nur am Hcerde der Aufklärung 

m) Kant, was ift Aufllärung? [Brl. Monatſch. 784. Dec.) 

a) 3. A. Urffp. Befchaffenh. u. Zwecke e. zu errichtenden deutfchen Geſellſch. thätiger 
Beförd. reiner Lehre u. Gottfeligk. Baf. 781. d) Bibl. Wörterbud [776], hrsg. v. 
Hamberger. Stuttg. 849. Selbftbiogr. hrög. v. Demf. Eb. 845. R. Auberlen, d. Theo⸗ 
fophie Det. m. Vorw. v. R. Hoffe, Tüb. 848. Sämmtl. Schrr. hrög. v. R. Ehmann, 
Gtuttg. 858-63.58. c) Hypomnemoneumata ad Th. proph. Lps. 764 ss. 3T. 
— 5. Delitzſch, die bibI. proph. Th. ihre Fortbildung durch Er. 293.845. d) Kurze 
aber nothmw. Erinner. an die Leiden d. jungen Werther. Hmb. 775. — G. Rope, I. Mel- 


hior Goeze. Hmb. 860. e)[Höhr] WieKarl Auguft ſich bei Verlegerungsverfuchen gegen 
afad. Lehrer benam. Hann. 830. 
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nach Luther alter Herrlichkeit vergeffen, der Unnatur und fümmerlihen Nach⸗ 
ahmung hingegeben, die tiefe Fülle feines Geifted zum Bewußtſein und zur 
fünftlerifhen Seftaltung einer Nationalliteratur brachte, in der es ſich zuerft 
wieder als ein einiges welthiſtoriſches Volt gefühlt hat.*) Bon den Herolden 
dieſes Geifterfrühlingd ftanden einige auch an der Spike der theologifchen 
Bewegung. Leffing [1729-81], der nicht ald Theolog, nur ald Liebhaber 
der Theologie gelten wollte, hat mit urkräftigem Talent und Charakter den 
formalen Srundfaß des alten Broteftantismus durch den Beweis erfchüttert, 
daß dad Chriſtenthum, unabhängig von der Bibel und durch ein ihr minder 
ſtens ebenbürtiged Denkmal bezeugt, auf der innern Erfahrung ruhe, indem 
er, zwar den Ernft und die Folgerichtigkeit der ächten Orthodoxie achtend, 
die Prätenfionen des Iutherifchen Paftoratd mit ſchweren Waffen des Geiftes 
und der Gelehrfamkeit zunichtemadhte.?) Er konnte nicht eine Religion auf 
Treue und Glauben annehmen, feine Erhebung des religiöſen Geifted über 
die gefchichtliche Überlieferung und ihre Spaltungen wurde dur den Nas 
than ein Gedanke des deutfchen Volkd.°) Herder [1744-803], fo lang er 
der Beit voranfchritt und nach einem Prophetenraufche feiner Jugend, vers 
fündete und ftellte dar, begeiftert für die H. Schrift wie für Homer und 
Oſſian, von Schulmeinungen erlöfend dad Evangelium der Humanität im 
ahnungsvollen Gefühl der Einheit des Böttlihen und Menſchlichen.“) Wie⸗ 
land war aus feraphimifcher Orthodogie zu einem gemüthlichen Freigeift 
umgefchlagen [f. 1760] in Sachen des Glaubens wie der Sitte. Göthe hat 
an mannigfahen Erfcheinungen ded chriftlichen Geiſtes dichteriſch theilge- 
nommen, gelegentlich felbft im Paſtoral⸗Ton chriſtliches Gemüthsleben gegen 
die Beiftlofigkeit der Neuerer vertheidigt,°) und alle zerftörende Kritif alter 
thümlicher Dentmale war ihm ein Gräuel: aber feinem reinen Raturgefühl 
widerftand auch die VBorftellung einer Ausname vom Raturgefeh, in welchem 
die Sottheit ihm erſchienen ift, feinem Sinn für freie Mannigfaltigkeit die 


a) Luthardt, C. F. Gell. 294.870. 9. Belzer, d. deutfche poet. Fit. f. Klopftod. Lyz. 
841. Vrg. Gervinus, Bilmar, Hillebrand, Hettner, Gödeke, Scherer. db) Leffings Schr. 
hrög. v. Cachmann, Brl. 839f. 123. Cine Parabel. Anti⸗Goetze. 788. u. Andres im 
10.u. 11. B. der Lahm. Ausg. Nächſt Danzel u. Stahr: Rohr, Leſſ. in theol. Bezieh⸗ 
ung. [Theol. Schrr. Schleuf. 841. B. J.] Rienäcker, Neff. ale Hrsg. d. wolfenb. Fragmm. 
[Stud. u. Krit. 844. 9.4.) C. Schwarz, Leff. ald Theolog. Hal. 854. G. Höpe, Leif. 
u. Gocze. Hmb. 859. Dgg: A. Boden, 8. u. ©. Lpz. 562. R. Schiffer, Leif. im Fragmen⸗ 
tenftreite. Lpz. 865. G. Buhrauer, Leſſ. Erzieh. d. MGeſchl. Brl. 841. c) A. Bohtz, 
Leſſ. Prot. u. Nathan. Gött. 854. Hebler, Leſſ. Studien. Bern 862. R. Siſcher, 
Leſſ. Nath. Mannh. 865. D. Strauß, Leſſ. Nathan. Brl. 2. U. 866. Erich S5chmidt, 
Leſſ. Geſch. ſs. Lebens u. fr. Schrr. Brl. 884. 3.1. d) Ehriftl. Schrr. Riga 794ff. 
5 Samml. Briefe d. Studium d. Th. betr. 780f. 3. A. 817. Herders Sämmtl. Schr. 
hrsg. v. B. Suphan [u. Redlich]. Bri. 877- 884. 28 B. Danzu. Gruber, Charakteriftit 
H. Lpz. 805. M. C. v. Herder, Erin. a. H. Tũb. 820. 2B. Weim. HerderAlbum. Jena 
845. H. Erdmann, H. als Rel. Philoſoph. Hersf. 866. A. Werner, H. als Theologe. 
Brl. 871. ©. Pfleiderer, H. u. Kant. IIhbb. prot. Th. 875. 9.4.] W. Mangoſd, Huma⸗ 
nität u. Chrſtnth. Bonn 876. Haym, H. nach Lehre u. Werken. Brl. 873-885. — 
I. Witte, die Phil. unferer Dichterheroen. Bonn 880. 3.1. 0) Brief d. Paſtors ** 
an den neuen P. zu **, Zwo bibl. Fragen v. e. Landgeiſtl. in Schwaben. 773. 
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8. 405. Die deutfche Reformation der Philoſophie. 

E.Michelet, Geſch. d. Phil. Kant b. Hegel. Brl. 837f. 28. H. Chalybäus, Kant b. 
Hegel. Drsd. 837. 4.9. 848. 9. Ritter, 3. Verfländig. ü. d. Phil. |. Kant. Brnſchw. 
2.4.853. W. Winderdand, Geſch. d. neu. Phil. 878-80. 2B. ©. Pfleiderer, d. Rel. 
Wefen u. Geſch. Lpz. [569.] 584. H. Lotze, Geſch. d. dt. Phil. f. Kant. Lpz. 882. 

Indem der Geift ald die höchfte Macht anerfannt wurde, drängte die 
Zeit zum vollen Bewußtwerden feined Inhalts. Im Angefiht von Wolf 
und Hume, gegenüber der franzöfifchen fogenannten Philofophie, die den 
Geift verleugnete, wie der deutfchen Vopulärßhilofophie, die mit dem Be⸗ 
mweife für die Verftändigkeit und Moralität Gottes vorliebnam, unterwarf 
Kant[1724-804] das Erkenntnipvermögen einer Unterfuhung, in der ſich 
die Unmöglichkeit eines Wiffend von den Dingen an fih und vom Überfinne 
lichen ergab, aber ald das allein in fich felbft Gemwiffe dad Denk⸗ und das 
Eittengefeb, fo daß nur diefes zum praftifhen Glauben an Gott und Un» 
fterblichteit führe, der Menfch alfo bei aller befcheidenen Anerkennung feiner 
Schranken auf den ſpitzen Gipfel feines Bewußtſeins geftellt wird, nur der» 
zeit mit der Pflicht, fich dem Chriſtenthum als der Volksſchule fittlicher Bil⸗ 
düng anzuſchließen, indem feine heiligen Bücher wie feine Dogmen für fitt- 
liche Zwecke gedeutet würden.?) Sacobi [1743-819], einig mit Kant über 
die Schranken des Wiſſens, aber ſcheu vor dem geraden ftrengen Wege der 
Vernunft, wies in dilettantifch edler Form eine Zuverläſſigkeit der religiöfen 
Ideen im Gemüthe nad), die weder Beweiſe hat noch bedarf; er felbft tief 
nachſinnend einem uralten Räthfel, mit dem Herzen ein Chrift, ein Heide mit 
dem Verftand.?) Eine theologifche Schule ift von Kant ausgegangen, doch 
haben ſich mehr populäre Nefultate einer Mifhung der Fritifchen und der 
Slaubens-Philofophie verbreitet. Sichte [1762-814] zeigte als das Biel 
der Fritifchen Religionsphilofophie den Slauben an eine fittlihe Meltordnung. 
Aber unbefriedigt von Kants und Jacobis Refignation begriff er alles Sein 
nur als die freie That des Geiſtes. Von Kurſachſen ded Atheismus befhul- 
digt, wurde eine unvorfihtige Außerung feined Selbftgefühls, dem die Sache 
der Riffenfchaft mit feiner Berfon zufammenfiel, benugt, um ihn feines Lehr⸗ 
amted in Jena zu entlaffen [1799]. Er hat nicht Bott, fondern die Welt 
verleugnet, und die Allmacht des Ich in der Religion de freudigen Rechte 
thund mit dem Slauben an das nahe Ende des Chriftenthumd, davon er 
ausging, verflärte ſich nachmals zur Allmacht der Liebe, die ſich zum Chriſten⸗ 
thum ald dem Evangelium der Freiheit und Meltverahtung mit Vorliebe 
für das Iohannidevangelium befannte.‘) 


Bothen. 774-612. 7. A. Hmb.844. 8B. 16. W. Herdfl, Matthias Cl. Gotha 557. 
3.4. 863. C. Möndiederg, M. Cl. Hmb. 569. 

a) Kritik d. reinen Dft. 781. Kr. d. prakt. Vft. 788. Kr. d. Urtheilskr. 790. Rel. 
innerh. d. Grenzen d. bi. Bft. Angeb. 793. Sämmtl. Schrr. hrsg. v. Rofenfranz. 2pz. 
837 ff. 128. v. Hartenftein, Lpz. 838f. 108. R. Sifher, Immanuel Kant. Mannh. 
860. 23. Drf., Kant's Leben. Mannh. 860. 2) Hume ü. d. Glauben. 787. Bond. 
göttl. Dingen u. ihrer Offenb. Lpz. [811.] 522. Werke. Lpz. 812ff. 6B. Briefw. Lyz. 
825ff. 2B. Briefw. zw. Göthe u. Jac. 293.846. — I. Ruhn, Jac. u. d. PH. fr. Zeit. 
Mainz 834. E. Zirngiebſ, Jac. Wien 867. 0) Kritil aller Offenb. Angeb. 792. 793, 
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die ältere Tübinger Schule, die eine abgeſchwächte Auffaffung des kirch⸗ 
lich Überlieferten aus Schriftftellen zufammenfegte,°) die völlige Niederlage 
ded Supernaturalidömus aufzuhalten ; aber im praftifchen Leben und in an⸗ 
dern Landeskirchen war er die herrfchende Bermittelung zwiſchen der alten 
und neuen Zeit. Beide Schulen in ihrer Verftändigkeit namen das Reich 
Chriſti für etwa gleichbedeutend mit der Lehre Iefu. 


8. 407. Die Kirchlichkeit in Deutſchland. 

Breiſchneider, die Unkirchlicht. diefer Zeit. Gotha [820.1 822. A. RZ. 828. N. i ff. 
R. Biedermann, Deutſchl. geiftige, fittl. u. gefell. Zuftände im 18.35. 2p3.858. B. J. 
Das neue Jahrhundert fand die Fromme Sitte der Borzeit tief erfehüttert 

in Folge der plöglichen Losreißung vom alten Glauben, der freien Lebens» 
mweife, die von der Revolution ausging, und der alleinigen Richtung auf 
materielle oder doch politifche Intereffen. Die Religion der Bibel war der 
modernen Weltanfhauung, die Religion des Kreuze der neuen Lebens⸗Luſt 
und =Herrlichteit entfremdet. Die Schule, wieBafedom [1723-90] in der 
rohen Ausführung von Rouffeaus Gedanken fie begründet hatte,*) war ge 
neigt fi an die Stelle der Kirche zu feben, Indem fie, ftatt die Erbfünde zu 
befämpfen,, auf die Güte der menſchlichen Natur vertraute, und ftatt des 
Katechismus⸗Chriſtenthums in Spiel und heiterer Anſchauung der Wirklich- 
keit ein räfonnivendes Geſchlecht heranzog; aber Peſtalozzi [1746-827] 
mit einer Hingabe, die in den Kindern doch auch ihn felbft, den Heren, aufs 
nam.?) gwar im Kern der proteftantifchen Völker hatte die Kirche noch 
Slauben und Liebe, in deutſchen Pfarrhauſe waltete bürgerliche Rechtlichkeit 
und fromme Gemüthlichkeit, dazu heller Verftand und Menſchenfreundlich⸗ 
keit, auch lebten noch folche, die ohne Orthodogie, doch feftgewurzelt im Kir- 
henthum Segen um fich verbreiteten. Nur die Erften unter vielen ihres 
Sleihen waren Männer wie Reinhard [1753-812], der das Evangelium 
in fchulgerechter Rhetorik predigend voll gelehrter Zugeftändniffe für die neue 
Zeit, doch mit altkirchlichem Ernfte der fächfifchen Kirche vorſtand, jedes Ta⸗ 
lent erfannte und jeden Druck ermäßigte;°) wie der Pfarrer im Steinthal 
DO berlin [1740-826], ein Heiliger der proteftantifhen Kirche, zum Zeug⸗ 
niß gefebt, maß ein rüftiger, ſchwärmeriſcher und doch einfacher Menſch durch 
Bott vermag für die gelftige und leibliche Wohlfahrt einer Gemeinde. 4) 
Auch ragt noch in diefe Beit ein Einfiedler herein, Terfteegen[ 1697-1769], 
feines Gefhäftd Bandwirker zu Mülheim an der Ruhr, ald er nad) Jahren 


e) G. Storr, Doctrinae christ. Pars theor. e S. Literis repetita. Stuttg. 793. 
Tüb. Zeitf. unter verfch. Titel 1796-840 hrég. v. Blatt, Süskind, Bengel, Steudel. Vrg. 
Rheinw. Repert. 833. S. 174. 190. 203. 216. 

a) [Meyer] Baſedow's Leben u. Charakter. Hmb. 791. 5) Lienhard u. Gertrud. Zür. 
751. 790. 3B. Bud d. Mutter. Ifert. 803. c) Beftändniffe f. Predigten u. f. Bil 
dung 3. Prediger betr. Sulzb. [810.] 811. R. Politz, F. V. Reinh. nad f. Leben u. Wirken. 
Lpz. 813ff. 2B. d)Memoirs of Ob. Lond. 825. Notice sur Ob. Par. 826. Straßb. 
826. 9. Schußert, Züge a. d. Leben Ob. Nürnb. 826. 9. A. 855. Drf. aus d. Nachl. 
eined Bifionärs. 295.837. Ob. Lebensgeſch. u. Schrr. zufammengeftellt v. W. Burckhardt, 
Stuttg. 843. 4 T. 
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des Meffiad den Sabbat.®) Unter dein Landvolk in Norwegen bat Nielfen 
Hauge[1771-824], zum Propheten berufen wie der Hirt von Theloa, f. 
1795 eine Fräftige veligiöfe Bewegung erwedt. Ein Prediger des Geſetzes 
richtet er alled und wollte gerichtet fein nach der H. Schrift und Kinderlehre, 
verlangte Bütergemeinfchaft nur, wie fie war in der apoftolifchen Kirche, und 
brauchte das anvertraute But zu gemeinnüßigen Unternehmungen. Der 
Geiftlichkeit, die er verdächtigte, verhaßt, ift er wegen unberufener Volkspre⸗ 
digt nach dem Gefeg von 1741 mit langer Haft und ſchweren Geldftrafen 
gemißhandelt worden. Der Storthing hat endlich jened Geſetz aufgehoben 
[1842], alle hriftliche Secten freigegeben [1845], und eine mächtige von 
Hauge audgehende Richtung eifert gegen das Kirchenregiment, daß ed den 
Meg zum Himmel allzubreit made.) In Schweden entftand aus dem Be⸗ 
dürfniß des Hausgotteddienftes bei dem Umfange der Kicchfpiele f. 1803 eine 
Partei, von ihrem Leſen in der Schrift und in Qutherd Poſtille Läſſare, deren 
frommer Eifer fih durch Tutherifche „nehtgläubigkeit, firenge Sitte und er- 
bauliche Berfammlungen bethätigt.‘) 
8.409. Rehtözuftand unter katholiſchen Regierungen. Fortf. v. 8.374. 

Mas die Vernunft des Zeitalter forderte, ließ die Sleicgültigtett ge: 
ſchehn. Wie Preußen unter dem großen Kurfürften,®) weiter unter dem 
großen Könige zur proteftantifhen Großmacht heranwuchs, hat Friedrich IL 
aud Neigung und Politik die proteftantifche Sache, wenn auch ohne ftarken 
Glauben an diefelbe, vertreten.) Als Ereignig war e8 unbedeutend, daß 
den Bedrüdungen der Fürften Hohenlohe gegen ihre proteftantifchen Unter- 
thanen durch NReichötruppen geehrt wurde [1750],°) aber der deutfche Pro⸗ 
teftantiömus gewann in der ftolzen Haltung Preußens wieder das Bewußt⸗ 
fein feiner politifhen Macht und Sicherheit. Sofeph IL voll philoſophiſchen 
Eifers für allgemeine Menſchenrechte ertheilte den Evangeliſchen in allen 
ſeinen Landen volles Staatsbürgerrecht und die Freiheit eines ſtillen Gottes⸗ 
dienſtes 1781).9) Dieſes Toleranzedict wurde in Tyrol und Ungarn nicht 
publicirt. Aber der ungarifche Reichdtag von 1791 erkannte die Religions- 
freiheit derBroteftanten ald Wiederherftellung aller vormaligen Gerechtſame, 
obwol die Fatholifche Majorität ed nicht zur vollen Gerechtigkeit kommen 
ließ.°) In Zouloufe ſchrieb der Religionshaß noch 1762 das Todesurtheil 
des redlihen Sohann Calas. Da erhob fih Voltaire für die gemordete 
Unfhuld und überzeugte das franzöfifche Volt, daß das Chriſtenthum feine 


b) Riemeyer, Beob. a. Reifen. A. 2. B. II. ©. 93. U.R3.831. N.67. 0) Jen⸗ 
Möffer: Archiv f. KGeſch. B. II. S.354. Shußert: Eb. B. V. S. 237. Ev. 83.831. 
N. 64.834. N.57. 61. [E. Sarıwey] Gedanken e. Süddeutfhen ũ. d. K. Norw. [Stud. 
u. Krit. 849.9.2f.) A, Schubert: Archiv f. KGeſch. B. IV. S. 624. V. 227. A. Kg8. 
822, N. 5. 830. N. 38. 

) E. Helwing, Friedr. Wilh. kirchl. Politik. Lemg. 847. M. Rrenkel, Fr. W. 
Shimperrn Prot. Chemn. 874. db) Häuffer, 3. Beurth. Fr. d. Gr. Holb. 862. ©.58. 
G. Cauer, ü. d. Flugſchrr. Sr. d. Or. aus d. Zeit d. fiebenj. Kriegs. Poted. 865. 
c) Sammiung der hohenlohiſchen Rel. Gravaminum. Heilbt. 781. d)G. Srank, das 
Tolerangpatent. Wien 881. Heffert, Rechte u. Verf. d. Akatholiken in Oftr. Wien 827. 
e) I. Irinyi, Geſch. d. Entft. des 26. Befegartif. v.1790-1. Pefth 857. 
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bitterften Ernfte, und der Kampf erneute fich wie der Beifter nach derHunnen- 
ſchlacht. Es konnte nicht fehlen, daß in diefem Kanıpfe Viele ſchmerzlich ver- 
[et wurden und mit ihrer Vergangenheit bradyen.?) Doch ein frifches Lebens⸗ 
gefühl ging durch die Kirche, Die Poeſie der alten Kicchenlieder wurde wieder 
aufgefucht,*) das Volksſchulweſen auf riftlihen Grundlagen forgfältig aus⸗ 
gebildet, und die Theologie hat fich reich entfaltet, zunächft in Deutfchland ; 
Holland, Dänemark, Schweden, Amerika namen in froher Nacheiferung 
Theil, ſcheu und mwiderftrebend England, mit getheiltem Herzen das pro- 
teftantifche Srankreih. Die Bildung der neuen Seit fonnte nicht aufgegeben, 
das abgebrochene Herfommen des Kirchenglaubend nicht als ſolches wieder 
bergeftelltwerden. Daher, wie der Proteſtantismus irgerideinmal den Innern 
Widerfpruch feiner erften Beftaltung erkennen und fein Wefen ald das Chris 
ftenthum der Innerlichkeit und Freiheit entwideln mußte, fo ergab ſich als 
das Ideal diefer Entwidelung die religiöfe Selbftändigkeit, welche die Wur⸗ 
zeln ihrer Kraft in der Kicche hat.) Was aber als durchgebildeter Begriff für 
da8 Beitalter no in harten Kämpfen und Überfchreitungen liegt, das ift 
ahnungsvol in einzelnen Perfönlichkeiten bereitd erſchienen, die ſelbſt noch 
in Kampfe der Wiffenfhaft und Frömmigkeit tief bewegt, doch mit hoher 
Geiſtesfreiheit feftgegründet ftanden im kirchlichen Vaterlande. So hat 
Tzſchirner [1778-828] im offnen Preisgeben von Luthers Buchftaben, 
doc in Luthers Geift und Biederkeit die Sache der proteftantifchen Kirche ges 
führt und ihren Gemeinſinn geweckt, während feine kunftgerechte fetliche 
Nede alles wahrhaft Menfchlihe in der Gegenwart und Vorzeit als ein 
Chriftliched verfündete.®) So hat de Wette [1780-849], noch unmittelbar 
von Herder berührt und auf die durch Fried in fhöner Individualität voll» 
zogne Vermittelung zwifchen Kant und Iacobi gegründet, die H. Schrift mit 
freiem Forſchungsgeiſt ausgelegt, dem Verftande fein unbefangenes Urtheil 
über den Kirchenglauben gewahrt und in der Ethik da8 Recht der fubjectiven 
Überzeugung ſtark betont: aber er hat auch mit finnigem Gemüth die Eigen» 
thümlichkeit des Alterthums und in den Dogmen der Kirche eine heilige Poeſie 
nachgewieſen als das Gemeingefühl der Kirche vermittelnd, deren Chriſten⸗ 
thum als Geiſt und Leben unverkümmert durch allen Wechſel menſchlicher 
Denkweiſen fhreite.?) Bor allem hat Schleiermacher [1768-834] den 


d; Cüßelderger, d. Gründe d. freiw. Niederl. m. Amtes. Nürnb. 838. — Gieſe, Bes 
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der Unzufriedenen zu einer Gemeinde, die fih 1819 in Kornthal erbaute, 
mit eigenthümlich kirchlicher und bürgerlicher Gemeindeverfaffung nach dem 
Borbilde der apoftolifhen Kirche, unter Aufficht de8 Staats.) Andre haben 
ſ. 1803 in nordamerlfanifcher Freiheit ald Harmoniten bei Pittsburg ein 
Gemeinweſen errichtet, in welchem der Bauer Rapp [} 1847] patriarchali⸗ 
che Gewalt übte, unter dem Titel Sütergemeinfchaft alled Eigenthum ver- 
mwaltete und felbft die Ehen an feine Zuftimmung gebunden hat.°) Der 
Friede diefer Gemeinde wurde 1831 durch Bernh. Müller [Proli] geftört, 
der eine geiftliche Weltimonarchie verfündete, und von Rapp ald Prophet auf- 
genommen, deffen jüngern Genoffen wahre Gütergemeinfhaft und freie Ehe 
verſprach. Rapp mußte ſich mit einer Summe losfaufen , mit welcher Proli 
das neue Ierufalem in Amerika anlegte und alle Gläubige aufforderte fich 
bor den Schalen ded Zornes dahin zu retten. Nachdem das Geld aufgezehrt 
war, erklärte der Stellvertreter Gottes, jeder möge fich retten, wie er kann 
[1833].”) Aber dad Erbe feines Vaters aus Kornthal treu bemahrend 
hat Ehriftoph Hoffmann [}1885] in der Verzweiflung an den kirchlichen 
und politifchen Buftänden Europas zur Sammlung eined Volkes Gottes im 
gelobten Rande Anftalt getroffen, vom gemeinfamen würtemberger Pietis⸗ 
mus allmälich abgelöft eine vorläufige Stätte im Hardthofe bei Marbach er- 
kauft [1856], und agrarifche Riederlaffungen diefer Tempelgemeinde nicht 
ohne Bedeihn in den Thälern Paläftinas begründet.”) Obwol ſich zumeilen 
ein Gelüft an der Sünde unter die Verherrlihung der Gnade barg, traten 
beftimmte, blutige oder Tüfterne Ausfchweifungen do nur im Übergange 
von der gemeinfamen Richtung zur Sectehervor. Margaretha Peter, Tode 
ter eines Landmann in Wildenſpuch Cantons Zürich, war durch den Um⸗ 
gang mit Ermedten und durch fhmärmerifche Traktätchen auf große Ereig- 
niffe gefpannt in der Sorge um da8 Seelenheil der Welt. Ihre geiftige Macht 
ließ die Frommen der Umgegend eine Heilige in ihr verehren, und die Folge 
einer ehebrecherifhen Nacht nam ihr nicht den Slauben an fidh felbfl. In 
diefem Selbftgefühl kämpfte fie nebft den Ihrigen mit leiblichen Waffen ges 
gen den Satan, ließ ihre gläubige Schwefter erfchlagen und nach einem gött⸗ 
lichen Befehl, Chriftum noch einmal in ihr zu opfern, fich felbft heldenmüthig 
freuzigen, um viele taufend Seelen zu erlöfen [1823],*) In Königdberg 
verlautete, daß zwei Beiftliche, die ald die Träger jenes ausfchlieplichen Chris 
ſtenthums galten, in einem pietiftifchen Kreiſe ShamlofeMyfterien eingeführt 
hätten. Der gerichtlichen, durch die Verwickelung vornehmer Angefhuldigten 
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lihen Gegenfaßed ihr Sein aus Gott zugleich mit der Verfhiedenheit von 
Gott erklärt, im Gegenfage eines ſchon vom Anfange fertigen Gotted. Hier 
nach erfchien die Religion ald dad unmittelbare Zufichfelbftlommen Gottes, 
das Chriſtenthum ohne Sunft für feine biblifche Einfachheit al8 der Wende 
punkt der Weltgefchichte, der Kirchenglaube an Offenbarung, Dreieinigteit, 
göttliche Menſchwerdung und Verſöhnung ald das ahnungsvoll audge- 
ſprochene Wort des Melträthfeld.d) Einft in feinem Denter-Stillleben mit 
Schelling nah verbunden faßteHegel [1770-831] das Gefeß der Logik als 
Meltgefeß, nad) welchem alled Entgegengefehte ſich in höherer Einheit aufs 
hebt bis zur Idee ſchlechthin, welche, um fich zu wiſſen ald Geift, die Welt ald 
ihr Anderes fegt, und in der Weltgefchichte immer neue Gegenſätze, wie ſetzend, 
fo aufhebend, ihre unendliche Lebensfülle ihr felbft offenbart; die Volksreli⸗ 
gionen als die Entwidelungspunfte des göttlichen Selbſtbewußtſeins durch 
die Volkögeifter, das Chriſtenthum ald die Religion der@inheit des Göttlichen 
und Menſchlichen die volltommene Iffenbarung ; aber in der niedern Form 
der Vorſtellung, wie fie dem religiöfen Standpunfte weſentlich, in den Ges 
genfägen von Gott und Melt, Senfeit und Dieſſeit verharrend, nur in den 
einzelnen Thatfachen des Chriſtenthums die allgemeine, ewige Wahrheit be 
figt.) Durch perfönlihe Wirkſamkeit und Art hat Schelling nad) den glän⸗ 
zenden Tagen feiner Jugend in Iena mehr im Süden, Hegel mehr im Nor⸗ 
den, auch in feiner Idealiſirung des Wirklichen als preußifcher Staatsphilo⸗ 
fopb, tiefen Eindrud auf eine Theologie gemadt, die mit feholaftifcher Se 
wandtheit den philofophifchen Begriff eines dreicinigen und menfchgewordnen 
Abfoluten in das orthodoxe Dogma umfeßte.?) DieRationaliften, verwundert 
Gegner zu finden, die doch an freifinnigem Scharffinn ihnen gewachſen ſchie⸗ 
nen, befhuldigten diefelben eined Pantheismus, der feine Unvereinbarkeit 
mit jeder moralifchen Religion hinter den Täuſchungen kirchlicher Orthodorie 
berberge , und erhielten die Erwiederung, daß der Rationalidmud einer mit 
Kant bereitd dverfchollenen Bildung angehöre, eine Vernunftreligion ohne 
ihrer felbft bemußte Vernunft und vom Islam nicht wefentlich verfchieden.‘) 
Nach Hegeld Abfcheiden wurde die Epaltung feiner Schule in eine orthodoge 
und heterodoge Zunge offenfundig. Jene deutete ihre Gläubigkeit in ded 
Meifterd urfprünglihen Einn. Diefe verkündete das Evangelium eines ewi⸗ 
gen Todes ald ein ewiges Leben in der Idee, einen fich felbft anbetenden 
Gott ald die zur Vernunft gekommene Religion, und einen Gottmenfhen 








b: Lit. b. Michelet, B. II. S. 212. 3tſ. f. fpec. Phyſik. 501. B. II. 9.2. Meth.d. 
afad. Studiums. Tub.803. Phil. u. Rel. 804. Phil. Schrr. Landéh. 809. Denkmal d. 
Schr. v. d. gottl. Dingen. Tüb. 812. — R. Siſcher, Schell. Leben u. Schrr. Geſch. d. N. 
Phil. 3.V1.] 9016. 872. ce; Rit. 6. Mihelet, B. II. S. 611. Differenz d. Fichte'fchen 
u. Schell. Syſtems. Jena 501. Phänomenologie d. Geiſtes. Bamb. 807. Encykl. d. 
phil. Will. Holb. 817. 3.U. 831. Phil. d. Rel. Brl.832. 28. Werke f. 1532 18 2. 
R. Rofenkranz, Hegeld Leben. Bl. 544. Haym, H. u. f. Zeit. Brl.857. R. Röflfin, 9. 
für d. dt. Volk. Tüb. 870. di Marheinehe, Dogmatik als Wiff. Brl. 2.4. 827. Daub, 
Syſtem d. Togm. [a. Nahlaß] Brl. 841ff. 2B. e) Marheinehe, Togm. S.AXVIF. 
Hegel, Phil. d. Rei. 832. 8.11. S.284. 


Cap. V. Ev. Kirche f. 1814. 8. 412. K. Fischer. Feuerbach. 559 


jährige Suspenfion.”) Auch ein geborner Profeſſor der Philofophie, der nur 
thren gefchichtlichen Trägern gerecht fein wollte, unterlag für einen Moment 
der theologifhen An⸗ oder Wehklage [1853].°) Aber Ludwig Feuerbach 
[71872], das alte, ächte, die Welt erobernde und die Welt verachtende Evans 
gelium auf die eine, die moderne Bildung auf die andre Seite ftellend, er- 
Härte das Chriſtenthum für eine fire Idee, alle Religion für einen Traum 
des Geiſtes, aus dem erwachend der Menfch nur fich felbft finde, und feine 
Kaltwaffertaufe gefiel einer mit Gott brouillirten Jugend.“) Der Dichter, 
durch den der große Weltriß gegangen ift, hat im Gegenſatze ded Chriſten⸗ 
thums, welches als die Religion des Geiftes, in der Angft vor einer mit Ge 
fpenftern bevölferten Ratur, die Menfchheit 18 Jahrhunderte durch in ihren 
Schmerzen getröftet habe, das neue Evangelium der Wiedereinfeßung des 
Sleifhes verfündet. Um ihn fammelte fi ein junges Deutſchland, das 
bald den durch das Chriſtenthum offenbar gewordenen Zwieſpalt zwifchen 
Gott und Welt auch durch Ehriftus ald den in die Welt geborenen Gott, das 
rechte Weltfind, ausfühnen wollte, bald die Welt für glüdlicher hielt, wenn 
fie nie von Gott gewußt hätte, und um den glühenden Rauſch des Daſeins 
zu genießen den Segen der Vicare ded Himmels für überflüfftg erklärte, P) 
eine Iugendpoefie, die nicht der Polizei, aber dem fittlihen Ernte des deut- 
Then Volks über Racht erlag.?) Die Begabteren wandten fi) zu einem edlern 
Ritterthum des Beiftes, der anführende Dichter, nachdem er lange bei den 
Hegelianern die Schweine gehütet, ift zum alten Gott zurüdgelommen, ohne 
auf dem hoffnungdlofen Siechbette den Scherz über Heiliged und Unheiliges 
zu verlieren.‘) Aber die Poefie eined Bantheismus, in welchem der Menſch 
je nach feinem fittlihen Gehalte das Univerfum oder ſich ſelbſt anbetet , aud) 
wol den Gottesſohn ald den Sohn ded Volkes preift, hat ſich, oft ohne ala 
ſolche gefannt zu fein, unter die halbgebildete Menge verlaufen.‘) Indem 
ohne alle Mitfehuld der Poefie zu andern Brandmalen auch geheimer Moloch⸗ 
dienft und Menfchenfrefferei in dad Schuldbuch des Chriſtenthums gefchrie- 
ben wurde, follte an die Stelle diefer barbarifchen Religion der reine Hu⸗ 
manidmus treten, ald die Autonomie des auf fich felbft geftellten Geiftes, 
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Raturforfhung ift in die Tiefen ded Himmel! und der Erde gedrungen.”) 
Nachdem Darwin zur Erklärung ded Räthfeld all der individuellen Geſtal⸗ 
tungen des Raturlebens fi) auf den Übergang verwandter Arten in einan⸗ 
der berufel, und fo den ganzen Reichthum derRaturerzeugniffe aus wenigen 
Srundformen, ja aus einer Eelle in immer höherer Entwidlung durch den 
Kampf ums Dafein und durch gefchlechtliche Auswahl als Anpaflung und 
Bererbung nad rein mechaniſchem Geſez erfchloffen hatte, ergab fich auch der 
Stammbaum der Menschheit aus einem untergegangenen Thiergefchlechte.*) 
Die Theologie konnte dem nicht mehr die mofatfhe Schöpfungsgefchichte ent- 
gegenbalten. Jene Herkunft flatt des nach dem Bilde Gottes Geſchaffnen, 
volksthümlich ausgedrüdt von einer Affenfamilie, drohte jede ideale Berech⸗ 
tigung der Menfchheit zu verlöfchen. Dagegen wurde eingewandt, daß, ab- 
gefehn von einer Beweisführung aus unbekannten IJahr- Millionen, und 
doc ftatt des vorauszufeßenden bunten Gewimmels von Abarten feit hiſto⸗ 
riſchen ISahrtaufenden feftftehende Arten, ſelbſt ein folches ftetige Emporſtre⸗ 
ben der Ratur zum Geiſte die urfprüngliche Anlage, die bewußte Abficht, alfo 
den innerlich waltenden Bott nicht ausfchließe.?) Auch kundige Naturforſcher 
und ohne befondre Ehriftlichkeit befannten die Undenkbarkeit der Entftehung 
des Gedankens und der fittlihen That aus bloß mechaniſchen Borgängen.“) 
Aber manch roher Haufe fonnte im Materialismus fein eignes armes Dafein 
begrüßen. Ein plumber Liberalismus verwarf im Groll wider die Geiſtlichen 
auch ihren Bott, um feinen eignen Welt- und Freiheit-Gott zu Haben.) Die 
Erwartung eines radicalen Bruchs mit der ganzen gefhichtlichen Entwidlung, 
brachte an die ungebildeten Maffen, ihre Roth, ihren Neid und ihr Gelüft 
mit dem Bodenfate der Philofophie zufammenrüttelnd, ſoweit nit ange 
meßner fehlen dad Demokratifhe und Revolutionäre im Sohne der Maria 
hervorzuheben, die Gotteöverleugnung und Volksvergötterung neben der 
Verachtung des Baterlandes.?) Es gehört zum Charakter diefer Zeit, und 
nicht auf Deutfchland beſchränkt, doch auch nicht ald Volkögefinnung, aber 
ald mächtige extreme Parteien, daß blinder Unglaube und blinde ®läubigteit 
ſich drohend einander gegenüber ftellten. 
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führung der Jugend, um ein Einfhreiten der Staatsgewalt zu veranlaffen. 
Diefes ift bloß in einer allgemeingehaltenen Ermahnung geſchehn, da nicht 
nur die verlegte Partei, fondern faft die gefammte proteftantifhe Theologie 
fi für den freien Verlauf der Wiffenfhaft erhob. Die Ankläger entgegneten: 
die behauptete Zehrfreiheit werde zum Lehrzwange für die Gemeinden, und 
die Kirche könne nicht dulden, daß ihren künftigen Hirten dad Gegentheil 
deffen gelehrt werde, was fie einft predigen follten.E) 3. In Kurbeffen, 
ald nad} der erften Entlaffung des Miniſteriums Haffenpflug die Verpflich- 
tung der Geiftlihen auf die H. Schrift nur „mit gemiflenhafter Berückſichti⸗ 
gung der Bekenntnißſchriften“ geftellt wurde [1838], trat ein gelehrter und 
ein praftifcher Juriſt an die Spitze entgegengefeßter Forderungen: Bidell 
fah dur eigenmächtige Anderung des beftehenden Rechts die Einheit und 
felbft die rechtliche Eriftenz der Kirche gefährdet, Henkel erklärte die Au- 
gustana für eben fo rehtögültig als die Carolina und forderte die Einbe- 
rufung einer Synode, welche die Symb. Bücher förmlich abfehaffe, die Lehre 
der Beiftlihen negativ an den Willen ihrer Gemeinden binde und den Pa⸗ 
rochialzwang löfe. Die Regierung hielt das für unnöthig. Als wiederum 
Haffenpflug die Wiederherftellung des alten Heffenlandes unternam[1850], 
wurde die ältere Eidesformel wiederhergeftellt, und alles erhielt eine ftreng 
tirchliche Treubunds- Färbung, diemit dem Sturze diefed Miniftertumd[ 1855] 
wieder in Frage geftellt wurde.) 4.In Sadfen- Altenburg rief ein Gon- 
fiftorial-Refeript [1838], das die Stephanſche Auswanderung aus der Un- 
befriedigung dur unkirchliche Seelforger herleitete und zur Predigt der 
eigenthümlichen Grund» und Kernlehren des Chriſtenthums ermahnte, leb⸗ 
hafte Widerfprüche einiger Geiftliden im Sinne des Landes hervor. Die Re⸗ 
gierung forderte von 4 theologifhen Facultäten Gutachten über dad Ver⸗ 
fahren des Confiftoriumd und feiner Gegner. Nur die Berliner Facultät, 
obmol in ſich nicht8 weniger al8 einig, ſprach im ftreng orthodoren Sinne. 
Indem die Regierung mit edlem Vertrauen die Gutachten veröffentlichte und 
jede Unterſuchung niederfchlug, wurden die Gemüther beruhigt.) 5. In Ham⸗ 
burg begann die Aufregung mit einem literarifch perfünlihen Anfall des 
Pietismus auf das Scheinleben der Menge und auf den Nationalismus als 
eine Schlange im Haufe des Herrn [1839]. ALS zwei Sandidaten fi dem 
Angriffe ftellten, bot die altgläubige Partei ale Mittel innerhalb eines Frei⸗ 
ſtaats auf, um ihre Ausfchließung als Meineidige zu bewirken. Aber ihre 
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u.a. Dog: Rudelbach, d. Wefen d. Rational. 2pz. 830. A) I. Bickell, ü. d. Verpflicht. 
d. Geiftl. a. d. ſymb. Schrr. Caſſ. 839. 840. Dgg: R. Bayrfoffer in 2 krit. Beleuchtun⸗ 
gen. 273.539. H.Heppe, Denkſch. ü. d. confeſſ. Wirren in Kurheff. Caſſ. 854. [Meurer] 
Das Gericht d. Thatfahen. Rint. 863.— W.Difmar, d. kurh. K. Kaff.845. W.Mün- 
(her, Geſch. d. heil. ref. K. Caſſ. 550. — LC. Richter, Gutachten. Brl. 855. Amtl. Gut⸗ 
achten d. theol. Fac. Marb. 855. i) Brl. K8. 839. N.1f. 31. C. Rlögner, z. Chren- 
rettung e. verunglimpften hr. Gl. u. Predigtweiſe. Lpz. 839. I. Schuderoff, an D. Hefes 
fiel. Lpz. 839. Bedenken d. ac. Jena, Berlin, Gott. u.Heidelb. Altenb. 839. Paulus, 
motiv. Gutachten. Mannh. 839. Stud. u. Krit. 840. 9.2. 
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[hen Aberglauben erflärt [1840]. Was allgemein für unziemlih geachtet 
wurde, da8 bezeichneten einige Eiferer auf der Kanzel als Verrätherei an der 
Kirche. Als das Konfiftorium von Sintenis ein Belenntniß forderte, daß 
feine Anfichten feinem Amte mwiderftritten, und ein Verſprechen, fortan feine 
Lehre mit dem Worte der Bibel, fo gut er daffelbe aus den Bekenntnißſchrif⸗ 
ten aufzufaflen vermöge, in Ubereinftinnmung zu fegen, unter Androhung 
der Sudpenfion: meinte die Stadt, daß es fi) um proteftantifche Lehrfreiheit 
und um die audfchließliche Macht der pietiftifchen Partei Handle. Kirchenvor⸗ 
ftand und Magiftrat wandten fih mit Beſchwerde gegen das Konfiftorium, 
daß es der H. Schrift Menfhenfahungen gleichftelle, fonad) dem von Magde- 
burg fo theuer erfauften Proteſtantismus zuwider fei, an das Miniſterium. 
Indem diefed das Verfahren von Sintenid unter den Geſichtspunkt der Pa⸗ 
ftoralunmeidheit ftellte und aud die orthodogen Eiferer zur Ordnung mies, 
legte fi die Aufregung. ®) 
S. 414, Deutſche Theologie. Fortſ. v. &. 406, 

Schwarz [5.550]. Gaß, Gef. d. prot. Dgmt. Bıl.867. B.IV. Dorner [6.407]. 
Stan [S.539). Asti6, la Theol. Allemande contemporsine. Gen. 875. — 
5. Overbeck, ü. d. Chriſtlicht. unferer heutigen Theol. Lpz. 873. 

Der Nationalismus vulgaris herrſchte noch bis in die dreißiger Sabre 
auf Kanzeln und Kathedern, feine legten gelehrten Repräfentanten: Baus 
[us [1761-851] ald wundererklärender, orientalifchen Lebens Tundiger 
Shriftausleger und in der Gemiffenhaftigkeit feines Dentglaubend nad) vie 
len Seiten hin freifinnig mirkend,*) Röhr [1778-848] ald Hierarch und 
Sournalift durch Ermweifung einer würdigen Vereinbarkeit diefer Denkart mit 
dem geiftlihen Amte,d) Wegfcheider [1771-849] ald Dogmatiker in auf 
tihtigfter Übergeugungdtreue.*) Die Pfarrer diefer Schule lebten meift im 
guten Einverftändniß mit ihren Gemeinden forgfam für Schulbildung und 
Ehrbarkeit, Erbauungsbücher diefer Richtung genügten mandem frommen 
Familienkreiſe.) Als Hauptfig galt die preußiſche Theologen »-Univerfität 
Halle, Tholud von Berlin dahin gefandt [1826-77] wurde als orthodor 
angeftaunt, bis fi ergab, daß er nur gläubig, geiftuol und aller modernen 
Bildung mächtig mar.) Was die Zeit und die Wiffenfchaft gebracht hatte, 
ift in einem faft zufälligen Kampfe jener Schule entgegengehalten worden :f) 

s) [Cheune] Urkunden ü. d. Verfahren d. Confift. zu Magdeb. gegen Sintenie. Lypz. 
840. Mittheilungen ü. d. kirchl. Aufreg. zu Magdeb. Darmfl.841.— ©. v. C. [Rönig] 
Der Biſchof Drafeke u. f. ahtjähr. Wirken im Preuß. Staat. Bergen 840. 

a) Skizzen a. m. Lebendgefch. 5. Undenten an m. 50jähr. Jubil. HdIb. 839. R. v. 
Reihfin-Meldegg, H. E. Paulus u. f. 3. Stuttg. 853. 28. d) Briefe ü. d. Rat. Aach. 
[Zeig] 813. Krit. PredigerBibt. f. 520. GChriftolog. Predigten. Beim. 831. c)In- 
stitutiones Th. dogm. Hal.815. ed. 8. 844. d)I.Witfhel, Morgen u. Abendopfer. 
Sulzb. 803. 9. A. 828.[9. Zſchocke] Stunden d. Andacht. Aarau 809-15.83. 18.0. 
835.— [Czſchirner] Die Anklagen d. St. d. Und. geprüft. Frkf. 826.— Die St. d. Und. 
ein Werk des Teufels. Münd.829. e) Die wahre Weihe d. Zweiflere. Hmb.823. 8.4. 
862. Komm. 3. Br. an d.Romer. Hal.824. 5.0. 856.8. 3. Br. an d. Hebr. Hmb. 836. 
8.3. Ev. Joh. Hmb. 6.9. 844. Zur Charakteriftif rationalift. Polemik. Hal. 840. 
Werke, Gotha 862f.4B. Leben v. Witte 884. 3.I. f) Anti-Hasiana [drög.v. Rohr) 
Neuſt. 836. R.Hafe, theol. Streitfehrr. Lpz. 834ff. H. III: Anti-Röhr.837.2 A. — Rahnis, 
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und Baulud mehr der Schöpfer des Chriſtenthums fei als die nebelhafte Ge⸗ 
ftalt in den Evangelien.*) In diefer Tübinger Schule aufgewachsen, auch er 
an Schleiermacher und Hegel zugleich angelehnt, hatte David Strauß 1808- 
874], ein ebenfo poetifcher ald kritiſcher Geift, dem unter den Trümmern der 
Evangelien, ihrer Erforfhung vorgreifend, ald naturwüchſigen Dichtungen 
des urchriſtlichen Gemeindebewußtſeins, doch Chriſtus ald der religiöfe Ge⸗ 
nius erſchien, fo bleibend und mächtig wie die Religion ſelbſt, doch eine noth⸗ 
wendige Colliſion der Wiſſenſchaft mit dem chriſtlichen Volksglauben an den 
einen Gottmenſchen nicht verborgen, die das Austreten aus dem geiſtlichen 
Stand in Frage ſtelle.) Als er nach Zürich in die theologiſche Facultät be 
rufen wurde, erhob fi) das aufgereizte Bolt für den altväterlichen Slauben, 
und die Santond-Regierung, obfehon endlich nachgebend, wurde durch ein 
Glaubens-Comité geftürzt [6. Spt. 1839]; die religiöfe Ereiferung diente 
politifchen Abfichten.”) Seine chriftliche Glaubenslehren) hat die Gründe 
aller Zeiten und Parteien gegen diefelbe zufammengefaßt um ihren Vank⸗ 
bruch anzuzeigen. Vom akademiſchen Lehramt bei großer Begabung für 
daffelbe zurüdgeftoßen, auf das Stillleben eines geiftvollen Schriftitellers 
verſchraͤnkt, war da8 Werk eines verbitterten Alterd die Lodfagung vom Ehri- 
ftenthum, ein mechanifch fortrollendes Weltall, und doch die Pietät ded Ver⸗ 
trauend zu feiner Ordnung und Büte, neben dem Eultus einer reihen kunſt⸗ 
verftändigen Bildung.) Die volle Theilname an diefem Vermächtniß des 
Scheidenden war doch nur ein vielfacher Widerfprud. Strauß überbietend 
hat Bruno Bauer [gb. 1809], von dem einen auf das andre Extrem der 
Hegelihen Schule geworfen, vormald philoſophiſch wie nachmals politiſch 
hochconſervativ, vol Hohn gegen die Theologen, die Evangelien zergliedert 
als auf dem Grunde des fpätern Gemeindebemußtfeind der Form mie dem 
Inhalte nach mit verfhiednem Glück und Geſchick rein fehriftftellerifch ent⸗ 
ftanden. Da erfand fich die Eollifion einer die Kirche untergrabenden Lehre 
und der proteftantifchen Lehrfreiheit. Eine Majorität der geforderten Facul- 
tätögutachten des preußifchen Staatd gegen den Bonner Privatdocenten er⸗ 
gab ſich nicht, doch entfchied die Staatdregierung für die Unvereinbarkeit der 
Anfichten Bauerd mit der Stellung eined Lehrerd der Theologie.?) Er hat 
dann auch noch die Apaulinifchen Briefe in den allgemeinen Abgrund ges 


k) Shriftuspartei 831 [S.36], Paulus [S. 27], Evo. Tüb. 847. Markusev. Zub. 
851. Epochen d. kirchl. Gefhichtfh. [S.1], KGeſch. [S.11f.) Drei Abhandll. Hrög. v. 
Zeller, 893.876. — Theol. Jahrbb. hrsg. v. Zeller ſ. 1842, zugleich v. Baur, 1847-57. 
Ihrbb. f. wiſſ. Theol. hrég. v. Hilgenfeld |. 1858. 2) Leben Jeſu. Tüb. 835f. 4.4. 
840.23. Friedl. Blätter. Altona 839. m) [Lüde] Strauß u. d. Zürch. Kirche. Baf. 
839. A. Boden, Geſch. d. Beruf. d. D. Str. Frkf. 840. 9. Gelzer, die Str. Zerwürfniſſe 
in Zür. H9mb.843. n)Tüb. 840f. 28. 0) Der alteu. d. neue Glaube. Lpz. 872. 
5.4. 875. Nachmort zu den neuen Auflagen. Bonn 873.— C. Schwarz, Str. u. f. letz⸗ 
tes Werk. Gotha 876. S. Nietzſche, Str. der Bekenner u. der Schriftfteller. [Unzeitger 
mäße Betr. 1. St.] 99.873. — Strauß: literar. Dentwürbigfeiten. [Befammelte Schrif⸗ 
ten. Bonn 876. B. J.] Poetiſches Gedenkbuch 876.— Zeller, D. F. Str. Leben u. Schrr. 
Bonn 874. Hausrafh, Str. u. d. Theol. fr. Zeit. Hd16.876f.23. pP} Arititd.ev. Geld. 
Brem. Lpz. 840-2. 3B. — Gutachten d. ev. theol. Facc. Brl. 842. 
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Schleiermacherd audgegangen,!) obwohl Reander [} 1850], diefer prote⸗ 
ftantifche Benedictiner, defien Schwanken zwifchen Glauben und Kritik im 
Leben Iefu zu Tage kam, mit all feiner Pectovhltheologie ein pereat aus⸗ 
brachte zwei entgegengefeßten Richtungen ſeiner Collegen.“ Nitzſchlp 1868], 
einft der Säulenapoftel der rheinifchen Kirche, hat die Lehre der H. Schrift 
mit ihren ethiſchen Beziehungen auf das eigne Herz und mit feiner reichen 
Erfahrung auf das geiftliche Amt finnig dargeftellt.*) Tweften[t 1876] 
ſuchte die altproteftantifhen Dogmen als Darftellungen des frommen Ge 
füHls zu rechtfertigen, mit dem ſcharfen Berftande feines Amtsvorfahren und 
doch an der Durchführung verzweifelnd.?) Julius Müller[} 1878] hat 
in jüngeren Jahren bei vollgefegneter alademifcher Wirkſamkeit den gemein- 
famen dunteln Grund, auf dem das erlöfende Kreuz aufgerichtet ift, fo ver 
tieft, daß er zur Rettung der fittlichen Freiheit die Hingabe an die Sünde in 
ein vorzeitliche8 unbewußtes Dafein verlegte.) Die Bermittlungstheologen, 
hochehrwürdige Individualitäten unter ihnen, die auch der Verſuchung einer 
erbaulichen Phrafeologie widerftanden, wurden faft ausſchließlich zu hohen 
kirchlichen und akademiſchen Stellen berufen, da fie gläubig ohne fanatifch 
zu fein, auch lange für orthodog angefehen, der Chriſtlichkeit, wie der Reac⸗ 
tiondpolitif der Regierungen zufagten. Aber bei dem ſchwebenden und künſt⸗ 
lichen Charakter diefer Theologie‘) mußte gefchehn, daß dieSünger, dem ans 
gegebenen Buge folgend, raſch über die Meifter hinausgingen zu einer feften, 
volf3mäßigen Iutherifhen Orthodogie, und ein junges Geſchlecht von Paſto⸗ 
ren heranwuchs, das feine gläubigen Lehrer des Unglaubens anklagte, wie 
der theologifchen Facultät zu Böttingen, auch der zu Halle geſchah, nachdem 
Geſenius und Wegſcheider längft abgefchieden waren. Wo die Orthodogie 
allein galt, da erſchien die Wiffenfchaft, der ed allein um die Wahrheit zu 
thun tft, mindeftend unnütz; jelbft die Ev. Kirhenzeitung fah fi) veranlaft 
ihre Gläubigen vor folder Verachtung der Wiffenfhaft zu warnen.) Auch 
hatte die Theologie ald das wiſſenſchaftliche Bewußtſein der Kirche ſich derje- 
nigen zu erwehren, welche in philoſophiſcher oder naturfundiger Überwiſſen⸗ 
fehaftlichkeit ihr das Recht einer Wiffenichaft abſprachen. Eine rationale 
Dogmatik ohne den Charakter der rationaliftifchen hatte ein Tübingen 
Jenenſer Theolog begonnen, f) indem er den religiöfen Geiſt in feiner hiſtori⸗ 


V) Sprehfaal: Studien u. Kritiken ſ. 1828 Hrög. v. Umbreit, Ullmann u. A. Deutfche 
Ztſ. f. hr. Wiff. 1850-60. Ihbb. f. deutfche Th. f. 1856 hrég. v. Liebner, Dorner u. A. 
Neue Ev. 83. f.1859 hrsg. v. H. Meßner GSup. W. Hoffmann]. 2) Ullmann, zur 
Sharafteriftit Neand. Gotha 856. [Zur neuen Ausg. d. KGeſch Aa) Spftem d. dr. 
Lehre. Bonn 829. 6.9. 851. Praft. Theol. Eb. 847.] 859 ff. 33.— W. Beyſchlag, 
a. J. Nipſch. Lichtgeſtalt. Brl. 872. d) Dogm. d. ew. Luth. K. Hmb. B. J. 826. 4.0. 
838. 3.11. Abth. J. 837. c)Diedr.2%.v.d. Sünde. Bıl.839. 4. A. 858. 282. 
d) 8.5.Rrauß, d. fogen. neuere Theol. [Theol. Ihbb. 853. H. 2.] Schwarz, Geh. d.nft. 
Theol. S. 336. e) Erklärung d. theol. Fac. zu Bötting. Eb. 854. C. Petri, Beleuchtung 
d. Bott. Denkſch. z. Wahrung d. Lehrfreih. Hann. 854. — Paſtor Huhzermeyer u. Ge⸗ 
noffen im Ravendbergifhen: Brot. 83. 865. ©.918. 942. 1094.4.R3. 866. N. 23. 
— Ev. 83.853. N.17f. f)RarlHafe: 82. derevang. Dogm. Stuttg. 826. 6.9. 
Lpz. 870. Des Alten Pfarrers Teftam. Tüb. 824. 
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liche Eingebung jener Schriftwerfe gegen die neue Wiffenfchaft zu behaupten, 
der doch Jephtas Tochter, Bileams Efelin und andre Schlachtopfer darzu⸗ 
bringen er ſich genöthigt ſah, fo leicht er ſich hineindenken mochte in allen 
Eifer, Zorn und Racheſchnauben feines altteftamentlichen Botted.!) Andere 
Gläubige unternamen es die Schöpfungsfage und die ganze Weltanſchau⸗ 
ung ded U. Teftamentd vor der neuen Weltkunde zu rechtfertigen, auch hatten 
fie Kunde, daß vor dem erften Schöpfungdtage die Erde, eine Wohnftätte 
Satans und feiner Engel, nach deren Fall in Trümmer zerfhlagen worden 
fei.”) Aber nad Gefenius hat Emald [F1875]”) die Gefchichte des alt- 
teſtamentlichen Volkes aufgerollt, er ein rückſchauender Brophet mit der orien- 
talifhen Zungengabe, kühn und zu Opfern bewährt für die Freiheit, nur 
durch feine fittlihe Entrüftung gegen jede abweichende Meinung leicht ver⸗ 
ftört. Die Einleitung in das R. Teftament wurde zu einer Literaturgefhichte 
deffelben.‘) Griesbach [F 1812] Hat die Bibliotheken des Abendlands 
durchforſcht und Grundſätze aufgeftellt, um durch Abwägung der Beugnifle 
mit Bevorzugung der ältern alegandrinifehen Handichriften die wahrſcheinli⸗ 
hen Lesarten herzuftellen,?) Lachmann [+1851] hat unbefümmert um 
den Sinn die ältern Lesarten aus den Citaten der Kirchenväter aufgefucht,) 
Tifhendorf |F1874] hat mit ſoviel Energie ald Glück und Verftand im 
Morgen: und Abendlande die älteften verlornen, verſchloßnen oder verloſchnen 
Handſchriften aufgefunden und dem allgemeinen Gebrauch eröffnet zur Her: 
ftellung des urfprünglichen Textes.) Winer [F 1858] verwandte die Ente 
wicklung der claffifhen Philologie zur Ergründung des neuteftamentlichen 
Spradidiomd, um durch die ftrengfte grammatifche Genauigkeit allem 
Schwanken über den Wortfinn ein Ende zu maden.°) Lüde[}1855] mit 
feiner feinen melandthonifehen Natur und Erduldung hat noch im Sinne 
der freien Forſchung wieder den religiöfen Inhalt betont, wie er aus urchriſt⸗ 


!) Chriftologie d. A. T. Brl. [829 ff] 854 FF. 33. Beitrr. 5. Einl. ine A.T. 831 ff. 
3B. Gefch. Bileams u. fr. Weiß. Brl. 842. Comm. ü. d. Pfalmen. Bıl. [842 ff.] 849. 
48. I. Bachmann, E. W. Hengftenberg Leben u. Wirken. Gtrsl. 876. m) S. Delitzſch, 
Genefis. Lpz. 852. 853. I. Rurtz, Bibel u. Aftton. Brl. 842. 5.0. 865. A. Srang, 
d. Prätenfionen d. eracten Naturwiſſ. Sangerh. 858. Reel: Schöpfunge- u. Paradies⸗ 
geſch. Baf. 861. u. Einh. d. bibl. Urgefh. Eb. 863.— Hupfeld, die heutige theofoph. u. 
mythol. Theol. u. Schrifterkl. Bıl.861. n) S.20. Die Dichter d. Alten Bundes. Bott. 
[837 ff.] 866 ff. 4 B. Die Propheten. Stuttg. 841. Ihbb. d. bibl. Wiff. f. 1848. 122. 
0) £.de Weite, 2B. d. hiſt. krit. Einf. ind. N. T. Brl.826. 6. U. 860. E. Reuß: Geſch. 
d. heil. Schrr. N. T. Brnſchw. 853. 5.9. 874. Hilgenfetd, Hift. krit. Einl. ind. N. T. 
Lpz. 875. H. Hofmann, Umfhau. Ihbb. f. prot. Th. 875. 9.3.876.9.2.) p)J. Au- 
gufi, ü. Griesb. Berdienfte. Brsl. 812. 9) N. T. Ber. 831. N, T. gr. et lat. 
O. Laohm. rec. Ph. Buttmannus, gr. lectt. auctoritates apposuit. Ber. 842-50. 
Stud. u. Krit. 830.9. 4.832. 9.4. 7) N.T. graece. Lps. 841. Critica major. 
8564-72. Ed. acad. Lps. 875. Ed. 3. stereotyps. Lps. 873. Synopsis ev. Lps. 
851.864. N. T. triglottum, graece, latine, germanice. Lps. 854. 865. 4. Biblio- 
rum codex Sinaiticus. Petropoli [Lps.] 862. 4T.f. N. T. ex Sinaitico cod. Lps. 
865. — I. Dofdeding, Conſt. Tifchend. 25jähr. ſchriftſt. Wirkfmt. 295.862. 8) Gram⸗ 
matik d. neuteftamentl. Sprachidioms. Lpz. 822. 7.4. 867. 4. Butimanı, Gramm. d. 
neuteft. Sprachid. Brl. 859. 
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und in enger Verfchräntung,*) ein Eultusminifterium als Organ der könig⸗ 
liden Gewalt über die Kirche, die Geiftlichen beeidigt als Diener der Kirche 
und des Staatd. Durch die Entwidelung des Proteſtantismus war der Ger 
genfaß feiner beiden Kirchen im Bemwußtfein der Völker zurüdgetreten, wäh: 
rend innerhalb einer jeden Kirche größere Gegenfähe fich geltend madten, 
als je zwifchen Luther und Zwingli. Daher, ald der König zum Iubelfefte 
der Reformation einen Aufruf zur freien Einigung erließ, ) die Union zu 
einer evangelifchen Kirche als eine reife Frucht des Beitalters ihm zufiel. Diefe 
Union gefhah ohne den Verſuch einer Fünftlihen Eintrachtsformel über die 
Lehre, fondern einestheild nur im Geifte durch den Glauben, daß die erlofches 
nen oder noch beftehenden Unterfcheidungslehren nicht der chriſtlichen Liebe 
und kirchlichen Gemeinſchaft entgegenftehn, anderntheils rein äußerlich durch 
Einigung über Behörden, Kirhengut und Gebräuche, das H. Abendmahl in 
der von der Berliner Synode vorgefhlagenen Weiſe das Brot zu brechen und 
die Einfegungsmworte gefchichtlich treu zu recitiren; doch nad de Königs 
Adficht felbft mit Auflöfung des Tutherifchen mie des reformirten Namen? in 
der unirten evangelifchen Kirche. Mitten in die bereitwillige Bollziehung 
durch Die verfchiedenen kirchlichen Corporationen bald ald urkundlicher Be 
ſchluß, bald, wie es die Regierung beförderte, nur thatfächlich durch Anname 
des Brotbrechend und Anerkennung unirter Kirhenbehörden, trat verftörend 
die Einführung der Agende. Die Sprache einer neuen Bildung forderte 
auch eine Erneuerung der Kirchenſprache. Daher in einigen Landeskirchen 
neue Liturgien ohne Auffehn eingeführt wurden. Die Union bedurfte einer 
gemeinfamen Ordnung ded Gottesdienftes. Als in Preußen die dephalb 
niedergefepten Sommiffionen keinen Erfolg hatten, erließ der König für feine 
Hofkirche eine Agende aus dem Eabinet [1822], befahl diefelbe den Garni» 
fonfirhen und empfahl fie allen Gemeinden feined Staats ftatt der biöherigen 
Verſchiedenheit und Willkür in den verfchiedenen Provinzen.) Einſprüche 
berlauteten theild von ſolchen, denen die Agende zu altkirchlich, ja katholici⸗ 
rend dünkte, theild von folhen, denen fie zu wenig orthodox und zu reformirt 
war. Auch verftimmte die Einmifhung eines fremdartigen politifchen Ele 
mented. Aber erft ald die Echritte der Regierung ald Verlodung oder ald 
Zwang erſchienen, und ald Schriftfteller auftraten, welche da8 Erlaſſen der 
Liturgie aus dem Territorialſyſtem rechtfertigten,f) erhob ſich ein faft allge» 
meiner Gegenfaß.8) Unter diefen Wirren ift ed nicht zur Ausbildung der 
Spnodalverfaffung gekommen, die auch zu diefer Beit ſchwerer politifher Re⸗ 
action [f. 1819] als Erinnerung an das verheißne Repräfentativfgftem une 


c) Acten b. Wachler, theol. Nachrichten 817. Schleiermacher, ü. d. einzuricht. Syno⸗ 
dalverf. Brl. 817. U. 83.825. N.44. d) 27. Sept. 1817, bei Nitzſch, S.125f. 
e) Kirchen-Ugende f. d.prot. Hof u. Domt. in Berl. B. 822. u. o. A. 83. 822. N. 17. 
63. 7) Augufi: Kritik d. Preuß. A. Frkf. 823. u. Majeſtätsrecht in Firchl. Dingen. 
Treff. 825. m. Nachtr. Bonn 526. Marheinehe, ü. d. wahre Stelle d. lit. Rechts. Brl. 
825. €. v. Ammon, d. Einfüh. d. Berl. A. gefhichtl. u. kirchl. Dred. 825. g) Bohleier⸗ 
madjer) Uber d. lit. Recht ev. Randesfürften, v. Bacif. Sincerus. Gött. 824. Actenftüde, 
betr. d. Pr. K. A. Hrög. v. Sal, Kiel 627. 
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widerſprechen oder verdammen, ihre heranziehende allgemeine Auflöfung, 
und fteigerte fich in rüdfihtslofen Menſchen folgerecht zu Luthers Abſcheu vor 
jeder Verbrüderung mit der reformirten Kirche. Was ſich anderwärtd ala 
Gewiſſensbedenken gegen die Union oder als theologifher Begenfah geltend 
machen konnte,*) mußte in Preußen mit dem lebhaften Intereffe der Negie- 
rung an der unirten Landeskirche zufammenftoßen. Ald Breslau die Union 
und Agende annam [1830], blieb Scheibel an der Spige einer Geneinde, 
welche die Union ald ein Werk des Indifferentismus, einen Bund Chriſti mit 
Belial, und die Agende ald eind mit der Union verwarf. Er wurde fudpen- 
dirt, und ald er auf Entſcheidung drang, entlaffen [1832].?) Gueride er- 
Härte feinen Rücktritt zur alten lutheriſchen Kirche, die er wider Wiffen und 
Willen verlaffen habe, ließ fih für eine Gemeinde in und um Halle zum 
Pfarrer heimlich ordiniren und wurde, nah mannigfacher polizeiliher Stö- 
rung des Gotteddienfted in feinem Haufe, ald wegen rüdfichtölofen Angriffs 
auf allerhöchfte Anordnungen feiner Profeffur enthoben [1835].°) Einige 
Landpfarrer in Schlefien erregten ihre Gerneinden mit der Predigt, daß die 
Religion ihrer Väter, Luthers theurer Glaube, durch die Lönigliche Theologie 
abgefhafft werden folle. Zur Beſchwichtigung verficherte eine durch die da⸗ 
mals fich bildende pietiftifhe Hofpartei erlangte Gabinetdordre [28. Febr. 
1834],) daß die Iutherifche Kirche mit ihren Belenntnißfehriften durch die 
Union nicht aufgehoben und nur die Agende ein Gefep fei, auch wurden für 
die darnach Verlangenden die Sacramente nach alten Iutherifchen Bräuchen 
zugeftanden. Aber die Lutheraner konnten ſich nicht darein finden, daß in 
einer unirten Kirche das lutherifche Bekenntniß, welches den Glauben der Re⸗ 
formirten verdanımt, noch wahrhaft gelten, oder daß die Agende, die doch im 
Sntereffe der Union gemadt ift, in die Iutherifche Kirche eindringen fol. 
Tiefe Pfarrer, welche der Union und Agende abfagten, auch einem unirten 
Confiftorium nicht länger gehorchen wollten, wurden fuspendirt. Als für den 
fuspendirten Pfarrer Kellner zu Hönigern ein Stellvertreter eingeführt 
werden follte, feßte die Gemeinde unter Gefang und Gebet der Offnung ihrer 
Kirche einen unermüdlichen paffiven Widerftand entgegen, damit nicht durch 
ihre Schuld der Altar entweiht werde. Daher endlich die Offnung der Kirche 
durch Militär erzmungen und am Ehriftfefte 1834 der erfte Bottesdienft nad) 
der Agende gehalten wurde. Kellner wurde verhaftet, auf Unterſuchung we⸗ 
gen Aufruhrs gegen ihn und Gonforten erkannt, die Gemeinde durch Ein- 
quartierung nachgiebig gemacht.“) Man meinte in Berlin die Partei ausein- 
andergefprengt. Aber die fuspendirten Pfarrer hielten im Febr. 1835 eine 


a‘ Biefeler, neuefter Unionsverfucdh in Bremen. Bonn 824. Rudelbach, Grundveſte 
d. luth. Kirchenlehre u. Friedenspraxis. 2pz.840. 5) Steffens, wie ich wieder Luthe⸗ 
raner wurde. Brsl. 831. [Hufchke] Theol. Votum e. Zuriften hrög. v. Scheibel, Ninb. 
832. Scheibel, actenmäaßige Gef. d. neuften Unternehmung e. Union. 294.834. 2 B. 
c} Einige Urkunden betr. d. Gefch. d. luth. Gemeinde in u. um Halle. 295.835. di) Ev. 
83.853. N.5. e) Acta hist. ecc. 1835. ©. 360. 9. Ofshaufen, was ift v. d. nit. 
kirchl. Ereigniffen in Schlefien zu halten? Lpz. 835. Rellner, Sendſchr. an Olsh. Lypz. 
835. ©. Wehrhan, Verth. d. luth. Sache gegen Oleh. Meiß. 835. 
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thätigkeiten gegen beide Kirchen verwickelt; feine Zeit in Unruhe, feine Hoff: 
nung in Gott. 
8. 417. Rechttanſchauung und Rechtszuſtand in deutfhen Landen bid um 1850. 
Samml. d. wicht. neuen KOrdnungen d. ev. Deutſchl. hrög. v. BR. Dove, Tüb. 865. 
— Richter [S. 446]. R. Hafe, d. ev. prot. K. d. deutfchen Reiche. Lpz. [848.] 852. 

Zur Beit der kirchlichen Erfehlaffung fehlte Luft und Kraft ein eigenthüme 
liches Recht der Kirche zu vertreten. Faſt einfam hat damals Schuderoff 
[1766-843] für die Gedanken des Gollegialfuftems gefämpft, fein Eifer 
gegen die Iuriftenherrfchaft über die Kirche hieß hierarchiſch.“) Mit der Kräf- 
tigung des Kirchenlebend wurde die Klage allgemein, daß die Kirche fremder 
Willkür erliege, und durch die büreaukratiſche Einwirkung meltlicher Behör- 
den wie durch die Ausfchliegung der Gemeinden von der Verwaltung ihre 
Theilnamlofigkeit verſchuldet ei. Daher bei der Einigung mit der reformir⸗ 
ten Kirche ſich die Blicke auf bier erhaltene Trümmer altkirchlicher Einrihtun- 
gen wandten: Kirchenältefte und Synoden.?) Im Etreite der Rechtsanfichten 
tonnte der Slaube an die Kirche als erfauft mit dem Blute des Gottmenſchen 
ihr am augenfcheinlichften ein Bereih behaupten unzugänglich aller weltli= 
hen Gewalt. Aber die Ungunft gegen alle natürliche Freiheit und die Scheu 
vor der Volksſtimme ald einer Herrfchaft des Fleiſches gab auf diefem Stand- 
puntte der fürftlichen oder doch der geiftlichen Ubermacht den Borzug.°) Die 
hegelſche Schule erneute das Zerritorialfyftem aus dem höhern Geſichtspunkte 
des Staats, darnach die Kirche als befondre Geſellſchaft verfhmwindend nur 
die religiöfe Beftimmtheit des Staates iſt.) Allein je mehr die voltsthüm- 
liche und vaterländifche Bedeutung des Staatd anerfannt wurde, defto mehr 
kam auch) das Recht der hriftlihen Gemeinde zur Anerkennung, aus eigner 
Macht die ihrer dermaligen Bildung angemeßne Verfaffung zu entwideln, 
im Berhältniß gegenfeitiger Förderung zum Staat, doch in der gegebenen 
Gliederung der deutfhen Bundesftaaten nur durch die mweitefte nationale 
Gränze äußerlich bedingt.) Baden erhielt mit der Union eine Generalfy 
node, nad dem Ermeſſen des Landesherrn berufen, ald berathende Bes 
hörde.f) ALS der Pfarrer Bittel 1845 dem Landtag vorfchlug, ftatt des 
bisherigen Religionszwanges, durch welchen die Chriftenheit nicht zum Frie⸗ 
den gelangt fei, e8 mit der Religiondfreiheit zu verſuchen, der Freiheit jedes 
Gottesdienſtes ohne bürgerliche Rachtheile fo lang er die Erfüllung der bür⸗ 
gerlichen Pflichten nicht gefährdet, erhob fich gegen die zuftimmende Kammer: 
Majorität ein Sturm von Petitionen. Der evangelifchen Kirche in Baiern 

a) Anfihten u. Wünfche betr. d. prot. AWefenu. d. Geiſtlicht. z. 814. 5) I.Schu- 
deroff, Grundz. 3. ev. prot. KVerf. Lpz. 817. Pahl, d. öffentl. Recht d. ev. luth. K. Tüb. 
827. Dog: 5.v. Buſow, ü. d. gegenw. ev. KWeſ. Magdb. 818. 819, Breiſchneider, 
Botum ü. d. repräf. Verf. d. 8. 293.832. c) Ev. 83.832. N. 2. Rudelbach, 14 Thefen 
ü. Presb. u. Syn. 293.832. Puchta, Eint. in d. Recht d. K. Lpz. 840. 5. Stahl, d. 
KVerf. nad Lehre u. Recht d. Prot. Erl. 840. d) Roshe[S.12]. Die ev. Landest. 
Preußens u. d. Wiſſ. Lpz. 840. e) C. Ullmann, d. Zuk. d. ev. K. Deutſchl. Stuttg. 845. 
I. Müller, die nächſten Aufgaben d. deutfcheprot. ABerf. Brsl.845. C. Bunfen, d. Verf. 
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832. N. 201. Acta hist. ecc. 835. ©. 414. 
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fen Glaubens oder Unglaubend und die Unabhängigkeit aller ſtaatsbürger⸗ 
lihen Rechte von demfelben befchloffen, jedes politifche Vorrecht einer Reli: 
gionsgefelifehaft aufgehoben, jede Bildung neuer Religiondgefellfhaften 
freigelaffen, und einer jeden die felbftändige Verwaltung ihrer Angelegens 
beiten zugeſprochen, doch unter den allgemeinen Staatögefegen. Dazu eine 
allgemein religiöfe Form des Eided und die bürgerliche Gültigkeit der Ehe 
nur durch den Civilact bedingt. Über die Schule Tämpften die Barteien, das 
proteftantifhe Schulmeifterthum forderte Emancipation aus den Banden der 
Kirche, die Tatholifche Partei mit ihrem pietiftifhen Anhange dachte durch 
freie Gemeindewahl der Lehrer dad Gegentheil zu erreichen, die Majorität 
ftellte neben dem Brundfage, die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ift frei, alles 
Schulmefen unter die Oberaufficht des Staatd, die Beauftragung ſachkundi⸗ 
ger Geiftlichen mit der Schulaufficht nicht ausgefchloffen.!) Die preußiſch er- 
furter Faſſung der Grundrechte [1850] Hat diefe Sapungen mefentlich feft- 
gehalten, nur mit Streihung des Artiteld gegen Vorrechte, melde der Staat 
einer Religionsgefellfchaft, die feinem Zwecke befonders entfpreche, gewähren 
möge, dennody mit Ausfchluß einer Staatskirche. Faſt alle deutſche Staaten 
hatten diefe Srundfäge in ihre Berfaffungsurkunden aufgenommen, als der 
wiederaufgelebte Bundestag erflärte [Aug. 1851]: die fogenannten Grund» 
rechte find nie rechtögültig geweſen. Zu ihrer kirchlichen Verwirklichung ift es 
damals, ald die Macht dazu vorhanden war, bei dem ausſchließlich politi⸗ 
ſchen Intereffe der Maſſen und bei dem Bedenken der Geiftlichen gegen uns 
kirchlich gefinnte Majoritäten wenig gelommen, obwol faft überall Commiſ⸗ 
fionen eingefegt wurden, welche die Kirchengemwalt einem aus den Gemeinden 
auffteigenden Repräfentativfyftem von Synoden zufpradhen, mit dem Ber 
langen nad) einer deutfchen evangelifhen Reichſskirche. Nach dem Sieg der 
politifhen Reaction wurden diefe Entwürfe bei Seite gelegt. Einige Landes» 
firhen wie Würtemberg und Weimar erhielten doch für die Angelegen- 
heiten der Gemeinden zum Theil von diefen erwählte Kicchenvorftände | 1851], 
ohne gefebliche Glaubensqualität, nad Beſchluß der 2. ſchwäbiſchen Landes» 
fynode: „dieWähler haben ihr Augenmerk aufMänner zu richten von gutem 
Ruf und kirhlihem Sinn.” In Baiern traten die beiden Kirchentheile 
dieffeit ded Rheins durch Gemeindewahl zu einer Beneralfynode in Anſpach 
zufammen [1849] und erlangten von der Regierung [1853] ein Wahlge⸗ 
ſetz, durch das Männer ihres Vertrauens für die kirchlichen Ungelegenheiten 
ernannt werden fonnten, zur Beneralfynode die doppelte Anzahl der Geiſt⸗ 
lichen.) Die Generalfynode der Rheinpfalz [Oct. 1848] erhielt von der Re 
gierung die Losfprehung vom Oberconfiftorium und ein volksthümliches 
Wahlgefep.”) Ein von diefer Synode niedergefegter Ausfhuß hat die Ber- 
einigungsurfunde von 1818 geändert, wodurd nad Niederwerfung der 
Revolution der Gegenfag einer Minderzahl hervorgerufen wurde, welche von 


N Grundrechte, v. 21. Dec. 1848. Artikel 5u.6. m) Brl. N3.849. N. 16.30. 
34.39.43. 850. N. 84. 9.83.853. N. 149. n) Brl. 83.848. N. 66. 91. 104. 
849.N. 6. 27.43. 
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mit ihrem Glaubenseifer für die nur allzu Treuen, ihre Gegner für Eid» 
brüchige. Als er mit dem Erzbifhof von Santerbury das Bisthum zu S. Jacob 
in Ierufalem gründete [1841], erhob ſich die öffentliche Meinung in 
Deutfhland fo einmüthig gegen diefen neuen Verſuch einer Übertragung 
des englifchen Kirchenthums nad Preußen S. 500], daß die fromme Stiftung 
auf ihre weſentliche Bedeutung zurüdzuführen war, als ideale Union troß 
der kirchlichen Verfchiedenheit und ald das Senfkorn des Proteftantiimus 
auf dem Berge Sion, das feitdem unter dem Biſchof Sobat [1846-79] nicht 
ohne Anglifirungd- und Berfümmerungsgefährde, auf Iudenbelehrung und 
Schulehalten vertiefen, ſpärliche Keime getrieben hat.*) Auch der Schwanen- 
orden im Dienft unfrer lieben Frauen [1440] blieb in feiner Erneuerung 
eine vereinzelte Decoration.d) Ald der König die Priefter feiner mittelalter- 
lihen Kirche mit Gnaden zu bevorzugen ſchien, fand eine gegen Ende des 
17.35. erdichtete, einem alten Mönche von Lehnin [um 1300] nad der 
Weiſe der Dihtung auf den Namen des Malachias [S. 464] zugefchriebene 
Weißagung Blauben, daß nad) den Unthaten der hohenzollerfhen Herrſcher 
gegen die alte Kirche der Letzte als König über Deutfhland die Klöfter wies 
deraufrichten und die Einheit der Kicche wiederherftellen merde;°) e8 bedurfte 
nicht des königlichen Worts um zu wiffen, daß ein König von Preußen nur 
proteftantifch fein fann.d) Mit der Achtung nicht nur vor der Gerechtigkeit, 
fondern auch für das Befondre und Alterthümliche ließ der König die legten 
verhafteten Geiftlichen der Alt⸗Lutheraner fogleich frei. Auf einer General- 
fonode zu Breslau [1841] conftituirten fi diefelben zur lutheriſchen 
Kirche in Preußen unter einem Oberfichencollegium zu Bredlau, ftreng ab» 
geſchloſſen gegen die Staatskirche und Staatsregierung, von der fie als Ge 
meinde der von der Landeskirche getrennten Qutheraner anerfannt murden.°) 
Aber auch innerhalb der Landeskirche tauchte eine entfchieden Iutherifche Rich 
tung auf, die nicht ohne gelehrten Scharffinn die gefammte Theologie unter 
ihr Maß ftellte.!) Der König erklärte feinen Entſchluß, die Kirche, deren 
Macht durch die Reformation auf die Krone übertragen fei, fi durch fich 
felbft frei geftalten zu laffen.E) Nah Abhaltung der geiftlihen Provinzial» 
fynoden 1844 b) berief er eine Beneralfynodenad Berlin, nicht Reprä⸗ 


a) [Schnechendurger u. Hundeshagen] Das anglospreuß. Bisth. u. was daran hängt. 
Freib. 842. (Schnedienb.] Die orient. Frage d. deutfchen ev. K. Bern 843. Drf. die ev. 
R3. im Kampfe f. d. Bisth. Ieruf. Bern 844. — [Adeken] Das ev. Bieth. zu Jeruſ. ger 
ſchichtl. Brl. 842. Briefmechfel [jm. Gladſtone u. Bunfen] ü. deutfhe K., Epifcopat u. 
Jeruſ. Hmb. 844. Deutſche Zif. f. Hr. Will. 853. N. 51f. d) Urkunde u. Nachweiſe z. 
Geh. d. Schw. D. Ansb. 876. c) M. de Bouverot, Extrait d'un manuscrit rela- 
tif à la prophätie du fröre Hermann de Lehnin. Brux. 846. Meinhold ind. N. 
Preuß. Ztg. 849. Beil. zu N. 54.— Biefeler, d. Lehninfche Weiß. Erf. 849. M. Heffier, 
Geſch. d. Kl. Lehnin. Brandenb. 851. Hilgenfeld, d. Lchn. Weiß. Lpz. 875. Sabell, Lit. 
d. Ichn. Weiß. Heilbr. 878. d) D. AZ. 851.N. 494. Bıl. 83. 851.N.74. 0) Be 
fhlüffe d. v. d. ev. luth. K. in Pr. gehaltenen Generalfun. Lpz. 842. Bil. K3. 845. 
N. 84. 5) 3tf. f. d. gefammte Iuth. Th. u. K. v. Rudelbach u. Guerichke, ſ. 1840. 
J. Ragef, d. Errettung d. ev. Tuth. 8. in Preuß. Erl. 868. 9) Bel. 83.845. N. 86. 
h) Brotocolle d.Prov. Synoden. 844.29. 4. 
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fchied fie gegen die übliche Selbfttäufchung ded Rationalismus ausfchließlich 
zu Bunften des Geiftes, ald des in der Menfchheit insbeſondre der hriftlichen 
lebendigen Geiftes der Wahrheit und Liebe, der auch die H. Schrift mefentlich 
hervorgebracht habe. Guericke erhob deßhalb Anklage gegen ihn und die 
Lichtfreunde indgemein ald Losgefagte vom Ehriftenthum ; er fcheute fich 
nicht, um die unbedingte Auctorität der H. Schrift feftzuhalten, die vorge⸗ 
baltene Confequenz ded Blaubens an redende Efel freudig zu bejahen ‚”) 
während doch auch unter feinen Gegnern ein proteftantifche8 Gemeingefühl 
fi einer Befeitigung der H. Schrift erwehrte.”) Nachdem das fächfifche 
Staatdminifterium [17. Juli 45] als Traft feines Eides alle Beftrebungen 
und Berfanmlungen verboten hatte, welche die Augsb. Confeffion in Frage 
ftellten, bezog in Preußen eine königliche Interpretation das Geſetz gegen 
Volksverſammlungen auf die gemifchten lichtfreundlichen Zuſammenkünfte, 
die fortan wieder auf Paſtoral⸗Conferenzen herabgefeßt ihre Bedeutung ver- 
loren.°) Die Ev. Kirhenzeitung brachte gegen Wislicenus und Genoffen Er- 
klaͤrungen von Geiftlichen, theild nur bekennende, theild die Kirchengemein- 
fhaft auffagende, Ercommunicationen in Form von Zeitungsannoncen. 
Diefen Hunderten traten Proteftationen von Taufenden aller Stände wider 
das Treiben der Ev. Kirchenzeitung entgegen.?) Die Erklärung eines Theils 
der Schule Schleiermachers und anderer kirchlich Sefinnten, nicht Orthodogen, 
welche fich zwiſchen die Streitenden mit dem Belenntniß warfen, daß auf dem 
alleinigen Grunde der Seligkeit durch Chriſtus die Lehrformel der freien 
Entmwidelung von Ehriftus aus zu Chriftus hin angehöre, wurde als hervor⸗ 
gegangen aus perfönlicher Verſtimmung, ein Belenntniß der Dämmerung: 
freunde, ein Duell am Tage der Schlacht bezeichnet.) Der Eultusminifter 
Eihhorn gehörte einft zu Schleiermachersd Freundeskreife, aber er förderte, 
gedrängt von der Kirchenzeitungspartei, nach dem Ausdrude derjelben, ob⸗ 
wol in Schwachheit das Wohl der Kirche, man hielt dafür, daß alle Be 
fegungen höherer Lehr⸗ und Berwaltungsämter, auch mit Verlegung ded 
ftädtifhen Wahlrechts, in diefem Sinne gefhähen.”) Feierlich übergebene 
Adrefien der Magiftrate von Berlin, Breslau, Königdberg baten gegen die 
drohenden Übergriffe der Partei, in deren Dienfte die kirchlichen Behörden 
gegen die Religion der großen gebildeten Mehrzahl ded Volks und gegen die 


m; Bueride in d. Ev. 23.844. N. 46. 55. 57. 63. 67. 70. 71.102. — G. A. 
Disficenus, ob Schrift, ob Geiſt? Berantw. Lpz. 845. C. Rönig, d. rechte Standp. Mgdb. 
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die prot. Fr. Eine Selbſtkritik. Altnb. 846. Kritik d. prot. Er. Bern 845. 0) Brl. K8. 
N. 60. D. 43.845. N. 283. R. Matthes, Betr. ü. d. neuefte Belanntm. d. Staat 
minift. im 8. Sachſen. Altnb. 845.— Brl. 83.845. N. 75.846. N. 51. 847. N.52, 
p) Ev. 83.844. N. 68. 73. 79. 84 f. 89. 90. 92f. 95. 97. 102. 845. N. 9. 17. 22. 
81. — Bil. 83. 845. N. 59. 63.68.75. 9) Brl. 3. 845. N. 75. — Stahl, zwei 
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845. N. 84 ff. Harms: Brl. 83.645. N. 77. r)[Eilers] Zur Beurth. d. Rinifteriums 
Eichh. v. e. Mitgliede deſſelb. Brl.849. Das geiftl. Minift. in Pr. u. d. Min. Eich. 
[Brung, Rep. 848. B. XV. 9.3.8. XIX. 9. 1.] 
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Berfammlung ihrer Abgeordneten zu Rordhaufen [Sept. 47] die von Mar» 
burg und Halle den Ehriftennamen aufzugeben beantragt hatten, dad Phan⸗ 
tafiebild der Philalethen in Kiel verwirklihend, welche Gewiſſenshalber 
in den allgemieinften Formen der Frömmigkeit das Chriftentyum nur igno- 
riren mollten.”) Die Eonfiitorien behaupteten ihr Recht über die losgerißnen 
Gemeinden, Strafertenntniffe wegen unberechtigter geiftlicher Amtshandlun- 
gen wurden vollzogen und die durch diefelben eingefegneten Ehen als Eon» 
eubinate angefehn, bis ein Toleranzedict [30. März 47] einestheils die 
Beitimmungen ded Landrechts zufammenftellte, welche im Sinne Friedrichs 
d. Gr. geftatten, die evangelifche mie die katholiſche Landeskirche mit mannig⸗ 
fach berechtigten Capellen Andersgläubiger zu umgeben, anderntheild den 
Grundfag ausfprad, daß beftimmte bürgerliche Rechte nicht Durch beftimmte 
religiöfe Acte einer vom Staat anerkannten Religiondgefellihaft bedingt 
find.*) Die orthodoge Partei hatte diefed Geſetz fich gefallen laffen, um dem 
Rationaliemus einen Weg aus der Kirche zu bahnen. Daher au Uhlich, 
f. 1845 Pfarrer an der CatarinensKirche zu Magdeburg, zum Austritt pro> 
bocirt, ald er, durchdrungen vom Segen feiner von Gemeinde und Stadt 
eifrig bezeugten Wirkſamkeit in der großen Kirche, auszutreten verweigerte, 
aber hriftlihe Schonung und Geduld erbittend die Anfrage des Conſiſtori⸗ 
ums, ob er die Borfchriften der Agende fortan pünktlich befolgen und gegen 
die Bekenntniffe der Landeskirche in Feiner Weiſe je angreifend verfahren 
wolle? unbedingt zu bejahen anftand, fuspendirt wurde [Sept.47], um 
durch DisciplinarsUnterfuhung feine Entfeßung herbeizuführen. Auf die 
Öffentlichkeit feiner Lehre und feines Lebens verweifend berief er fih gegen 
ein Eonfiftorium, welches die Kirche in Secten zerreiße, auf die evangelifche 
Kirche in Deutfchland, und gründete als Rothwehr eine vom Kirhenregiment 
unabhängige Gemeinde, welche zahlreicher als alle andern [in ihrer Blüthe 
an 5000 Mitglieder] durch Eingehn auf die Bedingungen des Toleranzedicts 
ihr gefeßliches Dafein [Ian. 48] und ihren Beftand durch ein geordnetes 
Gemeinweſen nit arm an Werken der Liebe ficherte, auch in ihrer Stiftungs⸗ 
urkunde einen entfchieden evangelifhen Charakter trug, der Doch durch die 
Verbindung mit den andern freien Gemeinden und durch den Gegenfag nicht 
ungefährdet biieb.”) 
8. 419, Die preußiſche Landeskirche, 1848 - 1858. 

Der Märzfturm von 1848 befeitigte aldbald die verhaßteften Namen 

der Kirhenverwaltung. Der Eultusminifter Sraf Schwerin ermahnte die 


W) Bl. 83. 845. N.93. 99.846. N. 102.847. N.4.6.9.49.63.67. E. Bafßer, 
die deutſche K. Sonderöh. 847. 29. — Entw. e. Bittfhr. an deutſche Fürften. Kiel 830. 
Grundf. d. rel. Wahrheitsfreunde. K. 830. IMgen, die Philalethen. [Ztf. f. Hift. Th. 
839. H.2.] — 5. Rampe, Geſch. d. rel. Beweggn. d. neuern Zeit. Lpz. 852. 22. 
9. Prohſe, prot. Freunde u. freie Gemeinden. [Beldgarben. 2p4.859.] 2) Bıl.R3. 847. 
N. 295. y) Uhſich: Bekenntniſſe. Lpz. 845. Chriftenth. u. K. Lpz. 846. Amtl. Ber 
bandil. [b. 9. Juli 1847]. Mgdb. 847. Weitere Mittheill. Wolfnb. 847. Brl. 83. 
847.N.19. 65. 852. N. 16. X. 93.847 N. 154. Uhl. Proteft: A. 3. f. Chriſtenth. 
u.8.847. N. 81. — Möller u. Uhlich. 2py. 847, 
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erflärte vor den Kammern feine neue Doctrin: das verfaffungdgemäße Recht 
der evangelifhen Kirche, felbftändig ihre Angelegenheiten zu ordnen und zu 
verwalten, ſei dadurch bereitd vollzogen, daß fie vom Staate gänzlich ge- 
trennt, alfo felbftändig, nad ihrer althergebrachten Verfaſſung durch den 
Landesheren als ihr hervorragendes Glied regiert werde.i) So half ein glüd- 
licher Einfall über alle Sorge um eine felbftändige Kirche hinweg, und die 
Kammern tonnten alle Befchwerden über Verlegung der betreffenden Artikel 
des Staatögrundgefehed aus Achtung dor der Selbftändigkeit der Kirche zu⸗ 
rüdweifen.*) Die Gemeindeordnung von 1850 mit einer mißtrauiſch ver- 
ſchraͤnkten Wahl des Gemeindekirchenraths, mit einer ungewohnten Verpflich⸗ 
tung der Gemeindeglieder auf die Bekenntniſſe der Reformation und auf noch 
unbekannte allgemeine kirchliche Geſetze, iſt gegen die Proteſtationen entgegen⸗ 
geſetzter Parteien nur in einigen Provinzen von den meiſten Gemeinden all⸗ 
mälich zugelaſſen worden.) Der Oberkirchenrath hat für Ordnung, Sucht 
und leibliche Bedürfniß der Landestiche manches Wohlthätige verfügt, 
mande confeffionelle Härte der Sonfiftorien ermäßigt, aber in der ſchwierig⸗ 
ften Stellung durch feinen Urfprung und inmitten der fi) verneinenden 
Mächte.”) Im natürliden Rückſchlage war mit der politifhen Reaction die 
orthodoxe Bartei zur verftärkten Macht gelangt, ihr feharffinniger Rechtsbei⸗ 
ftand, feine idealen Iugenderinnerungen zu einer Theokratie im Kampfe mit 
dem Satan fteigernd, fein Lutherthum zur Einwirkung des gegeßnen Leibes 
Chriſti auf die Willensſubſtanz, erwies die Revolution ald die Holge des Ra⸗ 
tionalismus, dad Wefen beider die Loſsreißung des Menſchen von Gott, er⸗ 
mahnte die Wiffenfchaft zur Umkehr und ſetzte an die Stelle der Majorität 
die Auctorität, nicht allein ded Königs von Gottes Gnaden ald im chriftlichen 
Staat des unmittelbaren Stellvertreterd Gottes, fondern auch der Briefter 
und der Heinen Herren, deren Haus mit froher Berwunderung vernanı, daß 
ihre bedrohten Privilegien unvergängliche göttliche Ordnungen fein.”) Aud 
wurde darauf hingewiefen, wie der König von feinem Eid auf dad Staats⸗ 
grundgefeg ald fündhaft unter frommen Formen losgeſprochen werden fünne.°) 
Gegen den Geiſt medenden und zerftreuenden Unterricht hat Raumer ftatt 


Duisb. 851. Allg. KBlatt f. d. ev. Deutſchl. 854. N. 44 ff. Deutſche Ztf. f. hr. Wiſſ. 
854. N. 49ff. 9) 8. Febr. 1851. Bıl. RZ. 851. N. 13.15.17. Der Staatemin. 
v.Raumer u. f. Verwaltung. Bıl. 860. X) Die Selbftändigk. d. ev. Landesk. u. ihre 
Bollziehung durch das Gultusminift. Altenmäßig dargeft. u. der 2. Preuß. Kammer 
überreicht v. Jonas, Sydow, Eltefter, Kraufe, Lisko, Müller. Bıl.851. I) Allg. KBlatt 
852. N. 33. 853. N. 36 ff. — Graf Schwerind Proteſt: Bıl. X3. 851. N. 65. Mit 
theilungen ü. d. ev. Gem. Näthe. Angeb. 853. Beifmann-Hollweg, z. Situation d. Pr. 
Landeskirche. Prot. Monatebl. 856. Aug.] m) Altenftüde a. d. Verwalt. d. Abth. d. 
Minift. f. d. innern ev. KSachen. Brl. 850. Altenfl. a. d. Berw. d. Ev. OKRaths. Bl. 
851f. 78. mn) Sr. Iuf. Stahſ [F 1861): Geſch. d. Rechtephil. I. Rechts⸗ u. Staatsl. 
auf Grundl. gefhichtl. Anfhauung. Erl. 847. [Als 2. Aufl. 1.u. 2. B. der Phil. d. 
Rechts v. 830.) KVerfaſſ. Erl. 840. 862. Der hriftl. Staat. Bıl. [847.]858. Was iſt 
Rev. ? Bıl.852. 3A, Prot. ale polit. Princip. [Ev. 83.853. N. 28.] 4.9. 853. U. cr. 
Toleranz. Brl. 855. Die gegenw. Parteien in Staat u. 8. Brl. 863. Parlamentar. Re 
den. Brl. 862. 0) Briefe ũ. Staatötunft. Bıl. 853. Dod Ev. K8. 853. N. 1f. 
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laſſung kein Wiederaufleben.”) Doch hat Rupp [71886] eine Läuterung 
verfucht nach gerichtlicher Auflöfung der alten durch Aufrichtung einer neuen 
Heinen Gemeinde [1853], der die Bibel ald Urquell galt, die Nachfolge Jeſu 
als höchſtes Ziel.”) Dagegen die hervorgetriebene Orthodogie ſich abermals 
und in viel weitern Kreifen zu Luthers Ausfchließlichteit ſchärfte. Aber diefe 
Zutherifhen, minder gemwiffensängftlih und fiegvertrauender, traten nicht 
zur feparirten Lutherskirche, fondern fehloffen über den Gräbern der Refor- 
matoren unter dem entflohenen Eonfiftorialpräfidenten von Magdeburgeinen 
Bund [Sept. 49] zur Durchführung des Iutherifchen Belenntniffes auch in 
Eultus, Semeindeordnung und Regiment der Landeskirche, wie zur Unter- 
grabung der Union al8 einer Sonfufion und Revolution, die nie zu Recht be- 
ftanden habe.) Bon den feparirten Lutheranern ward ihr ganzes Trei⸗ 
ben für eine Lüge erklärt. Gueride, der Eonfeflor des Lutherthums, ver 
ließ abermals ald Apoftat vielgefhmäht die ftreng lutheriſche Gemeinſchaft, 
wo er chriftliche Demuth und Iutherifche Gewiſſensfreiheit vergeblich geſucht 
babe.?) Bon den Gemeinden wurde die Union meift feftgehalten im Sinne 
ihres Töniglihen Begründers : von den Geiftlichen erfannte ein Theil das We⸗ 
fen der Union in der Hingabe an den Einen Heiland und an die Principien 
des Proteſtantismus; ein Theil fuchte für eine confervative Unton nad) einem 
Consensus der Lehren beider Kirchen,°) und gerieth da nicht felten luthe⸗ 
rifd auf einen Dissensus, der den Reformirten noch einmal dad Wort ent- 
gegenſchleuderte: ihr Habt einen andern Geift ald wir!) — Rad feinem 
tömifhen Slüd und Mißgeſchick, mit feinem vielfeitigen allezeit präfenten 
Biffen, ein geiftiger Vermittler zroifhen Deutfchland und England, lebte 
Bunfen [F 1860] mit dem König in idealer Freundſchaft, indem fie fi 
gegenfeitig in ihren Bhantafien fteigerten. Durch die deutfche Erhebung wie 
durch die kirchliche Bertwirrung wurde Doch der theologiſche Staatsmann aus 
feinen pietiftifhen Neigungen aufgefchredt zur Wahrung ded Proteftantid- 
mus, der Union und der großen Beftimmung Preußens. Er hat Gott in der 
Geſchichte aller Völker ertannt, und ließ feine Volksbibel fih an, ald Übers 
teagung des Semitifchen ind Iaphetifche zur Bermittlung eines berechtigten 
Selbfturtheild für alles chriftliche Volt, ein etwas unförmliches gelehrtes 
Sammelwerk zu werden, das einemal hat er Doch ſicher „die Zeichen der Zeit” 
erfannt.°) Der König, der noch immer nad) den rechten Händen verlangte, 

y) Uhlich, Zehn Jahre in Magdeb. Eb. 855.59. Proceß d. fr. ©. in Magdb. Hrög. 
v. Uhlich Magdb. 856. 3)D. A3.853. N.253. 4) Ev. 83.849.N.81. 5) Eur 
siche, Berföhnliches ü. brennende KFragen. 2p3.852. c)E.I. Nitzſch, Urkundenbuch d. 
ev. Union. Bonn 853. Jul. Mäfer u. E. Ball, der Eonfenfus luth. u. ref. Lehre. Brl. 
854. d) S. Seiler, 95 Thefen wider d. falfche Union. Hal.[857.] 858. Staff, d. luth. 
K. u. d. Union. Brl. 859. 860. Dog: Thomas, Union, luth. K. u. Stahl. Brl. 860. 
Bro. [B. Bauer] d. ev. Landest. Br. u. die Wiſſ. Lpz. 8340. 0) Allg. ev. Geſang⸗ u. Ge⸗ 
betbuch. Hmb.833. u. o. R.d. Zukunft [S. 577], Ignatius [5.68], Hippolytus [6.88]. 
— Gott in d. Geſch. Lpz. 857f.3T. Vollſtänd. Bibelwerk f. d. Gemeinde. Lypz. 858 ff. 
93. Die Zeichen der Zeit. pz. 855. 3.4. 856. 23. Stahl, wider Bunfen. Brl. 856. 
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der König fein gerechte Mipfallen an ſolchen Deutungen ded vorjährigen 
Erlaffed: nie fei die Abficht gewefen dielinion zu ftören und den alten Streit 
der Eonfeffionen zu erneun zur Spaltung der Landeskirche. Daher die Bes 
hörden nicht dulden follen, daß Shynodalverfammlungen, fogar einzelne 
Beiftliche die Bezeichnung als evangelifche Gemeinden und den Unions⸗Ritus 
aufheben; nur auf übereinjtimmenden Antrag des Geiftlihen und der Ger 
meinde nad Erfhöpfung aller Mittel dürften Abweichungen von den Ord⸗ 
nungen der evangelifhen Landeskirche geftattet werden”) In Iutherifchen 
Kreifen erklärten die Einen ſchmerzlich getäufcht dieſe Cabinetsordre für einen 
Bruch mit dem bisherigen Verfahren, die Andern nur für einen Rüdfall in 
die ſchwankende Haltung aller Unionspolitit.*) Noch einmal zur Verwirkli⸗ 
hung feiner Ideale dachte der König an die Berufung einer Landesſhnode. 
Über ihre Zuſammenſetzung, ihr Recht und Bedürfniß wurden Gutachten ein- 
geholt und zur Berathung auf Grund derfelben 40 Bertrauendmänner zu 
einer Sonferenz nah Berlin berufen[Rov. 56]. Ihre Mehrheit hat Kreis» 
und Provinzialfynoden empfohlen, aber die Berufung einer Landesfynode 
nicht für nöthig gehalten,*) welche Hengftenberg nur zulaffen wollte, wenn 
die Mitglieder vom König ernannt und auf ihre Sonderbekenntniſſe ver 
pflichtet würden.”) Die Iutherifhen Vereine in Bommern [Raugard] und 
Sadfen [Snadau] verwahrten ſich gegen die neue Geltendmachung der 
Unton.’) Freunde derfelben traten in denfelben Provinzen zufammen, in 
Halle ſOct. 57] über hundert Geiftliche zum Schuß einer pofitiven Union, 
mit Ausfhluß von Rationaliften, doch ald berechtigt zu neuer Lehrbildung 
aus Gottes Wort.”) Der Oberkicchenrath erließ Barallelformulare [7. Iuli 
57], welche im Gegenfaß der unirten Agende jedem Geiftlihen Gelegenheit 
boten, auf alterthHümliche Formeln des Lutherthums bis zur Teufels⸗Entſa⸗ 
gung und »Austreibung zurüdzulommen, indem die Union, genau nad) Ans» 
gabe der Ev. Kirhenzeitung, in die Gemeinfhaft des Kirchenregiments und 
des doch durch die Spendeformel gefchiedenen h. Abendmahls zwifchen luthe⸗ 
riſchen, reformirten und combinirten Gemeinden gefeßt ward.*) Unter folchen 
Wirren und Widerfprüchen ift dad glänzende Geftirn von 1840 in trüber 
ſchwerer Abendluft niedergegangen. 
8. 420. Ginigungen. 

Die evangelifche Sonferenz, durch das Verlangen nad) einer Zu⸗ 
fammenfaffung der evangeliſchen Kirche Deutſchlands von den Kronen Bür- 
temberg und Preußen audgegangen, 1846 in Berlin verfammelt, dachte 
zwar an eine@inigung durch ftrengere Fafſung der Lehre, auch wurden einige 
heftige Anträge geftellt: allein wie die große Majorität doch nur auf der 


r) Gabinetsordre v. 12. Juli 1853: Ztf. f. unirte 8. 853. N.35. U. 43.853. 
N.104. s) 2uth. Gen. Conf. zu Bitt. Sept. 1853: Ev. 83.853. N. 83. vrg. 73. 79f. 
Rückäußerung des Könige v.11.Dct: D.A.3. 863. N.273. t) Aktenſtücke des ORKRaths. 
856.111. 9.1.857.IV. u) Aftenft. III. 9.2. vtg. Prot. 83.856. N.44. vV)A.NZ. 
856.N. 86f. Ev. 83.856. N.96. 857.N.39. W)A.N3.857. N.45. Prot. 83. 
858.6.655f. R. Stier: Unluth. Thefen. Brnfhw. 854 u. Vertheid. d. unluth. Thefen. 
66.855. x) Brot. 83.857. N. 49.51. 60.83. 857. N. 95. me in 
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preußifchen Verein unter dem Patronat ded Königs.) Als aber an diefer 
Abfonderung dort alles zu feheitern drohte, gab die Regierung dem Volks⸗ 
wunſche nad, und in der Verfammlung zu Göttingen [1844] reichten die 
preußifhen Abgeordneten dem Verein die Bruderhand.?) In Batern ift er 
als feindfelig der katholiſchen Kirche und ald undeutſch geächtet, erſt 1848 
zugeftanden worden.') Seine innere Bedeutung bei dem beſchränkten äußern 
med und den nothwendig eintönigen Verhandlungen wurde darin erkannt, 
daß er ein neutraled heiliged Gebiet für alle Parteien in der evangelifchen 
Kirche fei, die fich hier ald eine einige Macht darftelle. Daher auf dem Tage 
zu Böttingen die Forderung, die Unterſtützungsfähigkeit genauer zu bedin- 
gen ald im allgemeinen durch die Übereinftimmung mit der evangelifchen 
Kirche, zurückgewieſen wurde.s) Zur Hauptverfammlung in Berlin [1846] 
hatte der fönigäberger Hauptverein D. Rupp gefandt. Das Mifgefühl einer 
Benugung des Vereins zu fremdartigem Zwecke war allgemein, aber nur 
dadurch, daß der orthodogen Partei, welche die Ausfchließung diefed Abge- 
fallenen forderte, Andre beitraten, welche für dad Gedeihn des Vereind Rüd- 
fihten namen, die durch die Ortlichkeit eindringlich wurden, ergab fich in der 
Nacht des 7. Sept. eine geringe Majorität für die Nichtanerfennung des 
tönigäberger Abgeordneten.!) Ein Schrei des Unmillens erhob ſich, daß durch 
den berliner Befchluß der freieBund der Liebe zu einen Blaubendgericht ent- 
artet fei,”) während die andre Richtung ſich zurüdzuziehn drohte, auch be- 
reitd von Königsberg und Berlin aus abgefonderte kirchliche Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereine gründete, welche von der Regierung al3bald genehmigt, doch Feine 
Lebenskraft bemährten.”) Auf dem Tage zu Darmftadt [1847] war die 
Macht bei den Gegnern des berliner Befchluffes, aber fie fcheuten die Impie⸗ 
tät einer Spaltung, Rupp mar zurüdgetreten, die freien Gemeinden jelbit 
hatten feitdem ihr Recht in der evangelifchen Kirche zweifelhaft gemacht: da⸗ 
ber man ſich dahin vertrug, ohne Riederaufname des berliner Befchluffed das 
Urtheil über die Ausfchließung eined Abgeordneten wegen fehlender Mitglied- 
haft in der evangelifchen Kirche, wo es je nöthig würde, zwar der Hauptver- 
fammlung anheimzuftellen, aber unter Formen, welche die Leidenfchaftlich- 
feit des Moments ausfchließen und der wahren Majorität Zeit geben ſich gel⸗ 
tend zu machen ; der Abgeordnete eines befondern Firchlichen Vereins wurde 
nicht anerkannt ; die orthodoxe Partei, darin unter fich getheilt, hat fich immer 
nur theilweife betheiligt.°) Srauenvereine haben ſich angefchloffen, auch Stu- 

9; Eabinetsordre v. 14. Febr. 1544: Bote d. G. A. St. J. S. 83. A} Brl. 3. 844. 
N. 15. 17. 72. i) A. K3. 844. N. 34. 45. Brl. 83.849. N. 76. X) BVote d. G. A. 
St. J. S. 369. Lücke: Stud. u. Krit. 845.9.4. A) Protocoll ü. d. 5. Hauptverſ. Lpz. 
816.4. I. Geſſcken, Bericht ü. die zu Berlin geh. Hauptverſ. Hmb. 846. m) Boted. 
G. A. St. 8546. S. 295. Vrl. AZ. 846. N.93. 95. C. Schwarz, D. Rupp’® Ausſchließ. 
Hal. 546. Rupp, d. G. U.Berein u.d. ev. K. Altnb. 847. Eftefler u. Rraufe, ift d. 
G. A. V. ein landeskirchl. 0. ev. proteftantifher? Brl. 847. W. Dittenderger, ü. d. Ausſchl. 
v. R. Hdlb. 847. Für den Beſchluß: Lücke ı. Ullmann, ü. d. Nichtanname d. Königsb. 
Deputirten. Hmb. 847. DeWette, d. Ausſchl. d. D. R. Lpz. 847. Kriſis d. G. A. Vereins. 
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heit neben dem Pathos bloßer Herzendergießungen reichlich vernommen wor⸗ 
den. Die Beichlüffe, ſoweit die Bedenklichkeit derfelben und die zerfpaltene 
Meinung nicht ganz davon abfehn ließ, wurden ald 3eugniffe wider den Uns 
oder Halbglauben audgefprochen. Abenteuerliche Anträge fanden meift eine 
Ermäßigung, oder ed blieb bei der unbefonnenen Drohung; *) doch nicht 
ohne die Gefahr, daß durch einfeitige Parteiberichte die unvorbereitete, une 
kundige Berfammlung zu Kundgebungen oder zudringlicden Vorftellungen 
bei evangelifchen Fürften veranlaßt wurde, die allenfalls dienen konnten 
Einrichtungen freieren Sinned zu verdächtigen und in ihrer naturgemäßen 
Entwidlung zu verftören. Der auf dem Kirchentag zu Berlin [1853] vom 
Ausſchuß geftellte Antrag, das Belenntniß zur unveränderten Augsb. Con⸗ 
feffion ald der gemeinfamen Urkunde evangelifcher Lehre in Deutichland 
Öffentlich zu bezeugen, ohne Beeinträhtigung der Sonderbekenntniffe einer 
jeden Kirche, erhielt faft einftimmige jubelnde Suftimmung. Aber auf dem 
Tage zu Stuttgart[ 1857 ]trat die Abneigung der Mehrheit gegen die Stahl- 
ſche Richtung über eine nur formelle Frage tumultuariſch hervor.‘) Die mehr 
gläubige Partei ift ſeitdem ausgeſchieden, die Bermittlungstheologie erhielt 
den Vorfig, auf dem Tage zu Altenburg [1864] rief die Verſammlung zu 
einem finnreihen Vortrag, der die Gottheit Chrifti untergrub, ihr Amen, 
aber al8bald auch zum Begentheil.”) Der Kicchentag wurde feitdem in Frage 
geftellt und nicht mehr jährlich berufen. Er war zur Hälfte getragen durch 
beigeordnete Verhandlungen über innere Miffion ald Rettung des Volks 
aus geiftlicher und leiblicher Roth durch evangelifhe Verkündigung und 
brüderliche Handreihung. Solch eine Rettungdanftalt ift die Kirche immer 
gewesen, aber die katholiſche Kirche mit ihrer Werkthätigkeit war darin der 
evangelifchen, die reformirte Kirche mit ihrer Thatkraft der Lutherifchen vor 
aus. Mit der Kräftigung des Firchlichen Lebens mar auch das Walten chrift- 
licher Liebe in vielfachen Vereinen gegen das in den focialen Zuftänden be⸗ 
gründete Elend mächtig geworden, mit mehr oder minder ftarfer Betonung 
der religiöfen Rettung alle8 GSottentfremdeten. Der Pfarrer Fliedner 
[+ 1864]hat den freien Verein der Diakoniſſen geftiftet[ 1836], der aus dem 
Mutterhaufe zu Kaiſerswörth über drei Welttheile hin feine milden Arme 
audftredt zur Pflege der Kranken und zur Erziehung von Mädchen in nicht⸗ 
hriftlichen Landen. Amalie Sieveting |} 1859] fah ihr anfpruchlos an 
Kranken⸗- und Armenpflege bingegebened Leben und Bermögen vervielfältigt 
in Vereinen ihres Sinned.’) Wichern, der Begründer ded rauhen Haufed 
bei Hamburg zur Rettung verwahrlofter Kinder [f. 1833] und zur Ausfens 


s) Ev. 83. 852. S. 904. 8) Vrh. d. 9. T. S.58. Ev. 3.858. S. 34. A. 83. 
857. N.47f.858. N. 16f. u) W. Beyſchlag, welchen Gewinn hat die ev. K. a. d. neues 
ſten Verhandll. ü. d. L. Jeſu? Brl. 864. A. Crlautveiter] Die Chriſtologie des Altenb. 
KT. [Predigt d. Gegenw. 865. H. 3.) Prot. 83.864. N.38f. v) Diaconiſſen⸗Anſtalt 
zu Kaiſerswörth. A. K3. 839. N.135. 840. N. 41.) Die barmh. Schweſtern d. ev. K. 
[Deutſche Vierteljahrſ. 842. N. 19.] C. Sſiedner, Charaktere und Lebensbild. Barm.865. 
Denkwürdigkeiten a. d. Leben v. A. Sievek. m. Vorw. v. Wichern, Hmb.860. Monatsbll. 
Nov. 868. 
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des Herzend an Ehriftus, und ein Gedanke drohte fi) aus der evangelifchen 
Alliance zu entwideln viel größer als fie ſelbſt.?) 
8. 421. Die preußiſche Landeskirche 1858 - 1866. 

Wilhelm I hatte der freien Entwidelung bereit eine Bürgfchaft gege⸗ 
ben, als er feinen Sohn mit abfichtlicher Öffentlichkeit in die Sreimaurerloge 
aufnam [5. Nov.53] zu einer Beit, als diefe durch die Ev. Kirchenzeitung er- 
communicirt war.*) Im der Anfprade für das erfte Minifterium feiner 
Wahl 8. Nov. 58 ]fprach er feinen feften Willen aus, dielinion, deren ſegens⸗ 
reihem Wirken eine eingedrungene, mit dem Weſen der evangelifchen Kirche 
unverträglie Orthodogie in den Weg getreten fei bis zur Gefahr ihres Ber- 
fallend, aufrecht zu erhalten und weiter zu fördern, alle Scheinheiligfeit aber, 
welche fih im Gefolge diefer Orthodogie eingeftellt und die Religion zum 
Deckmantel politifcher Beftrebungen gemacht habe, möglichft zu entlarven.d) 
Der Oberfirhenrath, aus welchem Stahl gefehieden war, hat den Gonfifto- 
rien geboten [15. Febr. 1859], um der Härte und Verfchiedenheit ihrer Ent: 
[heidungen zu begegnen, Trauungdgefuche gefehlich Geſchiedener, welche ge⸗ 
währen zu können fie Bedenken tragen, an ihn felbft einzufenden, der fie 
entfheiden werde, dad Wort des Herrn über die Unlödbarkeit der Ehe nicht 
als Gefeß, aber ald Princip anerfennend, das je nach den VBerwidlungen des 
Lebens anzuwenden fei für die Heiligkeit der Ehe und für die Rettung der 
Perſonen.e) Die Regierung beantragte die Zulaffung der Eivifehe [faculta» 
tiv] auch für Mitglieder der Landeskirche, ald eine unumgänglide Löfung 
des Gonflictd zwiſchen Staat und [Geiftlichkeitd-] Kirche, das Haus der Ab- 
geordneten, obwol mehr einem ftet8 der Firchlihen Trauung voraudgehenden 
Givilact [obligatorifch] zugeneigt, hat den Geſetzentwurf angenommen, das 
Herrenhaus verwarf jedeCivilehe ald ein unchriſtliches Kind derftevolution.*) 
Auf Anlaß von Beſchwerdeſchriften der nicht mehr freien Gemeinden erklärte 
der Sultusminifter v. Bethmann-Hollweg alle diefe polizeilihen Quäle- 
reien harmlofer Religiondgefellfchaften ebenfo des Chriſtenthums wie eines 
freien Staatd unwürdig, und daß zu der duch da8 Grundgeſetz verbürgten 
Neligiondfreiheit auch das Recht gehöre, feine Kinder durch Perfonen feines 
Vertrauens in der Religion unterrichten zu laffen, follte felbft einmal ge 
ihehn, daß einem Tiffidenten-Kinde die zehn Gebote nicht vorgehalten wür⸗ 
den.*) In dieſem Einne wurde der Oberfirhenrath befchieden, durch ihn die 
Confiftorien.f) Die Ev. Kirhenzeitung dachte jegt daran, daß man fi) nicht 
auf Fürften verlaflen fol, denn fie find Menfchen, daß auch Salomo fein 
Herz andern Göttern zugewandt habe und diceligion der Kirche verfchieden 
fei von der Religion der Loge. Mit der Erinnerung an die Verleugnung ded 


3 A. K3. 855. N. 186ff. Verhandll. d. Verſamml. ev. Ehriften 1857 in Berlin. 
Brl. 557. Prot. 83.857. ©.61. 343 f. 462. 608. 629 f. 658. 733. 754. N. 38 f.— 
Ev. 3.858. ©.14-27. — €. Spieß, d. ev. Allianz in New Mork. Jena 874. 

a;D.U3.854. N.23. 6) Eb. 888. N.276. Prot. 83.858. 6.1135. c) Alten 
ftüde d. ev. ONRathe. 859. H.10. S. 265. Neue Ev. AZ. 859. ©.272, 289, 305. 
Prot. A3.859. 5.193. d) DieBerhandll. ü.d. Eherecht. Brl. 859. Ee)D.A3. 859. 
N.51. f)19.Apr. u. 12. Mai: Aktenſtücke d. ev. OKRaths. 9.10. ©.315. 
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gekrönt, ſchien von dem hohen fittlih religiöfen Sinn ded Gottedgnaden- 
thums zur demüthig ftolzen Deutung binzuneigen,”) und im Stwiefpalt über 
eine militärifhefinanzielle Frage ınit dem Haufe der Abgeordneten von dem 
Minifterium feiner alten Freunde im Stich gelaffen, fiel er in die Hände der 
politifchen Reaction, ließ daher auch ihre kirchlichen Beftrebungen um fo eher 
gewähren, da alle die pietiftifhen oder orthodogen Paſtoren und Kirchenpa⸗ 
trone ihre, wenn auch ſchwache Hülfe boten gegen das Haus der Abgeordne- 
ten, von melden dad Staatsgrundgeſetz nicht ohne Leidenschaft vertheidigt 
wurde gegen ein Minifterium [f. 15621 [der mehr finnig gelehrte als Häus- 
ih unabhängige v. Mühler ald Eultusminifter], das wiederum Gott und 
der Ev. Kirchenzeitung mwohlgefiel. Der nad) der Ansprache des Prinz⸗Regen⸗ 
ten für nothmwendig erklärte theilmeife Wechſel der Firhlihen Organe war 
nicht gefhehn, vielmehr in den Rath des Königs ein Geiftlicher eingetreten 
[71873], der aus ſchwäbiſchem Schwärmerblut entfproffen, durch den Kampf 
wider Strauß, den einftmaligen Genoſſen, emporgetragen, bei großer Welt: 
Hugheit manches Fanatiſche ermäßigend, doch die deutfchen Landeskirchen 
nad dem Maße ded ein wenig lutherifch gefärbten Basler Pietismus gemeffen 
bat, und die preußifche Landeskirche, erft wenn fie pietiftifch geworden fei, 
einer freien Verfaffung fähig hielt.“) Die Frage wurde zweifelnd aufgemor- 
fen, ob das vorgefchriebene Kirchengebet mit gutem Gemiffen für den Land» 
tag gehalten werden könne, und dieLöfung des Eided auf dad Staatsgrund⸗ 
gefeg ald eine Rückkehr zu Gott angefehn.!) Daher 58 märkifche Geiftliche 
fi berufen fühlten, ald Botfchafter an Ehrifti Statt und von ihm eingefeßte 
Wächter, in ihrer Gemwiffendnoth Zeugniß abzulegen vor dem Throne gegen 
den Gräuel und die Verwüftung im Haufe der Abgeordneten, dad unter dem 
Banne Botted liege wegen gröblicher Verachtung des vierten Gebots, dadurch 
alle Zucht in den Familien untergehn, auch Botted Zorn über dad Land 
kommen müffe, und fie wurden gnädig empfangen.”) Unirte Gemeinden 
fonnten wieder bon ihren lutheriſch gewordnen Pfarrern bedrängt werden 
bis zum ſchmerzlichen Ärgernip am Tiſche ded Herrn.“) Der deutfche Krieg 
von 1866 mar nichtd weniger als ein Religionskrieg, aber wie damals alles 
ausſchließlich römiſch Gefinnte und vieled Hodariftofratifhe für den Sieg 
Oſtreichs betete, welcher Concordats⸗-Zuſtände über Deutfhland gebracht 
hätte, fo war der entgegengefehte Ausgang zwar feine Niederlage für die 
katholiſche Kirche, denn der Proteſtantismus trägt in fich die Freiheit für alle, 
doch die Entfcheidung für die proteftantifche Macht zur kaiſerlichen Wieder: 
vereinigung Deutſchlands. Da für diefelbe auch legitime Fürſten der Gewalt 
weichen mußten und der Sieg gewonnen wurde im Bunde mit dem Kronen⸗ 
täuber” jenfeit der Alpen, verſchwand das geiftliche Phantafiebild des Herr» 

r) Bon Gottes Gnaten. Brl.566. s)W. Hoffmann, die ev. Welt, e. Überfhau. [Neue 
Ev. 83. 859. S. 9, 465.) N. Ev. 83. 867. N.40.43. R.Hafe: Prot. 83.867. N.42. 
568. N.1. )@v. 83.563. N.33, u) Prot. 23. 865. ©. 575. 569ff. 1142. 
v; Bahn: Prot. 83. 563. ©. 1081. 564. ©. 297, 385, 537, 625, 657, 713, 729, 


945.865. ©.353, 906, 969, 1041. 866. ©.1025. Königsberg: Eb. 666. ©. 387, 
555, 600. Neue Ev. 83. 866. N. 30. 
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zen der Wahrheit und ded Irrthums verwifche, Seugniß abzulegen.) Als 
Beyſchlag den Ehriftuägott erft auf Erden entftanden dachte, hat Heng- 
ftenberg ihn ald Socinianer verdammt, der nur durch eine gründliche Um⸗ 
kehr zu retten fei,f) und als der Kirchentag ſchon mit der Abzielung auf die 
Eymbolifhen Bücher hin vorliebnam, fand Hengftenberg den Jakobusbrief 
gefhricben gegen die ehebrecheriſchen Bermittlungstheologen ald unberechens 
bare Menfhen mit zwei Seelen; zulegt ift er mit diefem Apoftelbrief den 
Gläubigen felbft no zum Ungläubigen geworden an der Srundlehre vom 
alleinfeligmacdpenden Glauben, „aus dem Paulus ein Saulus.”?) Bon den 
dur manderlei ingunft hindurchgegangenen alten Qutheröpredigern wurde 
das Neulutherthum, ald unter der Sonne hoher und höchfter Gunſt aufge 
wuchert, geringgeachtet.?) Mit dem feparirten Altluthertyum hat es freund» 
liche Beziehung geſucht, ohne doch zur Abendmahldgemeinfhaft gelaffen zu 
werden.) Bei dem Bemußtfein ded Consensus mit der katholiſchen Kirche, 
der doc in Deutfchland nur zu wenigen UÜbertritten führte, mollte der Ab⸗ 
fheu vor der reformirten, noch ftärker vor einer unirten Kirche, jener doch 
die abgefhloßne Exiſtenz mol gönnen. Mit dem Pietismus ald einem frem- 
den, dem reformirten Wefen angehörigen Gewächs wurde im Hortfchritt zum 
Kirhenthum immermehr gebrochen und alled auf die reine Lehre geftellt.K) 
Die ausſchließliche Kirchlichkeit trieb fort zur Behauptung, daß die Kirche mit 
ihren Sacramenten ald bloß äußerlihe Anftalt die Gemeinfhaft, nicht der 
Gläubigen, fondern der Setauften, und das geiftliche Ant das von Gott mit 
befondern Gnadengaben eingefeßte Bnadenmittleramt, der von Oben be 
ftellte Träger aller Kirhengemalt fel.!) Ta doch Andre gegen diefe Geiftlich 
keits⸗ und Sacraments⸗Kirche die Rechtfertigung durch den Glauben allein 
und das allgemeine Prieftertyum fefthielten,”) begann der Zwieſpalt. Eine 
geheimnißvolle Conferenz der Rotabeln der Partei zu Reichenbach [1856] 
vermochte nicht dern Hervortreten der innern Spaltung vorzubeugen.”) Die 
Torpater Facultät zerficl unter fih und mit Hengftenberg über die Frage, ob 
Engel Gottes oder Söhne Seths die Töchter der Menfchen fhön gefunden 
haben.‘) Die mehr oder minder ſinnlich gefaßte Anfhauung eine Chriſtus⸗ 
dafeind vor Chriftud und der allmälichen Verklärung feined Leibes, der Kirche, 
mit allerlei politifchen Phantafien, bis zur irdifhen Vollendung eined über: 


e) Tas Bekenntniß d. Tuth. K. gegen das Bet. d. berl. KTags gewahrt von etlichen 
Lehrern d. Theol. u. d. KRechts. Erl.853. f)$.420, u. Chriſtologie d. N. T. 566. 
Gv. 43.566. N.50.66. g)Jac. 1, 8.4, 8: ölbuyor. Ev. K3.666.N.94. Neue 
Gv.83.N.48. A) if. f. luth. K. def. 855. 9.4. S. 786. 887. H. 3. S. 583. i) A. K3. 
857. N. 7. Vrhndil. zw. d. OKCollegium [zu Breslau] u. d. luth. Miſſionscoll. zu Leipz. 
Brsl. 860. x) Rſiefoth in der von ihm u. Mejer hrég. kirchl. Ztſ. 854. H. 1. — Rupp⸗ 
recht, ü. neueſtes Lutherth. (Itſ. f. luth. A. u. Th. 875. 9.4.) 1) Cohe, Aphorismen 
ü. d. neuteſt. Amtet. Nürnb. 849. N. Mändmeyer: Das Amt d. N. T. Oſterode 853. 
Das Dogma v.d. ſichtb. u. unſichtb. K. Gött. 854. Kliefoth, Krabbe, Petri, Kraußold 
u.A: Prot. 83. 858. N. 17. my) J. Höffing, Grundſatze ev. luth. KVerf. Erl. 850. 
3. A. 883. G. 9. Harleß, K. u. Amt nach kuth. L. Stuttg. 883. n) Prot. K3. 856. 
S. 326. 559. 0:I. Rurtz: Die Chen d. Söhne Gottes. Brl. 887. Die Söhne Gottee 
gegen Hengſt. Brl. 858. 
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H. Schrift, die Gottheit ded Bottedfohned und das lutheriſche Abendmahl 
dem Geſetz einer fortfchreitenden Entwicklung unterworfen.”) Seine Glau- 
bendgenofien wollten ihn als einen Irrlehrer nicht mehr tennen, falls er nicht 
Buße thue: eraber fand, daß ed eine Orthodoxie gebe, die vor Gott ein 
Gräuel fei, und der confeffionellen Theologie, die nur zum Alten zurückwolle, 
eine Stätte zulomme auf dem großen Kirchhof audgelebter Richtungen. Auch 
das feparirte Altlutherthum, das ein gelehrter, doch felbft innerhalb feines 
Nechtögebietd zu fonderbaren Meinungen geneigter Juriſt, D. Huſchke 
[T1886] mit frommer Aufopferung ald Vorfigender des Oberkirchencolle⸗ 
giums zufammıenhielt, fonnte nit zum Frieden gelangen. Nach der Ver⸗ 
folgungszeit ift dieſes Kirchenweſen nur wenig gewachſen, einige vierzig Pfarr⸗ 
bezirke, und man vernam nicht bloß den Rothruf der , verſchuldeten lutheri⸗ 
ſchen Kirche,” fondern aud) das Geftändniß, daß die erfte Liebe erfaltet fei 
und das Wort Gottes nicht mehr mit Eifer gehört werde.”) Die Auswande⸗ 
rung in die neue Welt kirchlicher Ideale dauerte fort durch innern Zwiefpalt 
dießeit und jenfeit ded Weltmeers.*) Eine lang ſchon gährende Unzufrieden⸗ 
heit der Paftoren gegen die Sentralbehörde kam in Breslau auf der Beneral- 
fynode von 1860 zum Ausbruch: Pfarrer Diedrich wollte die Paſtoren als 
die gleichberechtigten Träger aller Kirhengewalt anerkennen mit Verweige⸗ 
rung ded befhloßnen Kirchengebets für das Oberfirhencollegium als kirch⸗ 
liche Obrigkeit, Hufchfe behauptete das Kirchenregiment als göttlicher Ein- 
feßung, was jener nannte eine Anmaßung der Oberherrlihkeit Chrifti. Nach 
bitterm Sezänt fchritt da8 Oberkirhencollegium zur Suspenſion der rebelli- 
Then Baftoren ald einer Rotte Korah, diefe fagten ſich los, faft ein Drittheil 
der Gefammtheit, ald Immanuel-Synode, zum Theil mit ihren Gemeinden, 
zum Theil auch diefe zerfpalten.”) Aber eine Berfammlung ded landeskirch⸗ 
lichen Lutherthums zu Hannover 1868 zeigte eine Heerfchaar ihm zugetha⸗ 
ner Paſtoren, denen Luthardt mit feiner reichen vielfeitigen Begabung die 
fortan mädtige Stimme diefer Partei zufagte.”) 
8.423. Die Orthodoxie und die Gemeinden. Fortſ. v.8.417. 

Die Orthodogie, mo fie auf der Frömmigkeit ruhte, ift nit arm geweſen 
an riftlihen Werken, das Lutherthum hat fogar inmitten der Lüneburger 
derne Unionsdoftrin [Reipz. Konferenz 1863]. Die Sache d. luth. K. gegenüber d. Union. 
Lpz. 854. — Die luth. Dogmatik hiſt. genetifh. Rp. [861 ff. 3B.]874f. 23. v)Hng- 
And. Ev. K3. Vorwort 1862. Diekhoff in d. kirchl. Zif. 862. H.1. Meditationen 
eines Iuth. Paſtors. Dorp. 563. Delitzſch, Für u. Wider Kahnis. Lpz. 863. Rahnis, 
Zeugniß v. d. Grundwahrheiten d. Proteft. Lpz. 862. u. Luth. Dogm. 864. B. II. 
Borwort. W) Der gegenw. Stand d. ev. luth. K. in Preußen. Bom OKCollegium. 2pz- 
847. Luth. KBlatt 852. N. 77. Bıl. 3. 852.N.93. x) Ev. 83.843. N.68. A. K3. 
653. N.15. ) J. Diedrich, Fünf Artikel d. Augsb. Conf. ü. K. u. ARegim. 859. 
Piftorius, artenm. Bericht ü. d. OKColl. Bröl. 861. Berihtü. d. v. d. luth. K. 1860 ges 
haltne Gen. Syn. Brsl. 862. Hufchke, vorläufige Shupwehr a. Gottes Wort. Brel. 861. 
Diedrich), kurze Beantw. d. Schutzw. Neu-Ruppin 861. Hufchke, d. ftreitigen L. v. KReg. 
u. KOrdn. Lpz. 863. — ©. Meier, die Grundlagen d. KReg. Rofl.564. Mündmeyer, 
Huſchke u. Mejer. Einb. 864. — C. Wangemann, d. KStreit unter den v. d. Landesk. 
getrennten Qutheranern. Brl.862. Huſchkes Organ: luth. KR Blatt. Diedrich: luth. Dorf- 
zeitung. 2) Allg. Ev. luth. Kirchenzeitung f. Oct. 1868. 
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ftellten auf dad Wunder einer neuen Ausgießung des H.Geifted. ALS eine 
folche viel erbetet auf das Waifenhaus zu Elberfeld niederfiel [1861], er- 
gab ſich's einer unbefangenen Unterfuhung als eine gemachte, halb krank⸗ 
bafte halb trügerifche Aufregung, ') an der nur einige Wupperthaler Paftoren 
den H. Geift verfpürt haben wollten.*) Daher wo die Orthodogie im Regi- 
ment offne Anftalt machte ihr Gepräge einer Landeskirche aufzudrüden, die 
Gemeinden, auch gegen wahrhafte Verbeßrung argmöhnifch, ſich dagegen ers 
hoben, ſoweit e8 bei ihrer rechtlichen Hülflofigkeit möglich war. In Baiern 
diepeit ded Rheins, trog ded Wiedererwachens, ald zur Ausführung lutherie 
cher Sonferenzen in Dresden das Oberconfiftorium eine alterthümliche Li- 
turgie [IutHerifche Meffe] erließ, eine Privatbeichte, die einen ſtarken Geſchmack 
nah der Obrenbeichte hatte und Anftalten zur Kirchenzucht anfündigte 
[1856], war der Widerſpruch aus den evangelifhen Städten fo einmüthig, 
daß diefe Maßregeln theild zurückgenommen theild verleugnet wurden.) In 
der Aheinpfalz hatte das Sonfiftorium unter Ebrard, der den Glauben 
Melanchthons mit der Leidenſchaftlichkeit eines Flacius trieb, durch die ge 
füge Generalfynode [1853 und 57] nächſt einem Katechismus ein neues 
Geſangbuch hergeftellt [1859], das zur Einführung empfohlen und in die 
Schulen fofort eingeführt wurde. Durch die Beiftlihen Erlanger Bildung 
war ein Mißverhältniß eingetreten zum Volksbewußtſein einer befenntniß- 
Iofen Union. Dieſes Mißbehagen hielt feft am alten aus der Union hervor: 
gegangenen Geſangbuch bei all’ feinen Mängeln, allerlei Strafverfahren 
fteigerte die Erbitterung, den Kindern war ed ein Vergnügen im Einn ihrer 
Altern fi dem neuen Gefangbuch zu verweigern, große Volksverſammlun⸗ 
gen, auf deren Stirn Ebrard dad Malzeihen des Thierd der Offenbarung 
las, erflärten fich gegen Gefangbud, Eonfiftorium und gegen eine folche Ges 
neralfynode. Der gute König Mag wollte Frieden haben mit feinem Bolt: 
in allmälichen Bugeftändniffen wurde das Geſangbuch freigegeben [1861], 
das nun faft überall verſchwand, ein andred Confiſtorium eingefeßt und ein 
Wahlgeſetz vereinbart, das den Gemeinden wieder Einfluß gab auf die Gene⸗ 
talfynode.”) Diefe[ 1865] hat in gegenfeitiger Ermäßigung der Parteien bei 
geringer Mehrzahl der liberalen Richtung nur gegen Erlangen ihre Entfrem- 
dung bezeugt, auch die weitere Entfernung der Wahlſchranken erlangt[ 1876], 
nur nicht zu beten für Kaifer und Reidh.") InBaden hat die@eneralfynode 
von 1855, nad dem Butdünken der Regierung zufammengefeßt, Hebeld 
biblifche Sefchichte befeitigt, dad Anſehn des Iutherifchen wie des heidelberger 
Katechismus ftark betont und dem Oberkirchenrath die Einführung einer vers 


i) Die Erwedungen zu Elberf. [Allg. kirchl. Ztf. 861. 9.4.) Prot. K3. 861. S.350f. 
866. S. 11. x) Die Erweckung im ſtädt. Waifenh. zu Elbf. Barm. 861. 3) Die kirchl. 
Oppoſition in Bayern u. d. Standp. d. OConſiſt. Nürnb. 857. Ev. 83.857. N. 26. — 
G. Chomafius, d. Wiedererwachen d. ev. Lebens in d. luth. A. Bay. Erlang. 867. 
mn: [Ümdfcheiden] KGeſetz u. KGewalt in d. bay. Pfalz. Münd. 860. 29. Theol. Kit. 
31. 866. N.39. — [Euth] Gin Jahr pfälz. KGeſch. ſErl. Ztf. 866. Juli.) Ebrard, 
KGeſch. B. IV. ©. 358. unter d. Titel: Neuefte Eruptionen des Unglaubens. n) Prot. 
83.866. ©.5. 164.4. 83.866. N.19. 
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hatten einige treue Nachfolger Schleiermachers von Berlin fich mit thüringer 
Theologen in Eiſenach verbunden zu einer Beitfchrift, welche in der Überzeu- 
gung von der Zuſammengehörigkeit des hriftlihen Glaubens und der freien 
Wiſſenſchaft, nur an Ehriftus und an die Brundgedanten des Proteftantid- 
mus innerlich gebunden, die Union und die ganze Entwidlung des Prote- 
ftantismus mit den Waffen des Geiſtes befhirmen wollte. Die Proteſtan⸗ 
tifhe Kirchenzeitung bat die feit 1854 in manchen ſchweren Tagen 
fomweit gethan, als die Wirklichkeit fih dem idealen Vorſatze fügen will.”) Mit 
diefem mehr norddeutſchen Kreife verftändigte ſich die Heidelberger Genoffen- 
haft, und im Juni 1865 wurde der erfte deutfche Proteftantentag zu 
Eiſenach gehalten, ein freifinniger Kirchentag, auf dem doch nad) dem Weſen 
der Freiheit auch pietiftifche und orthodoxe Släubigkeit, wennſchon feltner 
vertreten, gern aufgenommen war.”) Hier tonnte Rothe[} 1867] mit ſei⸗ 
ner tieffinnigen Phantafie, feinem Hinaufgreifen ind Übernatürliche , feinem 
endlichen Verfinken der Kirche in den Staat, dad neue Evangelium verkün⸗ 
den, das die Welt wieder gewinnen will, indem es an alle ihre berechtigten 
Beftrebungen fih bingibt;*) Hier Baumgarten [E. 602] fein ftreitbares 
Lutherthum volksthümlich verwerthen, bis fein Kanzeleifer ihm herbeiführte, 
was er eine Krifid de Broteftantenvereind genannt hat.?) Ortliche Broteftan- 
tenvereine haben ſich je nach örtlichen Bedürfniß zu fehr verfchiedner Wirk⸗ 
famteit audgebildet, indem dieAufftelung ald Partei zwar einen meitgreifens 
den Einfluß brachte, doch aud einen Partei⸗Gegenſatz herborrief.”) Der 
Hauptfig des Vereind wurde durch perfönliche Verhältniffe von Heidelberg 
nad Berlin übertragen. Hannover ſchien dem Reulutherthum gänzlich 
unterworfen. Zur Verbürgung deffelben bi8 ang Ende der Tage wurde für 
nöthig gehalten den Landeskatechismus, der 1790 auf der Grundlage des 
lutheriſchen, doch wie man jept dafürhielt, mattherzig und leifetretend abges 
faßt war, abzufchaffen. Der neue Katehidmus war nurlberarbeitung eined 
Katechismus aus der Mitte ded 17. Ih. durch Superintendent Lührs, und 
die endlich auch gebeugte theologifhe Facultät von Göttingen hat ihn für 
„das wohlgelungene Werk” hochgeehrt. Georg V hat diefen Katechismus am 
Sonfirmationdtage ded Kronprinzen ald eine göttliche und königliche Gabe 
einzuführen befohlen.*) Diefem Volksbuch in der Sprache der übernatürlich 


v) S.487. vrg. Prot. Baufteine. H. Rraufe, Leben u. Wirken, hreg. v. Späth. Bl. 
873. W) Der erfte dt. Proteftantentag. Elbrf. 866.24. z)Rippofd, Richard Rothe. 
Mitt. 873. 2 B. Stille Stunden aus Rothe's Nachlaß. Witt. 872. Y) Roſtock 876. 
Prot. A3.876.N. 37.47. 2) Deutfches Proteftantenblatt Hrög. v. Manchot, Bremen. 
Prot. Flugblätter hrsg. v. Hönig, Elbrf. Dazu Berichte ü. d. Proteftantentage bis zum 
10. in Heidelberg 1876. — Höpfner, ü. d. Tendenzen d. Pr. Vereins. Neuwied 864. 
Der Pr. B. u. die moderne Cultur. Ermäg. eines d. K. Entfremdeten. Mannh. 866. — 
Chomas, die Erkl. d. Bıl. Baftorenconf. gegen d. Pr. V. Brl. 868. Schenkel, d. dt. 
Pr. V. Wiesb. 568. Blunilchſi, die nationale Bedeut. d. Pr. B. f. Deutſchl. Brl. 868. 
— D. Schmidt, der Pr. B. für u. wider. Gtrsl. 873. Der Pr. B. für Freunde u. Gegner. 
Teil. 874. 4) Dr. Martin Luthers Heiner Katechismus mit Erklärung. Für die ev. luth. 
Kirchen u. Schulen des Konigr. Han. eingeführt durch Königl. Verordn. v. 14. Apr. 
1562. 16. 
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mwürden.*) Das hannöverſche Eonfiftorium mar daher nicht verhindert, von 
den Gemeinden ermählte Pfarrer audzufchließen, weil fie nur an den Chriftus 
der H. Schrift glauben wollten, oder irgendmie mit Union oder PBroteftantens 
verein befledt maren.?) Nachdem die 3 im Regierungsbezirk Eaflel vorgefun- 
denen Sonfiftorien zu dem Einen Eonfiftorium von Caſſel vereinigt waren,°) 
find die Pfarrer aus Vilmars Erbfchaft, welche diefe Kirchenbehörde als mit 
dem Makel der Union behaftet anzuerkennen berweigerten, entlaflen worden, 
während Überrefte der Gemeinden an ihnen fefthielten.d) Als das Verlangen 
des deutſchen Volks nach feiner nationalen Wiedervereinigung , ohne Auflö- 
fung der gefehichtlich gemordnen Staaten und Stämme, endlich das Kaiſer⸗ 
thum mit feinen großen Erinnerungen und ohne feine romantifhen Uns 
fprüche mitten im Kriegsſturm friedlich wieder aufrichtete: da im Königsfchloß 
zu Verfailles hatte der Broteftantismus für Die feierliche Verkündigung eine 
ernfte veligiöfe Weihe, nicht die hehre Feier einer Kaiferfrönung. Das hohe, 
der Zukunft verantwortliche Siegeögefühl und der andre Bol ded wiederge- 
bornen Kaiſerthums, der Reichdtag, aus einer kühnen demokratifchen Wahl: 
ordnung hervorgegangen, ficherte die freie Entwidlung des Staats wie der 
ihm anhänglichen Kirche. Doch mochte Kaifer Wilhelm kein Glied des 
Minifteriums ausftogen, da8 mit ihm die großen Thaten vollbracht hatte. 
&o blieb aud) der Eultusminifter v. Mühler [S. 599]: daher noch Durch⸗ 
kreuzungen berechtigter Gemeindewahlen wegen ſchadhafter Orthodogie ihrer 
Erwählten und Disciplinarverfahren wegen nur liturgifhen Gebrauchs des 
apoftolifhen Symbols.°) Eine Erwägung der irdifchen Geburt Iefu nad 
dermaligem Standpuntte proteftantifcher Wiſſenſchaft, an ungewöhnlicher 
Stätte, doch pietätvoll, follte die Gelegenheit geben einen freifinnigen Geift- 
lichen, der fast ein halbes ISahrhundert treufter Seelforge in Sinne Schleier 
machers hinter fih hatte, aus dem gefegneten Amte zu vertreiben.‘) Bon 
Berlin aus, wo 1869 der Generalverfammlung des Kroteftantenvereind Die 
Dffnung einer Kirche verfagt worden war,8) ift, ſei's zur Überbietung,, ſei's 
zur Erquidung des mattgewordnen Kirchentags, eine in perfönlichen Auffor⸗ 
derungen ziemlich weitgehende Verſammlung eingeladen worden, um auf 
dem Grunde der reformatorifchen Belenntnifle gegenüber dem melthiftoris 
{hen Ereigniß des deutfchen Reichs eine würdige Stellung der Kirche zu be 


a! A. v. Scheurl, die luth. K. in d.neupreuß. Staatögebiete. Nebft Zuſtimmungs⸗Erkl. 
Rp}. 867. W.v. Rettefer, Deutſchl. na d. Kriege 1866. Mainz 867. 6%. P. hinſchius, 
die en. Landesk. in Pr. u. die Einverleib. d. neuen Provinzen. Bıl.867. d) Däflerdiek, 
d. Portigfhe Handel. Han. 873. Portig, Antw. a. d. Glaubensgericht. Han. 873. 
A. Werner: Brot. 83. 873. ©. 738. 876. N. 33. c) Prot. 83. 873. N. 33. 
d' I. Martin, d. Oppofition gegen d. zu Gaffel errichtete Gonfift. Caſſ. 873. Neue Ev. 
83.874.N. 40. — Dffne Erkl. d. niederheff. Pfarrer. Cafſſ. 874. 4. J. W. G. Viſmar, 
der am 1.Nov. 73 begonnene Todeslampf d. heſſ. K. Caſſ. 874. 0) J. N. Hanne, die 
ideale u. d. geſchichtl. Chriſtus. Bri. 870.871. Schröder: Prot. 83.870. N. 32. 873. 
©.624. A. Kirchl. Chronik 870. 6.110. f) Sybow, Actenftüde betr. das v. Conſiſt. 
d. Prov. Brandenb. verhängte Disciplinarerfahren. Brl.873.2 Sammlungen. 5. Siſcher, 
d. Bil. Eonfift. u. D. Sydow. Brl.873. — Prot. 83. 874.N.28. 9) Der 4. Brote 
ftantentag zu Brl. Elbrf. 869. 
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ftorifche Träger der Macht auch über die Kirche, einen Entwurf vorgelegt, um 
durch die freie Anname der Beteiligten ordnungsgemäß das Verfaſſungsge⸗ 
feß der evangelifhen Landeskirche zu werden. Als Grundlage der bereits 
in jeder Gemeinde durch Wahl beftehende Semeinderath, auffteigend zu Kreis» 
und Brovinzial-Synoden bis zur Landesſynode, die Gewählten zu gleichen 
Theilen geiftlichen und weltlichen Standes bis zur nachgebrachten Bermillis 
gung für die größern Städte der Wahl eines dritten Theils ohne jene Stan- 
deöbefchränktung; dazu für die Landedfynode die Beneralfuperintendenten, 
bon jeder Landesuniverfität ein Abgeordneter der theologifhen und juriftie 
hen Facultät, endlich eine beftimmte Anzahl (nicht über ein Sechstheil der 
Sefammtzahl) durch den König berufner Mitglieder. So aus den 6 alten 
Provinzen, indem zur Landesſynode no Rheinland und Weftphalen kam 
mit ihren ſchon hiſtoriſchen Synodalverhältnifien ; dagegen neuermorbenen 
Landen, fomweit fie an ihrer hergebrachten Iutherifchen Abgefchloffenheit zu 
hängen meinten, befondre Sonfiftorien für Hannover und Holftein verftattet 
wurden. Die 3 unteren Synoden der Landeskirche berechtigt, jede die nöthige 
Iofale Anordnung für ihren Kreis zu treffen, die Landesfpnode für die ge 
fammte Landeskirche, doch mit Ausflug einer gefehlihen Einwirkung auf 
Union und Belenntnißftand. Jeder fünftige Beſchluß der Synode bedingt 
durch die Erklärung ded Staatöminifteriums, daß von Staatdwegen Dagegen 
nichts zu erinnern fei; fchließlich Durch die Sanction des Königs.?) Die Ber- 
waltung durch den Oberkirchenrath und die Sonfiftorien der Provinzen, nad) 
königlicher Cinſetzung; unter beftimmter Theilname eined Synodalvorftan- 
des. Solches kirchliche Srundgefeh ift im Ian. 74 dem Landtage zur Ges 
nehmigung vorgelegt worden, mwiefern die Macht ded Königs auch über die 
Landeskirche unter Mitwirkung ded Landtags zu üben ift, jedenfalls eine 
Befteuerung zu kirchlichen Zwecken nicht ohne diefe. Der Landtag hat damals 
borfichtig feine Zuſtimmung auf die Gemeindeordnung beſchränkt. Zur vollen 
kirchlichen Nechtsgültigkeit berief der König eine außerordentlide Gene 
ralfynode Rov. 75.0) Einer damals noch ftattlichen Bahl war nicht verbor⸗ 
gen, daß die Freiheit ihrer Stimmen durch die Wahlen des von den Paſtoren 
geleiteten Landvolks bedroht fei: doch trug man Bedenken einen endlid dar 
gebotnen und der Fortbildung fähigen Rechtszuſtand der Landeskirche abzu⸗ 
lehnen, und die Majorität hat nach mancher erwünfchten Anderung das 
Dargebotene angenommen, welches nach einer Reviflon durch beide Häufer 
des Landtags am 30. Mai 76 ald da8 Grundgefeh der evangelifchen Landes» 
kirche verkündet worden ift.P) — Die verfchiedenen Richtungen, in welchen der 


n) C. Woltersdorf, das Preuß. Staatögrundgef. u. d. K. Brl. 873. 0) Verhandll. 
d. außerord. Gen. Syn. Nov. Dec. 1875. Bıl.876. Die außerord. Ben. Syn. Deutſch⸗ 
ev. BL. 876. 9.1.) Erinnerungen [Perfonalien] an d. Gen. Syn. [a. Magdeb. 3. in 
Prot. 83.876. N.3.) p) Die Preuß. Kirchengem. u. Synodal-Berf. Brl.876. 5. Sabri, 
nad d. Generalfun. Gotha 876. I. Schmeibler, die prakt. Verwerthung d. neupteuß. 
KABerf. Brl. 876. Rückblicke u. Ausſichten v. e. Mitglied d. Ben. Syn. Fılf.876. 6%. 
— Kirchl. Geſetz⸗ u. Verordnungsbl. d. ev. OKRaths v. Nov. 1876 anhebend. Gefch v. 
3. Juni 1876. [A. Kirchl. Chronik 1877. ©. 212.] Wedaky, 10 Jahre Synobals 
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Synode lag zumeift am Herzen die früher verfagte Regierungszuftimmung 
zur Theilname ded Synodalvorftanded an der Wahl der theologifchen Pro⸗ 
fefforen zu erlangen, um durch fie ein Geſchlecht heranzubilden, das ihnen 
gleich fei. Nicht unangemeflen fhien für ihre große Mehrheit der Genius 
beider Generalfynoden bezeichnet ald das Streben nach einer ſynodalen Sie 
rarchie, um der Regierung zu imponiren und die Gemeinden zu beherrfchen. 
— Biefern den Gemeinden die Wahl ihrer Pfarrer nach alten Gerechtſamen 
oder neuer Bewährung zulanı, das Conſiſtorium der Provinz aber eine Prü- 
fung der Wahl beanfpruchte, des Glaubens und des Wandels, ift der allge- 
meine Streit der Seifter mannigfach hervorgebrochen und konnte meift nur 
nad den eingreifenden Individualitäten individuell ſich entfheiden. — Zur 
vollen Freimachung ded Staats von der Kirche, Einzelner vom priefterlichen 
Eigenfinn, ift die obligatorifche Civilehe, ohne jede religiöfe Feierlichkeit zum 
Gefeh geworden, für Preußen 1874, fürs ganze Rei 1875, als ein Ver⸗ 
trag, mit allen bürgerlihen Folgen der Ehe abzufchließen vor dem Standes⸗ 
beamten , die kirchliche Trauung als freie chriftlihe Handlung nur nachfol⸗ 
gend in rein religiöfer Bedeutung. Ebenfo nad) Anzeige eined Reugebornen 
die Taufe deſſelben.“) Das Bertraun auf chriftlihe Sitte und religiöfes 
Bedürfniß hat fih nah mancherlei Mißverſtändniß wenigſtens binfichtlich 
der Trauung immermehr bewährt. Nebenbei begann der Streit über die 
neue paffende Trauformel. Die heranziehende Folge, Abfhaffung der 
Stolgebühren bei der Miplichkeit ihres Erſatzes, nach der ftaatlihen Einzie- 
hung des Kirchenguts, durch Kirchenfteuern zeigte fich für den Kicchendienft 
ebenfo befreiend al8 bedrohend. In Heffen-Darmftadt führte das Be 
dürfniß einer Befteuerung der Gemeinden zum gedrohten und begonnenen 
Austritt aus der Landeskirche ald Genoffenfchaften freier Broteftanten,, [ehr 
zweifelhaften Charakters.) In manden Kirchſpielen von Berlin riefen 
ſchwere Buftände der Armuth und Bermahrlofung auch ſchweigend nad) Leib» 
licher und geiſtlicher Hülfe, die geordnet erft möglich mar, als die gefpaltenen 
Parteien fich zur Kirchenfteuer als freie Gabe vereinten [1884]. Doc wollte 
ein Hofprediger ausziehen um das deutfche Bolt wieder für feinen Herrn 
Chriftus zu erobern. Im Königreich Sachſen bei aller Gefeglichteit luthe⸗ 
riſcher Lehre fühlten fi einige Miffionäre und Pfarrer in ihrem Gewiſſen 
gedrungen, aus der Veltgeftalt der Staatskirche ihre Seele zu vetten in die 
Kreuzedgeftalt einer Iutherifchen Freikirche [Miffourifynode].*) Wie die Ein- 
drüde diefer Zeit nur in verfehiedner Mächtigkeit auf fämmtliche deutfche 
Landeskirchen fielen, find fynodale Verfaffungen wo fie noch fehlten einge- 
führt oder doch angebahnt worden; nicht ald Trennung vom Staat, aber ald 
rechtliche Auseinanderfegung zwiſchen Kirche und Staat, mit dem Verlangen, 


s: Geſetz betr. d. Beurkundung des Perfonenftandes u. die Cheſchließg. v. 6. Febr. 
1575. Mit Comment. v. Hinfhius, Brl. 875.9. Cremer, die kirchl. Trauung. Vrl. 
875. M. Baumgarten, d. Kampf um d. Reichscivilſtandesgeſeß. Brl. 876. 1) Prot. 
3.876. N.30. 877. N. 1-7. uu) Ev. luth. Freikirche hrsg. v. Stockhardt, Died. f. Juli 
1576. 4. Ev. luth. 23. 876. N. 35. Prot. 83.876. N. 29. 
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fammt der theologifhen Bildung in Lateinfchulen und errichtete auf dem 
Taufbunde mit den apoftolifhen Symbol eine neue Volkskirche nordifchen 
Nationalchriſtenthums. d) Ihm befreundet ift Kierfegärd nur in Schriften 
vom Standpunkt eines tiefinnerlichen meltfeindlihen Chriftentyums aus 
Blipe fehleudernd gegen das officielle Ehriftentyum der Weltgeiftlichkeit ein 
drohendes Meteor vorübergezogen [} 1855].°) Elaufen blieb doch der per- 
fönlicde Mittelpunkt däniſcher Theologie neben einer bedeutenden ſtaatsmän⸗ 
nifhen Wirkſamkeit ald Abgeordneter und ald Miniſter. VBornämlich durch 
jene drei fo verfehieden gearteten Männer ift e8 gefhehn, daß der Staat, bis 
dahin dem Rechte nah, nur ohne die Soncordienformel, ftreng lutheriſch unter 
der Oberherrlichkeit des Königs, durch das Staatögrundgefeh von 1849 fich 
über jeden kirchlichen Zwang hinaußftellte, 1855 den Parochialzwang, 1857 
auch den Taufzwang aufhob, fo daß Dänemark ein Land der kirchlichen reis 
beit wurde, und da8 dänifche Volt fi für das Volt Gottes achtete. In 
Schmeden hat fih durch den Einn ded Voll! und dur das Verwachſen 
einer ehrbaren, nicht felten gelehrten Hierarchie mit der Staatöverfaffung das 
Lutherthum faft unverlegt erhalten neben einer emancipirten Laienbildung.“) 
Dem Reichstag der vier Stände ift erft 1860 eine noch fehr umgrängte Ge⸗ 
wiffensfreiheit, endlich [1866] feine Selbftaufopferung für eine höhere Eini- 
gung des Staats abgerungen worden. Unfterblich als Dichter hat Tegner 
[71846] aud als Bifchof ein gefegneted Andenken hinterlaffen.*) Manche 
Läfare haben ſich von der Kirche getrennt, die früher gebrauchten Erbauungs⸗ 
bücher ald überflüffig neben der Bibel verbrannt, als unfehlbar durch den 
H. Geiſt den Sluch gefprochen gegen Andersdentende, auch nach dem altteftas 
mentlichen Gebote, dieGottlofen auszurotten, einzelne blutige Thaten verübt. 
Schon wegen unberechtigt vollgogner geiftlicher Handlungen in Geld- und 
Sreipeitfteafe genommen, haben ihrer viele in Amerika ihr Bion gefucht.f) 
Unter ihnen entftand vorübergehend [1841-43] und in beftinnmten Bezirken 
ein Reden in Bungen, rufende Stimmen, meift unter jungen Leuten 
beiderlei Geſchlechts, felbft unter Kindern, zwar unwillkürlich, den Rufenden 
unverftanden, von Krämpfen, Ohnmachten und Sefichten begleitet, doch ver⸗ 
ftändliche, oft ergreifende Mahnungen zur Buße vor dem heranziehenden 
Gericht, in kirchlich biblifcher Sprache heftig gefprochen oder gefungen, mie 
dur) Anſteckung fortgepflanzt. Das Landvolf erbaute fi daran, und nam 
Anftoß, daß dem H. Geiſt [Joel 3, 1] mitMedicamenten zu Leibe gegangen 
mwerde.8) Cine ſchwärmeriſche Aufregung in den Finnmarken [1850 ff.) 
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mation.*) Durch die Revolution von 1846 wurde die Ariftofratie der Paſto⸗ 
ren geftürzt, ein aus dem allgemeinen Stimmrecht herborgegangenes Con⸗ 
fiftorium trat an dieSpige der Nationalkirche.) Dagegen einigten ſich Diffi- 
denten-Gemeinden[1848]zu einer freien evangelifchen Kirche, welche für ihre 
Bedürfnifle und frommen Werke dur Engländer reich unterftügt, einen 
edlen Wettkampf mit der Staatskirche begann ‚°) die allein auf die göttliche 
Grundlage der H. Schrift geftellt, auch ihrerfeitd auf methodiftifche Gläubig⸗ 
keit und Werkthätigkeit einging, während der alte Calvinismus inMalan’s 
Beugnißcapelle predigte, mit ihm mol auch abftarb [1864], Eine katholifche 
Kicche ift in der alten Salvinftadt erbaut worden durch die Aufname katho⸗ 
lifcher Zandestheile in den Kanton, durch die moderne Beweglichkeit einer 
gropftädtifchen Bevölkerung und durch den Proteſtantismus felbft, der das 
zuläßt. — Im Baadtland zerriß der große Rath nad) langer Debatte die 
belvetifche Sonfeffion [1839] als die Fahne der Momiers.) Aber methodi- 
ftifche Erbauung war bereit8 in die Landeskirche eingedrungen, fo daß Geift- 
liche derfelben neben dem öffentlichen Sottesdienft erbauliche Abendverfamnı- 
lungen [Oratoires] leiteten, vornämlih von den höhern Ständen befucht. 
Sm Gegenfaße der berner Überlieferung einer ftrengen Abhängigkeit der 
Kirche vom Staat verbreitete fich unter der Seiftlichkeit befonderd durch den 
geiſtesmächtigen, pietiftifch tief und meltlich reich gebildeten Binet[} 1847] 
im Interefle der individuellen Frömmigkeit das Nechtögefühl einer unbeding⸗ 
ten Selbftändigkeit der Kirche.E) Nach dem Sturze des verhältnigmäßig ari⸗ 
ftofratifhen Regiments [1845] unterfagte die proviforifhe Negierung den 
Landedgeiftlichen die Theilname an den vom Pöbel bedrohten Oratoires, und 
fuspendirte einige Geiftliche, Die dennoch theilnamen. Die der Boltdabftim- 
mung vorzulegende neue demokratiſche Berfaffung follte durch eine Verkũn⸗ 
digung von den Kanzeln empfohlen werden. Als gegen 40 Geiſtliche ſich 
deffen weigerten mit Berufung auf ein Gefeb, welches der Regierung nur 
für Erlaffe, die fih auf die Religion beziehn, die Kanzel zu geftatten fchien, 
und als diefelben, dephalb angeklagt, von ihren geiftlichen Gerichten freiges 
ſprochen, dennoch von der Regierung mit einmonatlicher Suspenfion beftraft 
wurden, trug man in der Verſammlung zu Laufanne [11.Rov. 45], um die 
Kirche aus dieſer Knechtſchaft zu erretten, auf eine allgemeine Riederlegung 
des geiftlichen Amtes an, und die Mehrzahl der Geiftlichen opferte Amt und 
Gchalt.?) Die Regierung fand Mittel zur geiftlich nothdürftigen Erhaltung 
der Staatskirche, die Abgetretenen, anfangs durch fremde Theilname an 
ihrem Geſchick unterftügt, gründeten eine freie Kirche, welche bis 1850 in 


c) Jubil&de laR6f. deGe6ndre. G6n.835. 3 T. Acta hist. ece. 1835. ©.488. 
d) Rapport du Consist. de l’6gl. nationale de Gé n. 849. Reglement organique 
pour l!’sgl. nat. G6n. 849. e); Egl. dvang. à G6n. 848. Assembilde gen. de la 
Soc. ev. G6n. 849. f} Ev.R3.839. N.26. 840.N.9. g) M6moireen faveur 
de la libert6 des cultes. Par. 826. Essai sur la manifestation des convictions 
rel. et sur la separation de l’&gl. et de l’6tat. Par. 842. Hdib. 845.— Edm. 
Scherer, Alex. Vinet. Par.853. E. Rambert, A. V. Laus. 874.875. h) Vinet, 
Consid6rations. Laus. 845. 
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d. Archerl, uıı Gear. Sr. er. 2raS87. S. II. Tie Unruben int. 
redet. A. 1833-309. Von, dıss t. Gtſc:t:. pnd. San, Bi Röhfer, d. niederl. R. 
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Die reformirte Kirche hatte Hb unter der franzöñſchen Tccupation um 
gentaltet, Nah Nicdereiniepung des Hauſes Oranien wurde durch das 


A. Niedermann, tie Tegmstifreon kirkud, PRrot. A3.877.N.2-6.1 X Zeit 
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tere. Wintertb. 862. Tie dr. A. Eb. 865. Rel. Reben gehalten au S. Beter. Zür. 873 u. 
75.282. — A. Biedermann, H. Yang. Zür. 876. Reform STO.N. Aff. Prot. 83. 
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Grundgefeb von 1816 die Synodalordnung erneut und concentrirt, aber 
die alte Kicchenzucht aufgegeben und der Einfluß ded Staats feftgehalten. 
Der Sinn des Volk hielt auf ein praktifches Chriſtenthum und die gelehrte 
Geiſtlichkeit auf einen [hriftgemäßen Supernaturalismus, dem der Gegen⸗ 
fa wider die Remonftranten verfhmunden mar, die 1834 das zweite Sä⸗ 
cularfeft ihres theologifehen Seminars im Andenken feiner ruhmvollen Lehrer 
feierten, ohne demfelben ein Drittes zu wünſchen.“) Bon dem Dichter Bil: 
derdyk ging mit der poetifchen Verherrlihung von Altniederland auch die 
Sehnſucht nah alter Rechtgläubigkeit aus, zwei von ihm bekehrte Israe⸗ 
liten eiferten gegen Eonftitutionen, Kuhpoden und Remonftranten [1823], 
Iſaac da Softa[} 1860] ein Dichter und Brophetenfohn mit den heißen 
Barben des Orient. Allmälich entftand eine Partei, welche die Rückkehr im 
Glauben und in der Berfaffung zu den Beichlüffen von Dordrecht forderte. 
Ihr junger Wortführer de Cock, weil cr fih nicht abhalten ließ in fremde 
Ecelforge einzugreifen, auch feine Amtsbrüder Wölfe und die evangelifchen 
Gefänge, die f .1807] den Pfalmengefang verdrängt hatten, Sirenenlieder 
halt, wurde duch die Kirchenbehörden fuspendirt, endlich entfegt [1834]. 
Mit ihm erklärte ein Theil feiner Gemeinde ihren Austritt aus der herrfchen- 
den Babel ald einem Gemiſch von Keßereien, 4 Beiftlihe, an 4000 aus dem 
Volke ſchloſſen fih an. In der Rationalkirche felbft erfchraten Viele vor einem 
offnen Bruch) mit den dordrechter Befchlüffen, aber die Synode entzog fich der 
Forderung, den gefeplihen Eid auf die Bekenntnißſchriften dahin zu erklären, 
daß ihre Gemäßheit der H. Schrift nicht dem Urtheil des Einzelnen überlaffen 
bliebe [1835], und Synodalbehörden rechtfertigten aus den Belenntniß- 
fohriften die Freiheit von denfelben [1846. 54]?) Die Gerichte fprachen 
Geld: und Gefängniß-Strafen gegen die Separatiften nad) dem Geſetz gegen 
unerlaubte Verſammlungen über 20 Perſonen. Diefe beriefen fih auf ihr 
Necht, nicht eine Secte, fondern die alte orthodoge Kirche zu fein, und ent- 
fchloffen fich endlich durch Einreichung ihrer Statuten mit Verzichtung auf 
das Kirhengut die Genehmigung des Königs ald hriftlihe feparirte Ge⸗ 
meinde zu erlangen[1839], an 30 Gemeinden, nachmals unter fih gefpalten 
über da8 Bewußtſein der Erwählung Die Synode der Staatskirche von 
1850 bat nad} der Umgeftaltung des Staatsgrundgeſetzes ein freied Syno⸗ 
dalfyftem ausgebildet, welches die allgemeinen Angelegenheiten in die all» 
gemeine jährlich imYaagvon den 10 Brovinzialfynoden und den 3 theologi- 
hen Sacultäten zu befchidende Synode, für die Zwiſchenzeit in die von ihr 
erwählte Synodalcommiffton legt.) Die Staatöfhulen follen nur zu chriſt⸗ 
lichen und bürgerlichen Tugenden erziehn, der Religiondunterricht jeder Re 
ligionsgefellichaft anheimgegeben [1857].9) In der ſchroffen Scheidung von 
Staat und Kirche konnte die Regierung das Ausfcheiden der theologifchen 
Sacultäten aus den3 Staatduniverfitäten beantragen; die Kammern haben 


a) D. van der Höven: Zif. f. Hift. Th. 843. 9.1.u.4. Dd) Prot. 83. 854. ©. 371. 
c! Expos6 hist. del’6tatde1l’6gl.ref.des Pays-Bas. Amst. 855. d) S. W. Schwarz, 
d. religionslofe Schule d. Rieder. u. ihre Früchte. Brl. 868. 
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gen.) Im Billerthal wurden falzburgifche Überlieferungen und evange- 
lifche Einwirkungen auf wandernde Tyroler zum Gegenfab wider die katho⸗ 
liſche Kirche, der an der H. Schrift genährt einige Familien bewog, um 
Geſtattung des Übertritts zur evangelifchen Kirche in Gemäßheit des Toleranz- 
edictd einzutommen [1826]. Da die Stände von Tyrol ſich wider einen pro- 
teftantifchen Eultus im Lande verwahrten, als in welchem das Toleranzedict 
nie publicirt worden fei, und die Evangelifchgefinnten unter den natürlichen 
Bedrängnifien inmitten eined entſchieden katholiſchen Volks fih ohne allen 
Sottesdienft audbreiteten, gebot der Kaifer ihre Überfiedelung in eine andre 
Provinz oder ihre Auswanderung. Der König von Preußen hat ihnen auf 
feiner Domäne Erdmannddorf in Schlefien eine Kirche und Häufer erbaut; 
dorthin zogen 1837 etwa 400, und nicht alle wurden heimifch.*) Das Pro⸗ 
teftantenpatent von 186 1 öffnete dem proteftantifchen Eultus abermals ganz 
Oſtreich. Aber dad Minifterium hat dem Landtag von Tyrol nachgegeben 
[1865], daß die Bildung einer proteftantifchen Gemeinde von feiner nie zu 
erlangenden Einwilligung abhängig werde.) Endlich nad) dem Reichsgeſetz 
find Gemeinden in Inndbrud und Meran durch die Reichsregierung geftattet 
worden[1875], gegenüber von Proteftationen gegen diefe Landplage. Eine 
Berfaffung der evangelifhen Kirche beider Sonfeffionen in den deutfch- 
flavifchen Landen, welche in zwei Generalfynoden, die doch für gemeinfame 
Angelegenheiten zufammentreten, und in einem vom Kaifer ernannten Ober» 
kirchenrath gipfelt, ift mit den Generalfynoden [1864] verhandelt und von 
der Regierung ertheilt worden [1866], ohne volle Nechtägleichheit.?) Das 
Schulgefeb von 1869 in der gleichen Gerechtigkeit des Staats über alle Con⸗ 
feffionen nöthigte doch durch feine Anforderungen manche evangeliſche Schule 
in Staatd- oder Communal-Schulen geringern Behalted untergehn zu laflen. 
Die evangelifch theologifche Facultät zu Wien blieb ausgefchloffen vom Rechte 
der Univerfität. In Ungarn nachdem die beſchränkten Rechte des Religionds 
geſetzes vielfach verlegt und die Klagen von 3 Millionen Proteftanten lang 
überhört waren, wurde ihr Recht im Rationalbemußtfein eins mit der freien 
Entmwidelung ded Stantd. Auf dem Reichſstag von 1833 war die große Ma» 
jorität der Ständetafel voll Enthuſiasmus, ihren proteftantifchen Mitbürgern 
Gerechtigkeit zu verfchaffen, aber fie 30g e8 vor, dad von den Magnaten ver- 
ftümmelteReligiondgrapamen, ftatt einerhalben Befriedigung, zurüdgulegen, 
der Zukunft vertrauend.?) Auf dem Reichſtag von 1839 einten fi) beide 
Tafeln zu einigen Gefeganträgen an die Krone, welche der evangeliſchen Kirche 
zur Freiheit auch die Rechtögleichheit verfprachen. ALS das Breve gegen die 
tichliche Einfegnung gemifchter Ehen ohne die Bürgfchaft durchaus katholi⸗ 
{her Nachkommenſchaft [1841] die Löniglihe Genehmigung erhielt, verfuh⸗ 


d)A.R3.849. N.51. 0) [Rheinwald] Die Evangelifhgefinnten im Zillerthal. 
Brl. 837. In 4.4: Die ev. Zillerthaler in Schlefien 838. Beheim-Schwarzdad), die 
Zillerth. in Schleſ. Brsl.875. ) Prot. R3.866.N.5. 9) Eb. ©. 159. 177. A. 88. 
866. N. 24. 31.61ff. A) Berzeviczu, Nachr. ü. d. Zuft. d. Evv. in U. Lyz. 822. 
Sriedrich, Br. ü. d. Laged. ev. K. in U. Lpz. 825. Die Religionsbefhwerden d. Prot. in 
U. a.d. Reichst. 1833, Hreg. v. Elias Tibiecanus, Lpz. 833. 
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gefhädigt worden. Tas vom Kinderfegen der Balladen überfluthete und 
durch öftreichifehe Kolitit der Maghariſirung des Peſther Reichſstags f. 1865 
preißgegebene Sachſenland hat doch Sprade, Sitte und Slauben ftandhaft 
bewahrt.) — Im füdlihen Frankreich ift nad Rückkehr der Bourbonen 
ein lang verhaltener Groll des Tatholifhen Pöbels ausgebrochen [1815], in 
Nidmes und der Umgegend wüthete Raub, Mord und Brand 3 Monate ge 
gen die Reformirten, die Regierung blieb unthätig, bis die Entrüftung von 
Srankreih und von Europa fih Bahn brach zum Throne. Die Berbrecher 
find nie beftraft worden, die Proteftanten waren zurüdgefegt, bid ihnen 
die Revolution von 1830 ihre Rechte zurüdgab ; 2) nur blieb ihre Kirche ver 
hindert fi in einer Generalſynode zufammenzufaflen, ein Spruch ded Caſſa⸗ 
tionshof8 [1843] gab die Gründung jeder evangelifhen Gemeinde, als unter 
dem Gefep über Affociationen begriffen, der Willkür des Minifteriums und 
der Ortöbehörde preid.”) Die Republik verhinderte nicht, daß die Iutherifche 
Kirche, vornämlich im Elfaß, auf einer freigemählten Generalverfammlung 
zu Straßburg, die reformirte Kirche auf einer Synode zu Parid über eine 
freiere Entwidlung ihrer althergebrachten Berfaffung berieth [1848]. Louis 
Rapoleon verordnete [1852]: die Gemeinden werden durch Preöbpterien, 
ihre Bezirke durch Confiftorien ihrer freien Wahl verwaltet, beiderlei Behör- 
den unter dem Borfik ermwählter, von der Regierung genehmigter Pfarrer; 
die Kirchen der Augsb. Sonfeffion erhalten ein jährlich aus den Vorſitzenden 
aller Eonfiftorien und den Laien-Abgeordneten derfelben zu berufendes Ober- 
confiftorium für Gefeggebung und Oberauffiht, als Verwaltungsbehörde 
ein halb von der Regierung halb vom Oberconfiftorium ernanntes Directo⸗ 
rium; die reformirten Kirchen einen Centralrath zu Paris.“) Durch die hier. 
nad vollgogenen Wahlen ded allgemeinen Stimmrechts wurden meift die 
bisherigen Presbyter beftätigt; zu einem beftimmten einigenden Anfehn ift 
der Centralrath nicht gelangt. ALS freie Affociation unter englifhem Einfluß 
bat die evangelifche Gefellfhaft von Genf (S. 616] und Paris aus 
[1.1833] die Evangeliſation Frankreihs unternommen, indem fie durch 
Colporteurs und Evangeliften mit Bibeln und Traktätchen nicht nur Kathos 
lifen zu gewinnen, fondern auch die reformirte Kirche zu ihren urfprünglichen 
Sagungen zurüdzuführen fuchte.‘) Die Reformirten haben fi) vermehrt 
fowol durch Übertretende ald aus verborgener Bereinzelung Hervortretende.®) 

p) G. Teutfh: 5. Gef. d. Pfarreröwahlen. Herm. 862. Die Nechtölage d. ev. N. 
Augeb. Bet. in Sieb. [Dove, Ztſ. f. AR. 863.] Wattenbach, die Siebenb. Sachſen. Hdlb. 
870. Die Zertrumm. des Sieb. Sachſenl. Münd.876. 9) Defense des Protestans 
du Bas-Languedoc. 815. 4. [Archiv f. RG. B. III. ©.225.] Wilks, H. of the per- 
secutions endured by the Prot. of the south of France. Lond. 821. 2T. (Kgiſt. 
Archiv. 823. H. 3f.) r) H. Reuchlin, d. GHriftenth. in Sr. Hmb. 837. S.337. Le 
proc?s de Senneville. Affaire de libert6 des cultes, plaid6e par Odilon Barot. 
Par.843. I. Brud, Zuftänte d. prot. K. Ft. (Stud. u. Krit. 844. 9.1.3 f.] [A. Mäder] 
Die prot. K. Er. 1787-846, hrög. v. Biefeler, Lpz. 848. 23. T. Preſſel, Zuftände d. 
Prot. in Fr. Tub.848. Ss) Bıl. 83. 852. N. 28.9. 83.853. N.143. 8) Organ: 
Semeur. Archives du Christianisme. u) 9. 83.857. N.29.47. 858.N.21.— 
Hiſt. pol. BI. 857. B. XL. 9.9. 
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Entfremdete gewinnend ſein inneres Bedürfniß und ſein gutes Recht in der 
großen Kirche behauptete.°) Eine Mittelſtellung in der Weiſe deutſcher Ver⸗ 
mittlung nam Preffenfe ein, weniger gelehrt, aber glänzender ald Rean- 
der, auch fein Ehriftud fammt der H. Schrift zwiſchen Himmel und Erde 
ſchwebend.) Tas gelehrte Haupt der liberalen Richtung war die [utherifche 
Facultät zu Straßburg in lebendigfter Gemeinſchaft mit deutfcher Wiffen- 
(haft; ihr beſchloßner Erfag für Frankreich ift nach Paris verlegt worden 
[März 77]. Die reformirte Facultät zu Montauban iſt aufd Erbaulice ge 
mandt im Sinn einer rhetorifch gefchulten und thatkräftigen Geiftlichkeit.‘) 
Thiers ald Präfident der vorläufigen Republik berief eine Generalfynode der 
teformirten Kirhe Juni 72 na Paris. Im heißen Wortlampf derfelben ift 
ed zur Scheidung gekommen. Die Parteien an wirfliher Macht und Zahl 
einander mwefentlich gleich, aber die evangelifche Partei durch die Wahlord⸗ 
nung begünftigt, zählte 61, die liberale Partei 45 Stimmen. Iene hat in 
erbaulicher Einkleidung fi zu den Grundgedanken altuäterliher Släubig- 
keit befannt und von ihrer Anerkennung die Kirhengemeinfhaft abhängig 
gemacht. Tie andre Bartei hat ſich dem verfagt, doch mit der Erklärung, daß 
fie deßhalb nicht die reformirte Landeskirche verlaffe, wenn fie nicht hinaus» 
geftoßen werde. Thierd hat die Beftätigung ded Synodalbefchluffe hinge⸗ 
halten. Die folgende Regierung zeigte fich geneigt den Majoritätsbefchluß 
zu vollgiehn, und hat in einzelnen Fällen darnach entfchieden, doch auch fie 
heute die Schwierigkeiten einer endgültigen Spaltung. In einzelnen Con⸗ 
fiftorialbezirken entftanden Streitigkeiten über die Gültigkeit der Wahlen und 
über dad Recht an den kirchlichen Bebäuden. Die alte Hugenottenfirche mit 
der auferftandnen Hoffnung ganz Frankreich zu gewinnen, ftand vor dem 
Abgrund eined Audeinanderbrehend. Da fand fich die von der evangelifchen 
Partei zugelaßne Vermittlung eines Belenntniffes zu der geoffenbarten Wahr⸗ 
heit, wie diefelbe im A. u. R. Teftament enthalten ift [Conf. de Bois], und 
hiernach das Decret ded Eultusminifterd Martel v. 9. Dec. 76, welches jedem 
Confiftorium anheimgibt ald Bedingung des Wahlrechts nur die Zuſtimmung 
zu diefem Belenntniß in irgendeiner Weiſe zu erlangen. Nur die Außerften 
des Gegenfapes haben fi diefem Compromiß verfagt.‘) Die Iutherifche 
Kirche hat nad) dem politifhden Berlufte ihre Stammlandes auf der Pariſer 
Eynode von 1872 den franzöfifchen Überreft [64 Pfarreien, vorher 278] ge⸗ 
(häftgmäßig wieder eingerichtet. Zu ihr gehört die deutſch⸗franzöfiſche Kirche 
zu Paris, aus einer ſchwediſchen Sefandtfchaftdcapelle 1626 hervorgegangen, 
durch Napoleon J 1809 anerkannt und begabt.E) — In Belgien trat der 
f. 1530 betriebenen Evangelifation nicht dDieRegierung, aber der hie und da 

c) J.C.et les croyances messianiques de son temps. Strasb. 6d. 2.864. Predig- 
ten, übrf.v. Richard, Dred.858.— Revuede Théol. etPhil. chre6t.f. 1850. d)Edm. 
de Press. : IS. 14) L’6cole critique et J. C. Par.663. Jesus C. son temps, sa vie, 
son oeuvre. Par. [865.] 866.— Revue chrét. mit Bulletin th6ologique. e)E.Reuß, 
d. wiff. Theol. unter d. franz. Prot. [Stud. u. Krit. 844. 9.1.) JA. Ev. luth. 83. 


877. N. 2. Organ der Bermittlung bef. die Ztf. la Paix del’Eglise. 9) Ihr Organ 
ſ. 1667: Das Scifflein Chrifti. Fluctuat non mergitur. 
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Haufens gegen fol einen Gemeinde-Anfang zu Barletta [1866] ift vom 
italienifhen Parlanıent ald eine Schmach empfunden und von derftegierung 
nöglichft geftraft worden.) Ein großer Theil des italienifchen Volks ift aus 
politifhem Grunde dem Papſtthum entfremdet, nicht feinen Heiligen. — In 
Spanien wurden den Broteftanten nur Kirchhöfe vergönnt, fi) begraben 
zu laffen.”) Aber die katholifche Kirche fah fich fortwährend durch Bibeln und 
Traktätchen aus England bedroht. Die Gerichtöhöfe find eingetreten in das 
Erbe der Inguifition: Don Manuel Matamoros wurde mit Jugendge 
noffen 1860 verhaftet unter der Anklage einer geheimen Geſellſchaft zum 
Umfturze der Kirhe und 1862 zu elfjähriger Baleerenftrafe verurtheilt. 
Mächtige Verwendungen haben feine Begnadigung auf Landesverweifung 
bewirkt. Um fich zu Slaubendboten auszubilden mit einigen Genoffen in 
Laufanne ift er an den Folgen des Kerkers geftorben [1866]; eine in Bau 
dotirte Schule feined Namens fol fpanifche Knaben erziehn für den Lebens⸗ 
zweck dieſes Bekenners.“) In Madrid und in den größern Städten find eine 
Gemeinden vornämlich durch die deutfche Familie Fliedner mit ausländifcher 
Unterſtũtzung entftanden und mit einer der fchottifhen Landeskirche ver 
wandten Berfaffung zu einer Generalfynode verbunden, unter Alfonfo XII 
ift nach heftiger Debatte der Corte die Glaubend- und Eultusfreiheit im 
Staatögrundgefeg anerkannt worden [1876], doch mit Ausfchluß der viel- 
fah deutfamen und fofort böswillig gedeuteten öffentlichen Kundgebung. 
Das Volksleben auf noch ungebrochner frommer Brundlage in Einzelnen lei⸗ 
denſchaftlich gegen und leidenschaftlich für dad Evangelium der Innerlichkeit.*) 


&. 429. Alte und neue Secten⸗Kirchen. 


1. Die Baldenfer, melde mit Hufiten verbrüdert, endlich in der Re⸗ 
formation erfannten [Synode zu Angrogne 1532], was ihre Vorfahren 
dunkel gefucht hatten,*) darüber in Frankreich vertilgt bis auf Überrefte in 
den Hodalpen der Tauphine, haben fi unter einer Synodalordnung von 
Pfarrern und Hlteften in 3 Alpenthälern von Piemont erhalten, zumellen 
berührt von den GBeiftern der Genfer Kirche, doch eine Heimath frommer 
Sitteneinfalt; von der Landesregierung bedrüdt, von der englifhen Regie 
rung feit Cromwell mit Geld unterftügt, unter Rapoleon begünftigt, nad) 
der Reftauration unter den alten Trud zurüdgeftoßen und auf die engen 
Thäler ihrer Vorfahren befchräntt.d) Die auf dem Throne von Piemont auf 
gepflanzte Sahne der Freiheit öffnete ihnen das ganze Land [Bebr. 1537 
eine große Waldenferkicche wurde mitten in Turin feftlich geweiht [1853 


4 


q) Neue Ev. 83.566. N. 18. D.A3. 866. N.75. r) Br. 83. 565. ©. 688. 
s 66.560. S. 1216. 861. 5.526. 564. 6.33. 133. 666. S.742f. Neue Ev. 83. 
862. N.50. S66.N.42. £, Borrow, the Biblein Spain. Lond.$43. 2T. [Fünf 
Sabre in Span. Bröl.544. 33.) Daflon, die theol. Beweg. in Sp. Wiesb. 872. — 
Dierdis, d. moderne Geiſtesleb. Sp. Lpz. 553. _ 

a) Herzog, rom. Waldenfer. &.276. 5; W. Dieterici, d. Wald. u. ihr Verb. z. 
Preuß. Staat. Bıl. 531. Mayerhoff, d. W. in unfern Tagen. Bl. 834. 3.9. Weiß, 
KVerf. d. piemont. Waldſ. Stuttg. 844. Nielfem, die W. in Ital. a. d. Dan. Both. 880. 
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unmillen nad) Amerika zurüdzog[1794], fand er dort alles feindfelig. Nach 
feinem Tod [1804] Hat im Gegenfage des herrfchenden Geifted ein Rationa- 
lismus, der hier in der allgemeinen Sonderung und Freiheit feinen eignen 
Heerd bauen mußte, unter Independenten und Baptiften mehrere hundert 
unitarifhe Berneinden geworben, welche im Staat Maſſachuſetts die Ober: 
band haben.”) Ihr Prediger zu Bofton, Channing [1780-842], der 
groß denkend von der menfhlihen Natur auch als Unitarier fi in der all- 
gemeinen Kirche Ehrifti fühlte, war eine Perfonification einfachen, aufge 
Härten, fittlihmächtigen Chriftentyums.”) In England wandten fih all- 
mãlich viele preöbpterianifche und general-baptiftifche Gemeinden diefer Rich⸗ 
tung zu. Weil fie alfo dem dreieinigen, menſchgewordenen Gott abgefagt 
haben, behaupteten orthodoge Diffenters, daß fic Dadurch ihres für Gläubige 
geftifteten Kirchenguts verluftig gingen. Die Gerichte ſprachen in dieſem 
Einne, und zahlreiche Gongregationen wurden ihrer alten Gultusftätten be- 
raubt, bis die Geſetzgebung durch Feftftellung einer Verjährungsfriſt diefem 
Scandal cin Ende machte [Dissenters Chapels Bill, 1844].°) 4. Die 
Brüder-Unität ift ein Bundesftaat geworden, der in der Alteften-Confes 
renz zu Berthelddorf und in periodiſchen Synoden feine äußre Einheit hat, 
aber die Provinzen, die deutfche, englifche und amerikaniſche, haben ihren 
eignen Haudhalt begründet. Die brüderliche raulichteit der Ruhe unter dem 
Kreuze ift geblieben neben dem Wanderzuge der Miffionen, der Weltgeift ift 
als Handeldgeift eingezogen, die Frömmigkeit in Herrnhut eine Manier ge 
worden, aber viele ftille oder gefnidte Herzen hatten bier eine Heimath und 
der alte Chriſtus in den Beiten ded Unglaubens ein HeiligthHum.?) 5. Der 
Methodis mus befonderd Wesleys durch fein Zugeftändniß an die menfch- 
liche Freiheit und feine gefelfchaftbildende Energie, obwol über Rebenſachen 
vielfach zerfpalten, ift in England und Amerika eine Macht geblieben. Bes 
trägt die Zahl feiner Belenner etwa eine Million, fo reicht fein Einfluß durch 
Miffionäre und durch ungelehrte, ungebildete wie gebildete Wander Prediger 
noch weiter. Ihre Anftalten gehn theild noch immer auf einen plößlichen 
Durchbruch leidenſchaftlicher Gefühle der Verruchtheit und Gnadenfeligkeit 
wo möglich mit auffälligen leiblichen Erfcheinungen, eine dumpfe Gläubige 
keit und Reltentfagung mit jeweiligen Rüdfällen bewirkend, theild haben 
fie fid) in der Einwirfung auf die höhern Stände und auf die romanifchen 
Lond. 575. Memoirs of J. Priestley [von ihm ſelbſt u.f. Cohne]. Lond. 5068. 2T. 
W. Turner, Lives of eminent Unitarians. Lond. S10 ss. 2T. m; Wald, nit. Net. 
Geſch. B. V. 6.175. VII. 347. Archiv f. RG. B. J. ©.83. IV. 149. Organ: the 
Monthly Journal ofthe American Unitarian Association. Boston. n) Werte. 
In e. Auswahl a. d. Engl. übrſ. v. F. Schulze u. A. Sydow, Brl. 8550-55. 108. 12. 
Veuvres soclales, pröc&des d’un essay sur la vie et les doctrines de Chan. par 
B. Laboulaye, Par. 854. A Selection from the works of Chan. Boston 855. 
E. Stroehlin, Etude sur Chan. G&n.567. 0; J.Murch, Hist. of the presbyte- 
rian and general baptist churches in the west of Engl. Lond. 535. R.Eredner, 
kirchl. Zuftänte. dlb. Ihbb. 545. H. 1.) P) Die Herınd. im Leben u. Wirken, v. e. 
ehem. Mitgliede. Weim. 539. S. Litiz, Blick u. d. Vergangenh. u. Ggnw. d. Brüderk. 
Lpz. 846. C. Laurent, d. Brüdergem. unferer Tage. [Ztf. f. hift. Th. 864. &.3.] 
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Gepränge und fchließlich mit der Anforderung ded Behnten ; auch Katholiken 
haben fie gemonnen,”) und ohne Bedenken das Abendmahl in jeder Kirche 
empfangen, da aus allen Eonfeffionen die apoftolifhe allgemeine Kirche ge- 
fammelt werden folle auf den nahen Tag des Herrn.“) 8. Die Plymouths⸗ 
Brüder, geftiftet durch den anglicanifhen Geiftlihen Barby, und von 
Plymouth nad) der Schweiz und ind Wupperthal verpflanzt [1840], hielten 
für nöthig die auch zur Babel gewordene proteftantifche Kirche zu verlaffen, 
um ald die auserwählten Kinder Gottes ohne Beiftliche kraft des allgemeinen 
Prieſterthums vertrauend auf die Verheißung des Herrn [Mt.18, 20] in 
Hauskirchlein die nahe Wiederkunft Chrifti zu erwarten, in der Lehre unbe- 
ftimmt calvinifch und eifrig in Werken.*) 9. Ein Roman über die Sage der 
nach) Amerika verfchlagenen, vom Gekreuzigten perfünlich bekehrten 10 Stämme 
Israel, zum wunderbar aufgefundenen heiligen Bud eines alten Propheten 
Mormon geftempelt, wurde für Joe Smith die Handhabe, ald Prophet 
eine rüftige Schaar um fi zu fammeln, die fhon anderwärtd vertrieben im 
Etaat Illinois eine Stadt und einen prächtigen Tempel erbaute. Ihre from- 
men Ansprüche auf die Ländereien der Heiden, ihrer Nachbarn, bewaffneten 
den Fanatismus gegen fie, der Tempel wurde zerftört, der Prophet getödtet 
[1844]. Hierauf zogen die Mormonen 2 Jahre lang unter unfäglicen 
Mühen durch die Wüfte über das Felfengebirg dem großen Ocean zu und 
bauten im Utah⸗Thal [Deferet] am Salzfee eine Stadt und ein durch ihre 
Arbeit aufblühendes Land. Bon bier aus find ihre Boten voll Slauben an 
alte und neue Weißagung in alle Welt audgegangen, um die Heiligen der 
legten Zage zu taufen und in das neue Bion am Salzfee zu verfammeln. 
Ihr Katehigmus bat einen evangelifchen faft orthodoxen Klang, ihre Viel- 
mweiberei in Folge einer neuen Offenbarung [1843] haben fie ald geiftliche 
Ehe lange verleugnet, ihre Gütergemeinſchaft ift auf den Behnten von Beſitz 
und Jahredrente zu gemeinfamen Unternehmungen beſchränkt. Ihr theokra⸗ 
tifched Regiment unter dem Bimmermann und Propheten Brigham Young 
von hierarchiſch⸗-demokratiſchen Formen umgeben hat nicht ohne Gegenpro= 
pheten und unter böfen Gerüchten es doch verftanden eine bürgerlich Triege- 
tifhe Ordnung zu begründen und bot den Wanderern , die befonderd aus 
Schottland und Ecandinavien fi) zu ihnen aufgemadt haben, wenigftend 
die Zufunft eines irdifhen Reichs.)) Nach ihrer Auflehnung gegen die Be- 

v) Actenſtũcke d. [preuß.] Minift. d. geiftl. Angel. Brl. 850. 5.94. — €. Lug: Abe 
ſchiedswort an meine biäher. Gemeinde. Kaufbeu. 857. Gottes Werk in unfrer Zeit. Ulm 
57. W' U. d. Rathſchluß Gottes m. d. Erde. Schaffh. Frkf. 816. 298. I.Hooper, 
d. Entrüdung d. lebendigen Heiligen. Brl. 847. CH. Böhm, Schatten u. Licht in d. gegen« 
wärt. K. Srtf.555. J. N. Köhler, het Irvingisme. Gravenhage 876. x) Dardy, 
d. K. nah d. Worte Gotted. U. d. Engl. Tüb. 850. — J.J. Herzog, les Fröres de 
Plymouth et John Darbi. Laus. 845. [Godet] Examen des vues Darbystes sur 
le s. ministöre. Neufch. 846. Ev. 83. 844. N.23.29. ) Book of Mormon, 
Book of Covenants. Erſteres mehrmald gedrudt f. 1830, au deutſch. L’Etoile du 
De6s6rot. Zions Banier. P. Praft, e. Stimme d. Warnung u. Belehr. f. alle Völker. 
A. d. E. Hmb. 853. — Turner, Mormonism in all ages. New York 842. 
Caswall, the prophet of the 19.century. Lond. 842. Ch. Efsdaufm, Geſch. d. 


Cap. V. Ev. Kirche ſ. 1814. 8. 430. England. 633 


der Tiffenterd zu fhügen.®) Aber mächtige Affociationen erflärten ihren 
Willen, dad Princip der religiöfen Freiheit in England und auf dem ganzen 
Erdfreife zu fördern, alfo auch die Staatskirche als ſolche aufzulöfen.‘) 
Diefe war fat zur Sinecure geworden, während die Seelforge darniederlag, 
oder von kümmerlich befoldeten Vicaren beforgt wurde.d) Längft waren die 
Bifchöfe im Oberhaus, mit der Ariftofratie verbunden, allen Wünſchen des 
Volks entgegengemefen, und die Klugheit der Welt hat den Blauben an das 
Geiftesprivilegium der Bifchöfe wie an das göttliche Recht der Behnten ver- 
loren. Die Regierung ermahnte die Bifhöfe ihr Haus zu ordnen. Eie be 
riefen fih auf den Eid für die Unverlegbarkeit der Kirche, Traft deffen der 
König feine Krone trage. Aber neben der hochlirchlihen [high church party] 
hatte fich eine evangelifche Partei [evangelical party] entwidelt, jene mehr 
das Fatholifche, diefe mehr das proteftantifche Element der biſchöflichen Kirche 
darftellend und ihre Rettung nur in einer zeitgemäßen Reform ertennend.*) 
Das katholiſche Element fteigerte fih durch die orforder Gelehrten Newman 
und Puſey [f. 1833], welche zur Erneuerung ächter Katholicität den Prote- 
ſtantismus verleugnend und viele fatholifche, doch auch altkirchliche Satzun⸗ 
gen, ſoweit ihnen die 3I Artikel nicht ausdrücklich widerſprechen, wiederauf⸗ 
nehmend, von der hochkirchlichen Partei begünftigt wurden, bis ihre immer 
offner hervortretende Neigung zum römifchen Katholicidmus das proteftan- 
tifche Bewußtſein fhärfte und aud von den Bifhöfen der Puſeyismus 
verworfen wurde [1843]; f) feitdem zahlreiche Übertritte vornämlich aus den 
höhern Ständen zur römifchen Kirche, vor der doch Puſey ſchwankend ftehen 
blieb.E) In manchen Beiftlihen war ed nur die Luft an einem glänzenden 
Ritus, wider den der Maffenunmille zumeilen zerftörend einbrach; gegen Die 
Liebhaberei jener Ritualiften gefeglich einzufchreiten, gab ein Gefeß von 
1874 die Berechtigung, doch ſchwierig durchzuführen gegen geiftlichen Trop.') 
Im Bufammenftoße der Parteien und bei dem ernften Zuge thatfräftiger 
Frömmigkeit im Volke regte fih [f. 1820] in der Kirche felbft ein frifcher 
Lebendtrieb. Die duch Ru ffell eingebrachte Kichenreformbill [1836] min⸗ 
derte die große Ungleichheit in den Einfünften der Bifhöfe, befferte und 





b) Nah Beverley: 4.43.8534. N. 222. 229. Rheinw. Rep. B. XXIX. ©. 92. 
c A. AZ3. 834. N. 150. J. Brewer, the Endowment and Establishment of the 
Church of Engl. Lond. 873. B. Freeman, Disestablishment and Disendowment 
what are they. Lond. 574. — R. Paufi, Entpfründ. u. Entftaatlih. Preuß. Ihbb. 
870.9.2)] Hi A. A3. 631. S. 3212. e) Lord Henley, a plan of church reform. 
Lond. ed. 4. 532. Beitere Reformliteratur: A. NZ. 8533. Lit. Bl. N. 49. Stud. u. 
Krit.$33.9.1f. fj [Newman] Tracts for the times, bf.N. 90: Remarks on cer- 
tain passages in the thirty-nine articles. 841. [Brl. 43.811. N. 31. 36. 12.) 
I.Nemman, Geſch. mr. rel. Meinungen. A. d. Engl. Köln 865. B. Pusey, the articles 
treadet on in tract 90 reconsideret. Oxf. S41. H. Abeken, a letter to the rev. 
Pusey, in reference to certain charges against the german church. Lond. 942. 
M. Petri, Beitrr. 3. Würdig. d. Puſ. Gött. 543.29. C. Sock, d. Puf. [Schwegler, Ihbb. 
514. 5.742.) R. Weaver, d. Buf. A. d. Engl. v. Amthor, Lpz. 844. 9) Pusey, the 
church of Engl. a portion of Christ's one holy cath. church. Oxf. 866. Ah} @lad- 
stone, the church of Engl. and ritualisme. Lond. 876. Neue Ev. 83.877. N.5. 
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und dad Recht der Nationalkirche in religiöfer Gemeffenheit, aber gegen die 
altortHodogen Vorausſetzungen befpradden.?) Mit deutfcher Theologie nur 
duch Bunfen im fihtbaren Bufammenhange lag die Macht der Effayiften 
darin, daß fie, was der Weltverftand und die Wiffenfchaft Englands allge 
mein anerfannt auf weltlichem Gebiet befaß, in die kirchliche Bmingburg tru⸗ 
gen. Zaufende von Kleritern erklärten fih in Adreſſen gegen diefen Frevel, 
die Sieben gegen Chriſtus wurden gerichtlich belangt foweit die bürgerliche 
Etellung eines jeden zuließ, aber der höchfte Gerichtshof von England hat 
mit ihrer Sreifprehung [1864] die Sreilaffung der Theologie erflärt. Eine 
Einladung an dieRaturkundigen, die Übereinftimmung aller wahren Ratur- 
forfhung mit der H. Schrift zu unterfchreiben,, fand bei den höchſten Behör⸗ 
den der Forſchung wenig geneigte Sufchriften.”) Ein Bifchof auf der Süd- 
[pie von Afrita wurde durch die Einreden eines Kaffern veranlaßt fich die 
deutfhen Forſchungen über die 5 Bücher Mofis anzueignen;?) ein Theil von 
England hat Wehe über den Biſchof gerufen, fein afritanifcher Metropolit 
Entfegung und Bann über ihn gefproden: aber der höchfte Gerichtshof von 
England hat aus formellem Rechte das für ungültig erflärt.‘) Aus dem 
methodiftifhen Boden von England ift auch die Heildarmee [Salvation- 
Army] erwadhfen, da den Stadtmiffionär William Booth beifiel [1863], 
man werde das Chriſtenthum am erften aufnehmen in der militärifhen Form, 
nannte fi alfo General, feine gewandte Tochter Feldmarfhall, und theilte 
reichlich Officierpatente aus. Es bat doch über ein Jahrzehnt Anftrengung 
erfordert, bevor die Luft zu dem Soldatenfpiel unter die rohe Menge kam, 
und zugleich mit der militärifehen Ordnung etwas fittlihe Ordnung, auch 
von einer andern Seite her ftattlihe Einkünfte zur irdifchen Begründung in 
Eold und Kafernen, aud zu überfeeifchen Unternehmungen, die doch mit 
ihren lärmenden Heerzügen und Wachparaden manches Ärgerniß und polis 
zeilichen Einſpruch veranlaßten"). — Das der Rationalkiche von Schott 
land eigenthümliche Rechtögefühl der Selbftändigkeit in allen geiftlichen 
Dingen hatte in dem Grundgefege von 1690 [revolution settlement]da8 
Patronatrecht aufgehoben. Durch weltliche Gewalt wiederhergeftellt [1712], 
ift e8 unter jeweiliger Broteftation dagegen ertragen worden. Mit der Er- 
friſchung des veligiöfen Lebens ward auch die puritanifche Gefinnung wieder 
mädhtig und concentrirte fi in dem Mißbehagen gegen die Macht der Pa⸗ 
trone, den Gemeinden mißfällige Geiftlihe aufzudringen. Die Generalver- 
fammlung madte 1834 ein Verwerfungsrecht der Gemeinden geltend [veto 
acte]. Als dagegen die Gerichtshöfe das Recht der Patrone in Schup namen 


4) Essays and Reviews. Oxf. 560. Raſch in 10 wol auch mehr Auflagen. Die 
Berf: Temple, Williams, Powell, Wilson, Goodwin, Pattison, Jowett. Diefief, 
die Oxforder Effays u. Reviews. Ihbb. f. dt. I. 861. Ey VI 9.4.) Neue Ev. 83. 
862. N.2f.46. r) D. U3. 864. N.447. Beilage: Die Antwort John Herfchels. 
s' W. Colenso, the Pentateuch an book of Josua critically examined. Lond. 
8628. 2T. 8) Neue Ev. 83. 865. N. 1f. Prot. 83.866. ©.64. 366. uw) Agenor 
Gasparin, Lisez et jugez. 1-5&d. Par. 883. Melan, la visite A Göndve de l’armede 
du salut. Gen. 883. Schramm, Das Heer der Seligmadher. Vrl. 883. 
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gehalten als deren Sprade und Sitte; ihre geiſtlichen Bildungsanftalten 
niit felbftändiger Theilname an deutfcher Wiffenfchaft,?) der auch die Neue 
Schule der presbpterianifchen Theologie in ihrem milden Supranaturalid- 
mus fi anſchloß, und von Amerifa aus ift das heilige Land einer unbefan- 
genen Kunde eröffnet worden.‘) Einzelnen deutſch lutheriſchen Gemeinden 
gilt doch die Tächfiiche Landeskirche als die Babel, ihre Iutherifhen Häupter 
mit ihrer modernen Theologie als Keberhäuptlinge. 4) Dagegen verkündet 
eine frifche deutfche Sugend gegenüber dem frechften Atheiömus an Ideales 
gläubig die Verföhnung der Freiheit und des Evangeliums.) Gefeh und 
Eitte wehrt öffentlichem Zwieſpalt. Jede Gemeinde ift für ih, doch ftreben 
Gemeinden deffelben Belenntniffes nach möglichft großen Synodalverbindun- 
gen, und es hat fich ein natürliches Einverftändniß über die Parteien ortho⸗ 
doxen Belenntniffes gebildet. Die katholifche Kirche ift feit einem Menfchen- 
alter auf der Grundlage der irifchen Einwanderung anBahl, Kirchengut und 
Hierarchie, diefe in ftarkbetonter Anhänglichkeit an Rom, zu einer Macht er: 
wachen, „gegen welche zunächſt für die Stantsfhulen Schutzwehren beantragt 
twurden.t) Durch alle Parteien ging gegen dad Brantmweingift die egtreme 
Kräftigung der Enthaltfamkeitsvereine, ſ. 1826 Volksſache; ) nach deren 
Ernüdhterung haben gelegentlih Frauen Kreuzzüge gegen die Trinkhäuſer 
unternommen [1873f.]. Während eine öffentliche Disputation gegen das 
Chriftenthun angehört wurde, Miß Wright zurBeprung ded irdifchen Lebens 
mider jedes Intereffe an etwas Überirdiſchem predigen konnte, Vernunftge⸗ 
meinden Giegedfefte feierten, und die zahlreichen Unitarier ein fectenfreied 
ChHriftentyum wollten, um ein chriftliched Leben zu führen ohne einen ver⸗ 
götterten Chriſtus: haben doch Presbpterianer, Methodiften und andre um 
ihred Glaubens willen daheim Verfolgte in den nördlichen Staaten den Ton 
angegeben: puritanifche Strenge und methodiftifche Aufregung. Im vollen 
Glanze zeigte fich diefe Frömmigkeit bei der Ankunft fahrender Prediger in 
den Städten und bei den audgefchriebenen Bufammenkünften im Walde 
[Camp-Meetings]. Taufende verfammelten fi um eine Anzahl Prediger, 
Kanzelgerüfte und Zelte wurden errichtet, einige Tage und Nächte hindurch) 
ertönt alles von Seufzern und Predigten, furchtbaren Schilderungen der 
Sünde, des Todes und derHölle, je ungeftümer die Lörperlichen und geiftigen 
Bewegungen der Zuhoͤrer, je zahlreicher die Erweckungen [revivals], deſto 
größer des Feſtes Ruhm.?) Dieſe Stimmung iſt von den Pilgervätern aus⸗ 

b) Ev. 83. 847. N.23 ff. Brl. 8. 848. N. 45. Bülfner, d. hochdeutſche ref. K. in 
NA. Schleiz 846. vrg. Rheinw. Rep. B.XLIV. ©. 182ff. — Der deutſche KFreund. 
hrsg. v. Schaff, Mercersburg f. 848. Ed. Robinſon: Paläftina. Hal. 841. 38. 
Neuere bibl. Forſchungen. Bıl.557. qh) [Walther] Was lehren die neuen orth. fein 
wollenden Theo. von d. Infp.? Dröt. s Ruhland, d. getrofte Pilger in die luth. Frei⸗ 
firche. Drad. 875. vgl. 8.424,u. e) [Die 3 CHomas: Walter, Adolf u. Ulrich] Frei⸗ 
prot. Katechismus. St. Louis 875. f )J. Salzbacher, Reife nah NA. Wien 545. Ca- 
tholik Almanac. — N. Rice, Romanism the ennemy of education, free institu- 
tionsetc. Cincin. 652. 12. Romanism incompatible with republican principles. 


New York 634.12. 9) J. Büttner, nordam. Bilder u. Zuftänte. Hmb. 842. 9.1. 
h: Colton, Hist.and character of americ. revivals. Lond.832. C,Finney, Lectt. 
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ſchöner Menfchlichkeit den gemeinften Egoismus und den Trud einer geift: 
loſen Geldariftofratie zu brechen.) 
8. 432. Miſſions⸗ und Bibelgefelligaften. 

Die Miffionsberichte, bef. von London, Edinburgh, Bafel, Halle, Berlin, Calw. Über 
ſicht: Rnapp, Abriß e. prot. Miſſionsgeſch. [Hall. Ihrsb. 816. St.66.] Fortſchritte d. 
ev. Miffionw. im 1. Viertel ded 19.35. Baf.826. S. Cucke, Miffionsftudien. Gött. 841. 
$.Rfunpp, d. ev. Miffionswefen, weltgefh. u. nation. Bedeut. Stuttg.841. 844. Wig- 
gers [S. 5]. I. Brauer, d. Miffionsweien d. ev. K. Statiftil. Hmb. 847-51. 2 2. 
R. J. Nitzſch, d. Wirk. d.ev. Chr. auf kulturloſe Völker. Brl.852. C. Blumhardt, Hndb. 
d. Miffiondgefch. Calw. 3. U. 863. G. Burkhardt, Heine Miſſ. Bibliothek. Bielef. 558- 
61.48. Warneck, allg. Miſſ. Ztſch. Gütrsl. ſ.874. Max Müller, Miffionsrede. Straßb. 
874. Grundemann, Miſſionsatlas. Gotha 867. f. u. Kl. M. Atl. Chriſtſieb, d. gegenw. 
Stand d. ev. Heidenmiſſ. Gütrsl. 2. A. 880. Gundert, die ev. Miſſ. Stuttg. 881. 883. 
— J. Owen, Hist. of the originand the first ten years of the Bible-Society. Lond. 
816. 3 T. 23.824. Archiv f. AG. B. II. ©.229. II. 171. 

Im Sinne der neuen Beit, große Unternehmungen durch freie Vereine 
zu vollbringen, ift die Ausbreitung des Chriſtenthums zur Volksſache ge⸗ 
worden. Hauptfipe der Miffionsgefellihaft entftanden in mannigfacher Be 
fonberbeit zu London 1795 ,*) Edinburgh 1796, Bofton 1810, Bafel 
1816,P)Rew Bort 1820, Berlin 1823, Paris 1824, Barmen 1828, Dred- 
den 1836, neben den Miffionen der verſchiednen Secten⸗Kirchen, ihre 3weige 
verbreiteten fich foweit Proteftanten mohnen, und bringen dermalen jährlich 
etwa 12 Millionen Mark auf zur Bildung und Erhaltung von mehr ald 
8000 theild abgefandten theild eingebornen Arbeitern der Miffion an etwa 
1600 Stätten der Erde. Mit ihrem Geld und Gebet haben alle Barteien der 
Kirche, vornämlich in England und Nordamerika, beigetragen, im Gefühl, 
daß, je mehr man nad) Außen gibt , defto mehr man nad) Innen hat. Die 
englifhen Miffionen pflegen zu englifivren, amerifanifhe Miffionäre haben 
als ihr Biel erfannt nationale Pfarrer zu werden. Der Beſchluß, nur für 
eine hriftliche Verkündigung zu forgen, die Firchliche Beftinnmung aber den 
Neubekehrten, oder vielmehr den Miffionären zu überlafien, mar das noth- 
wendige Ergebniß der Sufammenfegung der Iondoner Befellfhaft. Die kirch⸗ 
liche Gefellfhaft [church-missionary-society 1801] wollte nur das 
Chriſtenthum der bifhöflichen Kirche, ließ jedoch auch deutfche Miffionäre in 
ihrer befondern Weiſe walten; der glaubensſtarke und vielgetäufhte Rhe⸗ 
niu8[}1838] ift erft durch fein entfchiedenes Literarifches Auftreten mit ihr 
zerfallen.*) Die norddeutſche Miffionsgefellihaft [1836], dur den Streit 
des lutherifehen und reformirten Belenntniffes gefährdet, erfannte die Roth: 
wendigkeit einer Union in Miffionsfachen.d) Die Miffiondvereine deutfcher 
Zunge vereinten ſich 1846 ]au periodifhen Generalverfammlungen an einen 
wechſelnden VBororte, um Einheit in die Miffionsthätigkfeit zu bringen.‘) 

r) John Becker, die Hundertjähr. Nepubl. Augsb. 876. 

a) Ellis, Hist. ofthe London Missionary Society. Lond. 844. T. I. 5, W.Hoff- 
mann, Eilf Jahre in d. Miff. Stuttg.853. A. Oflertag, Entftehungsgeich. d. Miſſ. Ge 
ſellſch zu Baf. Baf.865. cc) Rheinw. Rep. B. XXIV. 6.184. dj Berit d. nordd. 


Miſſ. G. Hmb. 839. Allg. Miffionszeitung, brög. v. Brauer, Hmb. 845 ff. e) Brl.K3. 
847. N. 70. 
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praktiſche Intereffe für oder wider gedeutet werden konnte.”) Der Antrag in 
London, alle, welche nicht an den dreieinigen Bott glauben, aus der Geſell⸗ 
{haft zu weiſen, iſt zurückgewieſen worden [1831] und hat fi einen fepa- 
tatiftifhen Verein gebildet.°) 

8. 433. Andbreitung deö Chriſtenthums. 

Durch die Revolutiondtriege im Süden Europas und Amerikas war die 
Seeherrſchaft an proteftantifhe Mächte gelommen und alle Küften der Erde 
ftanden ihren Miffionären offen, daher nad) dem Frieden mehr ald je vor⸗ 
dem das Evangelium in aller Welt friedlich verfündet ward. Einige Miffio- 
näre find doch von den Wilden, denen fie da8 ewige Heil bringen wollten, 
gegeffen worden.*) Auf den Südfeeinfeln ftand aud unter den fanfteren 
Bolksftämmen eine zügellofe Sitte und die furdhtbare Heiligkeit ded Tabu 
gegen das Chriſtenthum. Auf Tahiti haben Miffionäre der Diffenters 
f. 1797 in hoffnungßlofer Zeit nicht verzweifelt und die Kinder gewonnen. 
König Bomare Il lernte lefen und fchreiben, eine Empörung für die alten 
HeiligtHümerwurdeim blutigen Kampfe[ 1815 überwunden und das Bauber- 
wert der erften Drudpreffe mit ahnungsvollem Jubel begrüßt [1817], Auf 
den Sandwidinfeln hatte der König Riho⸗riho bereitd die alten Götter 
geftürzt, ald amerikaniſche Miffionäre landeten [1820]. Seitdem haben die 
meiften Geſellſchafts⸗ und Sandwichinſeln, nachdem fie den Laftern der Civi⸗ 
Iifation nicht entgehn konnten, fih au den Tugenden eined methodiftifchen 
Chriſtenthums und dem theokratifhen Regiment der Miffionäre unterwor⸗ 
fen; d) aber franzöfifche Kriegäfchiffe mit katholiſchen Prieſtern verdrängten 
die englifchen Miffionäre von den Marquefad und verwüfteten die evange 
liſche Kirche in Tahiti [f.1842].°%) In Auftralien ift der englifche und 
deutfche Proteſtantismus nur duch Solonien begründet morden.d) In Neu⸗ 
feeland haben Miffionäre f. 1815 die Herrſchaft Englands vorbereitet und 
den fräftigen malayifchen Menſchenſchlag |. 1830 allmälich zur Taufe be 
twogen. Englifche Solonien fiedelten fih an mit der ganzen Macht der Civi⸗ 
liſation. Die Eingebornen haben fi gegen die Fremdherrſchaft empört 
[1864], indem fie einem düftern Aberglauben verfielen, auch den Geſchmack 
an Menfchenfleifh wieder befamen. Niedergemorfen entichloflen fie ſich wie 
der zum Chriſtenthum.“) — Das alte Wunderland ded Brama wurde den 

n) Ph. Reerf, [gegen] d. Apotr. d. A. T. 2y3.852. R. Stier, [für] d. Apokt. Brnſchw. 
853. Ev. 83. 854.N.29ff. 0) Ev. 83. 831. N.63f. 832. N. 34. 95. 

a) E.Prout, Memoirs of life of J. Williams. Lond.843. W. Beffer, 3. Bill. d. 
Apoftel d. Südfee. Brl.845. 847. 8) E. Löfn, d. Rel. d. Polynefier o. d. Tapuländer. 
[Ztſ. f. hiſt. Th. 842. H. 4.) — 5. Rroßn, d. Miſſionsweſen d. Sübfee. Hmb. 833. 
J. Williams, Narrative ofmissionary enterprises in the south-ses-islands. Lond. 
837. E.Meiniche, d. Sübfeevölker u. d. Chrſtnth. Prenzl. 844. 9. Wegener, Geſch. d. K. 
a.d. Geſellſchafts⸗Archipel. Bri. 845. Williams and Calvert, Fijiand the Fijians. 
New York 859.2T. c)H.£utterotd, Geſch. d. 3. Tahiti. A. d. Fr.v. Bruns. Bel. 
843. W. Beffer, d. Miffionär u. f. Lohn. [Nach Pritohard, the Miss. reward. Lond. 
844.) Hal.846. 852. — E. Micheſis, d. Völker d. Südfee u. Geſch. d. prot. u. kath. Riff. 
unter denf. Münſt. 847. d) Prot. RZ. 857. S. 330. Bötfe, d. deutſch⸗ev. K. in 
Auftral. Brl. 857. e) S.v.Hochfleiter, Neufeeland. Stuttg. 863. 
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undriftlicher Bugeftändniffe angefehn.!) Die koönigliche Regierung [f. 1858], 
nun die Kaiſerin von Indien [1876] mit ihren Lords fucht durd ein fried⸗ 
liches Gewährenlaſſen beiden Anfichten gerecht zu werden. — Bu Malacca 
unter außgewanderten Ehinefen wurde eine hriftlihe Bildungsſchule er» 
öffnet und Morrifon |[}1834] bewirkte den Drud feiner wenig verftänds 
lichen Überfeßung der H. Schrift. Die Kanonen Englands haben das himm⸗ 
lifche Rei dem Opium und dem Evangelium aufgethan [1842]; auch hat 
der heſſiſche Miffiondverein feine befondre Sympathie für China ausgeſpro⸗ 
hen. Süplaff[}1851] aus Jänickes Schule, ein geborner Miffionär, ift 
ganz in einen Eingeborenen verkleidet, mitunter, englifhen Handelszwecken 
angefchloffen, ziemlich gewaltfam in Ehina eingedrungen [f. 1831], hat an⸗ 
fangs das Chriſtenthum den Ehinefen nur ſchriftlich eingehändigt, dann aber 
aus der von Macao nad Hong⸗Kong übertragenen dinefifcheenglifhen Er 
ziehungsanftalt [1843] zahlreiche Eingeborene auf gut Glück audgefandt, 
zulegt auch als ein Freund Chinas deffen Belehrung in deutfhen Landen ges 
predigt, die er nur fürallguleicht anfah.”) Der Aufftand ded neuen Himmels⸗ 
fohnes  Taiping-Wang), der die tatarifhe Dynaftie bedrohte und die Gößen 
zertrümmerte [f. 1852], hat fich chriſtliche Vorſtellungen phantaſtiſch ange 
eignet.”) Japan hat fi unter dem Mikado zunächſt der Induftrie und 
Handeldgemeinfchaft wieder geöffnet[ 1852], bald auch europäiſcher Bildung 
weit aufgethan. — In den Eolonien an den Küften von Afrika haben fi) 
Miffionen aller Art angefiedelt, die bei der Ehrfurcht de Negerd vor dem 
Weißen weniger gegen einen beftimmten Gegenſaß, als gegen die Gleichgül⸗ 
tigkeit einer ftumpfen Barbarei ankaͤmpfen. Mit frommen Hoffnungen blidte 
die rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft auf ihre Meines Abbild, da8 Wupperthal 
im Cap⸗Lande, aber bei dem Aufftande gegen die weißen Männer [1850] 
vergaßen die Hottentotten ihren Katehiämus. In Sierra Leone ift der 
Keim der Freiheit und des Chriftentbums [f. 1816], nad aufgemandten 
Millionen durch da8 mörderifche Klima bedroht.°) Eine Colonievon Waſhing⸗ 
ton aus menſchenfreundlich für freigemwordne Negerfclaven an der Küfte von 
Guinea 1822 gegründet, der Landftrih von den Eingebornen erlauft, bat 
fih 1847 zur unabhängigen Republit Liberia erflärt, Städte und Kirchen 


I) W. Hoffmann, d. ind. Krifis v. Standp. chriſtl. Gefittung. [Deutfhe Zt. f. 
hr. Will. 858. N. 12f.] M. Sherring, the indian church during the great rebel- 
Mon. Lond. 859. — C. v. Orſich, Ind. u. f. Regierung. 293.859-61.2%. m)W.Med- 
hurst, China, its state and prospects. Lond. 838. Frei bearb. Stuttg. 840.— Bü. 
ſaff's Gef. d. hin. Reiche, Hrög. v. Neumann, Stuttg. 847. O. Gütslaff, Journal of 
three voyages along the coast of China. Lond. 834. [Ev. 83. 833. N. 56. 834. 
N. 79.) Gaihans Gützl.] Hin. Berichte 1841-46. Hrög. v. d. Kin. Stiftung. 850. 
A. 83.846. N. 181. 847. N.143. 850.N. 202f. 851. N.40. n) Beiter. 4. Runde 
Chinas in Bez. a. d. Miff. hreg. v. R. Biernatzki, Kaff. 853. B. J. 9.2. Ev. K3. 854. 
N.62. M. Mackie, Life of Taiping-Wang. New York 857. W. Bykes, Taeping 
rebellion. Lond. 863. 0) [®. v.Berlah] Gef. d. ev. Miff. im füdl.Afr. Brl. 832. 
Berichte d. Rhein. Miſſ. ©. Barm.830 ff. Hist. of the civilisation and christiani- 
sation of South Afr. Edinb. 830. Wangemann, Gef. d. Brl. Miffionsgef. u. ihrer 
Arbeit in Südafr. Brl. 872-75. 39. 
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über europäifcher Sivilifation gehen fie einem tragiſchen Geſchick entgegen; 
und doch, während alle andre nur fommen fie auszubeuten, vertritt der 
Miffionär einen idealen Zweck. — Die evangelifche Kirche zählt an 90 Mil- 
lionen Belenner. 


Gap. VI. Die römifch katholifche Kirche feit 1814. 

Neuefte Geh. d. K. bis 1833. A. d. Ital. Augsb. 844. B. Bams, Geſch. d. K. im 
19.3. Inneb. 853. Rippold [6.487]. Mejer [5.530] B. II. h. Schmid [6.537] B. II. 
8.434. Pius VII. Wiederherftellung der römifchen Hierarchie. Fortſ. v. 8. 400. 

L. C. Farini, Storia d’Italia dall’ anno 1814. Tor. 854. 2T. H.Reuhfin, Gef. 
tal. Lpz. 859-73. 4B. E.Cipolletta, Memorie politiche sui conclavi da Pio VII 
a P. IX. Milano 864. — Gastano Gincci, Storia di Pio VII. Rom. [857.] 864. 2T. 
E. Henke, Pius VII. Stuttg. 862. Sr. Rielfen, Geſch. d. Papftth. a. d. Dän. v. Michel 
fen. Gotha 880. u. Aus dem innern Leben d. kath. K. ebenfo 881. 22. 

Mit der Rückkehr der Bourbonen verbreitete fi) über das füdliche Europa 
eine engverbundene, vielfach verzweigte Partei, ihr geheimnißvoller Mittel 
punkt bis 1830 die apoftolifhe Congregation, welche alle Refultate der Re⸗ 
volütion vernichten und unter dem Titel der abfoluten Monarchie die Welt 
wieder vertheilen wollte zwifchen Priefter und Barone. Ihre Lofung, daß der 
Altar nicht falle ohne den Thron, wandte ihr nah fo ſchweren Erfahrungen 
die Herzen der Fürften zu. Daher der Staat ein Firchliches, die Kirche ein 
politiſches Element in fih aufnam. Die Hierarchie hat hierdurch unerwartete 
Sugeftändnifie erlangt, aber die Kirche ift durch diefen gefährlichen Bund in 
den Wechfel der politifhen Syfteme vermwidelt und ihre wahre Macht beein» 
trädhtigt worden, obmwol die neu erwedte religiöfe Lebendigkeit des Beitalters, 
bald enthufiaftifch, bald abfichtlich gefteigert, auch dem Katholicismus zu Gute 
fam und mande eingeftürzte, verfchüttete Säule wieder aufrichtete. Pi us VII 
zog wieder ein in feine Stadt [24. Mai 1814], die zur franzöfifhen Provin⸗ 
zialftadt gefunten ihn jubelnd empfing.*) Der Kirchenftaat erhielt durch 
den Wiener Congreß feine alten Brängen, mit Ausname der Befigungen jen⸗ 
feit de8 Po, die zur Herrfhaft Oſtreichs über die Lombardei und Venetien 
gefhlagen wurden. Die Staatsmänner in Wien läcdhelten, ald Conſalvi pros 
teftirte gegen dieſe Abtretung, gegen die öftreichifche Beſetzung des Caſtells von 
Ferrara, die VBorenthaltung Avignons, die Säcularifationen und die Aufs 
Löfung des deutfchen Reichs.) Die Völker hörten verwundert, daß der Papft 
die Bibelgefellfhaften für eine Peſt erklärte [1817].°) Die Bulle Sollici- 
tudo omnium [7. Aug. 1814] ftellte, al auf faft einftimmiged Bitten der 
Hriftlihen Welt, die Sefuiten auf dem ganzen Erdkreife wieder her. Rur 
im Kirhenftaat empfingen fie einen Theil ihrer Güter zurüd, traten ein 
ſchweres Erbe von Haß und Verdächtigung an und ſuchten durch Sitten- 


a) Pacos, Memorie. Orv. 833. T.V. Aug6b.834. B. V. 5) Rfüder, Ucten d. 
Wiener Gongr. B. IV. ©.325. VI. 441.  c) Wald, Decreta, quib. societt. bibl. 
aP.R.damnantur. Reg. 818. 
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Leo XIL [della Genga, 28. Sept. 1823-10. Febr. 29], aus der Par⸗ 
tei der Eiferer gegen Conſalvis Liberalismus, fuchte die Kirche jenfeit der 
Alpen und des Weltmieerd zu ordnen und mit Bifchöfen zu befegen audges 
zeichnet duch Frömmigkeit und Wiſſenſchaft. Er vollzog die Seligſprechung 
des Minoriten Iulianus, der gebratenen Vögeln geboten bat fortzufliegen,*) 
und fchrieb als eine Gnadenzeit allgemeiner Abbüßung das Jubeljahr aus, 
auf daß Släubige aus allen Theilen der Welt zur allgemeinen Metropolis 
wallten, um Gott für den Sieg über die Verſchwörung diefed Jahrhunderts 
wider menfchliched und göttliches Recht zu preifen, au um Ausrottung der 
Kepereien zu beten.) Einft als Runtius in Deutſchland anders bekannt, war 
er al8 Bapft höchſt enthaltfam, in Rom mit Jubel empfangen, ift er durch feine 
Strenge und Selbftändigkeit den Beamten, den Cardinälen, aber aud dem 
Volke verhaßt geftorben. Pius VII [Caftiglioni, 31.25. 1829-30.Ron. 
30], ein Liebling ded vorigen Pius, ein kranker, freundlicher Greis, bang vor 
den Umtrieben der Philofophen, der Bibelgefellfhaften und der Sarbonari,°) 
bot feine legten Kräfte auf, um die Stadt und die Welt zu fegnen fo gut ers 
vermochte. Die Sehnſucht Italiens nach nationaler Selbftändigkeit und volks⸗ 
thümlicher Berfaffung war im Kirchenſtaat ebenfofehr durch den entfchiedenen 
Gegenfag wider diefelbe, ald durch die Schwäche der Regierung mächtig ges 
worden. Rod) während des Conclave drohte der Aufftand und entfchied die 
Wahl des gelehrten Samaldolenfergenerald Capellari aus Belluno, Gre⸗ 
gor XVI[2. $ebr. 1831-1. Suni 46], dereinft den Triumph des h. Stuhls 
gegen die Angriffe der Neuerer vorläufig gefeiert hatte.) Der Aufftand brach 
im Vertrauen auf Frankreich in den Legationen aus und zog gegen Kom, um 
den Papſt zur@ntfagung feiner weltlichen Herrſchaft zu zwingen. Diefewurde 
durch Oſtreich gerettet, das ſeitdem durch die Hülfe, die ed allen Fürften Ita⸗ 
liend gegen ihre Bölter bot, die herrſchende Macht über Italien war. Der 
niedergemorfne, nicht in feinen Gründen beruhigte Aufftand regte ſich von 
neuem [Ian. 32]. Die dagegen ausgefandten Truppen, aus Banditen und 
Sträflingen ergänzt, wütheten gegen ruhige Ortſchaften und heilige Stätten, 
fo daß öftreichifched Militär nöthig wurde, die päpftliche Regierung und ihr 
Land vor ihren Soldaten zu [hügen. Um nicht an Oſtreich alle Macht Toms 
men zu laffen, nam eine franzöfifche Flotte Ancona durd einen Handftreich 
[23. Ibr. 32]. Der römische Hof proteftirte gegen diefe Verlegung des Völ⸗ 
kerrechts, fprad) über Ancona das Interdict, und wußte endlich der Noth⸗ 
wendigkeit eine gute Seite abzugewinnen. Erſt 1838 wurde vertragsmäßig 
Ancona von den Franzofen geräumt, gleichzeitig Bologna von den Öftreichern. 
Ganz Italien war durch Sarbonari, dur ein junges Italien und andre 
Verſchwörungen unterminirt. Der Aufftand in Rimini [Sept. 45] forderte 
mit den Waffen in der Hand die gemäßigten Rechtsformen eined Staats, 
weil die Bitte und Befchwerde in jeder andern Form verhindert fei. Durch 
die Schweizerregimenter und eine fanatifche Bande päpftliher Freiwilligen 


a)A.R3.825.N.70. 5)824.N.88. c) Eifenfhmid, rom. Bullar. Lpz. 831. 
3.1. 6.809. d) Trionfo della Santa Sede. Rom. 799. Ven. 832. u. o. Augsb.833. 
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währten Männern, genehmigte den Bau von Eifenbahnen, öffnete den Laien 
die Bahn zu höhern Staatsämtern, befchloß eine Befteuerung der Klöfter des 
Kirchenftaatd, gab zunächſt der Stadt Rom eine freifinnige Municipalver 
faffung, riefMänner des öffentlichen Vertrauens aus den Provinzen zu feiner 
Berathung[Consulta di Stato], unterhandeltewegen Entlaffung der Schwei- 
zertruppen, und traf Einleitung zu einem italienifhen Staatenbunde, Seine 
Milde gegen dad Judenquartier fheiterte an der chriftlihen Bevölkerung. 
Ein Theil des Klerus ftellte fich aufrichtig zum Papft, fein feuriger Prediger 
Bentura verkündete die Verſöhnung ächtkatholifher Frömmigkeit und poli⸗ 
tifcher Freiheit;*) felbft die Iefuiten erklärten fich für Freunde des Fortfehrittes. 
Aber die Verlegung und Bedrohung fo BVieler, die von den Mißbräuchen 
[ebten, zunächft der ältern Beamten [la setta Gregoriana], und die Ver» 
fehrung des Standpunktes, den dad moderne Papſtthum bis dahin zu der 
politifchen Parteiung eingenommen hatte, mußte eine offene und geheime 
Oppoſition gegen diefen „verzehrenden Keim und Chef des jungen Italiend“ 
berborrufen,?) die fi an die drohende, durd) die von Rom ausgehenden 
Geifter bedrohte Stellung der beiden politifchen Mächte an den entgegenge 
ſetzten Grängen des Kirchenftantd anlehnte. Gegen diefe Gefahr, die ſich in 
der Volkseinbildung zur mörderifhen Verfhwörung fteigerte, wagte Pius 
die Waffen in die Hände des Bürgerftandes zu legen [guardia civica 6, Juli 
47). So hat er ſich an die Spitze deritalienifhen Nationalbewegung geftellt, 
durfte gegen die Beſetzung Ferraras durch Oftreih nachdrücklich proteftiren, 
und fchien zu werden, was der verbannte Caplan Bioberti vom Papſtthum 
träumte, dad Haupt eines italienifhen Fürftenbundes für die Einheit, natio- 
nale Selbftändigkeit und bürgerliche Freiheit Italiens, in der Verſöhnung des 
Glaubens mit derBildung wieder der friedliche Schiedsrichter der Völker, dad 
Kreuz die Fahne der Freiheit.) Zur Kirche war feine Stellung ſtreng Fatho- 
liſch. In feiner Erſcheinung durchaus priefterlich, hat er auch die Kanzel für 
feine Zwecke benugt.?) Sein Hirtenbrief [9. Nov. 46] ift doch ein Nachhall 
ded Gregorianifchen, nur ift die Klage gegen Preß⸗ und Volks-Freiheit bloß 
gegen Bücher gerichtet, die ur Sünde verführen, und gegen den Communis⸗ 
mu3,°) Seine perfönliche Unterſuchung von Klöftern und Hospitälern, fein 
Rundfchreiben an die Ordensgeneraleunddieniedergefehte Kloftei | 

wollte die canonifhe Ordnung und die Blüthe des Klofterlebens in frommen 
Werken und gelehrten Arbeiten wiederherftellen.f) Die von Rom ausgehende 
Bewegung hatte bereits ſämmtliche Staaten Italiens ergriffen, ald die fran= 
zöfifche Revolution alle Wünfche und Leidenſchaften der Völker entfeffelte. 
Der Bapft ertheilte widerftrebend dem Drängen ded Volks ein Staatdgrund- 
gefeh mit 2 Kammern, die Erfte durch ihn felbft, die Bmeite durch das Volt 


a) Elogio funebre di Daniello O'Connel, Roma847. 5)D.U3.846, N.297, 
306. c) Primatomorale e civile degli Itallani. Par, 843. Delle condizioni pre- 
sente e future d’Ital. Londra 848. I, ReigeBaur, d. Papft u. ſ. Reich. Wz. 847. 
d) D.A3.847.N.25. e)Die Erwartungen d, kath. Ghriftenth. im 19.36. v. h. Stuhle. 
Zür. 847. f) Bl. #3. 847. N,07. 69. 
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Seine Landesherrihaft unter dem Staatsfecretär Antonelli ein ſchranken⸗ 
loſes Vriefterregiment mit allen feinen Schwächen und Gemwaltthaten,*) war 
durch die franzöfifchen und öftreihifhen Befagungen bedingt. Er durfte ſich 
fühlen als Kirchenfürft in der Beit einer Reftauration, ſchrieb Jubelabläſſe 
aus, übergab den Iefuiten, obwol er fie mehr fürchtete als Tiebte, wieder den 
öffentlichen Unterricht, und verfündete, was die Kirche, ald aud) von heiligen 
Kirchenlehrern beftritten, in meifer Unbeftimmtheit gelaffen hatte, da8 unbe 
fledte Empfangenfein der jungfräulichen Gottesgebärerin, deren mächtigen 
Schuß er feine Rettung verdantte, ald göttlich geoffenbartes Dogma [8. Der. 
54]; welcher Abſchluß des Mariencultus von enthufinftifher und jefuitifcher 
Frömmigkeit ausgegangen, von der Bleihgültigkeit mit nur vereinzeltem 
Biderfpru hingenommen worden if.) In Piemont find die Sefuiten, nicht 
nur dur das Volk, fondern auch duch den König ausgemiefen Mz. 48], 
bier wo Gioberti felbft an der Spige des Minifteriums fland, nicht wieder aufs 
genommen worden, indem Bictor Emanuel im Einverftändniß mit dem 
gebildeten Theile der Nation die freie Entwidelung ded Staates feithielt als 
den Troft für das Unglüd auf dem Schladhtfelde.°) Um die Gleichheit aller 
Bürger vor dem Gefep und die Unabhängigkeit ded Staatd vom Klerus zu 
vollziehn, haben die durch den Iuftizminifter Siccardi beantragten Geſetze 
die geiftliche Gerichtöbarkeit in bürgerlichen und peinlihen Sachen der Kle 
riter, ſowie über fromme Stiftungen, fammt dem Afylrechte aufgehoben, auch 
die Civilehe in Ausficht geftellt.d) Der Erzbiſchof Franſoni von Zurin, deffen 
Hirtenbrief über den Frevel diefer Geſetze an der Kirche klagte, wurde vor das 
Givilgericht gefordert, nad) feiner Weigerung zu erfheinen verhaftet und durch 
tihterlichen Spruch, als der Auflehnung fhuldig, Landes verwiefen[1850].°) 
Pius IX pried fein Märtyrerthum und proteftirte gegen eine Gefeßgebung, 
welche im Widerfpruche mit den zu Recht beftehenden Concordaten die ge 
heiligten Mechte der Kirche umftoße.‘) Die Regierung machte geltend, daß 
Concordate nicht internationale Verträge fein, Macht gegen Macht, fondern 
Bugeftändniffe, welche der Staat feiner Landeskirche gewährt habe, ſonach 
foweit fie ſein eignes Gebiet betreffen, auf dem Wege der Gefeßgebung auch 
wieder zurüdnehmen könne. Das Kloftergefeg [1854] hob alle nicht durch 
Predigt, Unterricht oder Krankenpflege gerechtfertigte Orden auf und zog die 
meiften Sinecuren ein; der überſchuß von den zunächſt nöthigen Jahrgehalten 
zu einer Kirchencaſſe für Aufbeflerung der Pfarreien. Der Papſt ſprach den 


a) Ach. Gennarelli, 11 Governo Pontiflcio e lo Stato Rom. Documenti raccolti 
per decreto del Governo. Prato 860. 2T. Dispatches from Mr. Lyonsrespecting 
the condition and administration of thePapal States. Lond. 860. Perfetti, delle 
nuove condizioni del Papato. Fir. 861. 5) Brl. 83. 849. N. 37. 850. N. 47. 
Das Geheimniß d. unbefl. Empfängniß. Münft.854. Denzinger, d. L. v. d. unbefl. Empf. 
Wüͤrzb. 858. — Deutfche Ztf. f. hr. Wiſſ. 855. N. 1ff. A. 8. 855. N. 27. 102. Preuß, 
d. rõm.L. v. d. unbefl. Empf. Bıl. 865. c)S. Erhger, d. Königr. Sardin. (Gegenw. 
853. 3. VIII.) Hi. pol. BU. 850. 9. 26. H. 6f. — 0. Boggio, 1a Chiesa e lo Stato 
in Piemonte. Tor.8548.2T. q) Brl. 8. 880. N. 33. e)®.93. 850. N.226. 
246. f) Bl. 23. 850. N.39. 51.94. 
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auf das Bapfttyum ald das Krebsgeſchwür Italiens der Held des italieni- 
{chen Volks geblieben. Als er nach dem Abzug der Franzoſen, ohne die Beit 
erwarten zu können, im Herbft 67 mit einem Freiſchaarenzug den Reſt des 
Kirchenſtaats überfiel, um die wahre Hauptftadt Italiens zu gewinnen, ift 
ein frangöfifche Heer in Civita vecchia gelandet, und die ſchlechtbewaffnete 
italienifhe ISugend verblutete auf dem Schladhtfelde von Mentana. Die 
Sranzofen nad) einiger Befeftigung von Rom bielten feitdem nur die Um⸗ 
gegend und den Hafen des Kirchenſtaats befept. 
8.438. Pins IX. III. Der Unfehlbare, 

I. Sriedrich: Tagebuch. Während d. Bat. Gone. Münch. [871.] 872. Documenta- 
ad illustr. Conc. Vaticanum, Noördl. 871. 2Ubth. Acta et Decr. Conc. Vatic. 
Frib. 871. Sammt. d. Aktenſt. z. 1. Bat. Conc. v. E. SriebBerg, Tüb.872. Lord Acton, 
Zur Gef. d. Bat. Conc. [Aus d. Northern British Review.) Münd. 871. La der- 
nidre heure du Concile. Par. 870. B. Prossens6, le Concile du Vatican. Par. 972: 
Noördl. 873. R.Hafe, Polemik. A.3. S. 172. I.Seßfer, d. Bat. Conc. äußere Bebeut. . 
u. innerer Verlauf. Wien 871. E. Srommann, Geſch. u. Kritik d. Bat. Conc. Bothr872. 
Otto mesi a Roma, per Pomponio Leto [Marchefe Vitelleschi]. Fir. 873. G. Uhlhorn, 
d. röm. Conc. 870. J. Sriedrich, Geſch. d. Bat. Konz. 28.883. 

1. Als zur Säcularfeler de8 angenommenen Martyriumd Beter Paul 
1867 zahlreiheBifhöfe in Rom verfammelt waren, und die Heiligſprechung 
des Inquifitor Arbues die Inquifition heiligſprach, hat Pius IX hinge⸗ 
wiefen auf ein Biederfehn zum ökumeniſchen Soncil, wie die erprobte Gefü- 
gigkeit de8 modernen Episcopats e8 nad) 3 ISahrhunderten in Rom als für 
derlih denken ließ. Die Antündigung durch die Bulle Aeterni Patris Uni- 
genitus [29. Juni 68] enthält nur erbauliche Klagen über den Beitgeift. 
Das päpftlie Journal verrieth den Zweck: Dogmatifirung der Unfehlbars 
keit des Papſtes nebft den Wahrheiten des Syllabus.“) Nur Bifhöfe und 
Brälaten bifhöflihen Ranges wurden zugelaffen. Durch die Stimmung für 
den alten und bedrängten Bapft wie durch die Leichtigkeit ded Verkehrs waren 
fhon bei der Eröffnung 8. Dec. 69 fo viele gekommen aus allen 5 Welt: 
theilen tie nie zu einem Goncil.?) Die einigemal veränderte Geſchaͤftsord⸗ 
nung und die Wahl der nach derfelben angeordneten Sommiffionen lag ganz 
in der Hand des Papfted. Bon den 4 öffentlien Sigungen in räumlich) fehr 
beſchrãnkter Öffentlichkeit, dieſe allein unter Vorſitz des Papſtes, waren 2 nur 
cäremoniel, 2 nur eintönige Abftimmungen[placet]. Die Verhandlungen 
gefhahn in den fpäter faft täglichen Generals-Congregationen. Aber die alu- 
ftifche Befhaffenbeit der Aula in einem Arm der Peterskirche und die nicht 
mehr allgemein verftändliche lateiniſche Kirchenfprache ließ eine Debatte nicht 
zu, es wurden nur Reden gehalten, meift verlefen. Geſezzlich galten diefe 
Verhandlungen für geheim, fie waren doch in Rom nit unbelannt und 
wurden von Münden aus regelmäßig veröffentlicht.) Um das Concilium 


a) Civilta cat. Febr. 869. D) Von den 1037 als berechtigt erklärten Perfonen 
allmali 764 gegenwärtig. Catalogo dei Padri presenti al Conc.I. ecumenico Va- 
ticano. Roma 870. 0) In der Augsb. Allg. 3. Die Berichte eingefandt durch Lord 
Acton, redigirt durch Huber und Dölfinger, nach dem Concil gefammelt ale: Nömifche 
Briefe vom Concil von Quirinus. Münd. 870. 
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Slauben und Sitten von der ganzen Kirche zu befolgen, Traft ded dem 
h. Petrus verheißnen göttlihen Beiftandes er mit diefer Unfehlbarkeit ge 
bietet, mit welcher der göttliche Erlöfer feine Kirche ausgerüftet wollte, da⸗ 
her diefe Entfcheidungen des Papſtes arı fich felbft, nicht aber aus Zuſtim⸗ 
mung der Kirche, unverbefferlih find. Das hatten 533 Srälaten bejaht, 
2 verneint; 55 Bifhöfe der Oppofition, um nicht dem h. Bater ind Angeficht 
zu widerfprechen, waren unmittelbar vorher abgereift mit dem gegenfeitigen 
Verſprechen, nur nad gemeinfamer Berathung weiter zu handeln. Im 
äußerften Begenfage zu den Bedanten diefer Beit hatte dad Papſtthum ver» 
hängnißvoll feinen kirchlichen Höhenpunft erreicht.‘) Nach diefem Selbftmorde 
des Concils hat ein Überreft deffelben noch unthätig fortbeftanden, bis e8 am 
20. Oct. auf angemeßnere Zeit vertagt worden iſt. 2. Am Tage nad Auf 
richtung de vaticanifchen Idols hat Napoleon Preußen den Krieg erklärt, in 
deffen Folge die franzöfifchen Zruppen aus dem Kirchenftaat gezogen werden 
mußten um den eignen Heerd zu vertheidigen. Als Rom hierdurch offen» 
ftand für Italien, fah ſich Victor Emanuel zu einem übermädhtigen Heerzuge 
gedrängt. Die Regimenter des PBapftes waren in Rom verfammelt, Tonnten 
aber gegenüber einer damals widerwilligen Bevölkerung nicht an eine ernſt⸗ 
hafte Vertheidigung denken. Die Kanonen bemwirkten raſch eine Brefche in 
der Mauer Aurelians, und nad einer bloß militärifhen Sonvention zog dad 
Heer Italiens am 20. Sept. ein in feine glorreiche, wie fehr auch unbequeme 
Hauptftadt. Um die Eroberung in eine Form Rechtens zu bringen, ward eine 
Volksabſtimmung beliebt, bei der in Rom über 40000 Stimmen fih zum 
Königreich Italien bekannten, 46 dagegen; ähnlich in andern Städten des 
Kirchhenftaatd. Der Quirinal, dad Sommerſchloß der Päpfte auf feinem 
heitern Hügelinmitten der Hauptftadt wurde fürnöthig gehalten zum Königs⸗ 
palafte Italiens. Den um den Batican verfammelten Stadttheil jenfeit des 
Tiber hätte der König nicht ungern dem Bapft überlaffen: aber wie diefer die 
Hand nicht bieten konnte zu einem Vergleich, fo zogen auch die Bewohner der 
Leonina [&. 200] faft einmüthig zur Wahlurne. Das Garantiegefeg 
[13. Mat 71] fiherte dem Papſt zur vollen Unabhängigkeit feiner geiftlichen 
Gewalt die Stellung eined fouveränen Herrn mit dem Recht Sefandte zu 
empfangen und zu fenden, eine Leibwache zu halten für feine Baläfte, Va⸗ 
tican, Lateran und Billa San Sandolfo, volle Immunität, mit einer Jahre» 
tente von 2225000 Franes. Iene Rechte hat Pius als fi von felbft ver- 
ftehend fortgeübt, die Jahreörente von dem Raubftaat anzunehmen verweigert, 
und der aus allen Weltgegenden ber fortquellende Beteräpfennig hat ihm 
möglich gemacht für die große Familia feiner Getreuen im Batican und aus⸗ 
wärts zu forgen. Auch die geiftlichen Anftalten in Rom und vor der Stadt 
blieben zu feiner Verfügung. Doch auf die zahlreichen römifhen Klöfter iſt 
dasitalienifche Kloftergefep übertragen worden [1873], fo daß die Klofter- 
gebäude allmälich je nad) dem Bedürfniß theild der Regierung theild der 


i) Der Bapft u. d. Concil v. Janus, 293.869. I. Hergensöther, Anti⸗Janus. Freib. 
870. I. Reinkens, die Unzegelmäßigk. u. Unfreih. d. Concils. Münfl.871. 
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fangenſchaft einreden, ein Befangener wie Tiberius auf Capri, doch zugäng> 
ih und geſprächig, hat er im reichften Palaſte der Welt mit feinen Gärten 
von einer Jubelfeier zur andern die ſprüchwörtlichen Jahre des h. Betrus 
mweit überragend fich daran erfreut, ald der ſichtbare Ehriftus auf Erden mit 
feiner bibelanklingenden Redegewandtheit in der mohlgefälligen Unterfchei- 
dung feiner perſönlichen Bebrechlichkeit von dem Amte des gottartigen Statt 
halters und in der naiven Zuverſicht auf den Triumph feiner Kirche über alle 
feindfelige Regierungen, zunächſt auf die nahe Wiederherftellung des Kirchen» 
ftaatd, zahlreiche Deputationen und Bilgerfcharen fegnend und fluchend zu 
empfangen.) Er bat ein großes gefchichtliched Andenken binterlaffen 
[T17. Febr. 78] in Folge der Beitverhältniffe, die er durchlebt hat.°) 
8. 439, Die gallicanife Kirche. 

1. Das Grundgefeß, mit welchem Ludwig X VIII das Land feiner Bäter 
betrat, erfannte den Katholicismus als Staatdreligion, verfprady aber jedem 
Cultus den Schup des Staatd. Die Priefter, die mit ihm famen, Märtyrer 
der Revolution, in langer Abgefchiedenheit dem Volk und der Beit entfremdet, 
forderten den Lohn ihrer Treue, indem fie die Sicherung des Thwns und die 
Wiedergeburt Frankreichs verhießen. Eine Jugend, im Heidenthum der 
Revolution herangewachſen, bedurfte des Evangeliums, das Volt verlangte 
nad) den Segnungen der Kirche, felbft der gute Ton hielt Religionsfpötterei 
für abgefehmadt, und de Ramartine, damald nod ein Ritter des König⸗ 
thums, konnte durch die fromme Wehmuth feiner Harmonien ein Lieblings⸗ 
dichter der höheren Gefellfchaft werden.*) De Lamennais vertheidigte die 
unbedingte Rothmwendigkeit einer unfehlbaren Kirche als der objectiv gewor⸗ 
denen göttlihen Vernunft gegen den Bahnfinn der individuellen Vernunft, 
ſetzte der Sleichgültigkeit feine Gluth in Liebe und Haß entgegen, und vers 
theilte das theokratifche Recht ded Papſtthums mie des Königthums nad) 
mittelalterifhem Maße.) Graf de Maiftre [+ 1821]erwies, daß dem Papſt 
Unfehlbarteit fo nothwendig zukomme, ald Souveränetät dem König, beides 
zum Schuß der privilegirten Stände, ohne befondre Ehrfurdt vor Rom.°) 
Aber der Klerus, ftatt Gegenwart und Vergangenheit zu verfühnen, machte 
den Zwieſpalt immer ſchroffer. Die religiöfe ÜUberfpannung fah Conſtantins 
Kreuz wieder am Himmel und die Unduldfamleit gründete unter dem Namen 
Gottes ihr eignes Reich. Priefter der Miffion durchzogen mit Bepränge das 
Land, nicht nur für den Glauben, fondern gegen alles eifernd , was Frank⸗ 
reich durch fo ungeheure Opfer erfauft hatte.d) Die alten Freiheitögedanten 


n) Discorsi del Sommo Pontef. PioIX, dal principio della sus prigionia, 
Roma 8728. 2T. Vgl. Bfudflone, Reden PiusIX. Nordi. 876. 0o)L.Teste, Pr6- 
face au Conclave. Par. 877. 

a) Meditations po6t. Par. 820. Harmonies po6t. etrel. Par.828.2T. b)Essai 
sur l'indiff6rence en matidre de larel. Par. 8178. 6d.4. 822. 4T. Delarel. 
dans ses rapports avec l’ordre politique. Par. 825. 64.3. 826. Des progrès de la 
rev. et de la guerre contrel’6gl. Par. 829. c) Du Pape. Lyon820. 3T. FIrkf. 
822.28. Soirdes de St. P6tersbourg. Par. 822.2T. I. Glaſer, ®r. Joſ. Maiftre. 
Bl. 865. dd) Die Hier. u. ihre Bundesgen. in Br. Aar. 823. Coup-d’oeil sur la si- 
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des Volks”) der Abgrund zwifchen dem Tatholifhen und dem weltlichen 
Frankreich vertiefte fich immermehr. Da bekannte Ramennais, darin fi) 
noch treu, daß kirchliche Frömmigkeit ihm über alles galt, die Vereinbarkeit 
des Katholicismus mit der Bolldfouneränetät, und forderte, Daß der Klerus 
allem Gehalt, aber auch aller Einmifhung des Staates abfagend, wieder 
arm werde und frei. Die Beitfchrift der Bufunft[l’ Avenir, 1830]ward eine 
Macht, aber wie ein Sturm aus der Wüfte, bis fie am Widerfpruche des freien 
Geiſtes und des Papſtthums fcheiterte. Lamennais' beide geiftvolle Sünger 
unterwarfen fi) dem Hirtenbrief de Papftes [&. 648]:") Lacordaire 
[T1861] hat die Dominicaner nad Frankreich zurüdigeführt, er felbft ein 
mächtiger Predigermönd, immer zugleich dem Bapft und der Volksfreiheit 
ergeben, mit der Sehnfucht das Chriftentyum in die Katatomben zurüdzu- 
führen, Graf Montalembert hat nicht aufgehört als politifher Redner 
im Ramen der Freiheit die Sache unterdrüdter katholifcher Völker zu führen 
und den mittelalterlihen Katholicismus zu verherrlichen; Pius IX hat ihm 
wenigſtens die legte Ehre verfümmert [1870]. Lamennais felbft ſchien das 
Opfer ded Gehorſams zu bringen. Aber in der Einfamteit entzündete ſich 
fein Beift zu den Worten eines Bläubigen. Wie das Chriſtenthum zur Heilig. 
fprehung des Despotismus gemißbraucht worden ift, fo hier die demokratiſche 
Seite ded Evangeliums und der Theofratie, um in prophetifchen und apoka⸗ 
Inptifhen Bildern den Sturz des Königthums und die allgemeine Bleichheit 
derKinder Gottes zu verfünden, im Borgefühl einer ungeheuern Ummälzung. 
Auch durch diefe revolutionäre Brophetie geht ein Bug tiefinnerlicher Fröm⸗ 
migfeit.°) Lamennais hat in feinen Todesgefichten den Ramen des Papſtes, 
der Bapft in feiner Berwerfung der Worte eines Gläubigen [25. Juni 34] 
den Ramen Lamennaisd verfehwiegen und wie ein befümmerter Bater von 
dem Manne geſprochen, den Frankreich einft den legten Kirchenvater nannte. 
Aber Lamennais fah fi auf einen Standpunkt gedrängt, mo ihm der Bon» 
tificat mit veralteten Anfprüchen auf der einen, das menfchlidhe Geſchlecht mit 
ewig jungen religiöfen Kräften auf der andern Seite fteht.?) An die Stelle 
der Kirche ſetzt er die allgemeine Bernunft der Menfchheit, an die Stelle des 
Opfertodes auf Bolgatha eine Selbftaufopferung Gottes, welche gleich ift der 
Schöpfung.) Die Berichte erklärten ihn nur für [huldig, Haß und Verach⸗ 
tung gegen die Regierung des Königs aufgeregt zu haben [1840]; aber das 

m) Runftblatt 837. N.99. Acta hist. ecc. 837. ©.67. #) Lacordaire: Con- 
förences de Notre-Damede Paris. Par. 835-50.3T. M&ömoire pour ler6tablisse- 
ment en France de l’ordre des fröres pröcheurs. Par. 838. Augeb.839. Lettres 
du R. P. Lac. ä des jeunes gens. Par. 863. Montalembı le P. Lacord. Par. 861. 
Le Testam. duP. L.Par.870. $reib. 872. Les Moines [S. 165). S. Elis. [6.317]. 
Perraud, le C. de Mont. Par. 870. Sridoſ. Hoffmann, K.v. Mont. Mannh.876. 0) Pa- 
roles d’un croyant. Par. 833. u. o. — Bautain, R6ponse d’un chretien aux paro- 
les d'un croyant, Strasb. 834. Baumgarten-Erufiug, Betracht. ü. de la Menn. Jena 
834. p) Affaires deRome. Par.636. Le livre du peuple. Par. 838. 12. Le 
pays et le gouvernement. Par. 840. 9) Esquisse d’une Philos. Par. 841. 3TT. 


P. u. 2p3. 841. 33. Les Evanglles. Par. 846. Oeuvres posthumes. Par. 867. 2T. 
— A. Blaise, de Lam. Par. 858. 
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fhen Antereffen entdeckte die Bereinbarkeit der katholiſchen Kirche mit jeder 
Form des Staatd, von jeder nur die Freiheit für die Kirche heiſchend;“) die 
Prieſter fegneten Freiheitsbäaume und beteten für da8 ſouveräne Voll. Die 
Berfaffung der Republik verfprady jedem Glauben Freiheit und feinem Eul- 
tus Schuß, den Dienern der vom Staat anerkannten Culte Staatsgehalte.*) 
Das Unterrihtögefeg [15. März 50] gab dem Stleruß eine fo gewichtige 
Stimme im oberften Unterrichtörath und für die Stiftung feiner Schulen fo 
viel Freiheit, daß die katholiſche Kartei das Gefep auf Abſchlag willig an- 
nam.’) Die Volksſchulen kamen doch immermehr in die Hände geiftlicher 
Genoſſenſchaften. Der Erzbifhof Affre fiel in feinem heiligen Beruf auf den 
Barricaden [24.Iuni 48]. Ehatel [} 1856] feierte die Chriſtnacht durch 
ein focialiftifches Bantet zu Ehren des im Stalle gebornen Sandculotten. 
Wie aber die Scheu vor der rothen Republit den Klerus ald die Stüße der 
gefelfchaftlihen Ordnung begünftigte, fo hat diefer aus derfelben Scheu Die 
Millionen Stimmen für den Präfidenten mie für den Kaifer von Gottes 
Gnaden und des Volkes Willen gefammelt. Napoleon IH hat die Gehalte 
der Bifhöfe gemehrt, das Eapitel von St. Denys reich begabt, dad Pantheon 
dem Dienfte der h. Genovefa zurüdigeftellt,*) den 5. Bater nah Rom zurüd- 
geführt und zum Pathen feines Sohnes erwählt, ohne doch von ihm eine 
Krönung zu erlangen. Er hat ſich nicht bedacht, die mächtigfte klerikale Zeit⸗ 
fchrift, den Univers, als fie dad Concordat von 1801 angriff, eine geitlang 
zu unterdrüden [1860], und die Eoncentration ded großen St. Vincent 
Vereins, als fie zu andern ald Wohlthätigkeitszwecken benugt wurde, aufzu- 
löfen [1861]. Eine ftreng katholiſche Partei, gehorfamsdurftig gegen den 
Bapft, und Weihrauch verbrennend vor dem Thron, verdammte das gallicas 
nifche Kirchenrecht und beantragte zur Unterdrüdung ded modernen Heiden» 
thums an die Stelle der Claſſiker in den gelehrten Schulen die Kirchenväter 
zu fegen.*) Der gelehrte, Dem Klerus rechtzeitig entronnene Orientaliſt Renan 
bat doch die evangelifche Gefchichte wie eine Legende geiſtreich modernifirt, 
mit einem anmuthigen landſchaftlichen Hintergrunde aud frifcher Anfhauung : 
der Klerus hat öffentliche Gebete und Proceffionen dagegen angeftellt; dem 
katholiſchen Volke, foweit es fi) darum befümmerte, wurde aud feinem ger 
kreuzigten Herrgott ein Begenftand menfhlicher Theilname, auch für mande 
bisher Gleichgültige.?) In Rom galt Rapoleon ald der Anfänger all des 
Unheils, und doch aud) als der alleinige Schuß vor dem Königreich Italien. 
4. Als der Kaiferthron in verlorenen Schlachten zufammengebrodhen war und 
in der Barifer Commune der Abfall von Bott und von allen Idealen Frank⸗ 
reich8 feine bluttriefenden Orgien gefeiert hatte, entftand unter dem Zwie⸗ 
fpalte der Söhne dreier berechtigten Dynaftien zum drittenmal eine Republik. 
Ihr war der Klerus ald einem Übergange zum Liltenbanner nicht entgegen. 


w) Montalembert, des int6röts catholiques au XIX Sidcle. Par. 852. in3 4. 
x) Bel. 83.848. N.95. ) Eb. 849.N. 61. 850. N.73. 851.N. 35. Oarnot, le mi- 
nistöre de linstruction publique et des cultes. Par.848. 2) Brl. 83.853. N. 2. 
vrg. 851. N.24. a) J.Gaume, le ver rongeur des soci6t6s modernes ou le paga- 
nisme dans 6ducation. Brux.851. 5) ©.25. Hist. des langues Semit. Par.860. 
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Zwieſpalt mit dem Papſt; endlich die Erhebung eine Bourbonen auf den 
Thron feiner Bäter, doc) fo, daß bei höherem Angebot auch ein Rapoleon 
von Rom aus gefördertwerden könnte.°) DiePhilofophie hatte fich Thon unter 
Napoleon I, der fie verachtete, von der Bergötterung des Fleiſches zurückge⸗ 
zogen, und erft von Schottland, dann von Deutſchland her Bertraun gewon⸗ 
nen auf dieHerrichaft des Geifted, mochte auch ein Studentencongreß fich zum 
Atheismus und Materialismus befennen.?) Aber die Literatur, aller vier 
Revolutionen Beißagung und Wiederfchein, hat etwas furchtbar Auflöfendes, 
nicht im Falten Spotte der Selbftgenügfamteit, vielmehr im Gefühl der Ber- 
riffenheit, eben dadurch diefem Zeitalter fo verführerifeh, doch auch nicht ohne 
den Keim des Lebens in der Berwefung. Aus den Schmerzen eines unglüds 
lichen Kriegs ift ein guter Theil des franzöfifhen Volks in feiner Arbeitſam⸗ 
keit und Ehrbarkeit innerlich gefräftigt hervorgegangen, und felbft die ver 
äußerlichte abergläubigfte Kirchlicykeit ift nur der Modeüberwurf einer auf 
da8 weibliche Gefchlecht nur zu fehr beſchränkten wirklichen Frömmigkeit. 
8. 440. Spanien. Portugal, Südamerika, 
[Pfeiffhifter] Die kirchl. Zuftände in Spanien. Würzb. 842. Manuel razonado de 
hist. y legislation de la iglesia. Madr. 845. 4. Blook, ’Espagne en 1850. Madr. 
851. Hift. pol. 31.854. 3.34. 9.11. ©. Römer, Aus Spanien. Fılf. 867. V. Oher- 
buliez,1’Espagne politique. Par.868 ss. 2 T. 9. Baumgarten, Geſch.Sp. 2p5.871ff.3 2. 
— P.v. Robbe, Geſch. d. Freiheitskampfes im fpan. u.port. Amer. Hann. 832. G. Balluff, 
l’America un tempo spagnuola sotto l’aspetto religioso sino al 1843. Ancona 
845. 3T. ũbſ. v. F. M. M.S48 f. 33. Gervinus, Gef. d.19. IH. 25.858. B. III. IV. 
1. Als Ferdinand VII die Conſtitution zerriß [1814], ſtellte ſich der 
Klerus um den Thron, die Inquifition wurde wiederaufgerichtet, die Iefuiten 
kehrten zurüd. Die Sache der Kirche und der Sreiheit ſchien gänzlich getrennt, 
jene durch die Apoftolifchen, diefe Durch die Liberalen vertreten. Daher ihr 
ierarchiſche Maßregeln ftürzte.*) Der Klerus fammelte 
alla ihrer Spipe, nad) dem Siege durch a 
anzöfifches Heer begann eine blu a die Apoftolifhen fi 
—A— —*2 Don Carlos angeſchioſſen hatten, mußte die 
Königin Chriftina [1830], als fie durch Aufhebung des ſaliſchen Geſeßes 
ſich und ihrer Tochter die Regierung erhalten wollte, fi in die Arme der 
Riberalen werfen. Rad) dem Tode des Königs [1833] kämpfte Ton Carlo 
um den Thron, mächtig durd) den Klerus, der große Opfer für ihn — 
Aber grauenvolle Ereigniſſe zeigten, daß auch im Volke die alte Shrurh 
wante. Im der Cholerageit, durch Gerüchte von Bergiftungen aufgereg‘, 
zerftörten Volkshaufen ungeftraft einige Klöfter zu Madrid [17. Juli 34].°) 
Das verbreitete ſich im nächften Sommer, Klöfter und Mönde wurden ber» 
brannt, Autodafed der Revolution, fo daß felbft zur Rettung der DRönde 
— One 
1 Yaon Wal e et la France. Par. .E 
a Tegt cat. en France. Par. 876. Bearb. v. Sridof. Hoffmann, Bonn 876. 


Moniteur Brot. R3. 866. ©. 46. 
“ a8. 822. N. 1.9.11. 16. 19.28f. 53.74. b) A. As. 834. N. 214. 


c) &6. 835. N. 227. 237f. 
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900 Ordenshäufer auf, um durch ihr Vermögen, famt den bereits eingegoges 

nen Gütern der Inquifition und der Iefuiten, die öffentlihe Schuld zu zahe 

len ;*) bald wurden alle Klöfter, deren dieRegierung habhaft werden konnte, 

eingezogen und die heiligen Geräthe feil gemadht.“) Die Eorted hoben den 

Behnten auf und erklärten alles Kichengut für Eigentum der Nation 

[1837]) Als Don Carlos durch die Demoralifirung feines Hofs zu Grunde 

ging [1839], war ein Theil des Klerus in fein Schidfal verflochten. Gre 

gorXVI hatte die Königin nicht anerfannt und die von der Regentfchaft ers 

nannten Bifchöfe verworfen, doch mit dem Wunfche die beftehenden Verhält- 

niffe zum Lande nicht zu unterbrechen. Als aber der Nuntius die Rechte der 

Kirche wahrte, ließ der fiegreiche Soldat, der die Königin Mutter verdrängt 

hatte, ihn über die Gränge bringen [29. Dec. 40]*) Der Papft erklärte 

[1.März 41] alle die ficchenräuberifhen Beſchlüſſe der ſpaniſchen Regierung 

für nichtig.?) Während Chriftina fih in Rom abfolviren Lich, bezeichnete 

Espartero [Progreffitten] jede Anerkennung der päpftlichen Erklärung als 

Verbrechen, er wollte allen Verkehr mit Rom und alle fremde Gerichtöbarkeit 

in Spanien aufheben, weil der Regent von Rom feinen weltlichen Intereffen 

die geiftlihen opfere.‘) Die Cortes befchloffen die neue Organifation des 

Klerus, durch welche die Bifhoffige vermindert, die Sinecuren abgefhafft, 

die Kirchengüter verfauft und aus einer Steuer, die ſchwer einzutreiben war, 

ermäßigteBefoldungen des Klerus ausgeworfen wurden.*) DemPapite blieb 

nichtd übrig, ald unter Verheißung eines vollfommenen Ablafjes die ges 

ſammte Kirche zum Gebet für die bedrängte Kirche Spaniens aufzufordern.!) 

Der Siegedherzog begann alle Priefter zu verbannen, die auf den Papft hör- 

ten.®) Aber auch liberale Prälaten traten jet zurüd, und die gebeugte Kirche 

hat dazu beigetragen, daß Espartero von der Nation verlaffen und die un— 
— mündige Königin, Iſabella II, für mündig erklärt wurde [1843] Ihre 

Regierung erkannte dad Bedürfniß, die Kirche gggiisda dc) die Devoniill,.. 
——— neuen en. Die vertriebenen Priefter wurden 
IE päpftliche Rechte über Spanien anerfannt. Der Papft for 
eMicderherftellung des Kicchenguts, welche fich ald unmöglich erwies. 
woh wurde der Verkauf des Überreftes, etwa eines Viertheild, fuspendirt, 
Gregor ertheilte 6 von der Regierung ernannten Bifhöfen die canoniſche 
Einfehung [1846] und Pius nad) dem Wunſche Frankreichs nur allzuſchnell 
die Dispenfation zue®ermählung der Königin mit ihrem Vetter. Na langem 
Schwanken je nach dem politiihen Standpunkte der wechfelnden Minifterien 
tam 1851 ein Eoncordat zu Stande, durch welches, troß der von England 
eingeführten Bibeln,”) die katholiſche Religion mit Ausſchluß jeded andern 
Eultus auf ewige Zeiten anerkannt, aller Unterricht unter die Aufficht der 
Biſchöfe geftellt, zur Unterdrüdung fhädlicher Schriften ihnen die Hülfe der 
— M) Acta hist. ece. 1835. &.25. e) Acta hist. ece. 1836. ©.51. 1837. ©. 10. 
f\A.UB. 837. N.223. Acta hist. ece. 1837. ©.13. 9) U. QB. 841. N. 24f, 
h) Gb. 841. N.70f. i) Bl. RB. 842. N.13. k) Gb. 841. 0.49.69. Lv. 22. Fehr. 


1842: Eb. 842. N. 22. m)(@b.842,N.31, n)G,Borrow, the Bible in Spain. 
3 T. Lond. ed. 3. 843. [Fünf Jahre in Span. U. d. Engl. Brei. 844. 38.) 
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Regierung zugefagt, eine neue Eintheilung der Bisthümer angeordnet, das 
noch vorhandene Kirchen⸗ oder Kloftergut zurüdigegeben, jede neue Erwerbung 
geftattet und für den Ausfall theild aus dem Ertrage der verkauften Kirchen- 
güter theild au Communalabgaben dem Klerus ein gegen den frühern 
Reichthum befcheidener Unterhalt zugefichert murde.°) In Folge der Progreſ⸗ 
fiften-Erhebung von 1854 wurde da8 Eoncordat wieder in Stage geftellt. 
Das neue Staatögrundgefeß von 1855 erkannte zwar den katholiſchen Cul⸗ 
tus ald Staatdreligion, aber niemand folle wegen feined Glaubens verfolgt 
werden.) Wie die Regierung ſchwankte zwiſchen dem Gelüft einer unerzoge> 
nen Frau nad) abfolutiftifcher, nur dem Bapfte unterthaner Gewalt und 
zwifchen der Macht aufrührerifher Generale, fo hatte die Klerus-Bartei bald 
alles zu hoffen, bald viel zu fürchten. Als die Königin teog der geweihten Rofe 
des Papſtes ohne fittlichen Halt das Land zu verlafen genöthigt war[1868], 
folgten Aufftände, ein erbetener fremder Prinz, der vom ſpaniſchen Stolz 
nicht ertragen die Krone zurüdgab, Verſuche einer Republik, und in diefen 
Wirren einneuer Don Carlos, für deflen Sieg die päpftliche Reactions⸗ 
partei im ganzen Abendland betete und fich befteuerte. Dem entgegen ver⸗ 
einten ſich endlich die andern Parteien auf dem Standpunft eined ermäßig- 
ten Liberalismus zur Erhebung des berechtigten Erben, de8 Sohnes der 
Königin[1875]. Alfonfo XL, in deutfher Schule gebildet, nad Nieder⸗ 
mwerfung des Don Carlos auch vom Bapfte anerfannt, hat dem Lande den 
langerfehnten Frieden gebracht; aber jung binfterbend [1885] nur einen 
König noch in der Wiege binterlaffen. Auch ein Staatdgrundgefep hat er 
binterlaffen [&. 627), defien Freiheit für Glauben und Eultus fhon durch 
die Cortes, mehr noch durch Lokale Behörden verfümmert wurde. Durch 
Aufhebung der Zehnten und Übergang des Kirchenguts in die Hände des 
Volks ift ein großer Theil deffelben mit der Ummandlung verflodten und 
der ländliche Wohlſtand geftiegen; die kirchliche Sitte erfcheint auch da 
noch eifrig. mo die Sittlichkeit ihr nicht entfpriht. 2. Rachdem in Por⸗ 
tugal die Sorte den Reichthümern und Privilegien der Kirche gedroht 
hatten, war die Blutherrfchaft Dom Miguels[1829-34] möglich, weil er 
fih auf den Klerus ftügte.d) Daher Dom Pedro feiner Tochter ihr Erbreich 
nur im Ramen der Freiheit gewinnen konnte. Vornämlich der Klerus hatte 
das Volt gegen ihn bewaffnet, daher mit Pedros Siege die Zeit Pombals 
wiederkehrte. Die Regierung erklärte alle Brälaturen für erledigt, die auf 
Miguels Präfentation von Rom aus befeßt waren. Alle geiftlihe Orden 
wurden aufgelöft [28. Mai 34], alles Kloftergut eingezogen; nur Bettel- 
Mönche im bittern Exnfte blieben übrig") Die Zehnten wurden aufgehoben, 
und die Pfarrer, nachdem ihre von der Staatdcaffe übernommenen Gehalte 
nicht ausgezahlt werden konnten, unheilvoll an die Gemeinden vermwiefen.*) 
Der Bapft drohte mit dem Bann und empfing den vertriebenen Ufurpator 

0) Brl. R3. 851.N.44.47.87. pP) Prot. 83.854. 6.887.1010. 855. ©. 249. 


363.428. 808. 9) Eſſay ü. d. Regierung Dom Miguels. [Hift. pol. BU. 865. 8.55. 
9.1.) 7) A. Ag. 834. N.173. 5) Eb. 838. Beil. N.447. 
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vertrieb und den Runtius verbannte.”) Die unterlegne Partei fuchte Hülfe 
in Paris. Nach den Foftfpieligen Siegen Frankreichs ließ der ritterliche Erz⸗ 
berzog Maximilian fi verführen Kaifer von Mexico zu werden [1864] 
und holte ſich perfönlich dazu den Segen des h. Vaters, was nicht ohne Ver⸗ 
heißungen geſchehn Tonnte. Im Lande fah er fofort die Unmöglichkeit einer 
Rückgabe des Kirhenguts, und verlor fo auch die Partei, melde ihm den 
Weg bereitet hatte, der Nuntius wurde aus Mexico abberufen, um nicht 
Zeuge deſſen zu fein was dort gegen die Kirche gefchehe. Wurde der Bund 
mit der Kleruspartei in der legten Roth wiederangelnüpft , fo hat das nicht 
audgereicht dieſe Todesnoth zu beſchwören [19. Juni 67]. Die eingeborne 
Regierung wandte ſich wieder ab von Bifchöfen und Mönchen. Paraguay 
wurde nad) einem Traum von Freiheit duch D. Francia [1814-40] in 
der Abgefchloffenheit des vormaligen Iefuitenftaats tyranniſch, doch patriars 
halifch regiert, der Dictator brach die Macht des Klerus, ſchlug alles Klofter- 
gut zum Staatdgut und erklärte Kanonen für die fiherften Heiligen.“) Die 
Republit Benezuela bat in Händeln mit dem Erzbifchof die Trennung des 
Staats von der Kicche fchroff decretirt [1876], fo daß diefe jenem rechtlos 
gegenüberfteht, auch von der Schule ausgeſchloſſen. Uber die Geſchicke der 
Kirche haben in diefen Republiten , unter denen nicht felten die Erde zittert 
oder Abgründe aufthut, noch mannigfach gewechſelt. Die Regentfchaft von 
Brafilien erinnerte den Papſt, der dem ernannten Bifhof von Rio Ja⸗ 
neiro feine Genehmigung verfagte, daß er die Zeit verfenne [1834].7) Bir 
ſchöfe, welche Freimaurer und an ihnen fefthaltende Gemeinden excommuni⸗ 
eirten, wurden durch den oberften Gerichtshof des Reiche zum Zuchthaus 
verurtheilt [1874]. Der Volksglaube von Südamerika hängt doch an der 
Berbindung mit Rom. 


8. 441. Belgien.! 

Tũb. Quartalf. 826. 9.1. Rom u. Belg. Neuft. 831. Lelivre noir. Brux. 837. 
3. ed. übrf.[v. Bruns] m. Bemerkk. v. Rheinwald, Altenb. 838. Nheinw. Rep. 3. XXIV. 
©. 76.169.276. XXV. ©.178.XX VI. ©.71. Hift. pol. 30. 3. VII. S.627. VII. 
©.45. 210. 411. 501. 731. IX. ©. 783. 4. Helfferih, Belg. in polit. kirchl. u. artifk. 
Bes. Pforzheim 848.H. Heugh, Notices of the state of rel. in Geneva and Belgium. 
Edinb. 844. Juniug, d. Jefuitismus in Belg. Lpz. 846. Der Kampf d. lib. u. kath. Par 
tei in Belg. Zür. 857. G.Oppelt, Hist. de la Belgique de 1830 1860. Brux. 861. 
€. v. Laveleye, die klerik. Bartei in Belg. A. d. Engl. [873.] Bonn 876. [A. Albrespy] 
La libert6 commeen Belgique. Par.876. — 5. Ögtker, Belg. Studien. Stuttg. 876. 


Gegen eine proteftantifhe Regierung, welche das Bild des hochverräthe⸗ 
riſchen Biſchofs von Bent an den Galgen flug, die Schulen der Iefuiten 
ſchloß, und durch eine philoſophiſche Schule im „Collegium des Papftes” zu 
Löwen einen freifinnigen Klerus heranziehn wollte, trug die apoftolifche Par⸗ 
tei fein Bedenken, obmol das Eoncordat von 1827 nah dem Mufter des 


w) E. Muhlenpfordt, Schilderung d. Rep. Merico. Hann.844. 23. M.Welshofer, 
d. Republit Mer. 295.862. x) Rengger u. Congchamp, d. Revol. v. Parag. u. d. Dic⸗ 
tatorialtegierung d. D. Brancia. Stuttg. 827. B. J. P. and W. P. Robertson, Lettres 
on Parag. Lond. 838.2T. y) 3:1. 83.840. N. 23. 
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durch den Bankerot Langrand, der da lehren wollte das Capital zu chriſtia⸗ 
nifiren. Die ftädtifhe Bevölkerung klagte, Belgien fei die Kapuzinerherberge 
für ganz Europa geworden, und der Staat faft aufgezehrt von der Kirche. 
ALd wiederum die liberale Partei ihre Kräfte gefammelt hatte, verfchloß das 
Minifterium Frere-Orban [1880] den Staatsſchulen allen kirchlichen Un- 
terricht, in der zugeftandenen Abficht, um die Seelen alle der Kirche zu ent⸗ 
reißen, und abermals nad) einer Wendung hat die Kleruspartei innerhalb 
eines Jahres Hunderte der von Bott verfluchten Staatsſchulen zerftört. 
8. 442. Wiederaufriätung der deutſchen Kirche. 

Neuefte Grundlagen d. teutfch. kath. KVerf. in Actenft. Stuttg. 821. Nachtr. in Va⸗ 
tere Anbau. B. II. ©. 61. Münd), Conc. 8. II. Drofie-Häfshoff, KRecht. Münft. 828. 
3.1. Mejer, [$.394,h] 8.11. Schmid, [$.401] B. II. 5. v. Sydet, d. Recht d. Staats 
bei d. Biſchofwahlen. Bonn 873. 

Eine deutſche Kirchenverfaffung kam auf dem Wiener Songreß nicht zu 
Stande.) In Sachſen wurden bei der geringen und zerftreuten Anzahl 
Katholiken ihre Kirchenverhältniffe durch Landesgeſetze geordnet, welche im 
Großherzogthum gegen die Beichwerden des Beneralvicariatd zu Fulda 
[1824], im Königreich, bei aller Gunft und mit Aufname eines apoftolifchen 
Picard, gegen die Mipbilligung der Curie [1827] Leicht behauptet werden 
Tonnten.?) Anderwärts fiegte die Rechtsanſicht, daß die Kirhenverfaffung im 
Bertrage mit Rom zu ordnen fei. Die Curie vermied, durch eine Verhand⸗ 
lung mit dem deutfhen Bunde eine deutfche Rationalkicche ſich begrün- 
den zu laffen. Baiern trennte fi) zuerft und ſchloß 1817 ein Concordat, 
das doch erft nach Feftftellung der Landesrechte [Religiondedict] 1821 ein- 
geführt worden iſt. Preußen verhandelte aus Rüdfiht auf 6 Millionen 
Katholiken vorzugsweiſe in Bränzlanden, und vermied in feinem Bertrage 
[1821] nur die Form eined Eoncordats.‘) Hannover folgte diefem Bei⸗ 
fpiet [1824]. Ein Verein der andern befonders füddeutfchen Staaten einte 
fi) nad) großen Entwürfen durch vieljährige Verhandlungen abgemattet zur 
oberrheinifhen Kirchenprovinz mit 5 Bisthümern, Freiburg ald Erz- 
bisthum [1827]. Da in Bezug auf römische Erlaffe dephalb die Fürften ſich 
borbehielten, was ihr Majeftätsredht, die nationale Eigenthümlichkeit der 
Kirche und die Nechtögleichheit der Proteftanten zu fordern fhien, ermahnte 
Pius VIII [1830] die betreffenden Biſchöfe, gegen ſolche Sefege zum Unter 
gange der Seelen Bott mehr zu gehorchen ald den Menfchen.‘) Jene Ber 
träge beſchrãnkten fich großentheild auf die neueBegränzung der bifchöflichen 
Sprengel nad den Landesgrängen, auf die Dotation der Kirche und auf die 
Ernennung der höhern Kirchenbeamten, getheilt zwifchen dem Landesheren 


a) Afüßer: übrſ. d. dipl. Verb. d. W. Congr. Abth. III. ©. 458 u. Acten d. W. 
Gongr. 8.1.9.2 ©.23. B. IV. ©.310. 5) Attenft. ü. d. Verh. d. kath. Glaubens⸗ 
genofien im K. Sachſen. Dred. 831. A. AZ. 824. N. 139 ff. 825.N.86. c) Rfüßer, 
nft. Einricht. d. kath. AWef. in Preuß. Frkf. 822. A. Müller, Pr. u. Baiern im Conc. 
m. Rom. Neuft. 824. Soncordat u. Gonftit. in Bayern. [Monatsb. d. A. AZ. Juni 847.) 
d Eiſenſchmid, Bullar. B. II. S. 818. Ig. Congner, Darft. d. Rechteverhältniſſe d. Bir 
ſchöfe in d. oberrh. KProv. Tüb. 840. 
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Kehern auf die Proteftanten. Aber in deutſcher Volksſitte hatte ih nad) dem 
30jährigen Kriege die gemifchte Ehe eingebürgert, aus der, wo nicht Ehe 
pacten entgegenftanden, die Kinder je nach dem Geſchlecht im Slauben der 
Altern erzogen wurden. Allmälich bildeten fi) deßhalb in den verfchiedenen 
Staaten befondre Gefehgebungen, und Rom ſchwieg dazu. In Preußen 
wurde dad gemeine deutfche Recht 1803 dahin verändert, daß die Kinder, 

two nicht der einmüthige Wille der Altern entgegenfteht, in der Kirche des 
Vaters erzogen werden, mad eine Gabinetdordre von 1825 auf die 
Rheinprovinz und Weftphalen ausdehnte , indem fie entgegenftehende 
Verpflihtungen der Verlobten für unverbindlih und fie zu fordern ale 
Bedingung der katholifhen Trauung für unftatthaft erklärte. Diefe ohne 
das Verfprechen der katholiſchen Kindererziehung war bisher in Oftpreußen 
häufig vollzogen worden, in Weftpreußen felten.*) Daher hier die Pfarrer 
jegt die Zrauung insgemein verweigerten, wo jened Verfprechen nicht anges 
boten wurde. Mit der proteftantifchen Trauung ſich zu begnügen, fand der 
fatholifhen Braut ihr Gewiſſensbedenken, oder der Schreden des Beichtftuhls 
entgegen. Zur Abhülfe von der Regierung aufgefordert, wandten fidh die 
weftpreugifhen Bifhöfe an den Bapft, ob er ihnen die Erfüllung des Staats⸗ 
geſetzes möglih mahe? Pius VII in dem Breve v. 25. März 30 erklärte 
gemifchte Ehen für unerlaubt, aber für gültig, verbot die kirchliche Einſeg⸗ 
nung nit, wo Bürgfchaften vorlägen für die katholiſche Erziehung aller 
Kinder, erlaubte aber in jedem Falle das Eingehn der Ehe in Gegenwart des 
Pfarrers ohne alle ‚ficchliche Seiler [praesentia passiva], doch auch ohne 
kirchliche Genfuren. b) Die Regierung publicirte dieſes Breve erft, nachdem fie 
ducch geheime Übereinkunft mit den betreffenden Biſchöfen über die Ausfüh- 
rung deffelben dasjenige erlangt hatte, was fie in Rom nicht erlangen konnte: 

die fichlihe Trauung als Regel, die Beſchränkung der paffiven Affiftenz auf 
feltne, leicht zu umgebende Faͤlle.e) Diefe Übereinkunft von 1834 wurde in 
Nom verleugnet, bis fie durch ein reuiges Schreiben des fterbenden Biſchofs 
von Trier zur vollen Kunde ded Papſtes gelangte [1836]. Der Weihbiſchof 
Clemens Drofte zu Vifchering, der bisher die unbedingte Freiheit der Kirche 
ftarr vertHeidigt hatte, war nad) Ausftellung eines Verſprechens, die gemäß 
dem Breve v. 1830 getroffene Übereinkunft in friedliche Gefinnung aufrecht 
zu erhalten, Erzbifchof von Köln geworden [1835].9) Mit ihm kam eine 
Partei empor, welche die Kirche aus der vermeinten Unterjochung durch den 
Staat um jeden Preis retten wollte.*) Al der Erzbifchof den Widerſpruch der 
Übereinkunft und des Breve kennen lernte, verbot er, ohne das Verſprechen 
der fatholifchen Kindererziehung die tirchuche Einſegnung zu vollziehn. Ver⸗ 
gebens erinnerte die Regierung an ſein Verſprechen. Ihr Mißfallen mehrte 
ſich durch ſein formloſes Verfahren gegen die Hermeſianer. Hermes 17 75- 


a! J. Rutſchker, d. gem. Ehen v. kath. Standp. Wien [837. 838. 841. — ©. Ja⸗ 
codfon, ü. d. gem. Chen in Deutfchl. ineb. in Pr. 293.838. C.v. Ammon, d. gem. Chen. 
Drsd. 2.U.839. db) Acta hist. ecc. 835. 6.15. c)G6.837.©.428. q) Eb. 
836. ©. 318. e) Beiträge z. KGeſch. d. 19. Ih. in Deutfhl. Augsb. 835. 
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Gemaltthaten. Die andern weſtpreußiſchen Bifhöfe ſprachen ihren Rüdtritt 
bon der Übereinkunft aus. Der Erzbifhof Dunin von Gnefen und Poſen 
hatte 1837 die Regierung erfuht, daß im Gegenfage des eingerißnen Miß- 
brauch8 entweder das Breve von 1830 aud in feinem Sprengel publicitt, 
oder ihm vergönnt werde die Entſcheidung des apoftolifhen Stuhls einzu⸗ 
holen. Nach der Verweigerung von beiden erließ er heimlich einen Hirten- 
brief [$ebr. 38], durch welchen jeder Priefter fuspendirt wurde, der forthin 
eine gemifchte Ehe ohne die Bürgfhaft nur katholiſcher Nachkommenſchaft 
einfegne.”) DieRegierung febte dDiefe Verordnung außer Kraft, verhieß jedem 
Priefter, der wegen Nichtbeachtung derfelben bedroht werde, ihren Schuß, 
und ftellte den Erzbifhof wegen Hochverraths vor das Oberlandesgericht. 
Er verwarf das Gericht, folgte aber einer Ladung nad) Berlin. Hier wurde 
der richterlihe Sprucd eröffnet [Apr. 39], der ihn wegen Ungehorſams zu 
halbjähriger Feſtungsſtrafe und Entfeßung verurtheilte. Der König nam 
ein Schreiben ded Verurtheilten ald Gnadengeſuch, in Folge deffen die Ent- 
ſetzung fußpendirt und die Freiheitäftrafe aufgehoben wurde, doch mit Be 
ſchränkung feines Aufenthalts auf Berlin.) Er entfloh nah Poſen [Oct. 39], 
wurde dafelbft verhaftet und nad) Eolberg gebracht ; feine Diöcefe legte Kir- 
hentrauer an. Friedrich Wilhelm IV fand diefe Verwidelung noch un⸗ 
gelöft. Alle Biſchöfe Preußens hatten fi im römiſchen Sinn erklärt, bis auf 
den Fürftbifhof von Breslau, der fi durch den Widerftreit feiner Überzeu- 
gung und feinerStellung genöthigt fah, den Hirtenftab niederzulegen [Aug. 
40].?) Der König geftattete die Rückkehr des Erzbifhofd Dunin [} 1842], 
der mit der Ermahnung zum Frieden feinem Klerus befahl, bei derSchließung 
gemifchter Ehen, da für die Erziehung der Kinder Bürgfchaften zu fordern 
durch das Geſetz verboten fei, fich jeder zuftimmenden Handlung zu enthal- 
ten.) Der König errichtete eine Fatholifche Abtheilung im Minifterium ded 
Cultus, gab mit VBerzihtung auf das Placet in Sachen der Lehre den Ver⸗ 
kehr der Bifchöfe mit dem römifhen Stuhl frei und eröffnete Unterhandlun- 
gen mit demfelben, in deren Folge der Erzbifhof Drofte ald wegen Kränk⸗ 
lichkeit den Bifchof von Speyer, Iohann von Geiffel, zum Eoadjutor und 
Nachfolger erhielt. Der Erzbiſchof, durch einen offenen Brief des Königs feiner 
Haft und jeder Schuld an revolutionären Umtrieben ehrenvoll entlaffen,”) 
erklärte fortan für feinen Sprengel nur noch beten zu wollen;*) auch hat er 
als Schriftfteller die beiderfeitige Sreiheit wie die gegenfeitige Sreundfchaft 
der Kirche und des Staatd unbehülflich vertheidigt [}1845].') Die Herme- 
fianer hatten bereits fich felbft aufgegeben, und als ihre beiden legten Wort» 
führer in Bonn wenigftend dieThatfache beftritten, daß Hermes gelehrt habe, 
was das Breve ihn Ichren laffe, wurden fie auf Antrag des Coadjutors ihrer 


n) a. U3. 838. N. 88. Beil. 0) Eb. 838. N.268f. Preuß. Staatsanz. 838. 
N. 362. 9. 3. 839. N.35. Esposizione di diritto e di fatto con autentici do- 
cumenti. Roma, 11. Apr. 1839. Ngneb.839. Rintel, Bertheidigung d. Erzb. Dunin. 
Würzb.839. P) X.A3.839.N.20.U. 83. 841.N.31. 9) Brl. 83.840. N. 64.69. 
74. S. Pohſ, M.v.Dunin. Marienb.843. r) Bıl. RZ. 841. N. 14. 9. vrg. 61. 842. 
N.3. 8) Eb. 842. N. 26. t) Uber d. Frieden unter d. Kircheu. d. Staaten. Münſt. 843.2. 
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geftiftet.*) Nach ihrem Vorbilde fammelten fih um Ronge in Breslau mit 
ihrer Kirche zerfallene Katholiken als hrifttatholifhe Gemeinde [März 45],f) 
durch Zuſtimmungs⸗Adreſſen erfannten und einten ſich Gleihgefinnte in etwa 
20 norddeutfhen Etädten zu deutfchlatholifhen Gemeinden. Eie waren 
einig in den Gegenfäßen gegen die römiſche Kirche, gegen welche die Augsb. 
Gonfeffion proteftirt Hat, in Forderung des freien Schriftgebrauchs und der 
Kirhengemalt für die Gemeinde. Aber die von Czerski audgegangene Ge⸗ 
meinde hielt feft an den Grundzũgen altkichlicher Orthodogie, die von Breslau 
audgegangene Richtung war rationaliftifh. Zur kirchlichen Zuſammenfaſſung 
twurde zu Oftern 1845 ein Goncil in Leipzig improbifirt, welched von 15 Ge⸗ 
meinden beſchickt, nächft der liturgifchen und gefellfehaftlihen Ordnung, als 
die Grundlage ded nah dem Zeitbewußtſein wandelbaren Glaubens die 
H. Schrift anerfannte mit freigelaßner Auslegung und Auffaffung für die 
bon der chriſtlichen Idee durchdrungene Vernunft, und vom zweiten Artikel 
des modernifirten apoftolifhen Belenntniffes den Glauben an Jeſum Chri⸗ 
ftum unfern Heiland fefthielt, mit dem Accente auf der Bethätigung ded 
Glaubens durch Werke der Liebe.E) Czerski willigte in diefen Sieg der Bres⸗ 
lauer Richtung, indem die ISndividualifirung des Belenntniffes jeder Ge⸗ 
meinde freigelaffen wurde: daheim hat er mit dem Bekenntniß der Gott- 
heit Chrifti den Genoffen des Leipziger Befenntniffes abgefagt ald Vernunft- 
anbetern und Feinden Ehrifti.?) Ronge fanımelte auf zwei Rundreifen bis 
an die Echmweizergränge zahlreihe Gemeinden faft ausfchlichlih aus dem 
mittlern Bürgerftande, unter Heinen Anfechtungen, aber meiſt bei Zweckeſſen 
als ein neuer Luther gefeiert.‘) Czerski, deffen gläubige Neigung nur im 
engern Kreife Anerkennung fand, wurde auf einer Zuſammenkunft in Ra⸗ 
wiez [Febr. 46] beſtimmt, obwol er die Siegedfahne des unverfürzten apo- 
ftolifchen Belenntniffes noch immer freudig erhebe, da es doch zunächft auf 
die Bethätigung der Religion ankomme, dieandern Kampfgenofien wieder als 
Brüder zu erkennen.*) Die Gemeinden feiner Richtung haben auf einer Sy⸗ 
node zu Schneidemũhl [Juli 46] ein einfach biblifches Bekenntniß aufgeftellt, 
neben Zulaſſung des alten apoftolifden in Kirche und Schule, mit der An⸗ 
erfennung, daß es einige hiſtoriſche Thatſachen von geringerer Bedeutung 
für das chriſtliche Bewußtſein enthalte. Nur eine Heine Proteſt⸗Gemeinde in 
Berlin hat feine Gläubigkeit vertreten und gefteigert,!) während Ronge ſchon 
die Luft merken lich das Chriſtenthum zum Menſchenthum zu veredeln, was 
die zweite zu Pfingften 47 in Berlin tagende, 151 Gemeinden vertretende 
Kirchenverſammlung, durchweg an den Leipziger Beichlüffen haltend, fill 
befeitigte.”) Der Cultus geftaltete fi in reformirter Einfachheit, die Ver⸗ 

e) Rechtfert. meines Abfalles v. d. rom. Hoffirhe. Bromb. 544. Offenes Glaubensbek. 
d. hr.ap. fath. K. zu Schneidem. Bromb. 544. f) Die hriftfath. Gemeinde zu Bred- 
lau. Brsl. 845. 3A. g, Tie erfte allg. KVerſamml. d. deutſch⸗kath. K. zu Leipzig, breg. 
v. Robert Blum u. F. Wigart, Lpz. 845. A, Ezerski, Sendſchr. an alle hr. apoſt. kath. 
@emeinden. Lanteb. 545. i, Ronge's erfte Rundreiſe. Bröl. 845. [Schumann] Nonge's 


Fahrten. Rudolſt. 816. A) Czerski, zweites Sendſchr. Bromb.546. Glaubensbek. 
d. hrijtfath. Gem. Brl. 645. m; Die zweite hriftfath. KVerſamml. zu Berlin, hrég. 
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außerhalb der Gemeinden zurüd, Ronge ald Abgeordneter demokratiſcher 
Vereine unterzeichnete ein Manifeft gegen die Wahl eines unverantwortlichen 
Reichsverweſers ald volksverrätheriſch; Domiat, vielleicht feinem eignen 
Jugendrauſche Unrecht thuend, erklärte die religiöfe Bewegung nur als Mittel 
der focial politifchen Agitation, eine jept unnöthig getvordene Maske. Der 
Vorſtand der ſchleſiſchen Gemeinden wollte doch die Demokratie heiligen und 
den Socialißmus zur Religion machen.“) Einzelne Prediger, Nachzügler der 
Hegelingen, dachten hier eine Stätte zu finden über den Trümmern der ka⸗ 
tholifhen wie der proteftantifchen Kirche für die neue Humaniftifche Religion, 
die Demokratie als die wahrhafte Theofratie, Gott in der Gemeinde.”) Eine 
natürliche Sympathie hatte ſchon Deutſchkatholiſches und Freigemeindliches 
zufammengeführt, ald das 3. deutfchkatholifhe Eoncilium und eine freiges 
meindlihe Tagſatzung zu Keipzig- Köthen [Mai 50] die Einigung zu einer 
Religionsgeſellſchaft freier Gemeinden befchloß, auf dem Grunde der Selb⸗ 
ftändigkeit jeder Gemeinde, zur gegenfeitigen Förderung ihres religiöfen 
Strebens, mit einem Vollziehungsausfhuß und der ihn wählenden, alle 
3 Jahre zu verſammelnden Zagfagung von Abgeordneten”) Ihr Geſchick in 
Tatholifhen Landen war dur die Wendung der öffentliden Ereigniffe ge- 
geben. In Oſtreich wurde der freichriftlihen Gemeinde zu Wien die Aner- 
Tennung verfagt [Jan. 50], weil der bloß verneinende Inhalt ihres Bekennt⸗ 
niffe8 genügende Bürgfchaft nicht leifte für ihr Beruhn auf einem religiöfen 
Bedürfniß.’) In Baiern wurden die deutfchfatholifhen Gemeinden als poli- 
tifche Sefelfchaften, nahdem ald von folchen bereitd Frauen und Minder- 
jährige ausgefchloffen waren, aufgelöft [Nov. 51].*) Aber auch fürproteftan- 
tifhe Regierungen überwog meift die Scheu vor den Gefahren der Freiheit 
oder die Gefälligkeit gegen die Hierarchie. In Preußen, wo eine allgemeine 
Mapregel durch das Staatsgrundgeſetz audgefchloffen war, wurden die eins 
zelnen Gemeinden polizeilich gefhloffen, ihre Prediger ausgemiefen, und Zu⸗ 
Thüffe aus Sommunalmitteln aufgehoben, da der Regierung die Einficht ges 
kommen war, daß ed nicht ſowol Religionsgeſellſchaften feien, als vielmehr 
politifhe, den Umfturz der bürgerlihen und focialen Ordnung fördernde 
Vereine?) Innerer Swiefpalt, Rüdtritt der Prediger, Mangel an den irdi- 
fen Mitteln, oder Unluſt fie herzugeben, mehrte die Verfümmerung, aud) 
nad dem Nachlaſſen der polizeilichen Bedrüdung. Viele Mitglieder haben 
ſich in die proteftantifche Kirche gerettet, andre find zurüdgelehrt in die alte 
Kirche, felbft Dowiat nach bittern Erfahrungen.) Ronge und Czerski haben 
religiöfe NReformvereine gegründet [1863], fhon hoffnungslos an einer 
gefhichtlihen Zukunft.*) 


v) 0.27. Mai 49: b. Rampe, 3.1. ©. 316 ff. w) 5. Rampe, d. Wefen d. 
DKath. m.bef. Rüdf. a. |. Verb. z. Politik. Tüb.850. x) CA. Hofferihter, d. Union 
d. freien Gemeinden d. Kath. u. Prot. 2p3.550. Brl.R3.850.N.46.48. ) Eb. 880. 
N. 20.45. 851. N.5.103. 2; Eb. 651.N.99. a) Eb. N. 14.33. 852.N. 14. 
b: Shilianeum 865. B. VII. ©. 441f. c), Prot. 3.863. ©. 977. 864. ©. 19. 
65. ©. 1010. 
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aufgegebene Ideal des kanoniſchen Rechts zu verwirklichen.?) In Baiern 
namen die Landesbiſchöfe ald die volle Verwirklihung des Concordats für 
die Audgleihung von Kirche und Staat, von welcher die Zukunft Europas 
abhänge, unveräußerlihe Rechte der Kirche in Anſpruch,) durch deren Er- 
füllung der Klerus eine unabhängige, der Staatsgewalt überlegene Macht 
zu werden meinte. Die Regierung hielt für kirchliche Erlaffe, für bifchöfliche 
Berleihungen von Pfründen und für Miffionen dur Ausländer die könig⸗ 
liche Genehmhaltung feft, ebenſo die bisherige Verwaltung des Kirchenguts 
und das Recht jedes Kirchenglieds gegen Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt 
den landesherrlichen Schutz anzurufen. Nur Erkenntniſſe der geiſtlichen Ge⸗ 
richte, wiefern fie Einfluß auf bürgerliche Verhältniſſe nicht üben, wurden der 
föniglichen Beftätigung enthoben, und in Bezug auf da8 Tönigliche Patronat 
wie auf das Schulweſen das Gutachten des Biſchofs zu vernehmen ver- 
heißen.x) Die katholiſche Partei fand, daß die Regierung nur Unweſentliches 
nachgegeben, aber den felbft von proteftantifhen Staaten bereitd überwun- 
denen Standpunft feftgehalten habe. Ein theologifched Seminar, das der 
Bifhof von Speyer auf eigne Hand eröffnete [1864], um Prieſter nad 
feinem MWohlgefallen zu erzichn, wurde fofort durch die Regierung 'gefchlof- 
fen.!) Nachdem Breußen die Selbftändigkeit der Kirche audgefprocdhen hatte 
[5. Dec. 48], veröffentlichten die Landesbiſchöfe, ftatt fi nach der Einla- 
dung des Minifterd auf eine Audeinanderfegung mit dem Staat einzulaffen, 
eine Denkſchrift [Aug. 49],”) darin fie als Holgerungen diefer Selbftändig- 
feit beanſpruchten: vollftändige Tibername des Kirhengutd, unbeſchränkte 
Leitung der katholifhen Schulen und der Erziehung ded Klerus, alleinige 
Beſetzung aller geiftliden Stellen, ungebundene Verwaltung de8 Sacra⸗ 
ments der Ehe. Das Staatögrundgefek [31. Jan. 50] ließ den Grundſatz 
der Eelbftändigkeit beftehn, gab den Verkehr mit den Firchlihen Obern frei 
und verzichtete auf die Beſetzung geiftlicher Stellen inſoweit, als diefelbe nicht 
auf Patronat oder befondern Rechtstiteln beruht. Die Regierung hat feitdem 
eine Reihe Sugeftändniffe gemacht”) felbft in Bezug auf den Verfaſſungs⸗ 
eid.°) Die wicderaufgenommene Beſchränkung der theologifhen Studien in 
auswärtigen Iefuitenanftalten und der Sefuitenmiffionen [1852] wurde 
aufs mildefte gedeutet.?) Nur die Klage aus Pofen wegen Proteftantifirend 
und Entnationalifirend der Lehranftalten ?) ſchien nicht zu erledigen. Der 
Bifhof Arnoldi von Trier gebot feinen Pfarrern [März 53] im Überbieten 


h:©.Mejer, d. dt. KFreih. u. d. künftige kath. Partei. 2p3.548. C. Rnies, d. kath. 
Hierarchie in d. dt. Staaten f. 1848. Hal.852. E.Stroehlin, l’6tat moderne et l'ögl. 
cath. en Allemagne. Bas. 875. in Dentfch. der v. 1-20. Det. 1850 zu Freyfing 
verfammelten Ersbifhofe u. Bifchofe Bayerns. Münd. 850.4. X) v. 8. Apr. 1852: 
A. AZ. 852. X. 118. ) N. Bregenzer, d. Recht d. K. in d. Speyerer Seminarfrage. 
Spev. 864. H. v. Sicherer, Staat u. K. in Bay. Münch. 874. m Im Katholik. Mainz. 
Erpt. Brl. 43. 849. N. 54 f. 88. 89. 880. X. 4. n;Hafe, ev. prot. K. d. Dt. Reichs. 
S. 389. Rnies, S. 13. 0; Brl. K3.850. N. 4. 33. 203. Der Conflict d. preuß. Reg. 
m.d.fath. Biſch. in Betr. d. Verfaſſungseides. 2.550. P, Brl. 3.852. N. 63. 80f. 
103. 9) Promemoria beir. d. Beeinträcht. d. kath. K. im G. Poſen. Poſ. 848. f. 
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zuMainz[1851] kraft der grundrechtlichen Studienfreiheit fogleich ihre theo- 
logifche Sacultät zu Biegen verödete bis auf den legten Studenten.”) Die 
Biſchöfe bemerkten auf dad Schweigen der zu Sarldruhe verfammelten Re 
gterungdcommiffäre, daß fie jedenfalld fo Handeln würden, ald wenn ihre 
Forderungen bewilligt wären [Febr. 52], und als diefelben endlich großen- 
theild abgelehnt wurden [5. März 53],*) daß fie Gott mehr gehorchend als 
den Menfchen nad) dem Dogma Ihrer Kirche den vom Oberhaupte derfelben 
längft ald widerkatholiſch und widerrechtlich verworfnen Anordnungen der 
Regierungen entfchieden entgegentreten mürden.T) Baden, wo die Revolu⸗ 
tion am tiefften gemwühlt hatte, war beftimmt zum maßgebenden Verſuch. 
Der Erzbifhof von Freiburg, Hermann v. Bicari[1773-868], der ſchon 
da8 von der Regierung audgefchriebene Traueramt für den verftorbenen 
Großherzog zu halten folgerecht, Doch gegen früheren Brauch unterfagt hatte 
[1852],?) ernannte aus eigner Machtvollkommenheit einen Pfarrer für Con- 
ftanz, ließ die Seminarprüfungen ohne Regierungdcommiffar abhalten und 
bedrohte die Mitglieder des Tatholifhen Oberkirchenraths, wenn fie weder 
der bifhöflichen Denkſchrift nachkommen, noch ihr Amt niederlegen würden, 
mit Excommunication. Auf die Ermahnung des Minifteriums [31. Oct. 
53], dieſe Beſchlüſſe gegen die von ihm befhmornen Landesgeſetze und gegen 
die feit einem halben IH. friedlich beftehende Landeskirchenverfaſſung zurüd- 
zunehmen, hat er erklärt, ſolchen Landesgeſetzen, welche der durch völferrecht- 
liche Verträge verbürgten Autonomie der Kirche miderfprächen und die durch 
Chriſtus ihr gegebene Einrichtung vernichteten, nicht mehr gehorchen zu kön⸗ 
nen. Hierauf ernannte die Regierung einen Bevollmächtigten, ohne deffen 
Mitunterzeihnung alle erzbifhöfliche Erlafle für ungültig erklärt, die Geift- 
lichen, welche fie dennoch befolgten, mit Polizeiftrafen bedroht und die der 
Regierung Gehorchenden ihred Schutzes verfichert wurden. Der Erzbifchof 
entließ den Bevollmächtigten mit feiner Ercommunication, erließ einen Hir- 
tenbrief [11.NRov.], der mit der Luft ded Märthyrerthums dem Minifterium 
offne Fehde bot, proteftirte gegen die aus proteftantifcher Anfhauung her- 
vorgegangenen Eingriffe deffelben in fein heilige Amt, ſprach die auf allen 
Kanzeln zu verlefende Ercommunication über den Oberkirchenrath, und be 
fahl, daß in allen Pfarrkirchen an 4 Sonntagen auf dem Grunde der bi- 
ſchöflichen Dentfchrift und des Hirtenbriefd dem Volke diefe Sache ausein⸗ 
andergefeßt merde.*) Die Regierung, welche fih an dem greifen Erzbifchof 
nicht ergreifen mochte, belegte die untergeordneten Vollftreder feines Willens 
mit Gefängniß und Geldftrafen. Aber wie diefe Haftnamen, als auch die Ge 
meinden treffend und verlegend,, in Menge nicht durchzuführen waren, fo 

ww) Leop. Schmid, ü. d. jüngfte Mainzer Bifhofewahl. Gieß. 2.U. 850. vrg. Drf. 
Geift d. Katholicism. o. Grundl. d. hr. Irenik. Gieß. 848. B. I. Bıl. 83. 831. N. 45. 
— I. Lutterbeck, Geſch. d. kath. theol. Facultät zu Gießen. Ch. 860. x) Erlaß d. Bad. 
Reg. b. Lieder ©.47. Yy) Denkſch. d. Epifcopates d. oberrh. KPr. Freib. 853. — Denkſch. 
ü. d. Auflehnung d. rhein. Epifcopats gegen die Staatögew. Lpz. 853. Brl. 83.853. 


N.33. 2) Brl. 83.852. N. 38f. 40. 59. a) Urkunden: A. U3. 6853. N. 258. 268. 
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gleihfalld aufgegeben und durch ein zwiſchen der neumürtembergifchen 
Kirche und dem altwürtembergifhen Staat vermittelndes Landesgeſezz erſetzt 
wurde [Eept. 61].) Das Großherzogthum Heffen hat zwar nicht einen 
Bertrag mit dem Papft, aber das Minifterium Dalwigk hat mit dem Bifchof 
von Mainz im beiderfeitigen Intereffe der Reaction eine Convention abge 
{hloffen [23. Aug. 54], welche mit nicht geringern Bugeftändniffen für die 
Hierarchie gegen alle Einrede des Landtags erft verleugnet, dann als gleich» 
gültig behauptet wurde, bis unter dem politifhen Umfchwunge von 1866 
die Einverftandenen darauf verzichteten.®) 
8. 4146. Die Schweiz, 
£. Snell, C. W. fü u. A. Henne, pragm. Erzähl. d. kirchl. Ereign. in d. kath. Schw. 
Mannh. S50f. 2B. — Die röm. Eurie u. d. kirchl. Wirren d. Schw. Offenb. 841. Die 
Schweizer Iefuitenfrage in ſtaats⸗ u. völkerrechtl. Bedeut. Schwegler, Ihbb. 845. H. 3.] 
Geſch. d. Jeſuitenkampfes in d. Schweiz. Zür. 845. — Tüb. Quartalf. 835. 9. 4. 
5. Hurter, d. Befeindung d. kath. K. in d. Schw. f. 1831. Schaffh. 842 f. 4 Abth. 
M. Rotfing, d. Bistyumsverhandll. d. konſtanz. Diözeſanſtände 1503-62. Schwyz 863. 
— PA. Zorn, neuefte Gef. v. Staat u. K. in d. Schweis. [Preuß. Ihbb. 876. 9. 6.] 
Rah altem Herlommen ftand die Ehmwelz im Metropolitanverbande 
theild mit Befancon, theild mit Mainz, und nam dadurd an der freien 
Etellung diefer Kirchen theil. Iened Band der weſtlichen Schweiz mit der 
gallicanifhen Kirche wurde durch die Revolution zerriffen. Der Kern der 
Eidgenoffen gehörte zum Bisthum Conſtanz, hatte dadurch) eine wohlfeile 
Verwaltung, kräftigen Schuß gegen die Anſprüche des Nuntius zu Luzern 
und erfreute fi unter Weffenberg an deflen Wirkfamkeit für die Bildung 
des Volks und des Klerus. Daher in der politifhen Reaction von 1814 
dem Runtius die Zeit zur Loſsreißung der Schweiz von Eonftanz gekommen 
dien. Die Eidgenoffen, angelodt durch die Verheißung eines felbftändigen 
Nationalbidtyumd, Tamen in Rom um die Trennung ein, und Pius VII 
zerriß haftig ein Band, das über ein Iahrtaufend beftanden hatte.) Die 
Jeſuiten bemächtigten fi in Freiburg und im Wallis der Erziehung, die 
Schweiz ward ein Hauptlager der Hierarchie. Keller von Luzern, der da 
ſchwur, daß diefe Partei nicht obfiegen werde, fo lang er Echultheiß fei, 
wurde in den Fluthen der Neuß gefunden [1816]. Da faft jeder Canton 
dad Nutivnalbisthum in feine Mitte verlangte und geheime Hoffnungen er- 
hielt, war nach langwierigen Intriguen theild das Fortbeftehn, theild die 
neue Bildung einiger Heinen Bisthümer entfchieden [1828], welche ohne 
Erzbisthum unmittelbar von Rom abhängen. Dieſer Sieg wurde durch die 
Revolution von 1830 verfünmert. Die Santone der Bewegungspartei 
vereinten fih zu Baden [1834], um die Aufrichtung eines nationalen 
f, Bulle: Cuminsublimi Principis App. cathedra. Staatsanz. f. Würtemb. 557. 
N. 139-46. Tüb. Quartalf. 857. 9.4.— ©. Meier, die Concordatsverhandll. Würt. 
v. 1509. Etuttg. 859. $. Rieß, d. Würt. Convent. Freib. 859. O. Wachter, Concordat 
u. Recht in Würt. Etuttg. 661. — Gollher, d. Staat u.d. kath. K. in Würt. Stuttg. 
875. NE. Seitz, d. kath. KAngelegenh. im ©. Hrff. Mainz 561. — W. v. Reileler, 
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auseinander gefprengt und im Innern jeder Gegenfag niedergemorfen.‘) 
Quzern ſchloß im Angefichte ded Siegs wie der Gefahr mit den drei Urcanto⸗ 
nen, mit Wallis, Freiburg und Zug ein gewaffnetes Bündniß zu gegenfeiti- 
gem Schuß gegen Überfall oder innere Unruhen, und die Verbündeten for» 
derten drohend die Wiederherftellung der aargauer Klöfter. Die liberale 
Partei forderte die Ausmweifung der Iefuiten ald nothmendig zum Frieden 
der Eidgenoſſenſchaft, und dieTagfagung erklärte [20. Juli 47] mit geringer 
Majorität den Sonderbund, ald unverträglich mit dem Bundesvertrage, für 
aufgelöft. Die Entfcheidung durch einen Bürger und Neligiondtrieg 308 
heran. Die Tagſatzung rief ein überlegened Heer ind Feld, die von den Je⸗ 
fuiten verkauften Bunderpfennige, die durch den Schuß der h. Jungfrau 
ſchußfeſt machen follten,*) bewährten ſich nicht, die ausländifche Hülfe war 
zu fparfam, Freiburg capitulicte, das Heine Treffen am Gislicon [23. Nov. 
erhielt eine Bedeutung wie einft Kappel für den entgegengefehten Erfolg, 
ſämmtliche Santone mußten dem Sonderbund abfagen und ſich der Tag⸗ 
fagung unterwerfen. Die Iefuiten waren überall entflohn, aus ihrer Hin- 
terlafienfaft bezahlten die befiegten Cantone einen Theil der auferlegten 
Kriegäkoften.!) Die Ereigniffe führten zu einerlümgeftaltung der Regierungs⸗ 
gewalten, und die Schweiz benupte 1848, ald Oftreih und Frankreich im 
eignen Haufe zu thun hatten, um fi) als Bundesftaat zufammenzufaffen. 
In der neuen Bundedverfaffung ift Gemwiffendfreiheit für alle anerkannte 
hriftliche Sonfeffionen und gleiches bürgerliched Recht verbürgt, der Iefuiten- 
Orden nebft ihm affiliirten Geſellſchaften ausgefchloffen, die Gewährleiſtung 
der Klöfter befeitigt.”) Ein Geſetz über gemifchte Ehen [1850] hat diefelben 
bon jeder geiftlihen Bedingung entbunden und die Erziehung der Kinder 
dem Willen des Vaters anheimgegeben. In einigen Santonen wurden 
Klöfter aufgehoben oder zum Außfterben verurtheilt. Freiburg fhloß mit 
den 4 Cantonen feines Bisthums [Raufanne] ein Concordat, das Wefent- 
liche der badener Sonferenzartitel. Der Biſchof Marilley erließ geheime 
und öffentliche Mahnungen gegen die neue Verfaffung. ALS er befragt, ob 
er fich derfelben unbeſchränkt unterwerfe, erklärte, Lieber fterben zu wollen, 
als ſolcher Knechtſchaft fich zu fügen, ward Ehillon noch einmal der Kerker 
eines erlaudhten Gefangenen [Oct. 48], der doch bald durch Landesverwei⸗ 
fung nur allzufrei wurde.) Der h. Vater hat mit ihm gemeint und gegen 
alle Eingriffe in das Recht der Kirche Proteftation eingelegt.) S. Gallen be 
ſchloß [1856] gemifchte Schulen gegen eine drohende Minorität. Denn alle 
mälich gelangte die katholifche Partei wieder zur Macht, und in Genf mit 
den Radicalen verbündet, gewann fie in Freiburg nad) manchem zurüdges 
fhlagenen Anlaufe die Oberhand. Marilley kehrte zurüd [Dec. 56], Schu⸗ 
len wurden gefchloffen und Klöfter wieder aufgerichtet.?) Doch mo der Klerus 


i) Bl. 83.845. N. 31. Das rothe Büchlein o. d. Freiſchaarenzug. Bern 845. 
k)D.U3.847.N.350. 1) Eb. 847. N. 344. m) Urt.44-48.58. n) Snell, B.IT. 
2. S. 509. Der Terrorismus im K. Freib. Hiſt. pol. Bl. 853. B. XXXI. ©.745.] 
0) Bil. 83.849. N.18.— 848. N.86. 103. 851.N.23. p) Matthes, Chronik. 


Gap. VI. Kathol. Kirche f. 1814. 8.447. Öftreih. 689 


nung derBifchöfe ald ein von den Vorfahren überkommenes, nad) dem Rathe 
der Bifchöfe zu übended Recht, mit Beſchränkung des übrigen kaiſerlichen 
Patronats; die Gerihtäbarkeit über Priefter in Civilftreitigkeiten und in 
Gemeinſchaft mit dem Biſchof in peinlihen Sachen. Boran geht das Ber: 
ſprechen, die römifche Religion mit allen Befugniffen und Vorrechten, welche 
derfelben nad der Anordnung Gottes und nad den Beftinnmungen der 
Kirchengefebe zulommen, im ganzen Kaiferreihe immerdar aufrecht zu er 
halten.“) Tiefe große Verzichtleiftung, „das fchriftlihe Canoffa,” ift gefhehn 
durch den Gedanken, die audeinanderftrebenden Nationalitäten durch das 
Intereſſe des Episcopats für da8 Haus Habsburg zufammenzubalten und 
alles eifrig Katholifche in deutfhen Landen um den Thron der apoftolifchen 
Majeftät zu verfammeln, wie dies vornämlich der gelehrte, durch innere 
Würde hochangeſehene Kirhenfürft Raufcher [F 1875] geltend gemacht 
hat.d) Es Hielt doch ſchwer unter Pfarrern und Laien einen mit dem Concor⸗ 
dat Zufriednen aufzufinden. Aber die Regierung hat verftanden das Un- 
glück auf den Echladhtfeldern von 1566 ſoweit möglich wettzumachen durch 
innere Erftartung des Staats in feiner Entfeßlung. Der Minifterpräfident 
Beuft gerade ald Proteftant fuchte in Rom das Zugeftändnig für die noth- 
wendigen Ermäßigungen des Koncordatd; vergeblih. Da bat Profeſſor 
Hasner ald Eultusminifter die 3 Geſetze über die Ehe, die Schule und die 
Gonfeffionen an den Reichsſtag gebracht: die Che nach ihrer bürgerlichen 
Bedeutung zurüdzunchmen unter die Behörden und Gerichte des Staats; 
die Echule um dad Recht des Staatd neben den verſchiednen Kirchen über fie 
berzuftellen; das interconfeffionelle Geſetz zu gleihem Rechte für alle aner- 
fannte Religionsgefelfhaften. Als nah heißem Wortlampfe auch das 
Herrenhaus diefe Geſetze annam 1568, ward ein unermeßliher Jubel in 
Wien. Das Concordat war hierdurch thatfächlih zerriffen. Pius IX hat 
diefe unkatholifchen gottlofen Gefege für ungültig erklärt und die Bifchöfe 
von Dftreih und Ungarn aufgefordert fic ald nicht vorhanden zu betrachten 
[22. Juni 68]. Erſt als in Folge der päpſtlichen Unfehlbarkeit wurde das 
Goncordat für hinfällig geworden erklärt [1570 u. 75]. Ein Gefeg über 
die äußern Rechtsverhältniſſe der Tatholifhen Kirche bedingt ſeitdem jede 
Verleihung eines Kirchenamtes durch Anzeige bei der Landesbehörde und 
Genehmhaltung derſelben, mit dem Recht auch die Entlaſſung eines Seel⸗ 
ſorgers von der biſchöflichen Behörde zu fordern, ſeine Stelle hiernach als 
erledigt anzuſehn und ihre neue Beſetzung durch Geldbußen zu befördern; 
dem Staat ward ein Aufſichtsrecht über die geſammte Kirchenverwaltung 
zugefprodhen, und alles höhere kirchliche Einkomnien mit einer auffteigenden 
Eteuer [!/g bis 12 p. C.] zu einem Religiondfond für die bedrängte Pfarr 
geiftlichfeit belaftet. Die gefeplihe Anerkennung einer neuen Religiondges 
felfhaft ward in die Hand der Regierung gelegt. Diefed alles wurde jeßt in 


c; Brot. 83.6855. S. 1144. H. Jacobſon, d. Cft. Conc. 2ypg. 556. I. Einzel, HB. 
d. neueften i in Oſt. geltenden KRechts. Wien 857. Kirchl. Zuftänte in or. unter Herrſch. 
d. Gonc. 2p3. 859. d, Hirtenbriefe, Predigten, Anreden. Wien 560. 
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bald ftanden die Gegenſätze, die das Mittelalter Papſtthum und Kaifer- 
thum genannt hat, in moderner Entwidlung einander gegenüber: eined- 
theils das altpreupifche Recht ded Staats, da mo er mit der Kirche zufam- 
mentrifft, die Gränzen ihres gegenfeitigen Einfluffes durch volksthümliche 
Geſetze feftzuftellen, anderntheild dad kanoniſche Recht der Kirche, das die 
Geſammtheit ihrer überlieferten Anſprüche als ein von Gott urſprünglich 
eingefegted Nechtögebiet behauptet, indem zugleih mit der in ferne Jahr⸗ 
hunderte zurüdgreifenden Unfehlbarfeit ded Papſtes die Lehre von der Un- 
terwerfung des Staatd unter die Kirche heiliggefprocdhen war, und der große 
Kanzler ſprach: nad) Sanoffa gehen wir nit. Seiner Abfiht den Cardinal 
Fürft Hohenlohe, cinft den Gemiffensrath Pius IX, aber mit den Je⸗ 
fuiten zerfallen, als deutſchen Befandten bei dem Heiligen Stuhl zu beglau- 
bigen, trat die Weigerung des Papſtes entgegen [Mai 72], einen Sardinal 
ald Gefandten zu empfangen, wie dad fonft üblih war; und diefe Se 
fandtfchaft blieb vorläufig abgebroden. Die tatholifhe Abtheilung im Eul- 
tusiminifterium, die nur für Ihre Kirche forgend fih um den Staat wenig 
bekümmert hatte, war noch unter Mühler aufgehoben [8. Suli 71]. Da 
franzöfifhe Revanchegelüſte fih fchmeichelten, die Tatholifhen Volksſtämme 
Deutfchlands auf ihrer Seite zu finden, und der Groll gegen das Tegerifche 
Kaiſerthum fein aufreizended Treiben mit der Unverantwortlickeit der Kan- 
zel dedte, hat ein von Baiern beantragtes Reichsgeſetz den Mißbrauch der 
Kanzel mit Gefängnipftrafe bedroht [10. Dec. 71]. Durch den preußifchen 
Landtag wurde dad Recht des Stantd über die Schulen anerfannt, zu= 
nächſt um die Schulinfpectoren nad) feinem Ermeffen zu beftellen [Febr. 72]. 
Ein Reichsgeſetz |4. Iuli 72] hat die Gefellfhaft Iefu und ihr verwandte 
Gongregationen vom Gebiet des deutſchen Reichs audgefchloffen, da nicht 
möglich fei, fo lange fie beftehe, daß ein wahrhafter und dauerhafter Friede in 
der Kirche [und im Staate] wiederhergeftellt werde. Diefed alled erfchien den 
PBurteizeitfehriften, an ihrer Spige der in Berlin erfcheinenden Germania, 
ald offne Kriegserflärung wider Bott zur Verfolgung der Tatholifchen Kirche, 
und Pius IX ſprach bereitd [24. Juni 72] von dem Steinen, da8 ohne 
Menfchenhände von der Höhe fih ablöft den Fuß des Coloſſes zu zertrüm⸗ 
mern [Dan. 2, 34]. Die Geiſterſchlacht Hatte begonnen. Der Eultusmini- 
fter Falk brachte 4 Gefegentwürfe an den Landtag [Rov. 72, Ian. 73]. 
Ta Bedenken entftanden, daß fie den Artikeln des Staatögrundgefeges [15 
und 15] widerfpräden, welche die volle Selbftändigkeit jeder Neligiondge- 
ſellſchaft ausfprechen, fo wurden vorerft diefe Artikel verfaffungsgemäß darin 
umgeftaltet [5. April 73], daß neben der felbftändigen Ordnung und Ber: 
waltung jeder Kirche ihe Unterworfenſein den Staatsgeſetzen und der ges 
fegliden Auffiht de8 Staatd betont wurde. Hiernach find die betreffenden 
Gefege mit großer Majorität angenommen worden [Mai 73]. 1) Die Grän- 
zen kirchlicher Straf: und Buchtmittel: Keine Kirche ift befugt andre Straf: 
und Zuchtmittel zu verhängen, al8 die dem religiöfen Gebiet angehören, 
oder Entziehung der durch diefe Kirche verlichenen Rechte, und ohne die 
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König nicht erft zu Bifchöfen gemacht hat und machen konnte. Landesver⸗ 
mweifungen haben begonnen, Kirchen wurden gefchloffen, nach Jahr und Tag 
konnte zwar bildlich, doch nicht unwahr von der katholifhen Kirche gefagt 
werden, daß fie aus hundert Wunden blute. Pius IX fchrieb an den Kaifer 
[7. Aug. 73] in der Meinung, ihm zur Trennung von feinen Räthen den 
Meg zu bahnen, daß die Mafregeln feiner Regierung, auf die Vernichtung 
des Katholicismus zielend, den eignen Thron Seiner Majeftät untergraben 
würden, und er fage da8 in feiner Pflicht die Wahrheit allen zu fagen, die 
durch die Laufe in irgendeiner Bezichung dem Papft angehören. Der Kai- 
fer antwortete, daß feine Käthe nur was er gebilligt ausführen könnten, 
daß aber zu feinem Schmerze eine politifhe Partei den alten confeffionellen 
Frieden ded Landes zu ftören fuche bis zur Auflehnung gegen die Landes- 
gefehe, die zu fhüßen feine königliche Pflicht fei; er aber wie befannt mit 
der Mehrheit feiner Unterthanen betenne fi) zu einem Glauben, der einen 
menſchlichen Vermittler in Verhältniffe zu Gott anzunehinen nicht geftatte. 
Da gerichtlich entfehte Priefter fortfuhren ihre geiftlihe Pflicht zu erfüllen, 
erließ der Reichſtag gegen die allgemeine Freizügigkeit ein Ausnamegefeß 
[+. Mai 74], welches der Regierung geftattet folhen Entfeßten den Aufent- 
halt an beftimmtem Ort zu verfagen oder anzumeifen, aud) aus dem Reichs⸗ 
gebiet fie auszumeifen. Tas Geſetz der Eivilehe [S. 613] mochte die katho⸗ 
liſche Kirche Leichter hinnehmen als die proteftantifche. Aber nachdem das 
Verfahren der Bifhöfe gerichtlihe Entfegungen vorausfehn ließ, hat ein 
preußifches Gefeh [20. Mai 74] verordnet, daß bis zur gefehlichen Wieder- 
befegung ein kirchlich ernannter Bisthumsverweſer nur nach der eidlichen 
Erklärung feiner Gefeßeötreue zuläffig fei, in defien Ermangelung aber der 
Minifter einen Commiffar zu ernennen habe, um da8 Vermögen des bi- 
Thöflihen Stuhld zu verwalten. Nach dem erften eingetretnen Fall begann 
dad Forfehen und Fangen nad dem von Rom heimlich) ernannten, der 
Staatdregierung unfichtbaren, bis zu zmweijührigem Gefängniß bedrohten 
Bisthumsverweſer. Bereitd war der Erzbifhof von Pofen und der Bifchof 
von Paderborn gerichtlich entfeßt, ald der Papſt in einem Rundfchreiben 
[5. Ibr. 75] mit der Glorie der duch folde Gewaltthat Betroffnen jene 
Gefege, aus denen fo viel UÜbles gekommen und weitres zu fürchten fet, dem 
ganzen katholiſchen Erdkreis als nichtige [irritas] bezeugte, wiefern fie der 
göttlichen Einrihtung der Kirche widerftrebten. Diefem Rundfchreiben , in 
Preußen der Veröffentlihung unnöthig entzogen, aber durch die Lift eines 
Abgeordneten im Landtage verlefen, folgte zunächſt die Einftellung der 
bisherigen Leiftungen aus Staatdmitteln für die römifch Fatholifchen Bis⸗ 
thümer und Geiftlihen [22. Apr. 75], da dem Staat nicht zieme Mittel zur 
Fortfegung des Widerftandes gegen ihn zu gewähren, fodann die Aus- 
ſchließung aller Orden und ordendähnlihen Eongregationen vom Gebiet der 
preußifhen Monarchie [31. Mai] innerhalb ſechsmonatlicher Auflöfungsfrift, 
mit Audname derer, die ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen und mit 
den durch den Eultusminifter erftrebaren Friften für Riederlaffungen, welche 


Cap. VI. Kath. Kirche ſ. 1814. 8.448. Leo XII. 695 


nifcher und Diocletianifcher Verfolgung. Die Generalverfammlung der Ka⸗ 
tholitenvereine [1874] verfündete ald nothwendige Folge die Auflöfung 
aller focialen Ordnung fowie den nahen Untergang des deutfchen Reiche. 
Die Kleruspartei in ihrer unlauterften Spitze fol Verſuchen zugefehn haben 
mit den drohenden Mächten des Communismus anzufnüpfen und hat in 
dunkler Stunde dad letzte Heil von der Revolution erwartet.) Bei der ge 
ordneten Macht eines freien Staatd zeigte fi der Groll dod) nur felten ört- 
lich ordnungftörend, mehr nur ald Verherrlihung derer, welche in ihrem 
paffiven Widerftand gegen die Geſetze ald Märtyrer galten. Es war fein 
Culturkampf, aber der Kampf ded modernen Staatd gegen die mittelalter- 
liche Kirche in ihrer jefuitifhen Wiedergeburt, wie er [don mehrmals auch in 
katholiſchen Landen hervorgebrochen zur Entfheidung drängt, perfünlich ges 
faßt ein ſchwerer Kampf des proteſtantiſchen Kaiferd wie gegen einen gefpen- 
ftigen Zauberer.) Zwar im Erfolg eine mächtige, obwol nicht durchaus re 
ligiöfe Aufregung des katholiſchen Volkstheils, ift ed doch aud eine Verküm⸗ 
merung feined kirchlichen Lebens geworden, die nur ald vorübergchender 
Kriegäftand in einem Culturvolk gedacht werden kann. Keine Gefahr, daß 
durch die Verbitterung felbft eines Prittheild der Bevölkerung Deutſchland 
in Kriegsnoth nicht wieder einig beifammenftchn würde: aber es ift die tra⸗ 
giſche Unbefriedigung alles Irdiſchen, daß unfer Volk, großer Siege froh, 
lange Berlorned und der Heimath Entfremdeted zurüdnehmend, in alter 
Kraft und Herrlichkeit fi zufammenfaffend, fofort durch den unnatürlichen 
Riß des Kicchenftreitd wieder geiftig zerfpalten wurde. 

II. Eofand2 eo XIII. [20. Zebr. 75]den Kampf). Joachim Pecci, wie er 
jenen Zaufnamen nad) feinen Geſchmack einigemal getwechfelt zu Haben fcheint, 
ſtammt aus dem niedern römiſchen Adel, geboren 1810 zu Earpincto im 
Sabinergebirg, wie fein Bruder zum Geiftlihen beftimmt und wie diefer im 
Iefuiten-Seminar wohl zu Viterbo erzogen, mit Thomas von Aquino mie 
mit Vergil früh vertraut. Della Genga hat ihm ald Lehrer nahegeftanden, 
der nachmalige Bapft Leo XI, von dem er diefen, feit Leo X nicht eben bes 
liebten Ramen und mit diefer nicht gerade gefuchten Zahl im dankbaren Ans 
denken entnommen hat. In der bürgerlichen Verwaltung, wie fie damals 
auf dem Wege der Prälatur lag, ward ihm entfchloßne Strenge zur Ver 
nichtung der Räuber auf den römiſchen Gebirgen zugleich mit Klugheit und 
Milde nachgeſagt. Als Runtius in Belgien war er dem edlen proteftanti- 
tifchen König Leopold fo befreundet, daß diefer den Wunfch der Erhebung 
des Nuntius zum Gardinal bei feiner Abberufung ausfprad; was Pius IX 
noch für zu früh hielt. Er hat ihn nachmals zum Erzbiſchof von Perugia und 
zum Gardinal ernannt, doch von feiner Nähe lange fern gehalten. Das 
„Buch feiner Gedichte” !) als gefanmelt und gedrudt der nahen Gegenmart 
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gefagt haben wollte. Selbft diefe Umwandlung kann in fehuldlo8 guter 
Meinung geſchehn fein. Auch die vielbemerkte Belünmerung und Muth- 
loſigkeit ded Papſtes, der eine Weile nichtd mehr wiſſen wollte von den frühern 
Entwürfen, läßt fich für ein weiched Gemüth erklären durch die Anname, daß 
eine Schickung, nicht ein Verbrechen ihm den Freund genommen habe. Aber 
der einmal zu Wort gelommene Gedanke einer möglichen Audgleihung 
wirkte auch fortim proteftantifchen Volk und feinen Fürften. DerReichskanzler 
konnte fich nicht bergen, daß gerade in den Formen der politifchen Freiheit, 
auf die er das deutfche Reich gegründet hat, fich zugleich die Mittel entwicelt 
haben, durch welche fast alle großen Befeße, die er zur Befeftigung des Reichs 
für nöthig hielt, in den gefeglichen Abftimmungen fheiterten, und daß den 
Gefahren, von denen dieſes Reich umgeben ift, vielleicht nur einein religiöfen 
Kämpfen zerfplitterte Volkskraft entgegengeführt werden könne. Auch der 
Kaifer wollte Frieden haben mit feinem ganzen Volke ohne die Seufzer eines 
in feinen religiöfen Gefühlen gefräntten Volkstheils. So tft im Hohenrathe 
der Nation vielleicht ohne Debatte der Beſchluß entftanden den Kampf zu 
verfühnen, und zwar nicht durch einen beſchränkten Vergleich mit Rom, ſon⸗ 
dern in der vollen Würde ded Staatd, nachdem cr feine Macht auch Wehe 
zu thun gezeigt hat, durch allmälige Gewährung alles defien, mad er ohne 
fid und feiner Vergangenheit etwas zu vergeben, der katholifhen Kirche 
ſeines Landes zugeftehn könne, alfo in der geſetzlichen Form durch Vorfchlag 
Er. Majeftät an die beiden Häufer des Landtags. In diefem Sinne find 
von 1880 bid 84 unter mannigfahem Widerfpruche der Parteien die 
Maigefege und manches ihnen Verwandte theild abgethan, theild gemildert 
worden, die Bismard jet Kriegögefepe nannte, als die nur ihre Zeit hätten. 
Als mit dem Frühling 1886 der Landtag mwicder berufen war, geſchah ed 
mit großer Hoffnung, auch war wieder durch einen deutſchen Sefandten in 
Rom v. Schlözer mit gutem väterlichen Namen, und mit dem Staatdfecretär 
Sacobini, der Bapft mit den friedlichen Abfichten einverftanden. Der neue 
Biſchof Kopp von Fulda hat hierzu ald eine Art Nuntius einige ftille Wün⸗ 
fche ded Vapftes ind Herrenhaus mitgebracht. Auch der Kanzler war unge 
wöhnlich in der Sitzung vom 10. Mai zugegen, nad) feiner Erklärung nicht 
ald Minijter, fondern als einfaches ftimmendes Mitglied. Der Beſchluß des 
Herrenhaufes ift aus dem Haus der Abgeordneten ohne eine Anderung im 
Text in dad Königl. Cabinet abgefandt und aus demfelben etwas fpät, vom 
21. Mai, ald Geſetz verfündet worden.) Da ed nad) einer Zuſammenfaſſung 
aud der frühern Gefeke defielben Zweckes gedenkt, gewährt ed eine gewiſſe 
Überfiht diefer ganzen Sefepgebung. Nach feinem mefentlihen Inhalt an- 
hebend mit dem wirklichen Anfange von der Erziehung des Klerus ald von 
der Zufunft der Kirche: A. „Zur Belleidung eined geiftlichen Amtes ift die 
Ablegung einer mwiffenfhaftlihen Staatsprüfung nicht erforderlih. Das 
theologifhe Studium kann auch an den zur wiflenfhaftlihen Vorbildung 


k, Deutfcher Reichsanzeiger. Berl. 25. Mat 1956. Nr.122. Als Geſez betreffend 
Abäanderungen der firhenpolit. Gefepe. 
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unter Angabe der Gründe,” findet nur Anwendung, wenn mit der Entfer- 
nung aud dem Amte der Verluft oder eine Minderung ded Einkommens ver- 
bunden ift. „Dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten find die Statuten 
und die Hausordnung der Demeritenanftalten einzureichen, ſowie die 
Namen der Leiter derfelben mitzutheilen. Am Schluffe jedes Iahres ift dem 
Minister ein Verzeichniß der Demeriten, welches deren Namen, die gegen fie 
erfannten Strafen, und die Zeit der Aufname und Entlaffung enthält, ein- 
zureihen. Von einer Verweifung in eine Demeritenanftalt für länger als 
vierzehn Tage, oder einer Entfernung aus dem Amte ift dem Oberpräfidenten 
gleichzeitig mit der Zuftellung an den Betroffenen Mittheilung zu maden. 
Die in den $$ 6 und 7 des Gefeped vom 12. Mai 1873 enthaltenen be 
fonderen Vorfchriften wegen der Staatdauffiht werden aufgehoben. Der 
Königliche Gerichtshof für Kirchliche Angelegenheiten wird anfgehoben. Die 
Beftimmungen ded Geſetzes vom 12. Mai 73 über die Berufung an den Staat 
werden aufgehoben,” wiefern noch zuläffig, findet nur noch Beſchwerde an den 
Minifter der geiftlihen Angelegenheiten ftatt. „Die Beſtimmungen ded Ges 
feed vom 14. Juli 80 werden audgedehnt auf die Übername der Pflege 
und Leitung in Baifenanftalten, Armen: und Pfründnerhäufern, Beſſerungs⸗ 
anftalten, Aſylen und Schußanftalten für fittlich gefährdete Perfonen, Ar- 
beitercolonien, Berpflegungsanftalten, Arbeiterherbergen, Mägdehäufern, 
forte auf die Übername der Leitung und Unterweifung in Haushaltungd- 
fhulen und Handarbeitsfhulen für Kinder in nicht ſchulpflichtigem Alter, als 
Nebenthätigkeit der ausſchließlich krankenpflegenden Orden und ordensähn⸗ 
lihen Congregationen, welche im Bebiete der preußifhen Monarchie gegen- 
mwärtig beftehen. In denjenigen Zandestheilen, in welchen der Vorſitz im 
Vorftande einer Fatholifchen Kirchengemeinde — Kirchenrath — nicht bereitd 
vor dem Erlaß ded Geſetzes vom 20. Suni 1875 einem mweltlihen Mitgliede 
zuftand, geht der Vorfiß auf den ordnungdmäßig beftellten Pfarrer und 
Pfarrverwefer, in Filialgemeinden auf die für diefelben ordnungsmäßig be- 
ftellten Pfarrgeiftlichen über. Das Lefen ftiller Meffen und das Spenden der 
Sterbefacramente unterliegt nicht den Strafbeftimmungen der Geſetze.“ Dieſes 
Geſetz ift mit großer Volkstheilname von beiden Eeiten aufgenommen 
worden, von einem guten Theil unfrer Nation begrüßt ald der über dem 
deutfhen Volke aufgegangene Gottesfrieden; doch erinnerten auch be 
dächtige Stimmen, nur der Weg zum Frieden ſeis. Bisher ſchien wenigſtens 
der deutfhe Name des Friedendgefehes feftzuhalten. Wenn bei der Haupt- 
abftimmung im Haufe der Abgeordneten bei der Bejahung 259 Stinimen, 
104 das Geſetz verneinten, und diefe vornämlich von einer der Regierung 
anhänglihen Mittelpartei audgingen, fo bemerkte der Kanzler, daß ihnen das 
Gefeß nur nicht ſicher genug fei und eineallzu eifrige Bejahung die Römer nur 
übermüthig maden würde, immer mehr zu verlangen. — Über die Beſitzname 
der im modernen Intereffe unlängft aufgetauchten Infelgruppe der Carolinen 
drohte ein Seekrieg zwifchen Spanien und Deutſchland, unnatürlich fürbeide, 
daher das Verlangen nach einem unparteiifchen Schied3richter, der doch ſchwer 


Cap. VI. Rath. Kirche |. 1814.8. 448. Anzeigepflicht d. Biſchöfe. 701 


öffentlichen Frieden ftören werde.” Wir haben des Unheils gedacht, dad aus 
dieſem Geſetz über die katholifhe Geiftlichfeit gelommen ift, indem jeder 
deutfche Biſchof, ſobald der Streit ausgebrochen war, die Anzeige feined Gans 
didaten für eine beftimmte Stelle folgerecht unterließ, und derfelbe in pflicht- 
mäßiger Unterwerfung doch dad Amt verwaltete, bis die geſetzliche Gewalt 
ihn aus feiner Kirche und Gemeindevertrieb. Es war cin mildgefinnter Papft, 
der fich dDiefer Unzeigequal entgegenwarf. Dad mag befremden, daß nichts 
davon im Friedensgeſetz zu leſen ift. Diefes ift geſchehn, feiß weil beide 
Parteien dad unklare Toppelgefiht diefer Anzeige fcheuten, oder meil 
Leo XIII diefen Streitartifel wie eine päpftliche Domäne bereits in Befchlag 
genommen hatte. Sobald er fi von der Kümmerniß um den entrißnen 
Freund aufgerichtet, hat eram 24. Februar 1880 an den Erzbifchof Mel: 
chers von Köln [der es für die preußifche Regierung bereitd nicht mehr war] 
über die deutfche Streitlage gefchrieben, daß vor allem dad Verhältniß der 
Biſchöfe zum Pfarramt wiederherzuftellen fei, und zu diefem Zwecke die An⸗ 
zeige der dort anzuftellenden Pfarrer wohl ertragen werden könne |tolerari 
posse]. Diefed Schreiben war ganz geheim erlaffen, felbft ohne Kunde des 
neuen Staatöfecretärd, um nicht irgendwie verhindert zu werden, und man 
war in Rom nicht wenig verwundert, ald die Kunde davon aus Deutſchland 
fam. Hier war man damals gegen jede römifche Einmifhung mißtrauifch 
und verftimmt, daher der Staatäfecretär eine wenig eingehende Antwort er⸗ 
hielt, die den Papft für feinen guten Willen peinlich berührte, fo daß er von 
diefer Sache ſich abermald zurüdzog. Erſt ald der Friedenswunſch 1884 zur 
Herrihaft zu gelangen fchien, ift der Papft abermals herborgetreten mit der 
Geneigtheit, für ſämmtliche Pfarrer, welche in Folge des Kirchenftreitd entfegt 
waren, oder doch in ihrer Anſtellungsfähigkeit zurüdgefeßt, die bifchöfliche 
Anzeige zu erlaffen. Als das im Frühling 1886 zur Ausführung kam, be 
rechnete man die Zahl derfelben in Preußen an Zaufend. Noch war das 
päpftliche Bugeftändniß für die Zukunft bedingt durch die volle Revifion der 
Maigefehe. Seid daß nicht zu viel daran zu revidieren ift, oder daß der h. 
Bater in der Freude am Frieden feinen vollen freundlichen Willen bezeugen 
wollte, ift Ende Juni auch diefe Schrante Hinweggenommen und die Ord- 
nung der biſchöflichen Anzeige als eine ftetige bezeichnet worden. — Hiermit 
mußte eine Stage menigftend doctrinal zur Sprache fommen: welche Wirkung 
hat der Einſpruch des Oberpräfidenten, alfo des proteftantifhen Staat8? 
Nach der vom Gefeh aufgeftellten Bedingung, wie fie immer feftgehalten ift 
in den verfchiednen Formen derfelben, ift der Einfpruch berechtigt, wenn die 
durch die bifchöfliche Anzeige genannte Berfon irgendwie ftaatdgefährlich er⸗ 
fheint. Das aber fann auch als cin nur fubjectived Urtheil gelten, fobald 
der Bifhof an feiner empfehlenden Anzeige fefthält. Da fpibt fih die Frage 
zur Entfheidung, ob der Spruch des Präfidenten abfolut fei? Darin läge 
ein großed Recht, daß kein Tatholifher Pfarrer gegen den Willen der protes 
ftantifhen Staatöbehörde auf preußiſchem Boden eingefept werden Tönne. 
Tem muß die Fatholifche Überzeugung widerſprechen, und wird indgemein 
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zeigen. Daraus ergiebt fi) die milde Ablehnung eined neuen Innern Gegen» 
fages, wie fie von Rom erwartet wird, nämlich daß für die gegenwärtige 
Schaar von Bewerbern beide Arten von Anzeigen zugelaffen, aber nach ihrer 
Erfhöpfung für alle bifhöfliche Kanzleien auf die alte und naturgemäße 
Anzeige des Einzelnen zurüdgegriffen wird. Die volle Verftändigung über 
das Rechtsherkommen der bifhöflichen Anzeige kann in ihrer Billigkeit und 
Weisheit ein Segen werden für jede Land mit gemifchter kirchlichen Be⸗ 
völferung. Der Bifchof ernennt die Pfarrer, wie das kanoniſchen Rechten ift, 
aber das Landesrecht, wie ed in Preußen für jede Provinz durch den Ober: 
präfidenten vertreten ift, hat eine Einrede gegen den Ernannten. Alfo in der 
Diöced und in der Provinz wird in friedlicher Zeit fein Fatholifcher Pfarrer 
figen, der nicht beiden Oberbehörden zuläffig erſchien. Die ſtaatliche Seite, die 
fi als bloß negativ darftellt mit ihrem Recht der bloßen Zurückweiſung, hat 
doch ihre innere Berechtigung eben da, wo auch die Einwirkung des prote- 
ftantifchen Staats auf die Erziehung des katholiſchen Geiftlichen begründet 
ift, weil er nicht bloß ein Priefter, fondern auch ein Volkslehrer werden foll 
und geworden ift. Diefe Bedeutung ftellt fih am einfachiten und beftimmteften 
dar in der Pfarrkirche und im Pfarrhofe. Der katholifche Pfarrer in feiner 
bierachifhen Mittelftufe dem Bifhof untergeben und doch nicht abfegbar 
ohne ſchũtzende Rechtöformen, ift dem profeftantifhen Pfarrer noch immer 
verwandt, beide in ihrer Macht auf ihrem firchlichen Gebiet zumeift über das 
Landvolk vermögen am meiften zur Erhaltung oder Störung des Friedens, 
Doch bei dem urfprünglich tiefen Gegenſatze zwiſchen Katholicismus und 
Proteſtantismus, obwol derfelbe einem friedlichen nationalen und geiftigen 
Bufammenleben eines Volks keineswegs entgegenfteht, kann e8 immer ges 
ſchehn, daß wieder einmal Funken der Leidenfhaft, die da meint für Bott zu 
ſtreiten, hervorbrechen und eine Volksmaſſe entzünden. Daheriftes nur eine 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung, ſoviel auch dafür ſpreche, ein beſcheidener Glaube, 
doch nur auf ſterbliche Perſönlichkeiten geſtellt, daß der kirchliche Friede im 
deutſchen Reich mindeſtens fo lange beſtehn werde als Bismarck und Leo XIU 
leben. 
8.449. Der Alttatheliciömus, 

E. Sriedderg, Attenftüde die altlath. Bewegung betr. Tüb. 876. Katechismus d. Alt 
fath. Bonn 875. Kath. Rituale nach d. Beſchl. d. Altkath. d. dt. Reichs. Bonn 2.4.876. 
Beitf: Rhein. [Oeutſchet] Mercur; wiffenfhaftlih: Theol. Literaturbl. hersg. v. Reuſch. 

Reinkens, die päpſtl. Decrete v. 18. Juli. Münft. 871.69. J. v. Schulle, die Be 
tehtigung der Altkath. v. Standp. d. KRechts. Bonn 873. I. Langen, d. Batic. Dogma 
v. Univerfal-Episc. u. d. Unfehlb. des Papftes. Bonn871ff.4T. 2.0. 876. — Nippolſd, 
Urfp. Ausfihten d. altfath. Beweg. Brl. 873. 

Als die deutfhen Biſchöfe ihrem Lirchlihen Gemeingefühl das Opfer 
ihrer Einficht brachten, der Gelehrtefte und Mildefte unter ihnen, der Bifchof 
bon Rottenburg mit zitterndem Gewiflen:*) waren es vornämlich akademi⸗ 
Ihe Gelehrte in Münden und Bonn, melde Anftand namen ihre gemiffen- 
bafte Überzeugung zu opfern ; dazu in Brag der erfte Canoniſt diefer Beit 


a) D.v. Hefefe, v. 11. Nov. 70. ſFriedberg S. 326.) 
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die der römische Katholicismus als entweiht verließ. Ein 2. Congreß [Sept. 
72] zu Köln dur Delegirte aus den Gemeinden?) hat einen Ausfhuß von 
Prieftern und Laien beauftragt, durch welchen D. Reinkens zum Bifchof 
erwählt worden ift [4. Juni 73] in der Weife der Miffionsbifchöfe. Diefer 
bat im Anſchluß an das Ianfeniftifche Kicchenwefen in den Niederlanden 
[S. 521], deffen Erzbifchof Loos bereitd die Firmung altkatholifcher Kinder 
in deutfhen Landen vollzogen hatte,®) die Biſchofsweihe erhalten und wie 
fein Programm eine Schrift herausgegeben über den h. Cnprian,!) der zur 
Beit, ald ed noch keinen Papft gab, dem Bifhof von Rom als einem falfchen 
Apoftel und Widerchriſt entgegengetreten ift. Die preußifche Negierung, 
‘welche in den Altkatholiten Bundesgenoffen des Kampfes gegen die römifche 
Hierarchie erfannte, hat nach den Rechtsgrunde, daß dem Staat nicht zu⸗ 
fonıme, innere Slaubendftreitigkeiten der Tatholifhen Kirche zu entfcheiden, 
den Altkatholicismus, vertreten durch Männer, die bid auf dad neue Dogma 
in diefer Kirche ald Vriefter und Kirchenlehrer hochangeſehn waren, ald Ber 
ftandtheil der Latholifchen Kirche gelten laſſen, ſonach D. Reintens als katho⸗ 
liſchen Bifhof anerkannt [19. Spt. 73] und angemeffen dotirt, aud ein 
Geſetz erlaffen,K) das in jeder Gemeinde für eine erhebliche Anzahl ausge⸗ 
ſchiedner Altkatholiten den Mitgebrauch der Kirchengebäude, des Kirchhofs 
und vom fonftigen Kirhenvermögen die Theilname am Genuß je nad) dem 
Sahlenverhältniß in Anspruch nimmt; dazu den altkatholiſch gewordnen Ins 
baber einer Pfründe den Fortbezug derfelben fichert. Gleichfalls hat Baden 
[Rov. 73]) und Heffen [Dec. 75] den Bifhof anerkannt, Baiern zwar die 
Anerkennung vermieden, doch ohne feinen geiftlihen Handlungen im Lande 
entgegen zu fein. Die erfte ordentliche Synode zu Bonn [Mat 74] unter 
dem Vorſitzz des Biihofs hat nach den Vorfchlägen einer Berfammlung zu 
Conſtanz [Spt. 73]”) eine Kirhenverfaffung angenommen ;®) Gefehgebung 
und höchfte Entfcheidung bei der jährlich verfammelten Synode; ihre Mit- 
glieder ſämmtliche Geiftliche und Abgeordnete aus jeder Gemeinde je nad) 
ihrer Zahl; neben dem Biſchof eine dur die Synode gewählte Synodalre⸗ 
präfentanz, 2 Geiftlihe und 3 Laien. Zugleich wurde die priefterliche Abſo⸗ 
Iution ohne die entfprechende Reue für werthlos erklärt, die Ohrenbeichte dem 
individuellen Bedürfniß anheim gegeben und die Landesſprache im Gottes⸗ 
dienft, mit Ausname der Meffe, empfohlen. Der Synode vom Juni 76 lag 
der Antrag vor zur Abfhaffung des Cölibatgeſetzes. Sie hat diefen Antrag 
als nichtopportun abgelehnt und die Wiederaufname zur Berathung der fe 
präfentanz anheimgeſtellt.) Man zählte damals an 60 Geiftliche, an 100 
Gemeinden mit etwa 50000 Seelen im deutfchen Reich. Einen befondern 
Troft des Bruchs mit feiner Vergangenheit fand Döllinger in der Hoffnung 


9) Verhandll. d. 2. Altkath. Eongr. zu Köln. Eb. 872. A)fenfile, die apoft. Neife d. 
Erzb. v. Utreht. Augsb. 872. i) [S.90, n.) x)v. 4. Juli 75: Hinfhius, II.S. 130. 
I; Officielle Actenſt. ü. d. Kfrage in Baden. Freib. 875. m) Altkath. Congreß 12-14. 
Spt.Gonft.873. nn) Befhlüffeder1. Syn.d. Altkath. 27-29. Mai. Bonn874.3.9.875. 
0) I. v. Schufte, der Gölibatdzwang u. deffen Aufheb. Bonn 876. 
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mit der einen großen Ausname im 16. Ih. die aus ihrem Schoß entfprunges 
nen Geiſter, an denen fie fich erquiden und erheben fonnte, ſoweit fie fich nicht 
in ihre Umzäunung ſchickten, als häretifch auszuftoßen und zu zermalmen. 
Diefes ift das ſchon jet gebrachte Opfer, daß fo viele freifinnige, wiffenfchaft- 
liche und religiöfe Kräfte der großen katholiſchen Kirche entzogen find, ins⸗ 
bejondre ihren Univerfitäten. 

8. 450. Irland und Polen. 

1. Iriſche Zuftände. [Rheinw. Rep. B. XIII. ©. 263. XIV.68.) 5. Hlurter) Ir. Zus 
fände. [Tüb. Quartalf. 840. H.4.] E.Dogel, pragm. Geld. d. pol. u. rei. Verb. zw. 
Engl. u. Irl. Lpz. 842. R. Murray, Irel. and her church. Lond. ed. 3. 845.3 P. 
Shee, theirish church. Lond. 852. England Unrecht gegen Irl. Lpz. 564. — G. de 
Beaumont, !’Irland sociale, polit. et religieuse. Par. 839. 2T. Brnſchw. 840.28. 
R. Paufi, die Leiden Irl. [Prot. Monatsbll. 866. Juli.) — 2. [A. Cheiner] Die neuften 
Zuft. d. kath. K. beider Ritus in Polen u. Rußl. f. Kath. 1I. Augsb. 841. 28. Gall 
Morell, Alocution Greg. XVI. mit Documenten. Einfied. 842. [Saufen] Der Czar u. 
d. Nachfolger d. b. Petrus. Mainz 843. L. Lubliner, les confiscations des Polonais 
sous l’Emp. Nic. I. Lps. 861. — L. Lesooeur, 1’6gl. en Pologne sous le gour. 
Russe. Par. 861. J. v. Heffert, Rußl.u. d. kath. K. in Polen. [Wiener Revue 864.) 

1. Die Ungerchhtigfeit der Vorfahren war ald ein Fluch des Elends und 
Hafles auf die Söhne der Beraubten wie der Räuber gelommen. Die Re 
gierung erkannte dad Bedürfniß, 7 Millionen ihrer Unterthanen in Irland 
mit dem Staat audzuföhnen. Aber der erſte Verſuch ihre Laften zu erleichtern 
führte zu einem Aufftand in London [1780]. Jede Milderung ihres Loſed 
mußte gegen die Selbftfucht der Brivilegirten und gegen die Leidenſchaft ded 
proteftantifchen Volks im Parlanıente durchgefämpft werden. O'Connell 
ftellte fih an die Spitze ſeines Volks [f. 1809], ein Demagog, aber der etwas 
Nothwendiges forderte, mit den Prieftern verbunden erhielt er das Volt in 
Aufregung, und doch auf der Bahn des Geſetzes. Endlich fiegteimenglifchen 
Volke das Rechtögefühl, bei der Ariftokratie Die drohende Verzweiflung Ir 
lands, und ergriffen von diefer Rothwendigkeit fonnte und mußte Welling- 
ton vollziehn, maß felbft Sanning mit dem Zauber der Freiheit für Die ganze 
Melt nicht vermocht hatte. Nach der Zufiherung, daß Unfehlbarkeit des 
Bapfted und Macht deffelben über Großbritannien nicht zum katholiſchen 
Slauben gehöre, hat eine Parlamentdacte [13. Apr. 29} einen mit dem 
katholiſchen Glauben vereinbaren Etaat3bürgereid aufgeftellt, durch deffen 
Leiftung jeder Katholit dad Necht erhielt ind Parlament und mit wenigen 
Audnamen zu allen Staatd- und Gemeindeämtern zu gelangen.*) Aber ein 
Voll, dad im eignen Baterlande bei einer ausländifhen Hierarchie und 
Ariftofratie zur Miethe wohnt und jeden Winter zu verhungern fürdhtete, 
fonnte in diefer Gmancipation nur eine Hoffnung fehn. Als ihre Er- 
füllung zögerte, bildete fich eine offne Verſchwörung [1531], der Zehnte wurde 
verweigert, wer ed wagte gegen den Volkswillen zu handeln, war geheimen 
Richtern und Henkern verfallen. Die Einforderung des Zehnten koſtete mehr 


a) Wyse, H. of the late cath. association. Lond.829. 2T. 4. Cheiner, Samml. 
wicht. Actenft. 3. Gef. d. Emanc. d. Kath. in Engl. Mainz 835. 
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großer Eigenthümer find gutentheild in die Hände eined nachrüdenden pro⸗ 
teftantifehen Mittelftandes gelommen. Eine von London im Sommer 53 
audgefandte Miffion von 100 Predigern verfchiedenen proteftantifchen Bes 
kenntniſſes wie in ein Heidenland hat mitihrer Straßenpredigt mehr Ärgerniß 
ald Erbauung gebradht.*) Aber ftändige Miffionen haben feitdem durch häus⸗ 
lichen Bibelunterricht, Traktätchen und Schulen Erfolge gehabt, wennfchon ges 
Thehn mußte, da fie dem hungernden Volk auch Brot und Arbeit verfchafften, 
daß die Ubergetretenen alsSuppeneſſer verachtet wurden, und manche mitwider⸗ 
ſtrebendem Gewiſſen Bekehrte bei einer guten Arnte oder in Todesſsnoth zur 
Kirche ihres Volks zurüdkehrten.!) Durch die Gewaltthaten der Fenier, dieſes 
irifhen Geheimbundes unter Auswanderern in Amerika, auch in der Ber- 
feidung der Home Rule-Bemwegung, ift dad Bedürfniß lebendig erhalten 
worden Irland zu befriedigen durch die Aufhebung der proteftantifchen 
Staatskirche. Nach langen ftürmifchen Verhandlungen im Parlament, das 
darin das Vorzeichen deffelben Geſchicks der Staatskirche Englands fcheute, 
hat das Minifterium Gladſtone das Geſetz durchgebracht [1869], vom 
Eigenthum der irifcheproteftantifhen Staatskirche der wirklichen Nationale 
firhe an 300 Millionen Mark ald einer Privatanftalt zu überlaffen und 
etwa ebenfoviel nad) dem Abjterben der dermaligen Nugnießer für Schulen 
und gemeinnügige Anftalten Irlands ohne Unterfchted der Confeſſion zu 
verwenden. &8 ift dieeine Hälfte deſſen wasO'ConnellP 1847] gewollt hat. 
Bladftone, der „große alte Mann“, hat 1886 unternommen da8 englifche 
Bolt zu überreden zur verhängnißvollen Bewährung der andern Hälfte, 
ein eigned Parlament für Irland. — 2. Seit Polen feinem tragifhen Ger 
ſchick verfiel, hat fich die unvertilgbare nationale Hoffnung mit feiner Kirche 
berbündet. In Galizien lag darin feine Verſchärfung des Gegenfages, die 
unirten Ruthenen konnten nur zeitweife von den katholiſchen Polen bedrüdt 
werden,”) in Poſen nur gegen die friedlichen Eroberungen ded deutſch evan⸗ 
gelifchen Wefend. Als Caterina II die polniſch⸗ruſſiſchen Provinzen mieder- 
gewonnen hatte, trat ein Theil der unirten Griechen [. 485] zur ruſſiſchen 
Kirche. Aber auch diejenigen, in welche das römtfche Element tief einge 
drungen war, folgten endlich dem mächtigen Zuge, der höhere Klerus von 
Litthauen und Weißrußland erflärte auf der Synode zu Bolozt[12. Febr. 
39] das Verlangen feiner Heerden, in die alte Mutterkirche zurückzukehren, 
und auf Befehl des Kaiſers empfing fie die h. Synode als „durch Gewalt 
entriffen, durch Liebe wiedervereinigt“; Die Heerden ergaben fih in den 
Zmwang.®) Gregor XVI, nachdem er den Aufftand verdammt [1531] und 
den wegen der Vertheidigung feiner Kirche verbannten Metropoliten Gut⸗ 
kowsti von Mohilew zur Entfagung vermocht hatte [1841],°) fah in Polen 


x U.R3. 853. N. 164. 1) Gegen einfeitige prot. Berichte nicht minder einfeitig: 
Hift. bot. 31 853. B. XXXII. 9.6. vrg. Ev. K3. 852. N. 92. Brl. 3. 853. N.10. 
m. Harasiewios, Annales ecclesiae Ruthenae. Leopoli 862. n) %. » Oſdekop, 
d. Wiederverein. d. Unirten m. d. rechtgläub. K. la. d. Nordiſchen Biene] Stuttg. 840. 
A.U3. 839. Beil. N. 328ff. 840. N.151. 0) A. As. 840. N. 157. 169. 171. 
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lifchen Regierung an da8 Parlament [Apr. 77], doch aus officiellen Berichten 
des Archivs, eine Ergänzung erhalten, ein graunvolles Bild der Mittel, durch 
welche die widerftrebenden Gemeinden, ihrer an 290, in die ruffifche Kirche 
hinein mit der Knute getrieben worden find.) — In der preußifch=polnifchen 
Provinz, wie fie durch die unglüdfelige Xheilung von Polen entftehn mußte, 
ift der Rationalitätengeift lange nur ald Sprachenkampf geführt worden, 
dem der kirchliche Gegenfaß eine ftille Unterlage gab, fo daß ein hochfahrender 
Erzbiſchof von Pofen, der fi mehr zum Cardinal eignete, einen bewährten 
Pfarrer und Gelehrten, der das Polnifche erft erlernt hatte, zum Nachfolger 
haben konnte, während erft durch ein bemerkte Zurückweichen des deutfchen, 
wohl auch erft eingedrungnen Elements, die Regierung zu Maßregeln der 
Ausweiſung ded Fremden gereizt wurde [1885], die nicht alle ein chriftliches 
Ausfehn hatten. 
&. 451. England und Holland. 

1. In England erwuchs dem Katholicismus eine große Hoffnung 
durch die Perfönlichkeit übergetretner Pufeyiten *) und duch die volksthüm⸗ 
liche Grundlage eingewanderter Irländer; über die Zahl der Belehrungen 
fteigerten ſich katholiſche wie proteftantifche Zeitfchriften aus entgegengefepten 
Triebfedern.?) Liefer Hoffnung vertrauend nam Pius IX das verlorne Kir- 
chenland gleihfam wieder in Beſitz, indem er ftatt der bidherigen 4 apoſto⸗ 
liſchen Vicariate eine bifchöfliche Hierarchie für England ernannte [29. Spt. 
50], an ihrer Epige der gelehrte und vielfeitig gebildete Vertheidiger feiner 
Kirche, die er bereitd in den Katatomben fand, Cardinal®Wifenan[} 1865] 
ald Erzbifhof von Weftminfter,“) nad ihm Manning, beide gebildet und 
hochangeſehn in Rom; auch wurde aus Beifteuern eine prächtige Peterskirche 
mitten in London erbaut. Die Regierung konnte fi dem Drängen ded pro= 
teftantifchen Volks nicht entziehn, die Schwicrigfeit einer geſetzlichen Maß⸗ 
vegel gegen den päpftlichen Angriff lag in ihrer gleihmäßigen Anwendung 
auf Irland, nad langer Debatte befchloß das Parlament [1851]: 9) alle 
päpftliche Erlaffe und durch fie übertragene Iuriödiction, Rang oder Titel im 
vereinigten Königreich find nichtig, wer unermächtigt einen geifttien Titel 
annimınt mit der Benennung von irgend einem Orte des Königreich wird 
bei jedem Gebrauche deffelben um 100 Pfd. geftraft, und jede Privatperfon 
ift zur Klage deßhalb berechtigt, doch haben fich deßfallige Klagen als un- 
audführbar erwieſen. Rornämlich Glieder ded hohen Adels find übergetre- 


ten, unter der Freiheit der Affociation find zahlreiche Klöfter entftanden, 
‚23.877. N. 115. 

) HKowmanı The Arlans. Lond. 834. Phases of faith. L. 849. Letters 
on certain difflculties feltby Anglicansin submittingto Rome. L.850. b) O. Me 
jer, d. Propaganda in Engl. Lpz. 851. T, Herman, le Catholicisme en Angleterre. 
Par. 864. c) Horae Syrlacac. Rom. 625. Lectures on the connection between 
science and revealed rel. Lond. 2T. 539. ed. 3. 649. übrſ. v. Haneberg, Noneb. 
840. Fabiola. Lond. 854. Übrf. v. Reuſch, 6.4. Köln 562. Essays Lond. 853. 3 T. 
Religious ansocial position of Catholics in Engl. Lond.564. Moufang, Wifem. 
Berdienfte um Wiff.u. K. Mainz 865. di Ecclesiastical Titles Act: Bil. 83.851. 
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Sittlichkeit und geiftigeBildung wenig gethan, aber fie hat eine gemiffe Zucht 
erhalten, neben den Räubern freundliche Sitten beſchützt und die reichen Ratur- 
gaben diefed Volkes nicht unterdrüdt. Der Klerus im vielgefchäftigen füßen 
Nichtsthun war nur der Gipfel des Volkslebens und in der Sicherheit feines 
Beſitzes wohlwollend gefinnt. Dagegen in Deutfhland und Frankreich ift 
diefer Katholicismus ald bloße Partei durch dad Gefühl, daß der Beitgeift ihr 
tödlich fei, in einen Kampf wider alle geiftige Freiheit und unter den Fluch 
deffelben gerathen. Daher ift den Ultramontanen die Preßfreiheit, die Philo- 
fophie, die wirklich freie Univerfität und die H. Schrift in des Volkes Hand 
ein Gräuel, das Abergläubifche oder doch phantaftifceh Aufregende wird oft 
abſichtlich gefördert.) Nach alter, obwol von der neuern Bildung vielfach 
durchbrochener Überlieferung wurde Alt-Baiern |. 1838 unter dem Minifte 
rium Abel ein Heerd diefed Ultramontanismus, gegen den zwar der milde 
Ernft des fterbenden Biſchofs Schwäbl und der König felbft ſich regte, als 
der Eifer gegen alles Proteftantifche feine Pietät verlegt hatte [1841], aber 
erft 1847 wurde jened Minifterium durch eine fahrende Tänzerin geftürzt.‘) 
Die Liberalen, bid gegen die Mittedes Jahrhunderts in Deutfchland mäch⸗ 
tig durch die Erziehung des Klerus auf gemifchten Univerfitäten und durch die 
ganze Abmwendung des Beitalterd von der Leibeigenfchaft des Geiftes, forder- 
ten die Sreilaffung der H. Schrift, den Gottesdienſt in der Volksſprache, einen 
Bolkdunterricht, der mehr auf fromme Gefinnung als auf kirchliche Werte 
gebe, mehr auf Ehriftus als auf die Heiligen vertraue, Milde gegen Anders» 
gläubige, Rationallichen und Synoden, fo daß derBapft bloß mit beftimme 
ten Rechten und Ehren die Einheit der Kirche fichere. Solche Abfichten wur⸗ 
den bald nur literarifch ausgefprochen, bald in Bittfchriften und Bereinen, 
mit Enthüllung aller Mißbräude von Schlefien aus durch die gelehrten Brü- 
der Theiner, den Theologen und den Eanoniften.?) Die Anläufe gegen 
den Sölibat bildeten ein Auperftes diefer Richtung. In Schlefien find 
Pfarrer bei der biſchöflichen een — en it 826], in Süd- 
— Zyeutſchland haben fi) Vereine deßhalb gebilde .*) Sie wurden hon 
—38 — F von Regierungen zurückgewieſen. In Frankreich traten ver⸗ 
eidete Prieſter in die Ehe, aber franzöfifche Gerichtöhöfe haben die Ehe aus⸗ 
getretner Briefter nicht anerkannt , in Italien und Deutfehland wurde fle gül⸗ 
tig nad) dem Gefeg über die Civilehe. Die Liberalen namen zuerft an pro⸗ 
ide: ‚d. rel. 2. in Franke. 6.222. Dog: Acta hist. ecc. 
376. ee nl ige: D. — N.120. Dig. $.453.— Berlin: 
Germania. Münden: Bayer. Vaterland. c)S. Sugenheim, Baiernd 8. u. Volks⸗Zu⸗ 
fände. Gieß. 842.4. A3. 546. N. 18. Repom. v. Ningseis, U. d. Nothw. d. Autorität 
in d. höcften Gebieten d. Wif. Münd. 856. 24. 4) 5. Amman, Hocfäule Sreiburg. 
Freib 832-6. 2 Beitr. [Weffenderg]. Die deutſche K. [Zür.] 815. Setzer, Deutſchl. u. 
Mom. geif 830. Kopp, d.tath.R. im 19. Ih. Mainz 830. Merfy, find Reformen ind. 
tath. R. nothwendig? 832.2. U. Offnb. 833. [Anton u. Anguflin Cheiner]: Die kath. 
R. Ehlef. Altnb. 526. Erzwung. Ehelofigt. u. ihre Folgen. Alt. 828. 2 B.— I. D. 
Hafen, Möhler u. Weffenb. o. Strengtirchlicht. u. Liberaliem. Ulm 842. 6) Grfter Sieg 
des Lihtes ü.d. Finfterniß. Han. 826. Merkw. Umlaufſchr. d. Fürſtbiſch. v. Breal. Han. 
827. Über d. Bildung e. Vereins f. d. kirchl. Aufpeb. d. Colibatgeſ. Ulm 831. 
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den Weihrauch, einft von der Begeifterung des freien Wiffend erfüllt, immer- 
mehr von der Majeftät feiner Kirche ergriffen, ihr wieder Vertrauen einflößte 
zur Wiffenfchaft,") in Frankreich, nächft dem einftmaligen Lamennais, dur 
Bautain, der in der Schule Kantd an feiner Vernunft verzweifeln Ternte, 
um fi der H. Schrift und Überlieferung hinzugeben, die durch eigne Macht 
ihren unendlichen Inhalt im Menſchenherzen entfalte und erweife. Gegen 
ihn bat der Bifhof von Straßburg mit päpftlicher Approbation nur die ſcho⸗ 
laſtiſche Vernunft vertheidigt.‘) Nachdem in Spanien die Wiffenfchaft der 
Kirche vor der Inquifition erlofehen, in Frankreich um die Mitte des 18. Ih. 
bon der weltlichen Literatur weit überholt war, in Italien nur als vereinzel- 
tes Phänomen nod erhalten, ift in Deutfchland fie vornämlich durch die pro⸗ 
teftantifhe Theologie gewedt worden, und hat im Wetteifer wie im Kampfe 
fi ebenbürtig ihr zur Seite geftellt.?) In Rom felbft, wo Cardinal Mai 
[+ 1854] die dortigen Duellenfhäße mindeftend ebenfo eiferfüchtig gehütet 
als mit eilfertiger Hand gehoben hat,2) war Theiner[} 1874] nad feiner 
Belehrung vom fchlefifchen Liberalismus, mwerthgehalten von zwei Päpften 
an den Quellen figend, mit deutſchem Fleiße befchäftigt die unverfänglichen 
Geheimniſſe des Pontificatd vergangner Iahrhunderte and Licht zu bringen, 
auch nahdem ihm die Iefuiten den Zugang zum Vaticaniſchen Archiv ver⸗ 
mauert hatten.) Das Papſtthum wurde als die höchfte wiffenfchaftliche Auc- 
torität geltend gemacht, der ſich Lehrer und Schriftfteller auch in demjenigen 
zu unterwerfen haben, was nicht durch den Ausſpruch der Kirche als Glau⸗ 
bensſatz aufgeftellt if.) Es hat nach dieſem Rechte die wiederaufgebrachte 
ſcholaſtiſche Lehrweiſe ausfchließlich begünſtigt!) und in die neue Entwidlung 
deutfcher Theologie mit roher Hand eingegriffen, wie gegen Hermes, fo gegen 
Günther [} 1863], der im bilderreihen Styl Iean Pauls an die Stelle 
der heidnifchen Philoſophie der Kirchenväter und Scholaftifer eine chriftliche 
Vhilofophie fegen wollte, deren myftifcher Lieffinn in Iacob Böhmes Weife 
. den rationalen Inhalt mit Nord» und Irrlichtern umfpielt, die ebenbürtige 


..n) ©. 13.126. Symbolik. Mainz 832. 7.4. 864. züb. Quartalf. 838. 9. 3. 
Deutfhe Ihbb. 863. B. VIII. 9.2. B. Wörner, J. A. Möhl. hrög. v. Gams, Rgnusb. 
866. o)L. Bautaini De l’enseignement de la phil. en France. Strasb. 833. 
Phil. du christianisme. Str. 835. — €. Jünge, Baut. [3tf. f. Hift. Th. 837.9. 2.) 
Braun, die Lehren d. Hermefian. gutgeheißen u.d. entggfteh. Anfihten verworfen v. d. B. 
v. Siraßb. nebft e. Breve Greg. XVI. Bonn 838. p) A. Schmid, wiſſ. Richtungen a. 
d. Gebiete d. Kath. neueſter Zeit. Münd. 862. Rasf Werner, Gef. d. kath. Theol. 
Münd. 866. 9) ©. 126. 132. 142. 147. Scriptor. vett. Nova Col. Rom. 825 ss. 
10 T. Spieil. Rom. Ib. $39ss. 8 T. Nova Patrum Bibl. Ib. 844 ss. 7 T. Novum 
Test. c. Vetere e Cod. Vaticano. Rom. 858.4. N. T. Rom. 859. r) Geſch. d. 
geiftl. Bildungsanftalten. Mainz 835. — Annales ecc. [©. 8]. Vett. Monumm. 
Hungsriam sacram ill. Rom. 859f. Monuments hist. relatifs aux rögnes 
d’Alexis, F6odor III et Pierre le Grand. Rom. 859. f. Codex diplom. [©. 6). 
Acta Conc. Trid. [©. 460]. — Achill Manri, Notizie alla Vita ed Opere del P. 
Th. Fir. 875. 9. Bifiger m. Zufägen v. Sriedrid), B. Th. u. die Jeſuiten. Mannh. 875. 
s) Syllabus Error. c. 22. t) Ib. c. 13. I. Rlenigen S. J : Die Theol. d. Vorzeit 
vertheidigt. Münft. 853-60. 3 B. Tie Phil. d. Vorzeit. Münft. 8560-63. 28. Dog. 
5. Mihefis, Bemerft. Freib. 865. 
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der proteftantifchen Kirche eine alterthümliche Orthodoxie emporgetragen 
wurde, begünftigten den römifch jefuitifchen Katholicismus, und nachdem die 
Hierarchie mit dem verlornen Brundeigenthbum in Deutfhland und Frank⸗ 
reich ihre glänzende Stellung verloren hatte, erhielt fie ftatt der einftmaligen 
mweltlich vornehmen Prälaten, die oft gegen den Papft eine unabhängige, 
nur politifch bedingte Stellung einnamen, perfönli mwürdige und von Rom 
ganz abhängige Bifchöfe, die bei der ungebrochnen geiftlihen Macht des 
Epifcopatd einen gleichgefinnten Klerus heranzogen, der feit einem Jahr⸗ 
zehent durch Zeitfchriften aller Art ein neues Machtgebiet gewann.”) Auf 
den ganzen liberalen Katholicidinus, wie er auch mit einem freifinnig vers 
walteten Staat und mit dem Rechte der Völker zufammenhängt, hat Gre 
gor XVI und der fpätere Pio Nono feinen Fluch) gelegt ,*) wodurch eine in 
Sranfreih, Belgien und Italien, in der höhern Geſellſchaft wie im niedern 
Klerus, mächtige Richtung mit ihrem Katholicidmus in Verlegenheit Tam. 
Gregor hat es auch ald eine Abfurdität bezeichnet, daß Die Kirche einem Mans 
gel oder einerBerduntelung audgefept fei, und zum treuen Zuſammenhalten 
gegen die Verſchwörung derjenigen ermahnt, weldhe duch Reformen auf 
eigne Hand Bott und der Kirche vorgriffen. Kinige kehrten ald verlorne 
Söhne reuig zurüd,?) Andre zerfielen mit der Kirche.) Carové, ein Laie 
in unabhängiger, vereinfamter Stellung, die buchftäbliche Geltung der 
Dogmen behauptend, drängte den Katholicismus auf fein Princip der alleins 
ſeligmachenden Unfehlbarkeit und quälte ihn mit thatfächlihen Bemeifen 
gegen diefelbe. Der Abbe Helfen zu Brüffel ermahnte im Sinn einer katho⸗ 
liſch apoftolifchen Kirche, fi) vom römifchen Widerchriſte ab zu Chriſto zu 
wenden ; er hat verlaffen und fich felbft aufgebend geendet [1542].9) 
8.453. Myſtiſches und Wunderbares. 

Sailer war einft von Jüngern umgeben, deren Chriſtenthum Erlöfung, 
deren Religion ein warmes wundergläubiged Gefühlöleben. Daher Geringe 
achtung Firhlicher Werke, Enipfehlung Fenelons wie Lavaters, Befreundung 
mit würtembergifchen Bietiften.*) Bon den Romaniften verfolgt, von den 
Liberalen verhöhnt, find einige aus diefen Kreifen mit ihrer Kirche zerfallen. 
Goßner hat mit der Predigt des Chriftus für und und in und Andächtige 
um fi verfammelt, die vergeflen zu haben fchienen, daß ſie verfchiednen 
Kirchen angehörten; der fatholifche Priefter folgte einem Ruf nach Peterdburg 
um die dort unter Alegander Tangebrochne evangeliſche Richtung fortzuführen; 
Deutfä. Ztf. f. hr. Wiſſ. 858. N.21f. R. PH. Siſcher, 5. hundertjähr. Geburtstage 
feier Baad. Erl. 665. 3) Die kathol. Preffe in Europa 1877. Würz. 877. 2.0. 
a) Gregor in d. Encyel. [E.648]. Acta Pil IX ex quibus excerptus est Syllabus. 
Rom.865.4. D) Chr. Fuchs: Schweiz. Republifaner834.N. 78. (6) C. A. v. Reichlin⸗ 
Meldegg: A. RZ. 832. N.59. Fiſcher: Brl. 83.841. N.15. Alois Suchs ü. ſ. Sus⸗ 
penſionsgeſch. m. Actenſt. Rappersw. 833. qd) J. Carové: Die alleinſ. K. Frkf. 826. 
Die letzten Dinge d. rom. Kath. Lpz. 832. Röm. Katholic. in d. Papſtſtadt. Lpz. 881. — 
Ev. 83.833. N. 101. Brl. 83.843. N. 11. — Die große Einh. der 127 antirom. 
Katholiken [zu Treöden]. Lpz. 531. 


a) Hift. pol. 30.876. B. LXXVII. 9.6. Safat, ũ. Myft. mit hiſt. Aufſchlüſſen 
u. Myſt. in Baiern. Sulzb. 822. 
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fie feit 1871 Schultindern nicht felten erfchienen und hat gelegentlich auf 
Rache nach Often hingedeutet. Am erfolgreihitenmwarihre Erſcheinung 1858 
bei Lourdes am Fuß der Pyrenäen über einer Grotte, der ein reiher Duell 
entfpringt, vor einem Mädchen, das allein fie fah und wochenlang mit der 
fhönen Frau verkehrte, die ſich ihr nannte: ich bin die wunderbare&mpfäng- 
niß. Ein Dom tft über der Grotte erbaut worden, zahlreiche Heilungen durch 
Waſchen und Trinken aus dem Wunderquell wurden berichtet, zahlreiche Pils 
gerzüge find nach Lourdes gewallt, felbft der Gefangene des Batican hat fidh 
ein treued Nachbild der Grotte in feinem Garten angelegt.*) Endlich auch 
auf altem deutfhen Boden bei Marpingen Diöces Trier ift die „unbefledt 
Empfangene” Kindern erſchienen [Iuli 76]; gläubige Schaaren liefen als⸗ 
bald herzu die Stätte zu fehn und Wunder zu vernehmen.!) Ein dem Tiſch⸗ 
klopfen entfproßner Verkehr mit den Geiftern Abgefchiedener dur) das Me- 
dium einer gebildeten Köchin, welcher in Münden Aufmerffamteit und 
Glauben fand unter Prieftern und andern Bebildeten, ift endlich [1858] mit 
Ercommunication belegt worden, ungewiß ob wegen feiner Reform⸗Andeu⸗ 
tungen oder wegen feiner Abgefhmadtheit.”) 
8.454. Orden. 

J. v. Schuſle, die neuern kath. Orden u. Congreg. Brl. 872. Hinſchius [S. 694]. 
4. Bongartz, die Alöfter in Preuß. u. ihre Zerftör. Brl. 880. 

Napoleon bemerkte, daß die Spitäler beffer und wohlfeiler ald durch Lohn⸗ 
diener duch den heiligen Eifer der barmherzigen Schweftern verforgt 
würden: er berief ihre zerftreute Schaar zu einem Generalcapitel, dem die 
Kaiferin Mutter präfidirte [1807], ordnete die Regel und bemilligte die ver- 
langten Unterſtützungen. Sie haben fi in der Cholera und im orientalifhen 
Krieg heldenmüthig bewährt.*) Die Reigung der frommen Schweftern pro⸗ 
teftantifche Kranke zu befehren trat ihrer Einführung in deutſche Spitäler bie 
und da entgegen, manches Prüde, Harte und Selbftfüchtige wurde ihnen nach⸗ 
gefagt.?) Vornämlih in Frankreich erneute ein gewohntes Bedürfniß die 
Srauenklöfter in mannigfacher Geftalt.*) Nachdem der letzte Mauriner als 
Mitglied des Inftitutd von Frankreich geftorben war, erfauften einige Freunde 
Lamennais's die alte Abtei Solesmes [1833], um in ihrem Frieden die gott⸗ 
felige Gelehrfamteit der Congregation des h. Maurus zu erneun.®) Ob- 
lati der h. Jungfrau, durch Eugen v. Mazenod, Bifchof von Marfeille, für 
fromme Werte geftiftet, ohne Ordendtracht, durch Leo XII 1826 beftätigt, 
haben fi} in blinder Ergebenbheit für den h. Stuhl ganz der Belehrung armer 

k) Nach den Wunderlegenden von Lasserre [NotreDame de Lourdes 868], in 135 
Aufl: Hoffmann, Unfere liebe Frau v. Lourdes. Breib. 871.3. U. 874. Novene zu Unferer 
2. F. 0.8. 6.876. !) Neue Ev. 83.876. N. 37. Im Neuen Reid. 876. N. 30. 
m) Mittheilungen feliger Geifter Durch die Hand d. Maria Rohſhammer. Münd. 856. 
— Pot. 83. 855. 6.439. Ev. 23.858. N. 47. 

a) [E. v. Brentano] Die barmh. Schw. Cobl. 831. C. Buß, d. Orden d. barmh. 
Schw. Schafft. 2.9.5847. db; Steifhmann, d. Wirken d. barmh. Schweftern in Wien. 
Eb. 539. [Wardurg) Schwefter Adolphe. Frkf. 863.79.  c) Keuchſin, Chriſtenth. in 
Frankt. ©. 226. dj Acta hist. ecc. 837. ©.5. Spicilegium Solesmense. Anec- 
dota e graecis orientalibus et lat. cdd. cur. J. B. Pitra, Par. 852-59. 4T. 
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friedend-Beichen der Hülfeleiftung für alle Wunde und Kranke.) Ein Orden 
der Templer, ald geheime Loge feit Anfang des 18. Ih. in Paris bemerkt, 
trat 1831 öffentlich hervor als die urfprüngliche Kirche.) Nach ihrer Lehre 
ift eine Uroffenbarung, deren Gott aus 3 Mächten, dem Sein, der That und 
dem Bewußtfein befteht, die Welt von Gott verfchieden, aber ungefchaffen und 
göttlich, in griehifhen und ägyptifchen Myſterien fortgepflanzt, aus diefen 
bon Moſes gefhöpft, von Iefus erneut, dem Johannes ald dem Haupte der 
Kirche und feinen Rachfolgern, als folhen dem Großmeifter des Tempels, 
übertragen worden. Der Orden befißt ein hiernach eingerichtete Johannis⸗ 
evangelium, möglicherweife aus dem 14. 35.,2) hat mit dem Katholicismus 
nur eine Hierarchie voll prangender Titel gemein, weiß das alte Ternplerge- 
lũbde höchſt aufgeflärt zu deuten,") trat mit der Ankündigung hervor, die 
römiſche Kirche zu ftürzen, und erfreute die Parifer durch die gefhmadvollen 
Coſtümes der Templer und Templerinnen. ALS vitterliche Loge zahlreich in 
Nordamerika. 
8. 455. Ausbreitung des Chriftenthumsd. Fortſ. v. 8. 354 ff. 383, 


Indem die Tatholifhen Völker Europas der Revolution anheimfielen 
und ihre meiften Golonien verloren, wurden auch die Miffionen verftört, doch 
feine gänzlich aufgegeben. Mit der neuen Kräftigung der Kirche erwachte 
auch ihre Miſſionsluſt. Einflußreicher ald die Propaganda hat die Glaubens⸗ 
gefelichaft zu Lyon, aus befcheidenen Anfängen 1820 erwachſen, dur 
geringe wöchentliche Gaben mitteld Heiner Xefekreife der Annalen der Glau⸗ 
bensverbreitung jährlih Millionen eingenommen und für Miffionen ver 
wandt.*) Den Miffionären blieb die Gründung der äußern Kirche durch 
Taufen dad Erfte. 1. China hielten fie faft fterbend noch feſt. Die aufge 
fangene Sendung einer Karte des Landes nah Rom erneute die Verfolgung 
[1806]. DerBifhof Dufresne wurde enthauptet[ 1815]. Ein entgeiftern- 
des Märtyrertyum brachte der Bambus und die Bangue. Verfolgung und 
Duldung mechfelte nad) den Launen der Regierung. Weniger das Chriften- 
thum, als die Verbindung mit dem Auslande galt ald Verbrechen, bis die 
Siege Englands aud) derkatholiſchen Kirche ein Schutz wurden. Franzöſiſcher 
Bekehrungseifer reizte Doch den Volkshaß zu blutigen Thaten [1870]. Die 
Briefter find meift Eingeborene, theild in einheimifchen Seminaren, theild in 
einem Zweige der Propaganda zu Neapel erzogen. Etwa 2 Zaufendtheile 
des Volkes der Mitte find getauft?) Für Tibet hat eine franzöſiſche Miffion 


0) Ev. 83.566. N.96. p) [Manuel des Chevaliers de l’ordre du Temple. 
6d. 3. Par. 525. 12.] Leviticon. Par. 531. Eglise chret. primitive. Lettre 
pastorale de M. l’6veque de Nancy [L’Höte]. Nancy 532. — Carovi, d. Meſſia⸗ 
nismus, die neuen Templer. 2p3. 534. J. P. Recherches sur les Templiers. Par. 
635. 0) Münter, Notitia cod. graeci Ev. Jo. variatum continentis. Hafn. 828. 
Thilo, Cod. apocr. T.1.p.519. r, Brl. A3. 839. N. 38. 

a, Annales de la propagation de la fol. S34ss. aud) in deutſcher, engl., flämi⸗ 
ſcher, ital., fran., portug.u. holländ. Sprade. X. 83.543. N. 100. Brl. 83.847. N.52. 
b) Geſch. d. kath. Mill. in China. Wien 845 ff. Nheinw. Rep. B. XXVUI ©. 281. 
XXX. 183. D.Q3. 845. N. 224. Huc, d. hin. Reich. Lpz. 886. 2B. 


Kirchengeſchichte. 11. Aufl. 46 


Cap. VII. Morgenl. Kirche. 8.456. Rußland. 723 
Gap. VII. Die morgenländifche Kirche. 


8,456. Rußland. Fortſ. v. 8. 365. 

King, the rites of the greek church in Russ. Lond. 772. 4. Riga 773. 4. A. de 
Stourdze, Consid6rations sur la doctrine et l’esprit de 1’6gl. orthod. Weim. 816. 
übrf. v. Kotzebue, pz. 817. Pinkerton, Russia. Lond. 833. [Ev. 43.834. N. 71ff.] 
Briefe ü. d. Gottesd. d. morg. K. a. d. Ruſſ. [v. Murawieff] übrf. v. E.v. Muraft, Lypz. 
838. Mit Leridion d. morg. K. v. Demf. Lpz. 838. [Theiner] Die Staatsk. Rußl. im 
3.1839, dv. e. Priefter d. Orator. Schaffh. 844. Die Bedeut. d. ruſſ. 8. f. d. Gegenw. 
[Deutfche Viertelj. Schr. 842. N. 19.) 9. Wimmer, d. griech. K. in Rußl. Died. 848. 
Rfofe, Rußl. kirchl. Statift. [Reuter, Rep. 850. H. 1.] Hefele, d. ruſſ. K. Tüb. Quartalſ. 
853.9. 3.) Nuff. Etudien z. Theol. u. Geſch. hrsg.v. M. Brühl, Münft. 557. 29. 
Philaret, Sefh.d. K. Rußl. übrf. v. Blumenthal. Frkf. 872. 23. Bafarom, d. ruſſ. 
orth. K. Stuttg. 873. 

Peter der Große lich nach dem Tode des Patriarchen Hadrian [1702] 
deffen Stuhl vorläufig unbefegt, bid dad Volk ih daran gewöhnt hatte, an 
feiner Stelle ein Collegium von Prälaten zu fehn, als heilige Synode 
[1721];*) abhängig vom Kaifer, aber die Bedeutung des Klerus und die 
Eigenthümlichkeit ded Kirchenweſens ruht feſt auf dem Volkscharakter, obwol 
Caterina Il nad Übername des Kirchengutes faſt alle geiſtliche Stellen und 
Stiftungen auf einen feſten, ſehr beſcheidnen Gehalt geſetzt hat. Dagegen 
wurden den Klöſtern die Invaliden abgenommen und Seminare gegründet. 
Der Klerus pflanzt ſich meiſt als Kaſte fort. Predigten wurden einſt verboten, 
damit nicht neue Kehren verbreitet würden, aber viele alterthümliche, ſinn⸗ 
bildliche Bräuche haben ſich in der Gemüthlichkeit des Volkes erhalten; die 
Kirhenfprache dad Altbulgarifhe. Wegen der Neuerungen, welche der Pa⸗ 
triarch Nikon, obwol zum wahrhaft Alten zurüdtehrend, in der Liturgie 
machte, trennten fi [1652] Unzufriedene von der Staatskirche, von diefer 
Roskolniki, unter einander Staro verzi genannt, weldhegemiffenhaft an 
den altväterlihen Satzungen hängen, die neuen Eitten und Luxusartikel 
verabfheun, aud im Czar nicht das geheiligte Haupt der Kirche erkennen, 
eine volksthümliche Gegenkirche. Mancherlei Secten entjtanden unter ihnen 
und durch Verfolgungen fam über viele ein düfter ſchwärmeriſcher Beift. Die 
Duchoborzi wollen nur eine Geifterficche, aber mit strengen Sitten. Andre 
mit einem Cultus zwiſchen den Greueln der Rolluft, der Entinannung und 
„der Feuertaufe“ fich felbit Opfernder.®) Ein nur minder fchroffer Gegenſatz 
des Altgläubigen und der Neuerung hat immer zwiſchen Moskau und Peters⸗ 
burg beſtanden. Im Streben, ſeine Völker geiſtig zu erheben, ſuchte Ale⸗ 
xander J die Kirche zu heben: auf allen Kronländern wurden Dorfſchulen 
errichtet und die Priefter der Knute entnonmen. Der Rationalfanıpf gegen 


a; KHiſt. Archiv. 523. B. J. Zt.4. Galitzin, la Russie au 18. Sidcle. Par. 563, 
db, Straf, Sectenw. d. ruſſ. K. KHiſt. Archiv. 524. Ct.4. 825. Et. 1.) Lens, de 
Duchoborzis. Dorp. 529. P. I. Gv. 3. 828. N.52 ff. 535. N. 107. Zeit 1530 
die Meiſten an das armeniſche Gränzgebirge verſetzt. Hermann, Geſch. d. ruſſ. Staats. 
B. V. Z. 507. 658. S. v. Haxthauſen, Studien ũ. d. innern Zuſt. Rußl. Han. 847. 
2T. LeRaskoln. Essai hist. sur les scetes rel. en Russ. Par.s59. €. Die neueften 
Vorgänge unter d. ruſſ. Altgläubigen. [(Teutſche Ihbb. 864. Sept.) Gränzb. 572. N. 52. 
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innere Entwidelung des Reichs e8 gewagt das Bauberwort der Freiheit über 
den bedrüdteften Theil feiner Völker auszufprechen.?) Er ließ auch die Ros⸗ 
tolniten gewähren und wollte die Kinder aus gemifchten Ehen nicht mehr 
gegen den älterlihen Willen der ruffifchen Kirche verpfänden [1865], noch 
die liftig ihr Gemonnenen fefthalten [1870].') Die geiftlihen Schulen und 
Akademien wurden verbeffert, die Pfarrgeiftlichfeit würdiger geftellt.*) Zur 
Feier des taufendjährigen Reihsjubiläumsd 1862 ift der uralte Text der 9. 
Schrift vom Sinai veröffentlicht worden [S. 571].. Der orthodoge Kaifer 
wurde der natürliche Echupherr der orthodogen Kirchen ded Morgenlandes. 
Bei einem Machtgebiet in zwei Welttheilen, wie die Nachfolger Conftantind 
es nie gehabt haben, wurde vielleicht weniger die Krone ald ein mächtiger 
Volkstheil von dem Gedanken bemegt, alle flavifche Völker zu einem Welt⸗ 
reih um das heilige Rußland zu vereinen, und zu folhem Bmed wurden 
gegen Ende des Iahrhundertd auch in jenen Oftfeeprovinzen germanifche 
Sprade und Recht eines treuen Volks untergraben, während anderwärts in 
den Tiefen des Volks drohende Mächte gähren, und die franzöfifche Bildung 
der höhern Stände vornämlidh in einem Theil der Jugend fich überftürzt hat 
zu einem Ideal der Volköfreiheit mit der Verneinung alles deflen, was den 
Beift eined Volkes trägt und hebt [Nihilismus].') 
S. 457. Türkei, Griechenland, Balfanhalbinfel. 

Zinkeifen, Geſch. d. odman. Reihe. B. VI. u. VII. I. Wenger, Beitr. 3. Kenntn. d. 
gegenw. Geiſtes u. Zuft. d. gr. K. in Gr. u. d. Türkei. Brl. 539. W. Rfofe, d. Ghriften 
in d. Türkei. (Itſ. f. hift. Th. 850. H. 2.] Chriſtophilos Alethes, d. Lage d. Chriſten in 
d. Türk. Brl. 854. Dwight, le Christianisme en Turquie. Par. 855. Ponjade, 
Chretiens et Turcs. Par. 859.2 T. Reander, Progr. d. Bibelgef. Bri.830. Hartley, 
Researches in Greece. Lond. 831. [Ev. 43.832. N. 12 ff.) 5. Senger: Ev. 03. 
832. N. 37f. F. Thiersch, Essai sur l’6tat actuel de la Gröce. 633. 2T. 
G. v. Maurer, d. griech. Volk in öffentl. u. privatr. Bezieh. Holb. 835. 28. L’dgl. 
orthod. d’Orient. Athen. 853. Abont, la Gröce contemporaine. Par. 854. I. Pißi- 
piog-Bey, d. or. K. übrf. v. Schiel, Wien 857. R. Mendelsfohn- Bartholdy, Gefc. 
Griechenl. f. 1453. Lpz. 870-5. 22. 

1. &o lange bat eine erträgliche Knechtſchaft der Chriften unter dem 
Sultan und unter ihrer eignen Hierarchie gewährt, daß die edlen Anlagen 
des in feiner flavifhen Mifhung immer noch griechifch gebliebenen Volkes 
aud im Kampf um die Freiheit und in ihrem theilmeifen Genuß nur fehr ge 
trübt zu Tage kamen. Die Würde des Patriarchen von Sonftantinopel wurde 
meift verfauft, oft an den Meiftbietenden, daher oft gewechſelt. Außer dem 
Knabenzind zu Janitſcharen erfolgten zahlreiche bertritte zum Islam. ALS 
dennoch in Folge der Polygamie die türkifche Bevölkerung immer ſchwächer 
wurde, ihr Staat immer verrotteter, durch eine in Paris gebildete „junge 

h) S. v. Haxthaufen, die ländl. Verfaſſ. Rußl.u.d. Gefepg. v. 1561. 2p3. 866. Iwan 
Gofowin, Rußl. unter Aler.Il. 294.670. i) Tifhendorf, die ev. Alliancedeput. an 
Aler. Lpz. 873. £. v. Wurflemderger, die ev. Alliancedeput. u. H. v. Tiſchend. Lpz. 870. 
[T ad Geſetz ift nicht aufgehoben, ed wurde nad) des Kaiſers Wink nur überfehn.] A} Aus⸗ 
zug a. d. Bericht d. Gr. Loffloy, Oberprok. d. h. Syn. an S. Maj. 1573. Aus d. Aufl. 
MWiesb. 875. I) D. Bohedo-Ferotti, le Nihil. en Russie. [Etudes sur Tavenir de 
Russ.] Brl. 867. 
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Abneigungen und bei dem Abfeitäftehn der Tatholifhen Bevölkerung nicht 
die geſamnite Kraft der Chriften gegen das türkifche Joch erhoben.®) Die 
Barbarei der Kriegdführung mar auf beiden Seiten, wenn aud) das rothe 
Kreuz ald die rettende Macht für wehrlos gewordne Verwundete den Türken 
befonders ärgerlich erfchien. Als Rupland fein Heer an den türkifhen Grän- 
zen aufftellte und einen Waffenftillftand gebot, haben die verbündeten hrift- 
lihen Mächte Bedingungen gefebt, welche zur bürgerlichen Wohlfahrt der 
Hriftlihen Bevölkerung nothwendig erfchienen, und troß ihrer allmälihen 
Abminderung ein auffehendes Eingreifen in die Verwaltung der betreffen: 
den Provinzen erforderten. Dem zu entgehn, hat der fühne Midhat 
Paſcha, nahdem 2 Chalifen, diefe Schatten Gottes, gleich Schatten vor 
übergegangen waren, unter Abdul Hamid der Türkei eine Verfaffung ge 
geben, wie irgendein zur Freiheit gemohnted Culturvolk fie hat, alle Unter: 
thanen ohne Unterfchied ded Glaubens Ddmanen, glei vor dem Geſetz und 
fein Staatdamt ihnen verfchloffen. Nach diefem Grundgeſetz, dem der Groß- 
vezier felbft fofort ald ein vorläufiged Opfer fiel, ift eine Rationalverfamm- 
lung gewählt worden. Da die Regierung mit derfelben und im ftillen Ver⸗ 
trauen auf England dabei verharrte, daß nur durch jened allgemeine Gefeß 
den Chriften geholfen werden könne ohne irgendein fremdes Eingreifen, fo 
hat endlich der Czar das Schwert gezogen 24. April 77, ſei's ganz uneigen- 
nügig aus Theilname am Geſchick der hriftlichen Bevölkerung , ſei's daß die 
Ehre nicht erlaubte nad) fo großer Rüftung ohne beftinmten Erfolg abzu⸗ 
ziehn, ſei's zur Machterweiterung; in der Umgebung des Selbftherrfchers 
wol alles diefed gemifcht. Dieſer ſchwere Krieg hat doch damit geendet, daß 
die conftitutionellen Formen von den Türken unverftanden zufammenfielen, 
aber durch den Berliner Frieden [1879] die ruffifchen Heere von den Thoren 
Conftantinopeld vorläufig verfheucht wurden. 2. Als im Frühling 1821 das 
griechifche Volk erwachte, fegneten die Bifchöfe den Aufftand. Die Hinrich 
tung des greifen Patriarhen Gregor an der Pforte feines Palaſtes am 
DOfterfonntag zerriß das legte Band zwifchen einen niedergetretenen Volke 
und feinen Iyrannen. Im Eifer liberaler Ideen wurde die biſchöfliche Civil⸗ 
Gerichtöbarkeit raſch abgebrodhen.!) Da die bleibende Abhängigkeit von einem 
durch den Sultan eingefegten Patriarchen unmögli war, ließ Die Regent⸗ 
[haft durd eine Verfammlung der Biſchöfe zu Syra [Aug. 33] beſchließen, 
daß die orthodoge Kirche Griechenlands fein anderes Haupt anerfenne ald 
Jeſum Chriftum, daß ihre Verwaltung dem König zukomme, und durch eine 
von ihm eingefegte permanente, doch jährlich erneute Synode von Biſchöfen 
den heiligen Canones gemäß gefhehn werde. Durch diefe Maßregel von 
Seiten einer katholiſchen Regierung und durch die Aufhebung der Kleinen 
Klöfter zum Beten eines Kirchen und Ehul-Fonds [1834] wurde das 
tirchliche Nationalgefühl verlegt. Der Miderwille gegen die neue Bildung 
wandte fi) zunächft gegen die englifch amerifanifhen Miffionen mit ihren 


s e, A. v. Schweiger⸗Cerchenfeſd, unter d. Halbmond. Jena 876. Geib [S. 363] 
. 113. j 
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Union gewonnen [1697]: da kam über da8 Gebirg ein Heiliger Mönch 
[1744] und erfüllte dad Volt mit Abfcheu vor dieſem Bunde.*) Unter den 
Armeniern haben die Mehithariften, ald Benedictiner von Clemens XI 
beftätigt [1712], nach dem Falle Modons [f. 1717] auf S. Lazaro in den 
Lagunen von Venedig nad dem Vorgange ihred Gründerd Methithar 
[Tröfter 1676-749] eine gelehrte Vermittlung ihres Vaterlanded mit dem 
Abendlande gebildet; ihr Zweig in Wien[f. 1811] hat feine frommen litera- 
riſchen Zwecke mehr auf Deutfehland befehräntt.?) Die mit Rom unirten 
Armenier in der Türkei erhielten 1830 einen Batriarhen ald mehr welt⸗ 
lided vom Sultan ernannte8 und einen Primas ald geiftlihed unter Ein- 
fluß ded Papſtes erwähltes Haupt. Eine von den Medithariften ausgehende 
„nationale Gefellfchaft" [1846] zur Einigung der durch die verfchiedenen 
Kirchen zerfpaltenen Nation ift von Rom aus verboten und verftört worden. ‘) 
Nachdem ameritanifhe Miffionäre unter den Armeniern in Conftantinopel 
und Zrapezunt Schule gehalten und Bibeln vertheilt hatten, führte ihr Ges 
genfag wider alle Anbetung der Creatur zur Ercommunication der Evans 
gelifchgefinnten ald Söhne des Teufeld und Mörder Ehrifti, welche hierdurch 
zur Aufftellung als befondre Gemeinde genöthigt, zwar die bürgerliche 
Strafgewalt ihres Patriarchen bitter empfanden, doch durch geſandtſchaft⸗ 
liche Verwendung und durd das Wolgefallen der Türken an dem neuen 
Volke ohne Bilder ald Corporation anerkannt wurden [1847].%) Durch alle 
Kirchen ded Orient geht die meift ſchon bethätigte Neigung einer Theilname 
der Bemeinden oder ihrer Notabeln an der Wahl ihrer Biſchöfe. Die Patriar- 
hen der mit Rom unirten Meinen Kirchen hatten biöher aus 3 von den be 
treffenden Gemeinden Vorgefhlagnen den Bischof zu wählen. Pius IX hat 
Diefed Recht Durch Breve von 1867 dem Papſtthum zugefprochen und ohne 
an den Vorſchlag der Gemeinden gebunden zu fein. Als während des Vati⸗ 
canifhen Concils diefe Neuerung feftgehalten werden follte, haben fi) einige 
der gegenwärtigen orientalifhen Bifchöfe miderfegt und find dem Borne ded 
Papſtes verfallen, andre haben fich gefügt und zerfielen dadurch mit ihren 
Gemeinden. Der armenifche Primas Haffun, der in Audficht des rothen 
Hutes die Befonderheiten feiner Kirche aller päpftlichen Forderung preidgab, 
wurde bei feiner Heimkehr durch eine dem Papſt abfagende Mehrheit entſetzt, 
nad) blutigen Zänkereien um die armenifche Hauptliche in Conftantinopel 
durch den Sultan verbannt, auch nad) Seftattung feiner Rückkehr [1876] 
auf eine Nebenkirche befehräntt.*) Ein altes Verlangen ded Papſtthums, die 
Bulgaren, ein friedliches ader- und gartenbauendes Bolt, zu uniren, daB, 
feit e8 im 18. Ih. den eignen Patriarchen verloren hat, vom griechiſchen 
Klerus audgefogen wurde, ſchien unter franzöfifcher Mitwirkung 1861 ſich 


a) Acta hist. ecc. B. X. S. 110. 5][Kiuver] Vita dell’ Abate Mechitar. Ven. 
810. Compendiose notizie sulla congregazione dei Mechitaristi. Ven.819.825. 
Züb. Quartalf. 835. 9.1. Eng. Bore, le couvent de S.Lazare. Par.837. c) Brl. 
83. 546, N. 35. 77. 847. N. 36. 42. 65. 9. 83.847. N. 136f. Pichler, Or.u.Dec. 
9.11. ©.438. q) R. Piſchon, NReformbeftreb. unter den Arm. JDeutſche Ztf. f. hr. 
Wiſſ. 856. N.35.] e) Ormanian, le Vatican et les Armeniens. Rom. 873, 
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Land nur ordnungslofer hinter fich ließen.K) Die Hoffnung, durch eine all» 
gemeine Verſöhnung mit der Kirche ded Orient zu erftarten und einen welt- 
gefchichtlihen Widerſpruch auszugleichen, ift in Rom immer lebendig ges 
weſen, wiefern fie, da kein principieller Gegenfag beider Kirchen entgegenftebt, 
bei allen Zugeftändniffen in Gebräuchen, immer die Unterwerfung unter das 
Bapfttyum vorausſetzte: ebendephalb haben die Völker des Orient, deren 
Chriftentyum eind geworden tft mit ihrer Nationalität, ſtets einen entfchied- 
nen Widerwillen dagegen bemwiefen. Die Miſſion ded Proteftantismus im 
Orient, fomweit fie fich felbft verftand, fonnte nur eine von Aberglauben und 
Unmiffenheit befreiende fein.') 


Gap. VIII. Gemeinfames und Gegenfeitige®. 


&. 159. Katholiciomus und Proteſtantismus. Fortf. v. $. 359. 

Der Übertritt zum Proteftantismud wurde in Spanien mit Einkerke— 
rung, in Schweden der zum Katholicismus mitVerbannung geftraft: Deutſch⸗ 
land und Frankreich, wo beide Kirchen zu gleichem Rechte neben und in ein- 
ander ftehn, ohne daß der Volkscharakter ſich für die eine oder andre aus» 
ſchließlich entſchieden hat, ift der natürliche Boden eined geiftigen Kampfes, 
der Vermittlung und des gegenfeitigen Herüberzichnd. In proteftantifchen 
Zeitſchriften erfchten der Katholicisinus ald Briefterbetrug, Gößendienft, oder 
doch ald ausgelebte Form, die nur in den Beiten der Unmündigkeit ein Recht 
hatte. Katholiten nannten die Reformation den zweiten Eündenfall und 
erneuten den althergebrachten Vorwurf, daß die Reformation mit der Revo⸗ 
lution ende. Dagegen ein Wortführer des Proteſtantismus zeigte, daß das⸗ 
jenige, was in diefer Behauptung wahr fei, nicht irgendeine gefeßliche 
Staatsform, aber den Katholicismus bedrohe, wiefern fie aber unwahr, 
erhelle aus der Thatfache, daß ſich der Heerd aller Revolutionen in katholi⸗ 
chen Ländern finde.*) Lngetrübter wurde diefe Sache innerhalb proteftan- 
tiſcher Wiſſenſchaft betrachtet, indem an die Stelle der Bolemif die Symbolit 
trat, die gefhichtliche Auffaffung der verſchiedenen Glaubensweiſen und ihre 
Betrachtung ald Entwidelungspuntte des religiöfen Geifted. Die Wiffen- 
[haft einer Kirche, der jenfeitd nur Keßerei ift, fonnte auch bei ausgebildeten 
Zalent und gutem Rillen doch nur fcheinbar auf diefe Betrachtungsweiſe 
eingehn.?) Oft wurde angegriffen, was nicht vertheidigt ward, hier unver 

k) C. Ifenderg, Abeſſ. u. d. ev. Miffion. Bonn 544. 23. 12. M. Massdia, 
Missione o viaggi nell’ Ab. Tor. 557. Revue des deux mondes. 864. Nov. 1. 
— 5. Apefl, drei Monate in Ab. Zur. 566. H. Dufton, Narrative of a journey through 
Ab. Lond. 867. 19.3. Schmitt, Harmonie d. morgen!. u. abendl. K. Würzb. [813.) 
663. Gagarin, de la r&union de l'égl. orientale avec l’Egl. rom. Par. 5860. — 
A. Pichſer, d. or. Frage. Münd. 862. — O. Popovitski, Parole de l’Orthodoxie eath. 
au Catholicisme romain. Par.552. Murawijew, Question rel. d’Orient et d’Occ. 
Moscou 556. Guettee, la Papaut6 schismatique,. Par. 863. 


a,Ezfdirner, Prot. u. Kath. a. d. Ctandp.d. Politik. Lpz. 822. 4. A. 524. b) Mohler 
[S. 714 f.]. Dgg: Baur, Nißſch, Marheineke. 
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ohne fromme Iugenderinnerungen, ein Beitgenofle des Perikles.) Einige 
aber glaubten in Wahrheit, den falfhen Zufall ihrer Geburt durd die freie 
That wieder gut zu maden. Die Veranlaffung des Übertritts zum Katholi⸗ 
cismus war vorerſt DieÜberfhmänglichkeit eined Fünftlerifchen oder poetifchen 
Einned, der in feiner Berdumpfung dem Pietismus zufiel, in der Tatholifchen 
Kirche aber eine heitre Kebendherrlichkeit fand, oder doch aus der bloßen 
Stonie in den Ernft ded Wirklichen fich rettete. Sodann eine Gemüthsſtim⸗ 
mung, die vom Kampf und Gewirr in der proteftantifchen Kirche geängftet, 
eine finnliche Nähe des Söttlichen und eine äußerliche, unfehlbare Auctorität 
zu ihrem Frieden fuchte. Diefe Beiftedrihtung war ed, der mit Verfennung 
ihres tiefern Grundes der treue Voß feinen niederländifchen Haudverftand 
zürnend entgegenftellte.”) Eine hiftorifch politifche Sefinnung, der die katho⸗ 
lifche Kirche mit ihrem Mittelalter und ihrer Verfaffung imponirte, Tonnte 
mißverftanden und zum Mißverftändniß reizend auf eine Bahn führen, 
welche in Rom oder Wien mündete.”) Einige Ariftofraten wollten mit der 
Reformation der Revolution abfagen. Blafirte Schriftfteller, die bisher gar 
feine Religion gehabt hatten, fanden in der katholiſchen Form eine intereffante 
Befriedigung ihres erwachten religiöfen VBedürfniffes.‘) Auch pufepitifche 
Prieſterlichkeit, felbft ein eifriged Lutherthum in der Entfremdung von der 
gegenwärtigen proteftantifchen Kirche hat verlorne Söhne zum h. Vater ge 
führt.?) Zum Proteſtantismus führten zwei Wege: jenes Gefühl, das einft 
die Reformatoren bewegte, die Angft der Sünde, welche unbefriedigt von 
den Werken und Bußen der Kirche, fih der freien Gnade Gottes in Chrifto 
und der H. Schrift gläubig zumandte: oder die Entwidlung religiöfer Selb- 
ftändigfeit , welche, fobald fie nicht mehr die volle Wahrheit in der Kirchen- 
lehre fand, mit einer unfehlbaren Kirche innerlich brechen mußte; jenes führte 
zum alten, diefed zum neuern Proteſtantismus, daher auf dieſem Wege 
einzelne dentende oder zu denken glaubende Männer gingen, während jenes 
Gefühl wie bei der Reformation leicht eine ganze Gemeinde ergriff, aber auch, 
wenn ed nicht zur vollen Klarheit gelommen war, wo die Firhlichen Obern 
fi mild erwiefen, mit der alten Kirche wieder audgeföhnt werden konnte.) 

I) @öthe, Winfelm. u. f. Ih. Rrech, Grinn. an W. Brl. 835. 4. C. Can, 
DW. Anfänge. [Deutfhes Muf. 866. N. 2f.] — Hift. pol. Bil. 3. LVIII. 9. 4. 
m) Wie ward Frig Stolberg ein Unfreier? [Sophronizon. 819. B. III.) Beftäti- 
gung d. Stolb. Umtriebe. Stuttg. 620. — N.Ricofovius, F. Leop. ©. zu Stolb. Mainz 
846. Ch. Menge, Stolb. u. Zeitgen. Gotha 862.23. Rahnis, Stolb. u. Boß. en. 
876. I. Ianfen, Stolb. f. fr. Rückkehr 3. Kath. K. Freib. 577. n) S.Hurter, d. 
Antiftes Hurter u. fog. Amtöbrüder. Schaffh. 540. Zehnder, Ant. 9. u. |. verunglimpfe 
ten Amtsoͤr. Sch. 840. — Schenkel, Zerwürfn. in Schaffh. u. Hurter's Übertritt. Baf. 
841. Hurter, Geburt u. Wiedergeb. Schaffh. [545.)] 847. 28. 9.9. Hurter, Fr. v. H. u. 
f. Zeit. Graz 877. 28. 0, Ida Gräfin Hahn-Hahn, v. Babylon nach Ieruf. Mainz 
851. 9. Reiter, Ida Gräfin HH. [Unfere Zeit. 876. H. 17.) S. v. Sforencourt, meine 
Bekehr. Paderb. 552. G. Daumer, meine Converfion. Mainz 859. [Die Rel. d. neuen 
MWeltalt. Nürnb. 850.] A. AZ. 876. N. 218. Beil. p) ©.633. Association for 
promoting the unity of christendom mit der Zeitfchrift: the Union Review. 1857. 
— Ztſ. f. Hift. TH. 840. H. 3. 5. Henrici, Offnes Sendf. an f. prot. Freunde. Mainz 
857. A. Hager, Gründe in d. Schooß d. röm. K. zurüdzufehren. Breib. 873. 9) Hen- 
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riftlichen Todesengeld.!) Nach literariſchen Verſuchen in der Frömmigkeit 
dad allgemeine Fundament der Kunft zu finden ‚*) bildete fih in Rom 
[f. 1810] ein deutfcher Malerbund, der in den chriftlichen Gefühlen und in 
den kirchlichen Formen des Mittelalterd die Auferftehung der Kunft feierte. 
In den Übertreibungen diefer romantifhen Schule ift ein gefpenftifches 
Leben. Aber die Meifter haben in ihrer Art die Herrlichkeit des Mittelalters 
wie des Alterthums erneut, Overbed hat die zarte, Fromme Innigfeit, Cor: 
neliu das Tieffinnige und Erhabene mehr noch gezeichnet als gemalt,f) 
Kaulbach Geiſter und welthiftorifhe Gedanken zur individuellen Darftellung 
gebracht, Flandrin die antike Kunft für Frankreich getauft und gefirmelt. 
Defregger hat die Gefühle und Gedanken feined Volks in Krieg und Frieden 
dargeftellt, auch feine Religion in der Holdfeligkeit der Madonna. Ein 
deutfcher Verein für religiöfe Kunft in der evangelifchen Kirche [1851] bes 
zeugt den guten Willen eine alte Schuld des Proteftantismus zu Löfen.®) 
Diefer felbft ift zum Gegenftande für die Kunft geworden: Leſſing hat die 
Tragödie des Huſitenthums in ihren drei Acten gemalt, Kaulbach das Zeit⸗ 
alter der Reformation, Hübner in der Leipziger Disputation dad reiche Bild 
ihrer erften geiftigen Kämpfe; in ehernen Bildern hat Drake den Eonfeflor- 
Kurfürften zu feiner Univerfität, den Praeceptor Germaniae zu feinem 
beroifchen Freunde geftellt, und Rietfchel diefen felbft, umgeben von feinen 
Propheten und Kampfgenoffen, dad hehre Denkmal ded Proteſtantismus zu 
Worms, feinen Iüngern zur Vollendung hinterlaffen.?) In der Luft am 
Mittelalter ift auch die Glasmalerei wieder aufgefunden worden. Napoleon I 
hat den Dom zu Mailand vollendet. Ludwig von Baiern gab den Kathe- 
dralen feines Reichs die alte Herrlichkeit zurüd und ftellte Die verſchiedenen 
Formen des Kirchenftyld der Vorzeit in den Kirchen feiner Hauptftadt dar. 
Friedrih Wilhelm III ftelte den Dom von Köln wieder ber ſſ. 1824], 
Friedrich Wilhelm IV legte den Grundftein feiner Vollendung [4. Sept. 42] 
als ein Werk des Bruderfinned aller Deutfhen. Die Iſaakskirche zu Peterd- 
burg erhob ihre Kuppeln und Granitfäulen fo ftolz wie feine andre Kirche 
römiſch griechifcher Bauart. Zur Bewahrung und Kunde altchriſtlicher Kunft 
hat Pius IX im Lateran eine Sammlung angelegt [Museo Cristiano 
155-1] aus der Schatzkammer der Katakomben, mit Heinen Mitteln in treuer 
Hand Piper ein hriftliched Mufeum in Berlin. Die 3hohen wiener Meifter 
der Inftrumentalmufit haben der Kirche weder ihr Eigenthümliched noch ihr 
Höchſtes dargebracht. Haydns Schöpfung ift, wie groß fie auch ift, doch eine 
große Oper, darin Bott der Herr mit feinen Engeln agirt, Mozart fchrieb erft 


d;I.I.HeN, Danneders Ehriftus. Zur. 526. E. Brüneifen u. Th. Wagner, Dann. 
Werfe. Hamb. [S42.) 4. — N. Springer, Geſch. d. bild. Aüunfte im 19. Ih. Lpz. 558. 
$. Reber, Geſch. d. neuern dt. Kunſt. Stuttg. 875. e; W. Wacensoder, Herzenders 
gießungen e. kunftliebenten Klojterbr. hrsg. v. Lie, Brl. 797. 4) E. Sörfler, Beter 
v.Gorn. Brl. 571. 22. 9: Ebriſtl. Kunſtbl. hrsg. v. Grüneifen, Schnaaſe u. 
Schnorr. Stuttg. ſ. 888. Brodmeier, d. ſchönen Künſte im Dienſt d. K. [Predigt d. 
Gegenw. 866. H. 7f.] Ch. Weile, Vrb. d. prot. Chrſtnth. au bild. Kunſt. [Prot. 83. 
866. X. 25f.) A,N. Oppermann, E. Rietſchel. Lpz. 2.9. 876. 
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gegen den altenRabbinidmus den neuen Tempel mit einfachem Gottesdienfte 
in der Landesſprache gegründet. Weitergehende Reformverſuche fanden 
entweder im Mofaisnus die Möglichkeit einer unbefchräntten Fortbildung 
ohne Beſchneidung [Frankfurt 1840], oder wollten mit Aufgebung der 
nationalen Befonderheit doch das beftimmte Religiondbemußtfein des Juden⸗ 
thums fefthalten [Berlin 1846].) Die gebildeten Juden diekeit der Weichfel 
haben ihre religiöfe Volksthümlichkeit meift aufgegeben, und nicht Moſes 
hält fie ab an Chriſtus zu glauben, fondern fie ftehn zum Chriftenthum wie - 
Mofed Mendelsfohn. Das natürliche Ergebniß diefed Zuftanded war die 
Forderung voller bürgerlichen Gleichſtellung. Die Lofung : bürgerliche und 
religiöfe Freiheit für alle Welt! gewann diefr Emancipation eine 
mächtige Partei. Napoleon, der den großen Sanhedrin berief [1806], 
vollzog die bürgerliche Erlöfung der Iuden,°) die auch in Holland und 
Belgien gültig blieb, vom freien Piemont ift fie auf Italien übergegangen, 
in Nordamerika gehörte fie zum Weſen des Staatd. Auch in deutfchen Lan⸗ 
den ift der bürgerliche Zuftand der Juden feit Sofep bh II gebeflert worden, 
aber gegen ihre vollkommne Sleichftellung, die nur unter franzöfifher Herr- 
ſchaft vorübergehend ftattfand, erinnerte eine fonft nicht illiberale Partei, 
daß die Juden doch nur Fremdlinge fein, denen daher alle Saftfreundfchaft, 
aber fein Staatsbürgerrecht gebühre, und daß unfre Staaten auf hriftlichen 
Grundlagen ruhen, die hierdurch zwar nicht erfchüttert, Doch verleugnet 
würden.d) Die ftändifchen Verfammlungen, ſoweit fie nicht den Epecula- 
tiondgeift der Idraeliten feheuten, waren geneigt, ihnen volles Bürgerrecht 
zu verleihn. Das preußifche Gefe v. 1847 mit dem Grundfage der gleichen 
Pflichten und gleihen Rechte anhebend, mit vielerlei Ausnamen, wie der 
chriſtliche Staat fie fordere, ſchließend, hat zunächſt für die Befonderheit 
eined fremden Volks in abgefchloßnen Iudenfchaften Sorge getragen.°) Die 
Nationalverfarnnilung in der Paulskirche, eined Tags von einem Juden 
präfidirt, genehmigte faft ohne Widerſpruch da8 volle Staatdbürgerrecht der 
Zuden;‘) die Ausführung ift in den meiften deutfchen Etaaten durch ges 
bildete wie durch ungebildete Chriften verhindert worden.) Das deutfche 
Reich hat den Austritt aus den Spnagogengemeinden freigegeben [1876]. 
Dftreih hat den Juden dad Recht Grundeigenthum zu erwerben ertheilt 
[1849] und wieder entzogen [1854].?) In England hat dad Parlament 
die bürgerliche Unfähigkeit der Iuden abgeftellt [f. 1829], ihrem Eintritt 


b) 3. A. $rancofm, d. rationale Judenth. Brel. 540. Nethiboth Dlam, Vergleich 
zw. d.modernen Judenth. u.d. Rel. Mofis u.d. Proph. U. d. Engl. Frkf. 839. — 
A. Sränkel, d. mod. Judenth., d. Franff. Ref. Reutl. 514. Jsrael. Synode Juli 1871 
zu Augsb. Bel. 873. — N. Roffing, d. Talmudjude. Münft. 3.9. 871.  c! Procds 
verbal des sdances de l’assemblde des deput6s franc. professant la rel. 
juive. Par. 506. Revue des deux mondes. 852. Sept 15. d) Paufus, d. 
jüd. Nationalabfondrung. HPIb. 831. Dogg: Rrug, Henotifon. Lpz. 836. ei M. Deit, 
Beroren. f. d. Verb. d. Juden in Preußen. Lpz. 847. Stahl, d. chriſtl. Etaat. Brl. 
817.  f) Etenograph. Bericht. 548.38. 111. &.1754. 9 A. Kg. 851. X. 119. 
Bl. K3.551.N.83.D.A3. 559. N. 60.72. — Dog: Würtemberg: Allg. KBlatt 
864. N. 32. AL. Rompert, am Pflug. Brl. 555. 22. 
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fängniß [1824], bevor feine Begnadigung aus England ankam. Nach dem 
Stlavenaufruhr zu Jamaika wurden die&apellen der Baptiften und Metho- 
diften zertrümmert, und da8 Leben ihrer Prediger war gefährdet, weil fie 
die Freiheit aller Kinder Gotted predigten.*) Gregor XVI, an die Decrete 
feiner Vorfahren erinnernd, hat den Negerhandel ald unchriſtlich verworfen 
[1839].) Die Aufhebung des afrifanifchen Sklavenhandels durch politifche 
Berträge [f. 1830) erfchien unzureichend, folange die Sklaverei felbft unter 
dem Schuß der Sefepe ftand, der Menfhen- Raub und «Transport wurde 
durch die VBerhinderungdmaßregeln nur furchtbarer.“) Nach vielfacher Vor⸗ 
bereitung opferte das englifhe Bolt 120 Millionen Thaler zur Entſchädi⸗ 
gung der Befiger, um, mit Vorbehalt einer beftimmten Lehrzeit zur allmäli⸗ 
den Einführung ins bürgerlicheLeben, vom 1. Aug. 34 an alle Sklaven auf 
allen feinen Solonien für frei zu erklären, und ihre Befreiung mar möglich 
durch ihre Chriftianifirung; doch in Jamaika ift die Bedrängniß audge- 
hungerter Neger in einen blutigen Aufftand ausgebrochen, die Iuftiz hat 
noch viel blutigere Rache geübt [1865].°) Für die franzöfifchen Colonien 
gründete die Abtiffin Javonhey einen Orden, um Neger lodzulaufen und 
zur bürgerlichen Sreiheit zu erzichn [f. 1833]. Die Verfaffung der Republik 
von 1848 bat die Sklaverei auf franzöfifchen Boden aufgehoben und die 
Nationalverfammlung 1849 eine Entfhädigung für die ESflavenbefißer 
beichloffen.*) Dänemark ſprach die Kinder der Sklaven, die fortan geboren 
werden, frei und feßte der Sklaverei auf feinen Solonien ein feſtes Iahred- 
ziel [18-47], Holland ift durch Beſchluß von 1862 dem Beifpiel von Eng» 
land gefolgt zur almälihen Freilaffung [Sumatra 1876], ebenfo Brafilicn 
1571. In den Vereinigten Staaten trafen die materiellen Intereffen, welche 
im Süden durch Aufhebung der Sklaverei ſchwer bedroht waren, mit dem 
Enthufiagmus, der die Sreilaffung der durch Chrifti Blut Erlöften um jeden 
Preis fordert, aufd heftigfte zufammen. Auch die Dichtung warb für die 
Sache der Humanität.?) Die Gefahr einer Auflöfung ded Bundesftaates 
gab durch die Nebrasca-Bill [1854] den fllavenhaltenden Staaten das 
Mehr im Congreß.?) Das fouveräne Volk hatte ſchon begonnen [1835] die 
Geiftlichen, welche gegen die Sklaverei predigten, famt den Negern, die auf 
fie hörten, nad) eigner Iuftiz [Lynch’s law]aufzuhängen ;!) im Süden fand 
fi doch auch eine Geiftlichkeit, welche die Sklaverei als eine fehriftgemäße 
göttliche Ordnung rühmte.t) Die Eüdftaaten haben für den Fortbeftand 


a) A. R3. 824. N. 93. Ev. K3. 832. N. 933. b)A. K3. 840. X. 19. c)CH. Burton, 
d. afrik. Sclavenhandel u. ſ. Abhülfe. A. d. Engl. v. Julius, Lpz. 841. d) Abſchaffung 
d. Sklaverei in d. Colonien. Auéland 834. N. 388.) — Underhill, a letter addressed 
to Cardwell. Lond. 865. e) A. AZ. 835. Beil. N. 149f. — Lepelletier de Baint- 
Bemy, les colonics fran«. depuis l’abolition de l’esclavage. [Revue des deux 
mondes. 858. Jan. 1.) f} D. A3.847.N. 252. 9) Ms. Bescher-Stowe, Uncle 
Tom's cabin. Boston 552. u. o. A}S. Rapp, d. Sclavenfrage in d. Verein. Staaten. 
Bört. 544. Die Sclaverei in Nordam. [Preuß. Ihbb. 555. B.I. 9.5.) HAUNZ. 
835.N.244. X, Die Sclaverei in d. Eudflaaten dargeftellt von e. kath. Miffionär. 
Frkf. 565. 
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fo fonnte fie auch von der Hierarchie zu vorübergehenden Bündniffen lodend 
verſprochen werden.d) Aber weil die Kirche mit den beftehenden gefellfchaft- 
lichen Zuſtänden verflochten ift, und erſt die atheiftifche Verzweiflung an 
einem jenfeitigen Zrofte die Verzichtung auf die Freuden der Erde unerträgs 
lih madt, hat der Kommunismus von feinen erften Häuptern an, melde 
die nur politifche Revolution von Frankreich auf der Guillotine fallen Ließ,*) 
indgemein dem Chriftentyum abgefagt.‘) Daher bei dem unausweichlichen 
Bedürfniß der Religion der Gedanke, diefe felbft ald Grundlage der neuen 
Weltordnung zu brauden. So in Frankreich nannte der Graf Saint 
Simon feinen Verfuh, durch Erhebung der Induftrie zur höchften gefell- 
fchaftlihen Berechtigung dad Loos des Handarbeiterd zu beffern, ein neues 
Chriftenthum.E) Er endete in Folge verfuchten Selbftmordes [19. Mai 25], 
an feinem Sterbebette ftand ein Jünger, Olinde Rodrigued. Das neue 
weltliche Evangelium, in der Freiheit und Aufregung unmittelbar nad) der 
Zulirevolution von Barid aus verfündigt, erflärte den Katholicidmus für 
eine abgelebte Weltordnung, den Proteſtantismus für eine bloße VBerneinung, 
Chriftus habe einfeitig für den Geift geforgt, S. Simon aud das Fleiſch 
wieder in fein Necht eingefegt. Der Simonismus wurde Weltvergötterung 
und Heiligung der Induftrie ald Bearbeitung der Gottheit, mit dein Geſetz, 
daß nad) Aufhebung des Erbrecht jeder aus dem Gemeingut erhalte nad) 
feiner Fähigkeit, jede Fähigkeit nad ihren Werken. Diefer Grundfag follte 
durch eine Hierarchie verwirklicht werden, deren Gewaltſamkeit fih unter 
Tiraden von Liebe und Hingebung verbarg.?) Das Gegen des Verdienſtes 
an die Stelle des Zufall der Geburt und Die Wiedereinfeßung des enterbten 
Sohnes der europäifchen Geſellſchaft in fein Menfchenrecht konnte auch edle 
Geifter anloden, die Erhebung materieller Intereffen zur Religion war dad 
offenfte Wort des MWeltgeiftes über fich felbft. Aber ald das eine Parteihaupt, 
der Vater Enfantin[} 1564], feine Fürforge vornämlich auf die Frauen 
wandte, und ihr Meffiad duch Beweglichmachung der Ehe das freie Weib 
erfhaffen, au nad Mohammeds Rechte genießen wollte, verfündete Rodri⸗ 
gued [Rov. 31] den Abfall des Eimonismus von S. Eimon. Die Regie 
rung fhloß den Eaal der Simoniften und zog fie wegen Verbreitung fitten- 
gefährlicher Srundfäge vor Gericht. Ihre Verurtheilung [Aug. 32] war ein 


d) W. v. Reiteler, d. Arbeiterfrage u. d. Chriftenth. Mainz 864. A. U. 877. 
N. 48. A. v. Oettinger, was heißt hriftlichefociat? Lpz. SS6.  e) F. Baboeuf, la 
tribune du peuple. Par. [795.] F. Buonarotti, la conspiration de Baboeuf. 
Brux. 828. 2T. f, ©. 561. Vrg. Generalberiht an d. Staatsr. v. Neuchatel ü. 
d. geb. deutfhe Propaganda. Zür. 646. Ev. 83. 846. N. 98. Socialdemokr. Kieder. 
Zür. 874. Held, d. dt. Arbeiterpreffe d. Ggnw. Lpz. 573. 9) Introd. aux travaux 
scientifiques du 19.8. Par. 507. 2TT. 4. Reorganisation de la socistd Europ. 
Par. 514. Catöchisme des industriels. Par. 524. Le nouveau christianisme. 
Par. 825. Oeuvres p. O. Rodrigucs, Par. 532. 2T. 8. Simon et Enfantin, 
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